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V O R W O R T
Die vorliegende A rbeit  wurde im Ju l i  1987 dem Fachbere ich  H is to r isc h -  
Philologische W issenschaften der G e o rg -A u g u s t -U n iv e r s i tä t  zu G3ttingen e ingere ich t  
und  i s t  im Dezember desse lben  J a h re s  a ls  D ok to ra rbe it  a k z e p t ie r t  worden. Ein Teil 
der experim ente llen  E rgebnisse  wurde im Mai 1986 a u f  der 14. Deutschen N eu ro -  
b io logentagung in Göttingen und im A ugust  1987 a u f  dem " l l t h  In te rn a t io n a l  
Congress of Phonetic  Sciences" in T a ll inn , E s t lan d ,  UdSSR vorgetragen .
An d ie se r  S telle  möchte ich mich bei meinem D okto rva ter  Herrn Prof. Dr. 
Wolfgang P. Schmld fü r  die Anregung zu diesem Thema bedanken . Herrn Priv. Doz. 
Dr. Hermann Fegert  v e rd an k e  ich a u ß e r  m einer K enntnis  de r  s law is t ischen  
L inguistik  noch unzählige  A nregungen in D iskussionen und Hilfen bei d e r  F e r t ig — 
Stellung der D isserta t ion . Ich b edank e  mich herz lich  bei Herrn Prof. Dr. Bastian  
Conrad, dem D irektor des U n iv e rs i tä tsk l in ik u m s  Göttingen und L eite r  de r  Abteilung 
Klinische Neurophysiologie, daß e r  mir die E in r ich tungen  der  Abteilung und die vom 
Bundesm inister für Forschung und Technologie  gefö rderte  neue  experim ente lle  
Methode der e lek trom agnetischen  A rtlku log raph ie  zu Verfügung g e s te l l t  h a t .  U nter  
a l len  anderen  M itarbeitern  d e r  A bte ilung  b edanke  Ich mich besonders  bei Herrn 
D ipl.-Phys. Jörg  Höhne, Herrn D ip l.-In f .  Klaus Gräbe, Herrn Dipl.-Ing. H erbert  
Veldscholten, Herrn P e te r  Wenig, Herrn N orbert  Sand ת e r  fü r  d ie  tech n isch e  U n te r -  
S tü tz u n g  bei d e r  Durchführung des  Experim entes . Allen ch ines ischen  und ru ss isch en  
V ersuchspersonen danke  ich fü r  ih re  f reu n d l ich e  Mitwirkung im Dienst d e r  W issen- 
s c h a f t  und ih re  Geduld gegenüber d e r  te c h n isc h e n  Unvollkommenheit. Neben a n d e -  
ren G esprächspartnern  v e rdanke  ich auch dem akadem ischen O berra t  Herrn Georg 
Schön sowie Fr. Dipl.-P sy ch .  K athrin  Mester an regende  Diskussionen und s p ra c h l i -  
che Hilfe im Deutschen. Herrn Prof. Dr. P e te r  Rehder, dem H erausgeber d iese r  Reihe, 
und dem Verlag Otto Sagner danke  ich he rz l ich  fü r  die Ermöglichung der V e rö ffen t-  
l ichung d ieser  Arbeit.
Mein besonderer Dank g i l t  Herrn Priv. Doz. Dr. Dr. Paul Walter Schönle fü r  die 
langjährige  Betreuung meiner Fortb ildung  in d e r  Bundesrepublik  Deutschland. Z u -  
l e t z t  möchte ich betonen , daß ohne die großzügige f inanzie lle  U n te rs tü tzu n g  des 
Deutschen Akademischen A u s ta u sc h d ie n s te s  die A rbe it  unmöglich gewesen wäre.
Gabriel HONG Ä S SGöttingen. J a n u a r  1988
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KAPITEL X . 
EINLEITUNG
VViele L eu te  t r in k e n  h e u tz u ta g e  Tee; E ng länder ,  F ranzosen, D eu tsche  und  R u s -  
sen . Und d ie  Russen au ch ?  N icht ganz. Genau gesag t ,  die Russen t r in k e n  zw ar Tee, 
a b e r r  es h e iß t  a u f  R ussisch  w eder <Tee>, noch <té>, noch <tea>, sondern  <tschaj>. 
Woheer kommt es, daß  d a s  Wort "Tee” a u f  Russisch ziemlich an d e rs  au sg esp ro ch en  
wird i a ls  ln den m e is ten  w es te u ro p ä isc h e n  Sprachen? Diese Lautum w andlung i s t  Im 
Rahmmen d e r  h is to r is c h e n  S p ra c h w is se n sc h a f t  e rk lä rb a r .  Die b e tre f fe n d e n  V okalum - 
w anddlungen  n e n n t  man V o k a lve rsc h ie b u n g  und  die K onsonantum w andlungen P a la ta -  
Ilsa ttJo n . Also: P a la ta l i s a t io n  im R ussischen?  Nicht ganz: Zwar 1st d ie  P a la ta l i s a t io n  
in dden s law ischen  Sprachen  e in  a u sg e p rä g te s  Phänomen, s ie  t r i f f t  In diesem Fall 
jedooch  n ic h t  zu.
EEs 1st wohl bekannt., daß Tee  a u s  China kommt. Und wie h e iß t  Tee a u f  C h in e -  
s lschh?  Tee wird ln  c h in e s isc h e n  S ch r if tze ich en  zwar gesch rieben , a b e r  wie
d ie sees  Zeichen au sg esp ro ch en  wird, 1st d ia lek tabh än g ig :  Im M in-D ialekt,  d e r  in d e r  
Provvlnz Fukien  im Süden gesp rochen  wird, h e iß t  Tee (tel. Daher h e iß t  "Tee" eben  
<Teee> oder k l in g t  *Tee" In den  m eis ten  eu ropä ischen  Ländern, die Tee a u s  Sfldchina 
a u f  (dem  Seeweg Im portie ren , so ähn lich .  In Mandarin, einem c h in e s isc h en  D ia lek t  
des  'N o rd e n s ,  h e iß t  Tee n ic h t  Jtel, sondern  [t£kal. Die Russen im port ie r ten  Tee  übe r  
den Landweg aus  N ordchina. D aher h e iß t  Tee a u f  Russisch n ich t  "Tee", sondern  
"Tscfchaj". Die g le iche F rage  e rg ib t  s ich  wieder? Wie kommt es, daß Tee Im e in en  
D laleekt [te], Im a n d e re n  D ia lek t  [ t f hal h e iß t?  P a la ta l i s a t io n  im C h ines ischen  a lso?  
I s t  ddle P a la ta l i s a t io n  im C h ines ischen  d as  g le iche  wie im Russischen?
Ilm Russischen b i ld en  p a la t a l l s l e r t e  L au te  und n i c h t - p a l a t a l i s l e r t e  L a u te  e in e n  
b e d e eu tu n g su n te rsc h e ld en d en  K o n tra s t .  Im Englischen  und im D eutschen i s t  P a l a t a -  
l i s a t t io n  kein  phonem lsches Merkmal. Im C hinesischen  i s t  e s  u m s tr i t te n ,  ob P a l a t a -  
l i s a t t lo n  e in  Phonemmerkmal 1st oder p a la ta l l s l e r t e  L au te  Allophone n l c h t - p a l a t a l i -  
s l e r t t e r  Phoneme sind.
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I. PALATALISATION ALS EIN UNIVERSALES PHONOLOGISCHES PHÄNOMEN
Das Phänomen P a la ta l i s a t io n  kam und kommt in v ie len  Sprachen vor. In der 
h is to r ischen  Sprachw issenschaft  haben P a la ta l i s a t io n e n  eine wichtige Rolle in der 
Lautumwandlung gespie lt .  Ohne den genauen  Mechanismus und die Ursache zu 
kennen, sind versch iedene  Bezeichnungen fü r  d ieses Phänomen e ing e füh r t  worden. 
Die p a la ta l is ie r ten  Laute  werden a ls  "weich" oder *rund" empfunden gegenüber a n -  
deren, "harten" oder "sp itzen" Lauten.
П. PALATALISATION ALS VAGER BEGRIFF
So wie der Begriff ,P a la ta l is a t io n '  allgemein verw endet  wird, i s t  er mehrdeutig. 
Man muß wenigstens zwischen P a la ta l is a t io n  a u f  de r  Phonemebene und P a la ta l i s a ־  
tion  au f  der Morphonemebene un te rsch e id en .
1. P a la ta l isa t ion  a u f  d e r  Phonemebene
In e iner Sprache wie dem Russischen, in der zwei Laute sich in der Aussprache 
einzig und allein durch das  Merkmal P a la ta l i t ä t  vone inander  un te rsche iden  und 
dabei ein Minimalpaar bilden, sp r ich t  man in diesem Fall von P a la ta l isa t ion  a u f  der
<mat> (Schach) m a t t
<mjat'> ze rk n it te rn
<rjad> Reihe
<ves*> ganz
< vér i t״> glauben (Inf.)






<vérit> g la u b t  (3.sg.)
<nos> Nase (nom.sg.)
2. P a la ta l isa t io n  a u f  d e r  Morphonemebene
Es kommt vor, daß ein Morphem (Im Sinne von "k le ins te r  b ed eu tu n g s trag en d e r  
Einheit") innerhalb  e in e r  Sprache bzw. innerha lb  e in e r  Sprachfamilie v e rsch ied en  
re a l i s ie r t  wird. Wenn e ine  Lautum wandlung s ta t tg e fu n d e n  h a t  und der re a l i s ie r te  
L au t ein ln der Gegend des Palatum s ausgesp rochener  f r lk a t lv e r  oder a f f r ik a t lv e r  
Laut is t ,  sprich t man von e in e r  P a la ta l i s a t io n ,  z.B. Im Englischen wird das  <ci> ln
š Vgl, den A b sc h n itt über d ie  T ra n slite ra tio n  des R ussischen  im K ap ite l 2. Das 
A postroph s te h t  fü r  d ie  P a la ta litä t. F ür w eitere  B eisp iele  s. A va n eso v  (1972).
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<electr ic ity>  a ls  [sil, ln <electriclan> ab e r  a!3 [/ ] ausgesprochen. Weitere S e i -  
sp ie le  sind:
III. BESCHREIBUNG DER PALATALISATION
Wie die P a la ta l i s a t io n  in der Phonologie zu b eh and e ln  is t .  i s t  je  nach Annahme 
und  Schw erpunk t d e r  Theorien  u n te rsc h ied l ich  ge lös t .  Die th eo re t isch en  B e s c h re i -  
bungen  des Phänomens s ind  von p h o n e t isc h e r  oder morphonemischer Art, w ährend  
d ie  m eis ten  experim en te llen  U ntersuchungen  a k u s t i s c h  oder a r t . iku la torisch  o r i e n -
Bei den b isherigen  phone tischen  und phonologischen  Beschreibungen der  P a la ta *  
U sa tion  h a n d e l t  es sich m eis tens  n u r  um d ie  F e s ts te l lu n g  der phone tischen  U n te r -  
sch iede  und Ergebnisse  der  P a la ta l is a t io n .  Die p a la ta l i s ie r te n  Laute  werden im G e -  
g e n s a tz  zu den n i c h t - p a l a t a l l s i e r t e n  L au ten  mit bestimmten Merkmalen g e k e n n -  
ze ich n e t .  Die ve rsch ied enen  Ergebnisse  de r  Lautum w andlung werden a ls  v e r s c h i e -  
dene  A rten  der P a la ta l i s a t io n  in Regeln gefaß t .  Die l ingu is t ischen  Umgebungen und 
d ie  w ahrschein liche  h is to r isc h e  Reihenfolge der  Regelanwendungen werden b e -
A kustische  bzw. a r t ik u la to r i s c h e  Phonetik ,  insbesondere  die experim en te l le  
Phonetik  hingegen bem ühen sich  um eine  dynam ische  Beschreibung der P a l a t a l i s a -  
t ion  mit der Z ie lse tzung , den A r t ik u la t io n sv o rg an g  und damit auch  die U rsache 
d ie se s  w eit v e rb re i te te n  Lautum w andlungsphänom ens b e sse r  zu v e rs te h e n .  Ähnlich 
wie bei "ejektiven" K onsonanten  i s t  a k u s t i s c h  b e o b a c h te t  worden, daß die p a l a t a l i -  













L ate in  vs. Deutsch: 
L a te in  vs. I ta l ien isch :  
Russisch:
<Kaiser> [k] 





t l e r t  sind .
1. S ta t i s c h e  Beschreibung
schrieben .
2. Dynamische Beschreibung
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eine  besonders  s t a r k e  p o s i t iv e  *Form anten traneit lon"  an  dem zweiten  Form anten  des 
danach  kommenden Vokals b ew irken .**
IV. DIACHRONISCHE VS. SYNCHRONISCHE UNTERSUCHUNG
Die h is to r ische  S p rach w issen sch a f t  b e sc h ä f t ig t  sich mit der Beschreibung und 
E rk lärung  der S p rachv eränd erun g .  Dank ih res  V erd iens tes  sind im Bereich der  Pho-  
nologie v ie le  G esetzm äßigkeiten  der  Lautum wandlung en td e ck t  worden. Zur E rk lä -  
rung  der Sprachumwandlung g ib t  es v ie le  Hypothesen. Die t ra d i t io n e l le  Philologie 
ve rw ende t a l te  Dokumente und v e r su c h t ,  durch  eine verg le ichende Methode die 
Sprachentw icklung zu re k o n s t ru ie re n .  Soziolinguisten wie Labov e rk lä r te n  S p ra c h -  
V eränderung durch soz ia le  Mobilität. Sehr bem erkenswert i s t  die Bemühung von 
Baudouin de C ourtenay  (den man auch  a ls  Vorläufer der Prager Schule bezeichnen 
kann),  die Prinzipien d e r  d iach ron ischen  Sprachveränderungen  in den sy n c h ro n ! -  
sehen  Spracherschelnungen  zu suchen. Er machte d a ra u f  auftnerksam, daß v ie le  h i -  
s to r isch e  Lautumwandlungen beim k ind lichen  Spracherwerb, den * lapsus linguae* 
von Gesunden und d e r  pa tho log ischen  Sprachstörung  wie Aphasie  häufig  v o r -  
kommen.״*
Ein in te re s s a n te s  Beispiel Is t  se in e  Beobachtung über  die V okalsenkung vor 
n a s a le r  Umgebung bei d y s a r th r is c h e n  Sprechstörungen (was er  a ls  Aphasie  b e -  
ze ichne te ) .  Als h i s to r i s c h e r  S p rachw issen schaf t le r  mit besonderem In te re s se  an 
Phonetik  dach te  e r  so fo r t  an  die Senkung des m itt le ren  Vokals [e] und [o] zum 
t ie fen  Vokal (a|. Die V okalsenkung k a n n  ln manchen Sprachen der  indoeuropäischen  
Sprachfamilie b e o b a c h te t  werden, z.B. d ie  Entwicklung vom P ro to -Indoeuropä ischen  
zu S anskri t ,  zum D eutschen  und zum L itau ischen . Neue U ntersuchungen  (Wright, 
1975; Keller, 1975; O hala , 1975; Buckingham, 1982) haben gezeigt, daß Menschen 
dazu neigen, die Vokale, besonders  d ie  hohen Vokale, vor n a sa le r  Umgebung p s y -  
cho ak us t isch  als  e tw a s  t ie fe re  Vokale wahrzunehmen. W ahrscheinlich war diese 
Lautumwandlung d ad u rch  z u s ta n d e  gekommen, daß man den L au t z u n ä c h s t  so w a h r -  
nimmt, ohne daß d e r  S p rech er  die Zunge ta ts ä c h l ic h  so t i e f  g e se n k t  h a t ,  und dann 
auch so sprich t,  wie man es gehört  h a t .
* Ladefoged (1964. P la te  4b). C hom sky & Halle (1968, S. 323).
* Baudouin de C ourtenay. 1886 (O riginai), 1894. S ta n k iew icz  (Ed.), 1972 (O berse t-
zung). Buckingham, 1982.
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Die Menschen haben  zwar a llgem ein  d ie  bew undernsw erte  F äh ig ke i t ,  vom a k u -  
e t i s c h e n  E indruck h e r  die e n ts p re c h e n d e  V o k a l t r a k tg e s ta l tu n g  zu r e k o n s t r u i e r e n  
und  den  L au t  zu re p ro d u z ie ren ,  a b e r  daß  die R ekonstruk tion  und R eproduk tion  
n ic h t  immer feh le r f re i  s ind ,  d ü r f te  s e lb s tv e r s tä n d l ic h  se in . Diese A bw eichungen, d ie  
e in e  große Ä hn lichk e it  m it h i s to r i s c h e r  L au tum w andlung  aufw eisen , l a s s e n  s ic h  bei 
K indern  und P a t ie n te n  m it e in e r  S p re c h -  bzw. S p rachs tö run g  am b e s te n  b e o b a c h te n .  
Der T ite l  des Buches von  Roman Ja k o b so n ־ (1941)   K indersprache , A p h as ie  und  
a l lgem eine  L au tg ese tze ־   z e ig t  schon  s e h r  d eu tl ich ,  daß e r  der R ich tu n g  von  
Baudouin de C ourtenay  folgt. Diese S te l lu ngn ah m e f in d e t  auch Zustimmung in  d e r  
n a tü r l ic h e n  Phonologie.*4
Die B ehauptungen  von Baudouin de C o u r te n a y  und Roman Jakobson  mögen n ic h t  
g an z  r ich tig  sein , weil die B eobach tungen  u n v o l ls tä n d l ic h  und die T h e o r ie n  v e r -  
b e sse ru n g sb e d ü rf t ig  waren . U n b e s t r i t te n  i s t  abe r ,  daß s ie  un s  eine w e r tv o l le  A r -  
b e i tsh y p o th e se  gezeig t h ab en ,  die le id e r  v o n  v ie len  S p ra ch w isse n sc h a f t le rn  n ic h t  
m ehr g e s c h ä tz t  wird. Jedoch w e ite r  a n s t r e b e n s w e r t  i s t  und f ru c h tb a r  se in  k a n n .  Die 
H ypothese  i s t  nämlich, daß d ie  d ia c h ro n is c h e  Lautum wandtung physio log isch  b e -  
g rü n d e t  sein kann . U nter physio log ischen  G ründen  is t  h ie r  sowohl p s y c h o a k u s t i s c h e  
Perzep tion  a ls  auch die m otorische  P roduk tion  der Sprache zu v e r s te h e n .
Daß die Spuren d e r  d iach ron ischen  S p rachen tw ick lung  auch ln sy n c h ro n is c h e n  
S prachersche inungen  zu f inden  s ind ,  mag z u n ä c h s t  un w ahrsche in lich  k l in g e n ,  i s t  
a b e r  logisch. Wenn S p rac h v e rä n d e ru n g  v o r l ie g t ,  dann muß sie  Irgendwann g e sc h e h e n  
se in .  Wenn es s ich  um eine  p lö tz l iche  V erän deru ng  h a n d e l t ,  dann  so ll  s ie  b e o b -  
a c h tb a r  sein , wenn man den r ic h t ig e n  A ugenblick  e r fa ß t  h a t .  Wenn die V e rä n d e ru n g  
s ich  aber  n u r  von Zelt zu Zeit von geringfüg igen  V eränderungen  a u s  a l lm äh lich  
v e r s t ä r k t ,  i s t  die V eränderung  zu Jeder  Z eit ,  obwohl n u r  geringfügig, immer v o r -  
handen .  Wenn man n u r  a u f  d e r  r ich t ig en  S p u r  is t ,  kann  man u n te r  U m ständen  d ie  
d iach ron ische  V eränderung  auch  in s y n c h ro n isc h e r  D ars te l lung  sehen.
Wenn wir eine Sprache mit einem Baum verg le ichen , e n t s p r ic h t  der L ä n g s s c h n i t t  
des  Baumes der  d iach ro n isch en  E ntw ick lung  der  Sprache und der  Q u e r s c h n i t t  d es  
Baumes der sy n ch ron ischen  S t r u k tu r  de r  S p rache .  Wenn wir wissen w ollen , wie d e r  
Baum gewachsen i s t ,  i s t  es  am e in fa c h s te n  den  ganzen Baum zu b e t r a c h te n .  Wenn 
u n s  jedoch n u r  e in  Q u e rsc h n i t t  des Baumes zu r  Verfügung s t e h t ,  k ö n n en  w ir  d ie
« St4m pe (1969, 1973).
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Entwicklung des Baumes tro tzdem  durch d e ta i l l i e r te s  S tudieren  der D e n d ro n s t ru k -  
tu re n  einigermaßen rek o n s tru ie ren .
Jede  Sprache ä n d e r t  s ich  im Laufe d « r  Zeit. Aber die Sprechorgane des Men- 
sehen haben  sich ln den le tz te n  ta u se n d  J a h re n  kaum veränder t .  Die a r t i k u l a t o r i -  
sehe  Ausführung e ines  bestimmten L au tes  war s icherlich  auch n ich t viel an d e rs  a ls  
h eu te .  Wenn wir m it d e r  modernen M ethode der experimentellen Phonetik  die 
Sprechbewegung d a r s te l le n  können, dann  können  wir einen Einblick gewinnen, wie 
sich ein bestimmter L au t zu einem a n d e re n  entw ickeln  kann, so wie es in der v e r ־  
g leichenden Sprachw issenschaft  schon f e s tg e s t e l l t  worden ist.
In den folgenden A bschn it ten  werden die versch iedenen  experimentellen p h o n e -  
t ischen  Methoden in H insich t a u f  die P a la ta l i s a t io n  kurz darges te ll t .  Gelegentlich 
werden U ntersuchungen mit der en tsp re ch e n d e n  Theorie zur Problematik de r  P a l a t a -  
l isa t lo n  angedeu te t .  Anschließend wird dem Stand der Forschung en tsp rechend  eine 
andere  Vorgehensweise vorgenommen.
IB. Experimentelle Phonetik
A rtlku la to rische  Phonetik  h a t  mit In tro sp ek t iv en  Methoden angefangen, was 
s e h r  e infach, aber  auch  s e h r  sub jek tiv  war. So wird Pala ta l isa t ion  a ls  Änderung 
des  A rt ik u la t io n so r te s  oder auch als  e in e  andere  A rt ik u la t io n sa r t  beschrieben , wo- 
bei Zungenstellung und pharyngea le  K onfiguration  als  re le v a n t  angesehen  werden. 
Eine objektive  D ars te l lung  der su b jek t iv en  Beschreibung is t  b isher jedoch wegen 
des methodischen Mangels n u r  beg renz t  möglich.
Schwerpunkt d e r  herkömmlichen Phonetik  i s t  die akus tische  Analyse der S p ra -  
che. Der Gegenstand der  ak u s t isch en  A nalyse  i s t  das Produkt des Sprechens. Mit 
dem Vorgang des Sprechens b esch ä f t ig t  s ich  die a r t lk u la to r isch e  Phonetik. Man 
kann  zwar nur  vom Hören die Sprechbewegung einigermaßen rekons tru ie ren ,  ab e r  um 
die A ussprache zu behe rrsch en ,  muß man auch wissen, wie man die ve rsch iedenen  
A rt ik u la to ren  ze it l ich  und räumlich koord in ie r t ,  besonders wenn es um F e inhe iten  
der  A ussprache geh t.  Um e inen  Vergleich zu nennen: kein Tanzmeister e rw a r te t  von 
se inen  Schülern, daß s ie  n u r  durch Hören des Steppens den S tep tanz  le rnen  oder 
sogar beherrschen , d.h. ohne die Tanzbewegung optisch zu erfassen . Obwohl die 
Phonetiker  sich lä n g s t  ü b e r  die Bedeutung der  Untersuchung der Sprechbewegung im 
k la ren  sind, sind s ie  e r s t  durch moderne techn ische  Entwicklungen ln de r  Lage,
в
Gabriel Hong - 9783954792207
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 04:09:45AM
via free access
Sprechbewegungen m it te c h n isch e r  U n te r s tü tz u n g  aufzuzeichnen . Die R eg is tr ie rung
1. Viele Sprechbewegungen, se ien  sie s u b g lo t ta l ,  g lo t ta l  oder su p rag lo t ta l ,  e n t z i e -
In unserem J a h rh u n d e r t  h a t  es e in ige te ch n isch e  N euheiten  gegeben, womit man 
die Sprechbewegung reg is t r ie ren  kann . In den  folgenden A bschn it ten  werden ein ige 
Ins trum enta le  Möglichkeiten zur U n te rsu ch u n g  der Sprachproduktion  d a rg es te l l t .* 5
Ein V ib ra t ions transducer  w andelt  Schwingungen in e in  e lek tr isch es  Signal um. 
Ein akustisches Signal e n t s t e h t  durch Schwingungen. Schwingungsmessungen geben 
Aufschluß über die E igenschaften  des a k u s t is c h e n  Signals. N asa llau te  hab en  s t ä r -  
ke re  Resonanz in de r  Nasenhöhle a ls  in d e r  Mundhöhle. Die Schwingungen d e r  X a -  
senwand müssen desha lb  bei N asa llau ten  s tä r k e r  sein a ls  bei V ich t-V asa l lau ten .  
Wenn man einen M inibeschleunigungsm esser an der Nasenwand anbringt,  l ä ß t  sich 
die N asalitä t  u n te rsuch en .  Wenn e in  B eschleunigungsm esser am Kehlkopf a n g e b ra c h t  
wird, d ien t er  -  wie ein Kehlkopfmikrophon ־  dazu, die Grundschwingungen der  
Stimmbänder zu reg is t r ie ren .  Daß ein B eschleunigungsm esser a ls  eine a k u s t i s c h e  
Auslösevorrichtung (voice tr igger)  für ein co m p u te rg es tü tz te s  Datensammeln v e r -  
wendet werden kann , wird in dem A b sch n i t t  über E xperim ente in rich tungen  n ä h e r
Elektromyographie r e g i s t r i e r t  die e lek tr isch en  Impulse der M uskelerregungen. 
Für  Großmotorik wie Laufen und Armbeugen lassen  sich die Elektromyogramme von 
großen Muskelspindeln wie Biceps, Triceps, Quadriceps a b le i ten .  Für die F e in m o to -  
rik , wie mimische Bewegung und Sprechen, be re i ten  die A bleitung und A uslegung 
der  Elektromyogramme mehr Schw ierigkeiten , zumal fü r  e ine  Bewegung m ehrere 
Muskeln gleichzeitig zus tänd ig  s ind , und  außerdem die Anbringung der E lek trod en
9 Lass (1976), SawashJma (1976), Sawashim a & Cooper (Kds.) 0 9 7 7 ) , Fujim ura
der  Sprechbewegung i s t  au s  folgenden G ründen  schwierig:
hen sich der d irek ten  Beobachtung.
2. Sprechbewegungen sind fein, schnell  u n d  v a r ia t io n s re ich .
3. Der Sprechvorgang wird häufig  durch  M eßeinrichtungen ges tö r t .
I. ALLGEMEIN
1. Beschleunigungsmesser (V ib ra t io n s tran sd u ce r)
e r läu te r t .
2. Elektromyographie (EMG)
(1980). Schön Je e t  я1. (1983, 1985 . 1987), SchõnJe, (1987),
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an den gewünschten Muskeln bzw. m otorischen Einheiten  weniger t r e f f s ic h e r  is t .  
S e i t  der Erfindung d e r  "h o o k e d -w lre  e lec trodes"  s tö r t  die Anbringung der  E le k t r o -  
den  den Sprechvorgang v ie l  weniger, und  die EMG-Untersuchung des Sprechens h a t  
d a h e r  einen en tsch e id en d en  D urchbruch e r re ic h t  (Hirano Ä. Ohala, 1969; Hírőse, 
1971; Miyawaki e t  a l . ,  1975). Die EMG-Untersuchungen können aufsch lußre iche  I n -  
formationen besonders  im p a tho log isch en  Pall Qber die Kinesiologie de r  fü r  die 
Sprechbewegungen z u s tä n d ig e n  Muskeln und deren Koordination durch das Z e n t r a l -  
nervensystem  liefern  (Hirose 1977). EMG-Untersuchungen von sp as t isch e r  D yspho- 
n ie .  S to t te rn  (Freeman & Ushljima, 1976). M yasthenia Gravis (Ushijima e t  a l., 1976), 
a ta x isc h e r  D ysarth rie  (Hardy, 1967; Hirose e t  ai., 1976) bieten in te re s s a n te  E in -  
s ich ten  über  die n eu ro m u sk u lä re  Grundlage des Sprechens.
II. REGISTRIERUNG DER SUBGLOTTALEN AKTIVITÄTEN: PNEUMOGRAPHIE
Vokalisation e r fo rd e r t  L u f tu n te r s tü tz u n g .  Ohne Exhalation oder In h a la t io n  1st 
Sprechen unmöglich. Ein Pneumograph d ie n t  zur Untersuchung des L u f tv e rb rauchs  
und der Luftdruckbildung in v e rsch ied en en  Sprechorganen. Man kann einen G ü r te l -  
pneumographen um den B rus tk o rb  oder den Bauch binden und die V eränderung des 
P e c to ra l -  oder Abdominalumfanges während des Sprechens messen und dam it Rück- 
sch lüsse  a u f  das Luftvolum en ln der Lunge ziehen. Das Meßprinzip is t ,  e ine  e l a s t i -  
sehe  Vorrichtung in den  G ürte l  e inzu bauen  und die Spannung d ieses e la s t i s c h e n  
Teils  ln ein e le k t r i s c h e s  S ignal umzuwandeln. Anders a ls  ein Gürtelpneumograph 
fu n k t io n ie r t  der M askenpneumograph. Der Maskenpneumograph le i te t  die E in -  und 
A usatm ungsluftvolum ina g e t r e n n t  dadurch  ab, daß die Maske den L u f ta u s tau sch  
zwischen der Nase und  dem Mund vor dem Gesicht verh indert.  Die Maske i s t  durch 
p la s t isch e  Schläuche mit e inem  Luftvolumenmeßzylinder verbunden. Der L u f t a u s -  
tau sch  zwischen Meßzylinder und Maske wird von Ventile inrichtungen zwischen 
Schläuchen und Maske g e s te u e r t .  Durch d ie  Geschwindigkeit der L u f tvo lum enverānē  
derung  bei der Ехт  bzw. In h a la t io n  k a n n  man Aufschlüsse au f  die s u p ra g lo t ta le n  
L uftd ruckveränderung  z ieh en  und dam it die Aspiration un tersuchen . Da E x -  und 
Inha la t ion  durch Nase und  Mund g e t r e n n t  gemessen werden, kann man auch dadurch  
den Grad der N a s a l i t ä t  u n te r s u c h e n .  Durch Untersuchung der Sprechatm ung kann  
die kognitive Kodierung des  Sprechens e n ts c h lü s se l t  werden.
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III. REGISTRIERUNG DER GLOTTALEN AKTIVITÄTEN: GLOTTOGRAPHIE
Ein Giottograph r e g i s t r i e r t  d ie Schwingungen d e r  Stimmbänder. Es g ib t  v e r -  
sch iedene  Giottographen, die fü r  V ib ra t io nsän derung ,  Pho tos igna länderung  oder 
e lek tr isch e  In d u k t iv i tä tsä n d e ru n g  k o n z ip ie r t  sind . U nter  a l len  h a t  der e le k t r i s c h e  
Giottograph das bes te  Meßergebnis und i s t  auch  ziemlich e infach  zu bed ienen . Da 
die Muskelmasse e lek tr ischen  Strom b e sse r  a l s  Luft l e i te t ,  i s t  die I n d u k t iv i t ä t  des  
Kehlkopfes höher, wenn die Stimmbänder s ich  be rühren .  J e  enger die Stim mbänder 
K ontak t m ite inander haben , d es to  höher  i s t  d ie e lek tr isch e  In d u k t iv i tä t .  Umgekehrt: 
j e  w eiter  die Stimmbänder a u se in a n d e r  s ind ,  des to  ger inger  i s t  die In d u k t iv i tä t .  Mit 
Hilfe des Giottographen kann  man die s t im m haften  Lau te  von den stimmlosen L a u -  
ten  sau b e r  trennen . In der L autkom bination  <CV>, z.B., fangen ־   fa lls  d e r  Konso- 
n a n t  stimmlos i s t  -  die Stimmbänder e r s t  a n  zu schwingen, wenn der (s tim m hafte)  
Vokal ausgesprochen wird (null v o ic e -o n s e t - t im e ) ,  w ährend im Fall des s t im m haften  
Konsonanten die Stimmbänder schon lä n g s t  in Schwingungen v e r s e tz t  w erden, bevor  
de r  Vokal ausgesprochen wird (minus v o ic e -o n s e t - t im e ) .
IV. REGISTRIERUNG DER SUPRAGLOTTALEN AKTIVITÄTEN
1. Registrierung a u ß e rh a lb  des V o k a l t rak te s
ж) Zwaardem arker (2928)
Der R eg is tr ie rappara t  nach Zw aardem arker (1928) b e ru h t  a u f  dem Prinzip  der  
mechanischen Dehnung und kan n  die Bewegung von Lippen, Mundboden, U n te rk ie fe r  
und Kehlkopf gleichzeitig  au fze ichnen .
b) D ehnungsm eßstre  j  fe n :  Abbs Л G ilbert (1973)
Eine Verfeinerung von Abbs & Gilbert (1973, S. 252) durch  D ehnungsm eßstreifen  
und anschließender Signalumwandlung von m echan ischer  Dehnung in e inen  e l e k t r l -  
sehen  Impuls ermöglicht eine p räz ise re  zw eidim ensionale D arste llung  d e r  S p re c h b e -  
wegungen von Lippen und U n te rk ie fe r  in d e r  S ag it ta lebene .
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A bb.1.1) R eg is tr ie rappara t  fOr ex trao ra le  Sprechbewegungen: a). nach Zwaarćemarker 
(1928), b). nach Abbs & G ilbert (1973); Schönte (1986).
2. Registrierung Innerha lb  des V okaltrak tes
л) GJossographíe
A bb.1.2) Luftba llon-G lossograph ie  nach Bay (1957); Schönle (1986).
Bay (1957) v e rsu c h te ,  durch  E inführung eines k le inen Luftballons in die 
Mundhöhle die durch die Zungenbewegung en ts teh en d en  Druckveränderang des 
L uftba llons  aufzuzeichnen und daraus  den Abstand zwischen Zunge und Oberkiefer 
ab zu le i ten .  Die Zungenbewegung wird von dem Ballon g e s tö r t  und damit die Meß- 
g e n a u ig k e i t  b ee in träch t ig t .  Immerhin h a t  Bay ve rsuch t ,  die Sprechbewegung der
10
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A rt ik u la to re n  innerhalb  des V o k a l t ra k te s  zu re g is t r ie re n ,  v a s  den W issenschaftle rn  
nach wie vor große Schw ierigkeiten  b e re i te t .
b) Palatographie
Die herkömmliche 's t a t i s c h e  Palatographie* kann  n u r  den maximalen p a l a to l l n -  
g u a len  K ontakt des gesamten a r t ik u la to r i s c h e n  Sprechvorgangs aufze ichnen . H inge -  
gen I s t  die moderne 'dynam ische Palatographie*, die ln den sechziger  J a h re  d ieses  
J a h rh u n d e r t s  entw ickelt worden i s t ,  in d e r  Lage, den pa la to lingualen  K on tak t  f o r t -  
lau fend  während des Sprechens zu r e g i s t r i e r e n . •״
Nach Miyawaki (1973) und K ir i tan l  (1977) i s t  der Kernteil d ie ses  V erfah ren s  
ein a u s  Plastik künstlich  a n g e fe r t ig te r  d ü n n e r  Obergaumen (0,5 mm dick). D a rau f  
sind bis zu maximal 64 Goldelektroden mit einem Durchmesser von 1 mm symmeš  
t r is c h  angebracht. Die D rähte  der  Goldelektroden werden am h in te ren  Teil d e r  G a u -  
men links und rechts  in zwei S trän gen  gesammelt, in Vinylröhrchen iso l ie r t  a u s  
dem Mund herausgeführt  und an einem M u lt ik an a l-R eg is t r ie rap p a ra t  angesch lossen .  
Die maximale Anzahl der M ln l-E lek troden  au f  dem Gaumen und dam it die Auflösung 
der Kontaktfläche zwischen Zunge und Gaumen h ä n g t  le tz tenendes  davon ab, w ie -  
viel Goldelektroden von dem M u lt ik a n a l -R e g is t r ie ra p p a ra t  b e a rb e i te t  werden kftn-  
nen. Die Stromquelle sind die von einem Computer generie r ten  q u a d ra t is c h e n  e l e k -  
t r isc h e n  Impulse (100 Hz, 3 Volt G ip fe l - z u ־ Glpfel). Die e lek tr ischen  Impulse w erden 
von e ine r  normalen Elektrode zum O hrläppchen des Probanden g e le i te t .  Der Strom 
(etw a 50 Mlkro-A) fließt von d o r th in  w eite r  zu r  Zungenoberfläche und g e la n g t  an 
diejenige Mini-Elektrode a u f  den k ü n s t l ic h en  Gaumen, wo ein K ontak t zwischen 
Zunge und Gaumen h e rg es te l l t  is t .
Somit wird durch die E in -  oder  A usscha ltung  des e lek tr ischen  Stroms in den 
Goldelektroden an versch iedenen  S te llen  des Gaumens die K ontak tf läche  zwischen 
Zunge und Gaumen reg is t r ie r t .  E r s t  durch  die moderne C om pu te run te rs tü tzung  i s t  
e ine Verarbeitung der großen Datenmenge sowohl zu einem q u a l i ta t iv e n  a ls  auch  zu 
einem q u an t i ta t iv en  Ergebnis möglich (Tatzumi, 1972; Eek e t  a l . t 1973; Roach, 
1975; McCutcheon e t  al., 1975). Außer U ntersuchungen  über K on so n an ten -  und  V o- 
ka la r t iku la t ion  (Shibata, 1968; Fujim ura  e t  al., 1972; Miyawaki, 1972), i s t  die d y -  
namische Palatographie auch schon  zu r  U ntersuchung  der P a la ta l isa t io n  Im J a p a n i -
« Kuzmin (1962), Rome (1964), K ydâ A  B elt (1964), H ardcastle (1969a,b, 1972Л 
Fujimura e t al. (1967, 1968), S h ib a ta  (1968), K ir ita n i e t  al. (1977).
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sehen  (Mlyawaki, 1973; Mlyawaki e t  a l . ,  1974; K iritan l e t  a l . ,  1974) und im E s t n i -  
sehen  (Eek, 1973) angew andt worden. Die U ntersuchungen  fü h r te n  zu w e ite ren  U n -  
te rsu ch u n g en  über  K oar t lku la t lon  zwischen Konsonanten und Vokalen (B utcher  & 
Weiher, 1976; Wolf e t  a l.. 1976).
Dynamische Pa la tographie  b i e t e t  außerdem mit Biofeedback noch e ine  I n s t r u -  
m éntéllé  Möglichkeit fü r  den E in sa tz  ln der  Sprachpädagoglk und der  t h e r a p e u t i -  
sehen  Sprechübung. Der Nachteil  d ieses  V erfahrens  is t ,  daß mit d iese r  Methode die 
Zungenbewegung vor  dem p a la to ü n g u a le n  K ontak t n ic h t  r e g is t r ie r t  werden kann . 
Außerdem muß für Jeden Probanden bzw. Anwender ein k ü n s t l ic h e r  Gaumen e x t ra  
angepaß t  werden. Dadurch werden die A ufnahm evorbere itungen  aufw endiger und die
Abb. 1.3) Dynamische p a la to g rap h isch e  D arste llungen des pa la to l ln gu a len  K ontak ts  
des Japan ischen  Konsonanten / n /  in p a la ta l i s ie r te n  und n l c h t - p a l a t a l l s i e r t e n  Um- 
gebungen. Die a n g e sch a l te te n  E lek troden , d.h. K on tak ts te l len  zwischen Zunge und 
Gaumen, sind durch schwarze P u nk te  gekennze ichne t (nach K lritan i e t  a l . ,  "D yna-
Kosten b e träch t l ich  e rhöh t .
p a la t a l iz e dnon •palatalised
mische Pala tographie" , ln Sawashima & Cooper (Eds.), 1977, S. 164).
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с) Kin era d i ogra p h  J sch e  T echn ik
Schon in den zwanziger J a h re n  d ieses  J a h r h u n d e r t s  h a t  man die Röntgentechnik  
an gew and t ,  um e inzelne  Seitenaufnahm en  e in e r  bestimmten A rt iku la t ionspos it ion  
f e s tz u h a l te n  (Russell, 1928; Holbrook & Carmody, 1937-1941; MacMillan & Kelemen, 
1952). Mit d i re k te r  K ineradiographle  kan n  man schon Röntgenaufnahmen von 
Sprechbewegungen a u f  röntgenempfindlichem Film machen. Zur besseren  D ars te llung  
d e r  W eichteile (Zunge, Velum) muß man a u f  dem Meßbereich K ontras tm itte l  a u f t r a -  
gen oder  Bleikügelchen aufk leben .
(1) K inefiuorographie: Moil (1960)
Bei de r  Kinefiuorographie (Moll, i960; Kent. 1972) hingegen h a n d e l t  es  s ich  um 
: e ine  in d ire k te  Aufnahmemethode, bei de r  s t a t t  der B ilddarste llung  a u f  einen R ö n t-  
genfilm die R öntgenstrah lung  a u f  einem fluoroskopischen  Bildschirm ln L ich tenerg ie  
um g ese tz t  wird. Diese h a t  den Vorteil, daß man die Sprechbewegung zeitg leich  a u f  
dem Bildschirm sehen  kann. Doch wegen d e r  S trah len b e las tu n g  fü r  die Probanden 
i s t  die Methode fü r  die D auerun te rsuchung  n ic h t  ra tsam .
(2) Röntgenmicrobeam: K iritan l e t  al. (1974, Ï975)
[ K lritan i e t  al. (1974, 1975) ve rsu ch en ,  die S trah len b e la s tu n g  mit Röntgen־  
I microbeam zu reduzieren . Dabei wird die schmale R öntgenstrah lung  vom Computer 
I g e s te u e r t  und verfo lg t  die Bleikügelchen, d ie  a u f  den Sprechorganen des Probanden 
I au fg ek leb t  sind. Probleme g ib t  es, wenn zwei Bleikügelchen zu d ich t  b e ie inand e r  
I liegen. Hier h a t  der Computer Schwierigkeiten , die beiden vone inander  zu t re n n en .  
К Abgesehen von der  unerw ünsch ten  R ön tgenstrah lung  i s t  die Methode ziemlich a u f -  
I wendig.
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A bb.1.4) D arste llung  der  Sprechbewegung mit Röntgenmlcrobeam. Die schwarzen 
P u n k te  zeigen die a u f  dem Sprechorgan zugeklebten  Bleikügelchen (nach K iritan l,  
*A rticu la to ry  Studies by th e  X -R ay  Microbeam System", Sawashima A Cooper, 1977,
S. 176, 177).
d) U ltraschallverfahren .ģ W atkin A Zagzebskl (1973), K eller A O stry  
(1983)
A bb.1.5) Schematische D ars te llung  des U ltra sch a l lv e rfah ren s  nach Vatkin & 
Zagzebski (1973, S. 544); Schönle (1986).
Das U ltra sch a l lv e rfah ren  h a t  e ine  b re i te  Anwendung in de r  Medizin, z.B. zu r  
D ars te l lun g  von Gefäßen oder des Embryonen. Für die D ars te llung  der Weichteile 1st 
d ie  U ltraschallm ethode besonders  g u t  geeignet. Dabei wird der  U ltraschall von e i -  
nem Schallkopf gesendet,  vom zu u n te rsu ch en den  Objekt sowohl ab so rb ie r t  wie auch
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r e f l e k t i e r t ,  und schließlich  von einem Sensor empfangen. Da die Absorbtionsmenge 
des  U ltra sch a l ls  Je nach B eschaffenhe it  des Objekts und Tiefe der Reflektion  u n -  
te r sc h ie d l ic h  sind, läß t  s ich  d as  Objekt durch  un te rsch ied l ich e  empfangene U l t r a -  
s c h a l l s t ä rk e  da rs te l len .  Zur D ars te l lung  d e r  gesam ten  Zungenkontur i s t  die U l t r a -  
scha llm ethode  gu t  geelgnnet.  Die Abbildung der  Zungenspitze  i s t  le ide r  u n sc h a r f .  
Den Gaumen kann  man n u r  d a rs te l le n ,  wenn die Zunge K ontak t mit dem Gaumen h a t  
oder wenn F lüssigkeit  zwischen beiden v o rhand en  is t ,  weil U ltraschall von d e r  Luft 
s c h le c h t  g e le i te t  wird. Es i s t  schwierig den Scha llsender  bzw. den Schallem pfänger 
immer an der gleichen S te lle  und mit dem gleichen Winkel am Zungenboden zu b e -  
fe s t ig en .  Außerdem sind die K ie fe r -  und Zungenbewegungen dadurch  le ic h t  g e s tö r t ,  
. was schließlich  die A uswertung erschw ert.
e) E lek trom a gn etische  A r ti  к  и logra ph  i e  (EMA)
Abb.1.6) Schematische D ars te llung  der  e lek trom agnetischen  A rtiku lographie : die 
Empfängerspule D (Detector) in d u z ie r te  u n te rsch ied l ich e  Spannungen je  nach  Radius 
zu den 3 Senderspulen Ti, T2 und T3. D araufhin  läß t  sich die Em pfängerspule im 
A rbeitsbereich  der Senderspulen  (in der m ed iosag it ta len  Ebene des Kopfbereiches 
der Versuchsperson) loka lis ie ren ; nach Schönle (1986), Höhe e t  al. (1986).
Die elektrom agnetische A rtiku lograph ie  b e ru h t  a u f  dem Prinzip, daß die S tä rk e  
der  e lektrom agnetischen Wellen in A bhängigkeit von der  E n tfe rnung  zu r  S e n d e r -  
quelle  kubisch abnimmt. Daher lä ß t  sich die E n tfe rnung  zum Sender au s  d e r  S tä rk e  
des Signals zurückrechnen. Die Methode wird immer b e sse r  durch die Entw icklung 
von Hlxon (1971), Perkeil & Oka (1980). Perkell (1983, 1985), Schönle e t .  al. (1983, 
1985, 1986, 1987). Die Methode h a t  im G egensatz  zu r  Radiographie den e n t s c h e lå  
denden Vorteil, daß sie  rö n tg e n s trah lu n g s f re i  is t ,  so daß wiederholte  U n te r s u c h u n -  
gen der Gesundheit n ic h t  schaden . Von d e r  Meßgenauigkeit h e r  i s t  die Methode
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genau  so g u t  wie Röntgenmicrobeam (oder d iese r  Methode sogar noch e tw as ü b e r l e -  
gen), weil auch  dann, wenn zwei Meßpunkte d ich t  be ie inander  liegen, ke in  P u n k t  
m it dem anderen  verw echse lt  worden. Im Vergleich zu r  U ltraschallm ethode 18t eine 
genauere  räumliche und ze it l iche  D ars te llung  des Sprechvorgangs möglich. In K ap i-  
t e l  4 wird die Methode au s fü h r l ich e r  beschrieben .
V. ZUKÜNFTIGER EINSATZ DER COMPUTERTECHNOLOGIE
1. Computertomographie (CT)
Durch C om puterun te rs tü tzung  1st eine dreid im ensionale  D arste llung  der  S p rech -  
organe  möglich. Von der B ildqu a l i tä t  he r  sind  die Bilder denen der herkömmlichen 
Radiographie u n b e s t r i t te n  w eit  überlegen. Aber Computertomographie (CT) w irft  
genau  wie die Radiographie das Problem der  R ön tgens trah lenbe las tung  auf.
2. Kernspintomographie (NMR)
Kernspintomographie (NMR: nuc lear  magnetic resonance) b e ru h t  a u f  dem Prinzip 
d e r  M agnetisierung der Im zu u n te rsu ch en d en  Objekt vorhandenen Substanz ,  In sb e -  
sondere  des Wasserstoffs, und i s t  daher  fre i von dem Problem der S t ra h lu n g sb e la -  
s tung . Die B ildquali tä t  i s t  zweifellos seh r  gut. Aber wegen der aufwendigen Re- 
c h e n a rb e l t  d a u e r t  die Aufnahm ezeit  zu lange (um 1 Sekunde). Zur Zeit i s t  noch 
ke ine  dynamische Aufnahme fü r  schne lle  Bewegungen möglich. Die Kosten sind auch 
ziemlich hoch. Wenn e ines  Tages die Kernspintomographie so weit en tw ick e l t  is t ,  
daß die Kosten n iedriger werden und die Aufnahmegeschwindigkeit höher  wird, wird 
s ie  v ie l le ich t  ein geeignete» Ins trum en t fü r  experim ente lle  phonetische  U n te rsu -  
chungen sein .*7
C .  V o r g e h e n s w e i s e
I. AUFGABENSTELLUNG
ו
Zur Frage, was P a la ta l i s a t io n  e igen tl ich  i s t  und wie sie  ln der Phonologie zu
t
behandeln  1st, g ib t  es  u n te rsch ied l ich e  Herangehensweisen. Je  nach Annahme und 
Theorie  sind die Beschreibungen versch ieden . Die b isherigen  A nalysen bas ie ren  
m eis tens  a u f  Theorien der  th eo re t isch e n  l ingu is t ischen  Analyse, a k u s t is c h e r
4
r M etter  (1987)
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Phonologie oder a r t ik u la to r i s c h e r  Phonologie. Auf dem heu tigen  S tand  d e r  Technik  
kan n  man die Problematik d e r  P a la ta l is a t io n  auch  a u s  e in e r  experim en te l len  p h o -  
n e t is c h e n  P e rsp ek t iv e  a n a ly s ie re n  und e ine  l in g u is t isc h e  Theorie in en g e r  Kop- 
pelung  an  physiologische und psychologische T a ts a c h e n  entwickeln.
II. GLIEDERUNG DER ARBEIT
Mit der Zielsetzung, e ine  dynamische, sp rechphysio log ische  B e trach tung  d e r  P a -  
la ta l l s a t io n  in die Phonologie zu in teg r ie ren ,  wird die vorliegende A rbe it  in fo l -  
gende Punkte  gegliedert:
1. Beschreibung des Phänomens im Russischen und im Chinesischen.
2. Vergleich des Phänomens im Russischen und im Chinesischen.
3. D arste llung der  Theorien und Lösungen.
4. Vergleich der Theorien und  Lösungen.
5. Dynamische Darstellung der  P a la ta l isa t io n  u n te r  sprechphysiologischem A spekt.
6. Darstellung des synchron lschen  Hinweises fü r  die d iachronische  E ntw ick lung  der 
P a la ta l isa t ion .
III. METHODIK
Zunächst wird die l ingu is t ische  Analyse angew andt,  um die Problematik und den 
theo re t ischen  Hintergrund der  P a la ta l isa t ion  zu sch ildern . In der ex p e r im en te l len  
Phonetik wird haup tsäch lich  die e lek trom agnetische  Methode angew andt, um die 
Sprcchbewegung des e inzelnen  Punktes  der Zunge d a rzu s te l len .  Wo e s  von V orteil 
is t ,  werden die e lek trom agnetischen  U ntersuchungen  durch  ak u s t isch e  A nalyse  und 
U ltraschall-M ethode ergänzt.
IV. ABGRENZUNG DES THEMAS
1. Hauptsächlich S tanda rd russ isch ,  die Dialekte und die anderen  s law ischen  S p ra -  
chen werden nur  nebenbei erw ähnt.
2. Hauptsächlich Hochchinesisch, die Dialekte werden n u r  nebenbei e rw äh n t .
3. Die experimentellen  phonetischen  U ntersuchungen  un te rsu ch en  P a la ta l i s a t io n  
auf der phonetischen  Ebene. In te rp re ta t io n en  der h is to r ischen  m orphonemischen 
P a la ta lisa tionen  werden von den Ergebnissen der Experim ente  ab g e le i te t .
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K A P I T E L  2 •  
P H O N O L O G I E  D E S  R U S S I S C H E N
A . .  P h o n e t i s c h e  G e g e b e n h e i t e n
I. HOCHSPRACHE UND DIALEKTE








3.6 (A ltk irchenslaw isch)
2. Westslawisch












II. LAUTBESTAND DES RUSSISCHEN (IN IPA) 
(s. Tabelle näch s te  Seite)
Ш. TRANSLITERATION
Die T ran s l i te ra t io n  des Russischen ln der vorliegenden A rbeit  r ic h te t  sich 
haup tsäch lich  nach der deu tschen  B ib l io th ek s tran s l i te ra t io n ,  wie sie  in der  S ia -  
wistik üblich is t .*1 Zur Kennzeichnung der P a la ta l i t ä t  wird wie im System <j> oder 
<*> verw endet. Aus sys tem atischen  und techn ischen  Gründen sind folgenden Abwei- 
chungen notwendig: Das <e oborotnoe> wird durch das <ê> e r s e tz t .  Einige Zeichen 
mit d iak r i t ischen  Zeichen in der s law ischen  T ran s l i te ra t io n  (ST) sind im ASCII Z e i-  
c h e n sa tz  le ider n ich t  vorhanden . Sie werden in der vorliegenden  A rbeit a ls  N otlö- 
sung (NL) durch die en tsp rechend en  Großbuchstaben ohne d ia k r i t i s c h e  Zeichen e r -  
s e tz t .  Die Symbolverwendung wird in folgender Tabelle  e r lä u te r t .  So z.B.
1 5. Duden Band Ì, Die R ech tschre ib ung  (1980), 18. A u flage , S. 87, R ussisches  
T ra n skrip tlo n s-  und T ra n slite ra tlo n ssys tem .
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[J ] , 
[tf] , 
[/,I# 
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IPA  ST NL
[ J ]  <S> < s >
[3 ] <S> <z>
[ t j ]  <?>  < c >  
ex * נ /  t i  t j > <&&> נ  s ׳ > / < s c > «״
3 .  P a l a t a l i s a t i o n  i m  R u s s i s c h e n
Das Sprachm ateria l  üb e r  die P a la ta l isa t io n  im Russischen is t  in Meillet (1924), 
V a i l la n t  (1950), Brâuer (1961), Avanesov (1972) und Lightner (1972) vo rhanden . 
Bezüglich der  P a la ta l isa t io n  im Russischen sind die Behandlungen von Baudouin de 
C ourtenay  (1894), Halle (1959), Jones  (1959), F a n t  (1960), Chomsky Ä Halle (1968), 
L igh tne r  (1972), Lunt (1981), Fegert  (1979, 1986) un te rsch ied lich .  Schon die Wie- 
de rgabe  der  P a la ta l isa t io n  in der kyril l ischen  O rthographie  läß t  ahnen, wie kom pll-  
z i e r t  das  Problem der  P a la ta l i s a t io n  ist.
I. KYRILLISCHE ORTHOGRAPHIE
Die Kennzeichnung der  P a la t a l i t ä t  in der kyril l ischen  Orthographie  i s t  u n e in -  
h e l t l lch .  Im w eites ten  Sinne wird ein [J]־ Vorschlag vor  einem Vokal auch  a ls  P a la -  
ta l i s ie ru n g  des Vokals b e t r a c h te t .  Im allgemeinen wird die P a la ta l i tä t  ln de r  r u s -  
s isch en  Phonologie a ls  e ine  E igenschaft  des K onsonanten b e trac h te t ,  ln de r  k y r i i -  
l ischen  O rthographie  wird die P a la ta l i t ä t  durch <mjagklj znak> oder durch  den fo l-  
genden  Vokal und nur  s e h r  se l te n  durch die Konsonanten se lb s t  gekennzeichnet.
1. <mjagklj znak>
Das "W eichheitszeichen״ <mjagklj znak> s t e h t  in d e r  kyril l ischen  O rthographie  
dem h a r te n  Zeichen <Jer /  tverdy j znak> gegenüber und h a t  v ie lerle i  Funktionen. 
E rs te n s  k en nze ichn e t  es die P a la ta l i t ä t  des vorangehenden  Konsonanten, wenn d a -  
nach  ke in  Vokal vorkommt. Wenn es zwischen einem Konsonanten und einem Vokal 
s t e h t ,  b e d e u te t  es keine P a la ta l is a t io n ,  sondern ein [!]־ Einschub, d.h. d ie  [)]-Dl- 
p h th on g le ru ng  des danach  kommenden Vokals. Ob der  davor  s tehende  Konsonant 
p a l a t a l i s i e r t  1st, 1st n ic h t  dadurch  gekennzeichnet.  Das <mjagkij znak> h a t  ln den 
fo lgenden  Beispielen ab e r  ke iner le i  phonetische  Bedeutung, sondern d ie n t  lediglich 
der  Kennzeichnung der  D ek lina tionstypen  in de r  Morphologie.
* Das ru ss isc h e  <SC> ka n n  p h o n e tisch  a ls e in ze ln er  K onsonant [S’J oder a ls  Dop-  
p e lk o n so n a n t ISO] re a lis ie r t werden. Diese U nterscheidung wird bei der tra d itio n e l־  
len  T ra n slite ra tio n  n ic h t b erü cks ich tig t.
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fü h re n
Galle
2. per. sing. Präs. 
nom. fern.
<vesti> — > <vedjóS־> 
<ZëlC'>
2. V o k a lv a r ian ten
In e in e r  n ic h t -p o s tk o n s o n a n t i s c h e n  Position s te h e n  die k y r i l l i s c h e n  Zeichen 
<e>, <e>, <ja>, <Ju> fü r  D iphthonge mit [ j]-Vorschlag, während s ie  in e in e r  p o s t -  
k o n so n a n t is c h e n  Position die P a la ta l i s ie ru n g  der  vorangehenden  K o n son an ten  b e -  
ze ichnen .  Von einem [ j ] -G lide -E insch ub  i s t  n ic h t  mehr die Rede. Wenn p h o n e t isc h  
ein Glide Ц1 zwischen dem K onsonanten  und dem Vokal s t e h t ,  muß o r th o g ra p h isc h  
noch ein <mjagkij znak> dazw ischen s te h e n ,  wie es  oben schon e rw ä h n t  wurde. Ob 
die Vokale [i] und [yļ a ls  Allophone zu b e t r a c h te n  sind, i s t  u m s t r i t t e n .  Niemand 
wird [i] au s  Ul und [yl a b le i te n ,  wie es bei den ande ren  v ie r  V o k a lv a r ia n te n  der  
Fall  i s t .  Der Monophthong (yl n e ig t  aber  o f t  z u r  D iphthongierung, z.B. d a s  Wort 
<ty> wird wie [r.yjl ausgespochen , nämlich mit einem [J]-Nachschlag z u r  D ip h th o n -  
g le rung  des H aup tvokals  (yl. Is t  d e r  Vokal nach einem p a la ta l i s i e r te n  K onsonan ten  
wirklich kein Diphthong mehr? I s t  es b e rech t ig t  den Vokal nach einem n i c h t - p a l a -  
ta l i s i e r te n  Konsonanten und den nach einem p a la ta l i s ie r te n  K onsonan ten  a ls  zwei 
V o ka lv a r ian ten  e in  und desse lben  Phonems bzw. Morphonems des Vokals zu b e -  
t r a c h te n ?  Wie ähn lich  oder wie u n te rsch ied l ich  s ind  die a k u s t is c h e n  P ro d u k te  und 
die a r t ik u la to r i s c h e  A usführung  der  beiden V oka lva r ian ten?
3. K onsonanten
Die P a l a t a l i t ä t  der K onsonanten  i s t  im allgemeinen bei den K o n so n an ten  s e lb s t  
o r thograph isch  n ic h t  gekennze ichne t .  Ausnahme sind  die K onsonanten  [CJ und  [SCI, 
weil sie immer p a la ta l i s i e r t  sind. A nsonsten  wird die P a la t a l i t ä t  d es  K onsonan ten  
u n m it te lb a r  v o r  dem Vokal durch den Vokal und so n s t  durch  e in  <mjagkij znak> 
gekennzeichnet.
4. In kon s is tenz  d e r  Definition
F as t  jed e r  Konsonant, b is a u f  die p a la ta le n  und  die v e la re n  K o n so n an ten ,  lä ß t  
s ich  phonetisch  bezüglich d e r  P a l a t a l i t ä t  k la ss i f iz ie ren .  Die v e la re n  K onsonan ten  
[k], [gl und [xl werden in d e r  Regel vor  [i] und [e] a ls  p a la ta l i s i e r t  und  v o r  [01, [al 
und  [u] a ls  n i c h t ē p a la ta l i s l e r t  ausgesprochen . Der v e la re  K onsonan t [k] k a n n  ab e r  
v o r  [о), [a) und [u] auch a ls  p a la ta l i s i e r t  ausgesp rochen  werden. Die d e n to a lv e o la re  
Affrikate  [ts) i s t  n l c h t - p a l a t a l l s l e r t  und h a t  ke in  p a la ta l i s i e r te s  K o rre la t ,  w ährend
Gabriel Hong - 9783954792207
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 04:09:45AM
via free access
die p rå p a la ta le  A ffr ikate  [С] p a la ta l i s i e r t  i s t  und auch kein n i c h t - p a l a t a l l s i e r t e s  
K orrelat h a t .  Der p a la ta le  stimmlose F r ik a t iv  [S] i s t  n ic h t - p a la ta l l s i e r t .  Der e n t -  
sprechende p a la ta l l s l e r te  K onsonant d a fü r  i s t  der Konsonant [SC], wenn e r  a ls  
e inzelner  K onsonant [S'] und n ich t  a ls  Doppelkonsonant [SC] ausgesprochen  wird. 
Für  den D oppelkonsonanten [SC] g ib t  es wohl auch keine n lc h t - p a l a t a l i s l e r t e  E n t -  
sprechung. Der p a la ta le  stimmhafte F r ik a t iv  [Z] i s t  n lc h t -p a la ta l J s i e r t  und h a t  
auch keine p a la ta l l s le r te  Entsprechung. Der f r ik a t iv e  Konsonant [SJ i s t  p a la ta l ,  
aber  n ic h t - p a l a t a l i s i e r t ,  während se ine  a f f r ik a t iv e  Entsprechung, nämlich der  Kon- 
so n a n t  [С], sowohl p a la ta l  a ls  auch p a la ta l i s i e r t  ist.
Ob d iese  K lassif ikation  g e rec h tfe r t ig t  1st, I s t  fragwürdig. Abgesehen von der 
ru ss ischen  Phonologie a lle in , i s t  d iese K lassif ika tion  ziemlich willkürlich. Aber um 
die ru ss ische  Phonologie im Rahmen der  s law ischen  Phonologie zu in teg r ie ren ,  h a t  
d iese  K lass if ika tion  wiederum eine gewisse Rechtfertigung, weil es in den anderen  
slawischen Sprachen  wie im Serbokroatischen  noch andere  G egenüberste llungen  von 
p a la ta len  L au ten  gibt. Eine Begriffsunterscheldung sch e in t  h ie r  notwendig zu sein: 
die Bezeichnungen p a la ta l  v e rsu s  p a la ta l i s i e r t  a ls  zwei versch iedene  E igenschaften  
der  russ ischen  Konsonanten. Ein p a la ta le r  Konsonant muß n ich t  p a la ta l i s i e r t  sein , 
und das g i l t  auch umgekehrt. Die U nterscheidung kann man au s  fo lgender Tabelle 
ersehen.
p a la ta l  p a la ta l i s ie r t  Beispiel
О О [т]. [p]. [v], [n], [t]
0 1 [ml. [p*]. [V]. [n*]. [Г]
1 О [SJ. [Z]
1 1 [C], [SM
Der Begriff p a la ta l  bez ieh t sich eh e r  a u f  den ursprünglichen  A rt ik u la t io n so r t ,  
während der  Begriff p a la ta l i s ie r t  eher  a u f  die A r t ik u la t io n sa r t  bezogen Ist .  Was fü r
Ф
eine A r t ik u la t io n sa r t  es e igentlich  1st, wird in dem en tsp rechenden  A b sch n i t t  d i s -  
k u t ie r t .  Es wird b e h au p te t ,  daß vor dem Vokal [i] nur p a la ta l i s ie r te  Konsonanten 
verkommen, w ährend vor dem Vokal [y] n u r  n ic h t - p a la ta l l s i e r te  K onsonanten  v o r -  
kommen. Es wird auch b eh au p te t ,  daß die Konsonanten [S], [Z] und [c] ke in e  p a la -  
ta l l s le r te n  Konsonanten se ien . O rthographisch  wäre es aber  fa lsch , s ie  mit den 
n ic h t - p a l a ta l l s i e r t e n  V oka lvarian ten  <y> oder <e> zusammen zu schre iben . Ebenfalls  
wäre es o r thograph isch  fa lsch , die p a la ta l i s le r te n  <C> und <SC> u n m it te lb a r  zusam - 
men mit den p a la ta l i s le r te n  V oka lvarian ten  <ё>, <Ja> und <Ju> zu schre iben . Es 
g ib t aber Ausnahmen zu d iese r  o r thograph ischen  Konvention, z.B.
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k le ine  Risse
K ū(c)kensta ll






























Die Lautum w andlung von Is] zu [S] bzw. von [z] zu [Z] wird a l s  P a la ta l i s a t io n  
b eze ich n e t .  Aber a l le  L au te  werden als  n l c h t - p a l a t a l l s l e r t  b e t r a c h te t .  Was b e d e u te t  
denn  P a la ta l i s a t io n  in diesem Fall? Widersprechen sich  die D efinitionen d e r  P a l a t a -  
l i s a t io n  ln der Phonetik  und in der Morphonologie?
П. BAUDOUIN DE COURTENAY (1894)
Außer der b e k a n n te n  1. und 2. ve la ren  P a la ta l i s a t io n  und der d e n ta le n  P a l a t a -
l isa t io n  des Slawischen e n td eck te  Baudouin de C ourtenay  (1894) a u s  m orphologi-
sehen  Gründen e inen  Lautw echsel von [kl, (gl, [x] jew eils  zu Its], (dzj/[z |,  [s].
[k] ->  [ts] <llk> Antlitz , Umrisse <lico> A n t l i tz
<klikat'> rufen <kllcát'> ru fen
[gl ־ > [z] <dvígat*> bewegen <podv izá t״sja> bewegen
(xl ->  [s| (n u r  d iach ron ische  Rekonstruktion)
Dieses Phänomen n a n n te  er  P a la ta l isa t ion  oder auch  P a la ta l is ie ru n g .  Er e r -  
w ähn te  die Analogie zum Deutschen <ch> ln <ach> und  <lch> und b e t r a c h te t e  das  
Phänomen als  e ine  p rogress ive  Assimilation des b e tre f fe n d e n  K onsonan ten  vom 
vorangehenden  Vokal, mit de r  Bedingung, daß P a la ta l i s a t io n  des K onsonanten  n u r  
dann  gesch ieh t,  wenn d e r  Vokal danach die H aup tbe tonung  t r ä g t .  Baudouin de 
C ourtenay  (1894) s tü t z t e  sich au f  se ine  Beobachtung ru ss isch e  D ia lek te  b e tre ffend ,  
daß in manchen D ialekten  wie im Dialekt des Schopschen G ebietes und Im WJatka- 
sehen  Dialekt de r  Velar nach  dem Vokal [l] e tw as  p a la ta l  gesprochen  wird, z.B.: 
<starik> "Greis", <peCnik> "Töpfer", <x07.jajka> "Wirtin" und <trojka> "Dreigespann". 
Solche Beispiele sind se in e r  Meinung nach Zw ischenstufen  der Lautum wandlung vom 
V elar zum Dental bzw. D entoalveolar  durch e ine  p ro g ress iv e  A ssim ilation  des v o r -  
angehenden  Vokals. Am häu fig s ten  fand der  Lautw echsel von [k] zum (ts] s t a t t .  
Synchronische Beispiele d a fü r  sind im Russischen z.B. <klicat'> , <lico>. Der L a u t -  
Wechsel von [gl zu [zl f inde t  synchronisch zwar bei solchen Wörter wie 
<drug/druz'Já>, <kn jag ina /kn jaz’> s t a t t ,  doch da  der  Vokal d av o r  kein  v o rd e re r  
h o h e r  Vokal 1st, 1st in diesem Fall keine p ro g ress iv e  A ssim ila tion  anzunehm en. 
Baudouin de C ourtenay  h a t  ln se iner  A rbeit ke in  Beispiel fü r  den L au tw echse l  von
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[x] zu [s] e rw ähnt.  Lunt (1981, S. 38) m einte , daß das  [x] Im P rä-S law ischen  kein  
V elar  se i ,  sondern  n u r  e ine  poslt ionelle  V arian te  vom [s] und d ah e r  n ich t  g e ä n d e r t  
wurde.
Da Baudouin de C ourtenay  die p rogressive  P a la ta l isa t io n  des Slawischen z u e rs t  
e rw ä h n t  h a t ,  wird s ie  auch  a ls  "Baudouin de Courtenays P a la ta l isa t io n "  bezeichnet,  
a b g e k ü rz t  a ls  BdC P a la ta l isa t io n .  Die h is to r isch e  Einordnung der BdC P a la ta l isa t io n  
i s t  u m s tr i t te n .  Sie wird häufig  die 3. P a la ta l isa t io n  genann t.  Lunt (1981) i s t  der 
Meinung, daß die BdC P a la ta l i s a t io n  vor  de r  ve la ren  P a la ta l isa t io n  kam. In Be- 
t r a c h tu n g  der  gesam ten s law ischen  Phonologie I s t  die BdC P a la ta l isa t io n  vom Re- 
s u l t a t  h e r  de r  so g e n a n n ten  "zweiten P a la ta l isa t io n "  des Slawischen ähnlich . A n -  
d e rs  a ls  die zweite P a la ta l i s a t io n ,  i s t  s ie  kein  reg ress iver ,  sondern  ein p rogress iver  
Mechanismus. V ail lan t  (1950. S. 52) sch l ieß t  deshalb  die p rogressive  P a la ta l isa t ion  
in die zw eite  P a la ta l isa t io n  mit ein  und b e t r a c h te te  sie  beide a ls  zwei Seiten  ein 
und desse lben  Prozesses.*9
Die (e) /  [0 | V oka la l te rna t ion  im Russischen e rk lä r te  Baudouin de Courtenay 
du rch  E n tp a la ta l is ie ru n g  (D ispa la ta l isa t ion ) .  Der kurze (und o ft  unbe ton te )  Vokal 
(e] im Urindogermanischen b le ib t  tel vor einem p a la ta l is ie r te n  Konsonanten und 
v e rw a n d e l t  s ich  in [oļ vor einem n ic h t -p a la ta U s ie r te n  Konsonanten. Beispiele dafü r  
s ind  (Lighter, 1972. S. 2 0 -3 ) :
füh ren (P rä t .)  
Gewitter, Schrecken 


























Baudouin de C ourtenay  faß te  die E n tp a la ta l is ie ru n g  in der folgenden Regel 
zusammen:
[ - p a la ta l i s i e r t ]e — > о /
A usnahm en da fü r  sind a b e r  n ich t  schwer zu finden, z.B.
Vorderteil







So e rk lä r te  er  e in e rs e i t s  die P a la ta l isa t io n  als  eine p rogressive  Assimilation 
des K onsonanten  vom vorangehenden  Vokal, an d e re rse i ts  e rk lä r te  e r  wieder die [e]
9 L u n t (1981, S. 68).
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/  [01 V o k a la l te rn a t io n  a ls  e ine  reg ress iv e  A ssim ilation  des Vokals du rch  den  fol 
genden  K onsonan ten .
III. KONECZNA & ZAWADOWSKI (1956)
PaL 11». i (Sz)PaL U . < (Bog)PaL 10. i (Be)
PaL 14. i w aj (Bog)PaL 13. 1 w ja (Bog)PaL 12. Í (Bc)
Abb.2.1) Vergleich der  pa la tog raph lschen  U ntersuchungen  von Benni (Be), Szczerby 
(Sz) und Bogorodlcki (Bog) des Vokals (Ц und  des Glides Ц] ln den u n te r s c h ie d l i -  
chen  Umgebungen; nach Koneczna A Zawadowski (1956, S. 39).
Koneczna & Zawadowski (1956) verg lichen  die pa la tog raph isch e  V o r u n te r s u -  
chungen  von Benni, Szczerby und Bogorodicki und machten eigenen R ö n tg e n u n te r -  
suchungen . Ihre U ntersuchungen  sind, sowohl von der Anzahl der V ersuchsperson en  
a ls  auch vom T e s t in h a l t  abgesehen , die b ish e r  um fangreichsten  R o n tg e n u n te r s u š  
chungen des Russischen. Die V ersuchspersongruppe  b e s te h t  aus  2 L en in g rad e r in n en  
(Ober 20 Jah re ) ,  e in e r  Moskauerin (über 30 Jah re )  und einem Moskauer p o ln isch e r  
Abstammung (Ober 50 Jah re  a l t) .
Zwar i s t  das Experimentierprogramm v o rgep lan t ,  ab e r  aufgrund d e r  u n t e r s c h i e d -  
l iehen  experim ente llen  Zufälligkeiten , wie u n te r  anderem des phys ischen  und  p s y -  
ch ischen  Z ustandes  der V ersuchspersonen , wurde das  Experim ent n u r  be i e in e r  
V ersuchsperson  in vollem Umfang durchgezogen. Im T es tm ate r ia l  s ind  a l le  Konso­
25
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n a n te n  und Vokale des Russischen e n th a l te n .  System atisch  werden F a k to re n  wie 
P a la ta l i s a t io n  und  Betonung v a r i ie r t .  Die Umgebungen der  zu u n te rsu ch en d en  V o- 
k a lv a r la n te  werden bezüglich der P a la ta l i t ä t  s e h r  so rg fä lt ig  v a r i ie r t .  Es wird u n -  
te r sc h ie d e n  zwischen Vokalen n u r  nach  p a la ta l l s ie r te n  Lauten, n u r  vor p a l a t a l i -  
s i e r te n  L au ten  oder zwischen p a la ta l l s ie r te n  Lauten . Sowohl rea le  Wörter a ls  auch 
p o te n t ie l le  Wörter werden verw endet.
Abb.2.2) R ekonstru ie r te  Röntgenaufnahm e des Vokals [a| ln un te rsch ied l ich en  Um- 
gebungen bezüglich der  P a la ta l i t ä t .  Das Apostroph beze ichne t die P a la t a l i t ä t  de r  
Umgebung. a).[ 'a] wie bei <Jama> b). ['al wie bei <v^]al> c). [a'] wie bei <dat*> d). 
[,a ’l wie bei <sjad’>; nach  Koneczna & Zawadowski (1956, Aufzeichnungen Nr. 17, 
19. 20. 21).
Die Röntgenaufnahm en werden während des Sprechens vorgenommen. Die Kontur 
des  V o k a l t rak te s  a u f  de r  Originalaufnahm e wird e r s t  durch die In te rp re ta t lv e n
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Z eichnungen  der  A u to ren  fü r  die Laien d eu t l ich .  Pro L au t wird n u r  e ine  Aufnahme 
vorgenommen. Auf den  A ufzeichnungen  sind o f t  zwei oder  sogar m ehrere  Z u n g e n -  
k o n tu re n  zu sehen . Die A u to ren  machen die Z en tra lr i l le  de r  Zunge d a fü r  v e r a n t -  
w örtl ich .  In der T a t  s ind  s ie  e h e r  durch d ie  Sprechbewegung z u s ta n d e  gekommen. 
Da die A ufnahm ezeit  des  e in ze ln en  Bildes 2 0 0 -5 0 0  msc b e t rä g t ,  können schon  i n -  
n e rh a lb  d ie se r  Zeit große Sprechbew egungen geschehen  sein. Pro S itzung  w urden 
2 0 - 5 0  Aufnahmen gemacht. Die S t ra h le n b e la s tu n g  b e t r ä g t  e tw a 10 Röntgen pro 
Sitzung. Den A utoren  nach  l ieg t  d iese u n te rh a lb  des g e su n d h e i ts sc h äd l ich en  
G renzw ertes , der e tw a  100 Röntgen b e träg t .
E inige wichtige E rgebnisse  k o n n ten  bei den U ntersuchungen  f e s tg e s te l l t  werden. 
Es i s t  von der s t r u k tu r a l l s t l s c h e n  Phonetik  h e r  b ek an n t ,  daß ein  Phonem Je nach 
Umgebung ve rsch iedene  Allophone haben kann .  Dies f ä l l t  auch u n te r  den  Begriff 
“Polymorphismus". Der Begriff h a t  aber  außerdem  noch e ine  sp rechphysio log ische  
Bedeutung, nämlich, daß ein phonemisch oder p sychoakus tisch  k o n s ta n te r  L au t 
! durch  un te rsch ied l ich e  V o k a l t rak tg e s ta l tu n g e n  erzeug t werden kann. Dies t r i f f t  
sowohl in te r ind iv idu e l l  a ls  auch in t ra in d iv id u e l l  zu, d.h. phonetisch  bzw. p h o n e -  
misch iden tische  L au te  können  sowohl von ve rsch iedenen  Sprechern p ro d u z ie r t  
werden, t ro tz  großer V aria t ionen  der  ana tom ischen  K onstruk tionen  ih re r  S p re c h o r -  
gane  ( In te r in d iv id u e l le r  Polymorphismus), a ls  auch  von ein und demselben Sprecher  
mit großen V aria tionen  der a r t ik u la to r i s c h e n  S te llungen  bzw. Bewegungen g e s p ro -  
[ chen  werden ( in t ra ln d lv id u e l le r  Polymorphismus). Obwohl es  große V arianzen  in de r  
I a r t ik u la to r is ch e n  A usführung  g ib t,  konn ten  ein ige allgemeine K onstanzen  f e s t g e -  
s ו t e l l t  werden.
I Im allgemeinen hab en  die h in te re n  Vokale größere V arianz  a ls  die vo rd eren .  Der 
I Vokal [al h a t  e inen  besonders  großen Bereich der sprechphysio log ischen  R ea lisa t ion .
I Insgesam t i s t  die Verengung des Pharyngeaïraum es bei p a la ta l i s ie r te n  L au ten  n ic h t  
I so s ta rk  wie bei n l c h t - p a l a t a l i s i e r t e n  Lauten . Für den n i c h t - p a l a t a l l s i e r t e n  L au t 
I lui b e t rä g t  die Breite  des Pharyngealraum es 1 7 -2 2  mm, w ährend die des  p a l a t a l i -  
I s ie r te n  L autes  [Ц bis zu 2 4 - 3 0  mm b e trag e n  kann . A ngesich ts  der  P a l a t a l i t ä t  
I wurde erw ähnt,  daß die h e u tz u ta g e  von m anchen a ls  "har t"  k la s s i f iz ie r te n  L au te  
I (c), [S], [ZI h is to r isch  weiche L au te  waren.
I IV. HALLE (1959)
I Die englische Bezeichnung fü r  die G egenüberste llung  d e r  p a la ta l i s ie r te n  v s .  den
I  n ic h t -p a la ta l i s i e r te n  Lauten  b e z ieh t  sich a u f  die Zungenlage und b e z e ic h n e t  s ie  a ls
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"front" vs. "back". Die Bezeichnung von Broch (1911) -  weich vs. h a r t  -  war n u r  
e ine  Beschreibung d e r  su b je k t iv e n  transm o du lä ren  Empfindung, die e igen tl ich  mit 
dem T as ts in n  und n ic h ts  m it dem Hören oder Sprechen zu tun  h a t .  Ebenso a b s t r a k t  
und a k u s t l s c h - a r t ik u la to r i s c h  ungenügend beg rün de t  war auch das  Merkmal 
"sharped  vs. plain" von Halle (1959) fü r  die U nterscheidung der P a la ta l is ie ru n g  
(Morphoneme des Russischen nach  Halle (1959), s. Tabelle  nächs te  Seite).
Halle (1959) und Jones  (1959) haben  den tech n ischen  V orschrit t  der damaligen 
Zeit in der Akustik  b e n u tz t ,  um das  L au tsystem  und die P a la ta l isa t ion  des R u ss i-  
sehen  zu un te rsuchen . Halle bem üht sich wie v ie le  andere  Phonetiker um einen 
Beschreibungsrahmen fü r  die Phonologie, de r  aus  Merkmalen bes teh t .  Für die P a la -  
ta l i s a t lo n  h a t  er  das  Merkmal "Sharp vs. Plain" fes tge leg t.  Sowohl se ine  Denkweise 
a ls  auch seine Methode war e h e r  s t a t i s c h  a ls  dynamisch. Die aku s t ischen  U n te r su -  
chungen von Halle (1959) und Jones  (1959) gingen von der folgenden Annahme aus: 
Der S u p rav o k a l t rak t  wird durch  die Zunge in zwei Räume ge te i l t .  Die h in te re  
Mundhöhle h a t  keinen  Einfluß a u f  die A kustik , wenn sie  von der vorderen  Mund- 
höhle  völlig a b g e t re n n t  is t ,  z.B. bet A rtiku la t ion  der  V erschluß- oder N asa llau te .  
Bei K ontinuanten  sp ie l t  die K onfiguration  der  h in te ren  Mundhöhle auch ke ine  Rolle. 
Die ak u s t isch e  Bedeutung d e r  h in te re n  Mundhöhle nimmt e r s t  zu, wenn die O ber-  
f läche  der Verengung größer wird.** Die Befunde waren e tw as konfus und b e s t ä t ig -  
te n  n u r  zum Teil se in e  Hypothesen:
1. Es konnte  ke ine  k o n s is te n te  Differenz beim Spektrum zwischen p a la ta l i s le r te n  
und n i c h t - p a l a t a l l s i e r t e n  K on tinuen ten  gefunden werden.
2. Die Differenz zwischen p a la ta l i s l e r te n  und n ic h t - p a la ta l i s i e r t e n  V erschlußlau ten  
1st Je nach Konsonanten e tw as  anders .
3. Bei dem ve la ren  V ersch lu ß lau t  /к / :  E indeutige  Differenz beim Spektrum zwischen 
p a la ta l i s le r te n  und n i c h t - p a l a t a l l s i e r t e n  V erschlußlauten . Die p a la ta l i s le r te n  
V erschlußlaute  haben  e inen  höheren  Energiegipfel (über 2000 Herz). Bei den 
N asa lkonsonan ten  1st es  a b e r  umgekehrt.
4. Bei den d en to a lv eo la ren  V ersch luß lau ten  f t /  und /d / :  Die p a la ta l i s le r te n  V er- 
sch luß lau te  werden o f t  ziemlich a f f r ik a t iv  a r t ik u l ie r t .
5. Bei den lab ia len  V ersch luß lau ten :  Es konn te  kein  e indeu tiger  U nterschied  f e s t -  
g e s te l l t  werden.
в. Bel den Liquiden /1/ und  / r /  haben  die p a la ta l i s le r te n  Laute e inen s tä rk e re n  
d r i t t e n  Formanten, w ährend  e r  bei den n i c h t - p a l a ta l i s i e r t e n  Lauten o ft  fehlt .
Cooper (1954) b e h a u p te te ,  d e r  A r t ik u la t io n so r t  de r  Konsonanten, inbesondere  
der  V erschlußlaute  und der  N asa lkonsonan ten ,  ließe s ich  im Englischen an h an d  der 
F o rm an ten tran s i t lo n  re k o n s t ru ie re n .  Die ru ss isch en  Daten, besonders  die der
4 Halle 1959, S. 150.
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V oka lvar ian ten  bezüglich  d e r  P a la ta l isa t io n ,  u n te r s tü tz te n  diese B ehauptung  ab e r  
n ich t .  Halle z ieh t  die U n te rsuchung  von F a n t  (1960) he ran  und e r k lä r t e  den 
Mißerfolg durch die u n te rsc h ied l ic h e  Pharyngealkonfigura tlon  des Englischen und 
des Russischen. Im R ussischen  sind die p a la ta l i s le r te n  Laute  mit e ine r  b re i te re n  
Pharyngealkonfigu ra t ion  und die n ic h t - p a la ta l l s i e r t e n  Laute  mit e ine r  normalen 
oder engeren P haryngea lkon figu ra tlon  verbunden . Die u n te rsch ied l ich e  
Pharyngealkonfigu ra t ion  fü r  den gleichen A r t ik u la t io n so r t  fü h r t  zur V erwirrung bei 
R ekonstruk tion  des A r t ik u la t io n so r te s  anhand der F orm anten trans l t ion .
V. JONES (1959)
Jones (1959) u n te r s u c h te  mit de r  akus t ischen  Methode die k o n tex tu e l len  V a r l -  
a n te n  der ru ss ischen  Vokale, um die von Halle (1959) genann ten  e lf  a b s t r a k te n  
d is t in k t iv e n  Merkmale des Russischen in enger Koppelung mit den phys ischen  E r -  
sche inungen  der Sprache  zu begründen. U n te rsuch t  werden h aup tsäch lich  die F o r -  
m anten  der Vokale in A bhängigkeit  von der Betonung (be ton t  vs. n ich t  b e to n t)  und 
ve rsch iedenen  K onsonanten  (d a ru n te r  p a la ta l l s le r te  vs. n i c h t - p a l a ta l i s l e r t e )  a ls  
K ontex tvariab len . Von den Daten, die Jones über  die Formanten des Vokals erhoben 
h a t ,  konn te  e r  folgende Aussagen machen:
1. P a la ta l l s le r te  Lau te  haben  mehr Energie a u f  höheren Frequenzen, besonders  
über 2000 Hz. Dies t r i f f t  n ic h t  a u f  die N asa lkonsonanten  zu.
2. Deutlichere p o s i t iv e  F2, Fa T ransit ion  von einem p a la ta l i s le r te n  Konsonanten 
zum folgenden Vokal.
3. Die obengenann ten  U ntersch iede  sind nach V erschlußlau ten  e indeutig , während 
die U nterschiede nach  F r ik a t lv e n  n ich t k o n s ta n t  sind, wie man von der  Theorie 
über  V o k a l t ra k tg e s ta l tu n g  und Lautproduktion h e r  e rw ar te t .
4. P a la ta l l s le r te  S tops werden o f t  mit größerer Affrlkatlon  ausgesprochen.
Aufgrund der s t a t i s c h e n  Denkweise h a t  d iese ak u s t isch e  Untersuchungsm ethode 
e inen  Mangel. Die Messung der  Formanten gesch ieh t  irgendwann in de r  Mitte der 
A r t iku la t io n  e ines  Lautes .  Die Entscheidung, wann oder wo a u f  dem Sonogramm ein 
L au t  beg inn t  oder au fh ö r t ,  1st n ich t  Immer le icht.  Da versch iedene  Lau te  u n t e r -  
sch ied llche  E nerg ieve r te i lu ng  ln einem bestimmten Frequenzbereich  haben, lä ß t  sich 
d ie  Lautgrenze allgemein e rkennen . Schwierig wird die Segmentierung dan n ,  wenn 
d e r  Übergang der c h a ra k te r i s t i s c h e n  E nerg ieverte ilung  der zwei u n m it te lb a r  h i n t e r -  
e in a n d e r  s teh en den  Lau te  n ic h t  ab rup t ,  sondern  kon tinu ie r l ich  1st.
Sehr problem atisch i s t  die Entscheidung, wenn innerha lb  e ine r  Lautkom bination 
d ie  Formanten n ic h t  s ta b i l  b leiben. In diesem Fall h a t  Jones  per Augenmaß die
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s t a t i s t i s c h e  Mitte genommen. Dies i s t  zwar ein v e rn ü n f t ig e r  Kompromiß, die A u s s a -  
ge к r a f t  d e r  Daten v i rd  a b e r  dadurch  erheblich  e in g esch rän k t .  Jones k o n n te  mit 
s e in e r  Methode die dynam ischen  Form antenveränderungen , die sch ließ lich  a u f  die 
dynam ische  V o k a l t r a k tg e s ta l tu n g  während der A rt ik u la t ion  zu rückzu füh ren  s ind , 
n ic h t  e r fa s s e n .  Es 1st s e lb s tv e r s tä n d l ic h ,  daß die Form anten  Fi. F*. F3 e tc .  b e e in -  
t r ä c h t i g t  werden, wenn Fo g e ä n d e r t  1st. Jones h a t  bei de r  D a ten b ea rb e i tu n g  die 
G rundfrequenz  Fo n ic h t  be rücks ich tig t .  Die Bestimmung d e r  Fo 1st Jedoch wegen 
ih re r  p h y s ik a l isch en  E igenschaf ten  wesentlich schwieriger.
VI. FANT (1960)
A nders a ls  die s ta t i s c h e n  Formantenmessungen bei Jones  (1959), ze ig te  F a n t  
(1960, S. 2 4 5 -6 3 )  ze i tabhäng ige ,  dynamische Bilder de r  F o rm an ten veränd erun gen  mit 
B reitbandspektrogram m . U n te rsu ch t  wurde die Lautkombination Konsonant p lu s  Vokal 
(aj, wobei der  K onsonant ein  p a la ta l l s ie r te r  Laut <C'a> oder ein n i c h t - p a l a t a l i -  
s i e r t e r  L au t <Ca> sein  kann. Der e r s te  Formant Fi, de r  zweite Formant Fi und der  
d r i t t e  Form ant F* des Vokals (al nach einem n ic h t - p a la ta l l s l e r t e n  K onsonan ten  
sind re la t iv  s ta b i l .  Während die Fi, Fa und F9 des Vokals (a] nach einem p a l a t a l l ä 
s le r te n  K onsonanten s ta rk e  Änderungen am Anfang aufweisen. Genau g e sa g t ,  Fi 
s te ig t ,  w ährend F2 sowie Fs am Anfang fa llen , bis s ie  am Ende s tab i l  b le iben ,  wie 
beim Vokal (a) nach n lc h t - p a l a t a l l s i e r t e n  Konsonanten. Diese F o rm an ten än deru ng  
des Vokals (auch a ls  F o rm an ten tran s l t io n  bezeichnet)  nach  p a la ta l is le r te m  L au t 
kan n  man auch beim Diphthong beobachten . Sie h a t  große Ä hnlichkeit mit d e r  F o r -  
m an tenänd erun g  bei de r  Lautkombination [ja]. Bemerkenswert 1st, daß F a n ts  I n t e -  
re sse  a u f  keinen  Fall a u f  die ak us t ische  Beschreibung begrenz t  war. U n te r s tü tz t  
von folgenden Beobachtungen k a rd in a le r  Vokale, daß
1. die Frequenzen der  e r s te n  Formanten (Fi) von höheren  Vokalen n ied r ig e r  a ls  
die von t ie fen  Vokalen s ind , und
2. die Frequenzen der zweiten  Formanten (F2) von vorderen  Vokalen höher  a ls  die 
von h in te re n  Vokalen sind,
h a t  Fan t sogar v e rsu c h t ,  au s  de r  akus t ischen  Analyse Rückschlüsse a u f  d ie  a r t i -  
ku la to r ische  Bewegung d e r  Zunge zu ziehen.
Außer der a k u s t is c h e n  Methode h a t  F a n t  noch die Methode d e r  s t a t i s c h e n  
Röntgenaufnahmen angew andt.  Als K ontras tm itte l  wurde e ine  Bariumlösung a u f  die 
Schleimhaut in der Mundhöhle und  au f  die Zunge au fg e tragen .  Die A ufnahm edauer  
b e t rä g t  e tw a 1/30 s. Solange muß der Proband die A rtiku la t ion  a n h a l te n .  U n te r -
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s t ü t z t  von der s ta t i s c h e n  Röntgenaufnahme und der ansch ließenden  m athem atischen  
A nalyse  (S. 106-7 , 112, 140, 163, 170, 186, 2 2 0 -1 )  sch l ieß t  F a n t  d a rau s ,  daß  die 
h a r t e n  Konsonanten gewissermaßen eine V é la r isa t ion  (und L ab ia l isa t ion  (L ippen-  
rundung))  haben. Dies b e s tä t ig t  die Ergebnisse  de r  R ön tgenun tersuchungen  von 
Koneczna & Zawadowski (1956), daß die n i c h t - p a l a t a l l s i e r t e n  K onsonanten  eine 
schm alere  pharyngeale  Verengung in der V o k a l t rak tg e s ta l tu n g  haben  a ls  die 
p a la ta l i s le r te n  Konsonanten.
Strenggenommen war das, was F a n t  aufnahm , kein n a tü r l ic h e r  dynam ischer 
Sprechvorgang. Außerdem wußte der Proband zwar, um welchen K onsonanten es ging, 
ab e r  der  folgende Vokal war n ic h t  k o n s ta n t  g eh a l ten ,  d.h. die K o n so n a n t-V o k a l-  
K oartlku la t ion  wurde n ich t  be rücks ich tig t .  Die V o k a l t ra k t־  bzw. Z ungenkon tu r  au f  
d e r  Originalaufnahme zu iden tif iz ie ren ,  war fü r  e inen  Fachmann keinesw egs le ich t.  
E rs t  die re k o n s tru ie r te  Aufzeichnung b ie te t  e ine k la re re  D ars te llung  an. Aufgrund 
d e r  F o rm an ten trans i t lon ,  die ähn lich  wie bei de r  Lippenrundung vorkommt, h a t  F an t  
in te rp re t ie r t ,  daß die h a r te n  Konsonanten auch la b la l ls ie r t  sind . W ahrscheinlich 1st 
die Form an ten trans i t lon  n ic h t  a u f  die Lippenrundung, sondern  a u f  die Z ungenbe-  
wegung zurückzuführen , well dann die Proportion zwischen vorderem und h interem  
V ok a ltrak t  um ges ta l te t  wird und schließlich auch einen ähn lichen  Effek t d e r  F o r -  
m an ten tran s i t io n  erzeugen kann , wie e r  bei de r  L ippenrundung vorkommt.






















Abb.2.3) Zeitabhängiges Breitbandspektrogramm des Vokals [a| in der  L au tkom blna-  
t ion: a). [pa] ((a) nach  n lc h t -p a la ta l i s ie r te m  [p]) b). [p.a] ((a) nach  p a la ta l ls ie r te m  
[p.l c). (Jal ([al nach dem Gilde [j]); nach  F a n t  (1960, S. 249, 258).
32 Gabriel Hong - 9783954792207
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 04:09:45AM
via free access
־050454
׳ ; * ׳ »
von FiAbb.2 .4 )  Korrelation der  Zungenste llung  mit de r  a k u s t is c h e n  Information 
und Fs fü r  die K ardinalvokale ; nach F a n t  ( I960 , S. 112).
I  «»•H
Abb.2.5) R ekonstru ier te  V o k a l t rak tk o n tu r  des Liquides Im Russischen: a). [r] b). [r.]
c). [1! d). [1.] nach der Röntgenaufnahme von F a n t  ( I960 , S. 163).
ѴП. CHOMSKY & HALLE (1968)
1. Phonologische Merkmale
Die g en era t ive  Phonologie von Chomsky & Halle (1968) v e rsu ch t ,  e ine  a l lg e -  
meine phonetische  Grundlage fü r  die phonologische Beschreibung a l le r  Sprachen  zu 
schaffen .  Phoneme v e rd e n  n ic h t  mehr a ls  unzerlegbare  L au te inhe i ten  b e t r a c h te t .  Sie 
b e s te h e n  aus Komplexen phonologischer Merkmale, die fü r  a lle  Sprachen u n iv e r s a l  
angew and t werden können. Anders gesagt, fü r  Jede Sprache sollen die Phoneme 
nach  diesen u n iv e rsa len  phonetischen  Merkmalen beschrieben  bzw. u n te r s c h ie d e n
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werden können. Die u n iv e rsa le n  phonoiogischen Merkmale sind ander* a ls  d ie  von 
Halle (1959). Diese sind (S. 29 8 -329 ) :
Main c lass  fe a tu re s  (Haupklasse-M erkmale):
± so n o ran t  (vs. o b s t ru e n t)  
t  vocalic  (oder b e sse r  ± syllabic) 
ž  consonan ta l  
Cavity  fe a tu re s  (V okaltrakt-M erkm ale):
± coronal 
± an te r io r





± d is t r ib u ted  
± covered
Glottal co ns tr ic t ions  
Secondary a p e r tu re s  
± nasal 
± la te ra l
Manner of a r t icu la t io n  f e a tu re s  (Merkmale der A rtiku la tionsart)
± co n t in u an t
Release fea tu res :  in s ta n ta n e o u s  /  delayed 
primary re lea se  
secondary  re lae se  





Velarle P ressu re  
E lectives 
± Tense  (Lax)
Source fe a tu re s
Hightened su b g lo t ta l  p ressu res  
± voice 
± s t r id e n t  
Prosodic fe a tu re s  
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Die Merkmale in d e r  g e n e ra t iv e n  Phonologie sind zwar m it a k u s t is c h e n  und a r -  
t ik u la to r i s c h e n  T a tsa ch e n  gekoppe lt ,  s ie  sorgen  ab e r  n u r  fü r  e ine  grobe U n te r -  
Scheidung. Die fe inen  B eschreibungen  der a r t ik u la to r i s c h e n  A usführung  sind den 
e o g e n an te n  "un te ren  p h o n e t isch en  Regeln" ( lo w -le v e l  phone tic  ru les)  de r  einzelnen 
Sprachen  über lassen .  U n te r  Anwendung des Prinzips  de r  Redundanz kann  die Anzahl 
de r  fü r  die phonologische B eschreibung b en ö t ig ten  Merkmale re d u z ie r t  werden. Diese 
A b s t ra k t io n  is t  fü r  e in e  formale Beschreibung zwar von Vorteil, bezüglich der  a r -  
t ik u la to r i s c h e n  R ea l i tä t  i s t  d ie se s  Beschreibungsschem a ab e r  ungenau  und u n te r  
Umständen e rgänzungsbedürf t ig .  Der D ifferenzierung des A r t ik u la t io n so r te s  in der 
t ra d i t io n e l le n  a r t ik u la to r i s c h e n  Phonetik  en tsp rech en d ,  so rg t  e igen tl ich  n u r  das 
Merkmal (*an ter io r)  fü r  die E in te i lun g  des V o k a ltrak te s .  Die Definitionen d e r  Merk- 
male [±corona1! und ( ib a c k ]  b e ruh en  au f  d e r  A r t ik u la t io n s a r t  der Zunge. Daß die 
be iden  Merkmale auch  zu r  E in te i lung  des V o k a l t rak te s  verw endet werden können, 
i s t  sekundär .  Das Schema i s t  z.B. fü r  die Beschreibung des N ord-M in-D la lek ts  des 
Chinesischen unzure ichend , weil man in diesem Dialekt den stim m haften  b ilab ia len  
F r ik a t iv  (ß] von dem s t im m haften  lab ioden ta len  F r ik a t iv  [v] u n te rsch e id en  muß, 
a b e r  es damit n ich t  kann .
2. P a la ta l is a t io n  Im Englischen
Die Behandlung der  P a la ta l i s a t io n  mit dem Schema der  g e n e ra t iv e n  Phonologie 
wird anhand der  Beispiele des Englischen und  des Slawischen dem onstr ie rt .
A lte rnationen Beispiele Im Englischen:
СЮ m <loglc> <10glclan>
[k] [5] <music> <muslcian>
[ t ] 1*1 <part> <partial>
[ t ] t ä l <prohiblt> <prohibltion>
[ t ] I t i ) <act> <actual>
[ t ] [ t i l <perpetu ity> <perpetual>
[d] [*] <dlvide> <dlvlsion>
[d] [djl <grade> <gradual>
[ s ] CS] <sense> <sensual>
I s ] [*) <beneflce> <beneficiary>
[ s ] [*] ?• <emaciate>
[2] [*] ? <visual>
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Regeln fü r  die P a la ta l i s a t io n  im Englischen (S. 230):
-sonor -> -ant / -----------
-back
-voc -cons
+ С О Г +strid -cons -stres3
Ergänzung zum Kontext:
wobei a ungleich 1 ist
a stress 
-consonantali y+continuant
b) B lockierung d er  P a la ta lisa tio n  und  ambige Fälle
Obwohl die P a la ta l i s a t io n  im Englischen mit der obigen Regel au fg e faß t  werden 
kann , g ib t es einige Wörter bei denen  die Umgegung für  die P a la ta l is a t io n  T 0 r h a n ś  
den is t ,  aber die P a la ta l i s a t io n  trotzdem  n ich t  zus tande  kommt, z.B. <satiety>, 
<perpetuity>, <fortuitous>, <endure>, <ensue>״ <resume>, <society>, <associate>, 
<premordial>, <remedial>, <medium>, <piteous>, und <Pontiac>. Es g ib t  auch G ren z-  
fä lle , ln denen eine p a la ta l l s l e r te  und eine n ic h t - p a la ta l l s i e r te  Form nebeneinander 
e x is t ie ren ,  z.B. <emanciation>, <associatlon>, <sociology>.
3. P a la ta l isa t io n  in den s law ischen  Sprachen
Die Ergebnisse der P a la ta l i s a t io n  im Slawischen werden in der folgenden Tabelle  
gezeigt:
E rs te ve la re Zweite ve la re Dentale
P a la ta l i s a t io n P a la ta l isa t ion P a la ta l isa t io n
un te r l iegende  Form | к g x к г x t  d s z
Südslawisch С J S с 3 s t i  di S Z
Ostslawisch С J S с 3 s С J  S Z
Westslawisch С J S с 3 S с 3 S Z
[С ]= 1 * 1 = ш . (J1=(d3 1. [c]=[ts1. [3]=[dz1/[z1. [S]=1s1=1;1. [Z]=[Ž]=[J]
Die folgenden Tabellen  zeigen  Beispiele der versch iedenen  Pala ta lisa täonen  in 
den o s t - ,  w e s t -  und süd s law isch en  Sprachen.
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a) Pala ta l isa  t i  onen  im  O sts la w isch en  (z.B. R ussisch)
E rs te  Velare P a la ta l i s a t io n
[к] (CI <reka> Fluß <reCka> Flüßchen
[Kl (21 <sluga> D ienstbo te <sluZebnyj> d ie n s t -
U l [S] <mex> Pelz <meSok> Sack
Zweite! Velare P a la ta l i s a t io n
[k] ItsI <kliknut'> rufen <vosklicat'> ausru fen
(gl [Zi <podruga> Freundin <druz'já> Freunde
Ixl (s] (n u r  d iach ro n ische  P os tu la t ion )
Baudouin de C ourtenays  P a la ta l i s a t io n
[kl ItsI <llk> Gesicht <licó> Gesicht
(gl [Z] <dvigat'> bewegen <podvizát״sja> bewegen
Ixl [Si (nu r  d iach ron ische  P os tu la t ion )
D entale  P a la ta l isa t io n
Ul 1C] <bormotat'> murmeln <bormoCú> murmele
(dl [Z] <glodat'> nagen <gloZú> nage
(sl (SI <plsat'> schre iben <píSú> schreibe
Ul [31 <llzat*> lecken <liZú> lecke
b) P a la ta lisa tio n en  im W estslaw ischen (z.B. Polnisch)
E rs te  Velare P a la ta l i s a t io n
[k] [CI <rzeka> Fluß <rzeczka> Flüßchen
(gl |Z1 <droga> Weg < d r ó ik a > Weg
Ixl ISI <mucha> Fliege <muszka> Fliege
Zweite Velare P a la ta l i s a t io n
1kl [ts] <rzeka> Fluß <rzece> Fluß (prap.sg.)
lg] (dz] <droga> Weg <drodze> Weg (präp.sg.)
Ix] IS1 <Czech> Tscheche <Czesl> Tschechen (nom.pl.)
Baudouin de C ourtenays P a la ta l is a t io n
(kl [ts| <robotnik> A rbeiter <robotnlca> Arbeiterin
schreibe ( l .sg .)  
binde ( l .sg .)
(gl [dz] (n u r  d iach ron ische  P os tu la t ion )
lx] [S] (n u r  d iach ro n ische  P os tu la t ion )  
Dentale P a la ta l isa t io n
[t! [ts] (nu r  d iach ro n isch e  P os tu la t ion )
[dl [dz] (n u r  d iach ro n isch e  P os tu la t ion )
[s] [S] < p i s a ö >  schre iben  <pisze>
(z] [Z] < w i* z a ć >  b inden <wi9 feç>
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с) PaJãUUisãUonen im  Südslaw ischen  (z.B. Serbokroa tisch )
E rs te  Velare P a la ta l i s a t io n
(kl [Cl <rjeka> Fluß <rijeCni> Fluß
[gl [ZI <snijeg> Schnee <snjeZan, snjeZni> Schnee
[xl [Sl <mijeh> Balg <mjeSnl> gemischt
Zweite! Velare P a la ta l isa t io n
[kl Itsl <rijeka> Fluß <rijeci> Fluß (p räp .sg .)
[gl [dz] <vlaga> Feuchtigkeit <vlazi> Feuch tigkeit  (p räp .sg .)
[xl [sl <muha> Fliege <musi> Fliege (p räp .sg .)
Baudouin de C ourtenays  P a la ta l isa t io n
[kl Its] <radnik> A rbeiter <radnica> A rbeiterin
[gl Idzi (nu r  d iachronische  Postulation)
[xl !sl (nur d iachronische  Postulation)
D entale  P a la ta l is a t io n
W [til <sretati> begegnen < srećem > begegneO .sg .)
[dl [di] <glodatÍ> nagen <glo<tem> nage ( l . s g . )
[sl [Sl <pisati> schreiben <piSem> schreibe ( l . sg . )




Regel fflr d ie  e r s t e  (ve lare )  Pa la ta lisa tion : 
[ - a n t ]  ->  [ - b a c k ]  /  -------
Regel fü r  d ie  zw eite  (ve lare )  P a la ta l isa t ion  
Im S ü d -  und Ostslawischen:
- a n t -back -cons
-> +ant / ---- -back
-> -back / --- -cons
<+ant> -back
- s t r i d  
im Westslawischen: 
- a n t  
- s t r i d  










+СОГ + high -cons
+ant -> <-del rel> / ---- -back
<cont־> +high




+СОГ + high -cons
+ant -> -strid / ------- -back
4. P a la ta l is a t io n ,  V é la r isa t io n ,  U vu la r lsa t ion  und  P h a ry n g a l lsa t io n
Die Merkmale [±high], [±10w] und [±back] geben an , wie die Lage des  Z u n g e n -  
kö rpe rs  bezüglich der n e u t ra le n  Position  is t .  Sie werden n ic h t  n u r  zu r  B eschre ibung  
der  A r t ik u la t io n  der  Vokale ve rw end e t ,  wie es  b ish e r  üblich  war. Sie w erden  auch  
fü r  d ie  K onsonanten  verw endet.  Demnach können die se k u n d ä ren  A r t ik u la t io n e n  des 
K onsonanten  wie P a la ta l i s a t io n ,  V éla r isa t ion ,  U vu la r lsa t io n ,  P h a ry n g a l lsa t io n  (z.B. 
em phatische  Konsonanten des  A rabischen) durch  die M erkmalkombinationen in fo lģ 
gender  Tabelle  u n te rsc h ied e n  werden (S.305).
P a la t .  Velar. Uvular. Pharyngai.
high +  +
low “ ־ - * ♦ ־  
back -  + ♦ ♦
Die sekundäre  A rtiku la t ion  b e s te h t  darin ,  daß e ine  vok a läh n lich e  A r t ik u la t io n  
zu sä tz l ich  zu der  der e igen tl ichen  K onsonanten  h inzugefüg t  wird. Bei d e r  P a l a t a l i -  
sa t io n  i s t  der h inzugefüg te  Vokal dem Laut [11 , bei d e r  V éla risa t ion  dem L au t  [ul 
und bei der P h arynga llsa t ion  dem L au t [al ähnlich . So m ein ten  Chomsky A Halle, 
daß die P a la ta l isa t io n  ein e in d e u t ig e r  Fall d e r  reg ress iv en  A ssim ilation d u rch  e inen  
vorderen  Vokal sei.
5. U nna tü r l ichke it  d e r  d e n ta le n  P a la ta l isa t io n  in d e r  g e n e ra t iv e n  Phonologie
Die P a la ta l isa t io n  von der  h ie r  die Rede 1st, 1st die P a la ta l i s a t io n  a u f  der 
morphonemischen Ebene. L au t  den Regeln b e d e u te t  d ie  e r s t e  und die zw eite  P a l a t a -  
l lsa t lon  die Annahme des Merkmals [-back],  während die d e n ta le  P a la ta l i s a t io n  die 
Annahme des Merkmals ['•-high] b ed eu te t .  Was mit dem Schema der Merkmale und 
den Regeln n ich t  zu fr ied en s te l len d  e r k lä r t  werden kann ,  i s t  d ie  d e n ta le  P a l a t a l i s a ä 
t lon . ln  allen s law ischen  Sprachen  h a t  d ie  Umgebung z u r  Regelanwendung das  
Merkmal [-back]. Dieses Merkmal wird bei d e r  d e n ta len  P a la ta l i s a t io n  n ic h t  wie bei 
de r  e rs ten  und bei der zw eiten  v e la re n  P a la ta l i s a t io n  übernommen. Im O s ts la w i-  
sehen  h a t  das Produkt so g a r  das  Merkmal [*an te r io r ]  v e r lo ren  und e in e n  S c h r i t t  
weiter ln Richtung [+backl g e ta n .  Nach dem Schema d e r  g e n e ra t iv e n  Phonologie  h a t
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die Umgebung ü b e rh a u p t  ke inen  Anlaß d a fü r  gegeben. Das Ergebnis v e r l e t z t  die 
"N a tü r l ichke i t11 der  Regel. Chomsky und Halle haben  s ich  große Mühe gegeben, ih r  
Modell a u f  der Basis der  a r t ik u la to r is c h e n  Phonetik  au fzubauen . Das Schema der 
Merkmale und das Prinzip der  Redundanz in  der  g e n e ra t iv e n  Phonologie h a t  den 
großen Vorteil der a b s t r a k te n  V ereinfachung d e r  Formulierung. Aber i s t  die d e n ta le  
P a la ta l i s a t io n ,  die gar n ic h t  so se l te n  vorkommt, wirklich so u n n a tü r l ic h ?  Oder i s t  
s ie  n u r  In der B e trach tung  der  g e n e ra t iv e n  Phonologie u n n a tü r l ic h ,  da d ie  Be- 
sch re ibungsschem ata  der g e n e ra t iv e n  Phonologie anatom isch  und physiologisch n ich t  
ganz  n a tü r l ich  sind? Kann die Sprechphysiologie h ierzu  e tw as  be itragen?
ѴП1. LIGHTNER (1972)
L ightner fü h r te  zah lre iche  Beispiele an und  d is k u t ie r te  ve rsch iedene  L a u t - A I -  
te rn a t io n e n ,  sowohl Konsonanten a ls  auch Vokale. Seine P os tu la t ion  der  u n t e r l i e -  
genden R epräsen ta tion  nahm Rücksicht a u f  die h is to r isch e  P lau s ib i l i tä t .  Die A b le i-  
tu n g  von der un te r l iegenden  R epräsen ta tion  zu r  O b e rf läch en -R ep räsen ta t io n  gelingt 
durch  geordnete  Anwendung der Regeln Im Zyklus.
1. K lassif ikation  nach  dem Merkmal [± pa la ta l]
Alle Konsonanten, außer  den P a la ta len  und der A ffr ik a ten  [c], können nach  dem 
Kriterium [± pa la ta l]  b in ä r  k la s s i f iz ie r t  werden. K onsonanten  vor [e, ë, I, J] sind 
weich, so n s t  h a r t ,  z.B.:
<vjal> -  <val> <mer> Maß -  <mer> Bürgermeister
<bil> -  <byl> <per> -  <por>
<sjuda> -  <suda> <ves‘> -  <ves>
Seine K lassifikation  der p a la ta le n  Laute  i s t  e tw as problem atisch . Danach 1st [CI 
immer ein weicher Konsonant. Die Aussprache von <plaC> i s t  iden tisch  mit <plaC*>.
[S] i s t  weich vor С (nämlich SC), so n s t  i s t  S h a r t .  Z 1st immer h a r t .  Der Laut Ц] 
nach  einem Vokal i s t  weich, z.B. <moJ, ujdu, vyjdu>. Is t  p rävoka lisches  Ц] denn 
h a r t?
Ausgenommen den Fall de r  P a la ta l i tä tsan g le ic h u n g ,  s ind  die p a la ta le n  Konsonanten 
im Russischen immer h a r t .
Regel (S' ־ > S) (S. 15)
IS', V] ־ > [ -p a la ta l iz e d ]
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2. A lte rn a t io n  d e r  P a la ta l i t ä t
L iightner n a n n te  v ie le  Beispiele de r  P a la t a l i t ä t s a l t e r n a t io n  des Morphonems bei 
de r  D)eklinatlon, bzw. bei der D erivation  (S. 9 -1 3 ) .  Er p o s tu l ie r te  in diesem Fall 
e inen  h a r te n  Konsonanten als  die zugrundeliegende Form und le i te te  den  weichen 
K o n so n a n te n  durch regress ive  Assimilation von den Vokalen [1) und [e] ab. Er e r -  
w eite ir te  die Regel, um die P a la ta l i t ä t  de r  K onsonanten  Innerha lb  e in es  Morphems zu 
bes t im m en .
<most> Brücke <mest> Pla tz
<lys> kahl <lis> Fuchs
H arter  /  weicher Konsonant A lte rna t ion  (S. 9 -1 3 )
n i c h t - p a l a t a l i s i e r t p a la ta l i s i e r t
<stol> Tisch <stolé> Tisch (sg .präp.)
<guba> Lippen <gubé> L!ppen(sg.prãp.)
<mésto> Platz <méste> Pla tz  (sg.präp.)
<glűpyj> dumm <glupét*> dumm werden
<slábyj> schwach <slabét'> schwächen
<rZávyj> gero s te t <rZávet7rZavét*> rosten
<vóz> Karren <vozit*> tra n sp o r t ie re n
<bómba> Bombe <bombít'> bombardieren
<otvét> Antwort < o tv é t l t ’> an tw orten
<nesú> tragen( l .sg) <nesét> tragen(3 .sg .)
<vedú> führen( l.sg) <vedét> führen(3 .sg .)
<prygnu> sp r in g e n d .sg ) <prygnet> springen(3 .sg .)
<vkús> Geschmack <vkúsen> schm ackhaft
<űm> V ernunft <umën> klug
<gólod> Hunger <góloden> hungrig
<otvétil> an tw orte ten <otvétili> an tw o rte ten
<napisál> schreiben <napisáli> schreiben
<proCél> lesen <proClí> lesen
<gord> stolz <gordéc> ein s to lz e r  Mann
<slep> blind <slepec> Blinder
<udal> Heb sein <udaléc> Liebling
<sestrá> Schwester <sestrín> S ch w es te r -
<Zená> Ehefrau <Zénin> E h e f ra u e n -
<máma> Mutter <mámin> M u tte r -
<razvít> en tw ickelt <razvítie> Entwicklung
<lgún> Lügner <lgűn‘ja> Lügnerin
<boltún> Schwätzer <boltún'Ja> Schwätzerin
<gorbún> Buckeliger <gorbún'ja> Bucklige
<ryba> Fisch <rybij> F is c h -
<koróva> Kuh <koróvij> K uh-
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<orél /  orlá> Adler <órlij> Adler (gen.)
<xud> dünn <xuden'kij> dünn
<krugl> rund <krüglen*kij> rund
<slab> schwach < s láb en ’kij> schwach
<glubók> t ie f <glublná> Tiefe
<Slrók> b re i t <Sirlná> Breite
<tónok> schlank <toniná> Schlankheit
<dëSev> billig <deSevfzna> Billigkeit
<bel> weiß <belizná> Weiß
<prjám> gerade <prjamizná> A ufrechtigkelt
<razvít> en tw icke l t <razvítie> Entwicklung
<umykan> abge lenk t <umykánle> Ablenkung
<vor> Dieb <voríSka> Diebin
<dom> Haus <domfSko> Häuschen
<gôrod> S ta d t <gorodíSko> Städtchen
<sel6> Dorf <selíSko> Dörfchen
<àngel> Engel <ángel״skij> engelhaft ,  E n g e ls -
<Mongôl> Mongol <mongól'sklj> mongolisch
<admiràl> Admiral <adm irárskij> Adm irals-
Regel (C -> C־): Konsonanten vor vorderen  Vokalen ([І] und [e]) werden
p a la ta l i s ie r t (S. 12).
Ci ->  Í+D ala ta l ls ie r t l  / [vordere Vokale]
wobei Ci = ein oder mehrere Konsonanten
Die Regei e r k l ä r t  n u r  e inen Teil der Phänomene. Sie kann  z.B. die P a l a t a l l t ä t s -  
a l te rn a t io n  der K onsonanten am Silbenende d e r  Wurzel n ic h t  erk lären . L ightner bot 
e ine  a l t e rn a t iv e  E rk lä rung  an. de r  e r  s e lb s t  k r i t i s c h  gegenübers tand , nämlich daß 
es f rü h e r  n ach  dem v e ich en  Konsonanten noch e inen  Vokal gab, der den K onsonan-  
te n  p a la ta l l s ie r te .  Obwohl d ie se r  Vokal im Laufe der  Sprachentwicklung verlo ren  
gegangen sei,  se i d ie  P a la ta l i t ä t  der Konsonanten trotzdem e rh a l te n  geblieben. Daß 
d e r  Vokal am Silbenende vorloren  gehen kann , und  der  ve r lo rene  hohe Vokal durch 
P a la ta l is ie ru n g  des K onsonanten kom pensatorisch  m ark ie r t  wird, kann Im heu tigen  
Russischen noch bei den folgenden A lte rna t ion en  b e s t ä t i g t  werden: <Ctóby /  Ctób>, 
ab e r  <11 /  r> ,  <kóli /  kó l’>t <uZéli /  uZél־>. <íli /  íl’>. <sredi /  sred*> , <vnutr í  /  
v n u tr '>  (S.2 5 6 -6 ,  275. 2 8 2 -9 ) .  Damit e rw e i te r t  s ich  die Pa la ta ilsa tlonsum gebung  au f  
vordere  Vokale, Ц] und  Wurzeln, die au f  e inen  weichen Konsonanten enden.
Regel (C ->  C״) (S. 282)
Ci ]־־ ־< fp a la ta l l s i e r t ]  /   {[vordere Vokale], Jl
[welcher Konsonant] Morphemgrenze
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P a la t a l l t ä t s a l t e r n a t lo n  am Ende der Wurzel (S .12-3)
<kóso> schräg <vkós'> schräg
<nóvyj> neu <vnóv'> erneu t
<vysók> hoch <vys*> Höhe
<glubók> t ie f <glúb*> Tiefe
<grebënok> gen. pl. <grében״> Kamm
<gusynja> weibliche Gans <gus'> Gans
<kamenobóec> Steinmetz <kámen'> Stein
<konokrád> Pferdedieb <kon'> Pferd
<kostoréc> K nochenschneider <kóst'> Knochen
<krovoZádnost'> B lu tdurs t <króv'> Blut
<lapotók> Sandale (dim.) <lápot'> Sandale
<lebëduSka> Schwan (dim.) <lebed'> Schwan
<mázat'> au f trag en <máz'> Creme
<pjátyj> fünfte <pját'> fünf
<rysák> Traber(pferd) <rys'> Trab, Luchs
<sam-sem> zu s ieb t <sém״> sieben
<udalój> mutig <udál״> Mut
<xvóryj> krank <xvor״> K rankheit  (vulg.)
<CervotóCÍna> Wurmloch <Cerv״> Wurm
<Slrók> bre it <Slr'> Breite
3. P a la to - v e la r e A lte rna tion
Regel (K ->C) (S. 28)
Ik. к. xl ->  IC. 5. Sl /  vordere Vokale
A sslb ila tionsregel (S. 16)
(S ->  z) i i  ,31 ­ ג 1  z. zi
Velar • P a la ta l
•
<műka> Qual <múClt'> quälen
<dfk> wild <d(Ce, dlCée> wilder
<vólk> Wolf <vólCU> Wolfs-
<stróg> streng <stróZe> s tren g e r
<drug> Freund <druZít> b e freu n d e t  se in
<vràg> Feind <vráZlj> feindlich
<sùx> trocken <súSe> trockener
<grex> Sünde <greSít> sündigen
<Cerepàxa> Schildkröte <CerepáSlJ> S ch i ld k rö te n -
<dik> wild <dlC'> Wild
<drógnut’> z i t te rn <dróZ״> Zittern
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<lgat*> lügen <16Z*> Lüge
<pekút> sie  backen <peC'> Ofen
<lzrekát'> ä u ß e rn <reC'> Rede
<sux> tro c k en <suS> T rockenheit
<tekút> sie  f l ießen <teC’> Leck
<tix> s t i l l <tiS*> Stille
<16vok> gew and t <lóvCe10״vCée> gew andter
<goróx> Pfirs iche <goróSina> ein Pfirsich
<ZémCuk> Perle <ZemCúZlna> eine Perle
<Cesnók> Knoblauch <CesnóCina> Knoblauchzehe
<skakát'> ga llop ie ren <skaCÍ> gallopier!
<maxát'> winken <maSí> wink!
<iskát*> su ch en <iSCí> suchen!
<ruká> Arm <ruCÍSCa> Arm (Aug.)
<kníga> Buch <kníZISCa> Buch (Aug.)
<nogá> Bein <noZíSCa> Bein (Aug.)
<vladyka> H errscher <vladyCÍca> Herrscherin
<volk> Wolf <volCíxa> Wölfin
<pux> Daunen <puSístyj> flaum ig(-w elch)
<ovrág> S ch luch t <0vráZístyj> voller  Schluchten
<dvígat'> bewegen <dvlZénie> Bewegung
<pekú> Ich backe <peCén*Je> Gebäck
<sux> trocken <suSft*> dörren
<kníga> Buch <knlZfca> Büchlein
<uxá> Fischsuppe <uSfca> Fischsüppchen
<nogá> Bein <noZén’ka> Beinchen
<reká> Fluß <réCen'ka> Bächlein
<ruká> Arm <rúCenka> Ärmchen
<sneg> Schnee <sneZfnka> Schneeflocke
<vydvigát*> fördern <vydwiZénec> befö rde te r  A rbe ite r
Die Regei kan n  n ic h t  e rk lä re n ,  warum die Velare in der O b e rf läc h e n -R e p räse n -  
t a t io n  vor einem hohen  vo rderen  Vokal Vorkommen können, wie es in den folgenden 
Beispielen der Fall  is t :  <kísnut '>  s a u e r  werden, <gibnut*> s te rben ,  <xitryj> listig . 
L ightner e rk lä r t  d iese  E rsch e inu ng  e in e rs e i t s  durch Postu la tion  e ines  n ic h t -h o h e n  
vo rderen  Vokals in  d e r  zugrundeliegenden  R epräsen ta tion  und a n d e re rse i ts  durch 
U nterscheidung zw ischen s law isch  und n ic h t - s la w isc h  stämmigen Wörtern. Wörter 
fremder Abstammung gehorchen  o f t  n ich t  den Gesetze der  russ ischen  Phonologie, 
wenn sie noch n ic h t  ganz  e in g eg l ied e r t  sind. Das i s t  die Erklärung für die E x is tenz  
von hohen vorderen  Vokalen nach  den Velaren bei den folgenden Wörtern: <génij> 
genia l,  <xéres> Sherry , <kédr> Zeder. Um die r ich tige  O berflächen-Form  abzu le i ten ,  
wird im Zyklus de r  Regelanw endung eine Regel nach der P a la ta l isa t io n  h inzugefüg t,
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die e in e  V okaländerung le i s t e t .  In diesem Fall i s t  d e r  Vokal [y] am h ä u f ig s te n  d e r  
zug run de lieg end e  Vokal fü r  den Vokal (І].
(y  -> i)  y ->  i /  Ik, g, xl ______  (S. 28)
Die Notwendigkeit d ie se r  Regel wird durch die phone tische  R ea lis ie rung  der  
Endung fü r  den nom. pl. g e rec h tfe r t ig t :  z.B. <stoly> Tische, <psy> Hunde, <sady> 
G arten ; ab e r  <buki> Buche, <vragi> Feinde, <grexi> Sünde. Die Regel f in d e t  außer*־ 
dem noch B estä t igung  ln de r  D erivation, z.B. bei dem Suffix <ynja /  lnja>: 
<rabynja> Sklave, <gusynja> Gans, <ínakinja> Nonne, <bogfnja> Göttin , <knjaginja> 
F ü rs t in .  Die A lte rn a t io n  der  ad jek tiv ischen  Endungen <ój /  lj> 1st durch  d ie  B e to -  
nung bedingt.  Die u n b e to n te  V ar ian te  sei durch V okalreduktion  z u s ta n d e  gekommen. 
Die T ie fe n s t ru k tu r  fü r  die ad jek tiv ische  Endung se i  a lso  auch <ój>: <strógij> 
s t ren g ,  <tixij> leise, <tónkij> dick.
4. P a la to -d e n ta le  A lte rn a t io n
Die p a la to -d e n ta le n  A lte rn a t io n en  kommen zwar weniger häufig  a ls  d ie  p a l a t o -  
ve la ren  A lte rna tionen  vor, sind  ab e r  trotzdem se h r  zah lre ich . Bei der  Form ulierung  
der Regel h a t  L ightner ln de r  zugrundeliegenden  R ep räsen ta t io n  för den Vokal nach 
dem p a la ta le n  Konsonanten e inen  Diphthong p o s tu l ie r t  und zwar den Glide (Jl und 
den e igen tl ichen  Vokal. Die Angabe der Umgebung i s t  a lso  an d e rs  a ls  bei d e r  
p a la to -v e la r e n  A lte rna t ion .  Hier i s t  die P os tu la t ionen  der  Vokale u n e in h e i t l ic h .  Die 
A bleitung für  die Lautkom bination  iC'jVl h a t  L ightner  n ich t  au fgeführt .
Regel (T -> 
lt. d, s, zi ־
6) (S. 148)
-> IC. 3, S, ZI /  ____J
Dental P a la ta l
<krut> s te i l <krúCa> Steile
<pórtlt'> verderben <porCa> Schädigung
<kradët> s t i e h l t <kráZa> Diebstahl
<gládok> g la t t <gláZe> g la t te r
<razbud£t'> aufwachen <razbúZen> wach
<nos»t'> trag en <nóSa> Last
<vysók> hoch <vySe> höher
<nízok> niedrig <níZe> niedriger
<úzok> eng <úZe> enger
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Die folgende Regel b e sch re ib t  die Assimilation der d e n ta le n  F r ik a t lv e  von  den 
pa la ta len  Lauten, wie es bei den Präfflxen  <bez /  bes>, <iz /  is>, <raz /  ras> . <s> 
gelegentlich vorkommt. Die Regel b e sch re ib t  zum Teil die sogenannte  "Z isc h la u t -  
assimilation".
p a la ta l  | p a la ta l
a  so f t  ] / (# ) a  soft
Regel (s ->  S) (S. 153)״* 
Is, zl ->
5. D e n to -v e la re  A lte rna t io n
Die d e n to -v e la re  A lte rn a t io n  e n ts p r ic h t  e tw a  der  BdC P a la ta l isa t io n .  L igh tne r  
b e t ra c h te te  sie, wie Baudouin de Courtenay, a ls  eine durch den Vokal [II v e r u r -  
sach te  progressive  Assimilation.
Regel der BdC 
Ik, gl ->  Ic, 31
P a la ta l isa t io n  (S. 
/  I _______
146):
Velar Dental
<brjakát> klirren <brjacát*> klirren
<voskIfknut'> schreien <vosk llcá t’> schreien
<zérkalo> <zercålo> Spiegel
<nfknut’> welken <níc> (niederfa llen)
<óbilk> Aspekt <licó> Gesicht
<proniknut'> eindrfngen <pronlcát'> eindringen
<sók> Saft < sca t״> V asser lassen
<-ik> <-lca>
<koCévnik> Nomade <koCévnlca> Nomad ln
<dvigat'> bewegen <podvizåt'sja> bewegen
<ottorgát'> abreißen <terzát '> zerreißen
<tjagåt'sja> wettkäm pfen <sostjazát 's ja>
<knjagína> F ürs t in <knjáz’> F ürs t
в. V e lo -d en ta le  Kontamination
Lightner l e i te t  In f in i t ive ,  die a u f  e inen p a la ta le n  Laut enden, durch “v e l a r -  
den ta le  Kontamination" ab. Zu solchen In f in i t iv en  gehören z.B. <peC״> backen, 
<moC'> können, <striC*> Haare schneiden , <seC’> prügeln , <ZeC'> b rennen , <leC'>
9 LJghtner (1972, S. 177) p o s tu l ie r t  e ine  Morphemgrenze in der Regel, um die A n -  
Wendungen der Vokaltilgung  und der  G lide-Regel in  seinem  System  zu  blockieren.
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l iegen . Z.B. Ipek+til  se i die zugrundeliegende  Form für  den In f in i t iv  <peC״>. Die 
In f in i t iv -E n d u n g  sei Itii. Z u e r s t  wird (t| durch den Vokal (1) p a la ta l i s i e r t .  Dann 
w erden der Vokal | i |  und  d e r  V elar  {gl getilg t.  Ebenfalls durch die Kombination von 
v e l a r - d e n t a l e r  K ontam ination , S tim m haftigkeitsangle ichung  und Z isch lau tass im ila t ion  
kan n  von  der zu g rund e l iegen den  Form {nokt-il  Jeweils <noC'> Nacht, <vsenoSCnaJa>
Baudouin de C ourtenay  (1894) h a t  schon erwähnt, da? die [e] /  (o] A lte rn a t io n  
von dem danach folgenden K onsonan ten  abhängig is t .  L ightner fü h r t  v ie le  Beispiele 
a u f  und le i te te  wie Baudouin de C ourtenay  den Vokal (01 von dem Vokal (el mit 
de r  folgenden Regel ab. Diese Regel soll in dem Regelzyklus nach der  Regel der 
E n tp a la ta l is ie ru n g  d e r  p a la ta le n  Lauten kommen, so n s t  fu h r t  das zum fa lsch en  E r -  
gebnis. Venn man um gekeh rt  den Vokal (e) von dem Vokal (01 a b le i te t ,  1st die
IX. LUNT (1981)
Aus seinem In te re s se  an e in e r  synchronischen Beschreibung des A l tk i r c h e n -  
slawischen im Rahmen der  g e n e ra t iv e n  Phonologie u n te rsu c h te  L unt (1981) das 
Problem der p rog ress iven  P a la ta l i s a t io n  der slawischen S p ra c h e n /*  S ch w erp u n k t-  
mäßig über die Anordnung d e r  p rogressiven  P a la ta l isa t ion  in bezug a u f  die 1. und 
die 2. P a la ta l isa t io n .  Er v e rw en d e te  die Abkürzungen BdC fü r  Baudouin de 
Courtenays (p rogressive) P a la ta l i s a t io n ,  KI fü r  die 1. ve la re  P a la ta l is a t io n  und KAI 
fü r  die 2. ve la re  P a la ta l i s a t io n .  Baudouin de Courtenay und se ine  A nhänger  sind 
d e r  Meinung, daß die H erk u n f t  von (cl und Izl der folgenden Beispiele Jeweils aus  
der progressiven P a la ta l i s a t io n  von (kl und tgl im P rä-S law ischen  a b z u le i te n  ist.
* Die progressive  P a la ta lisa tio n  des Slaw ischen wird auch a ts Baudouin de״   C our-  
tenays  P ala ta lisa tion" b e z e ic h n e t , vg iś den A b sc h n it t  über Baudouin de  C ourtenay .
"Tag und  Nacht" und <(denno i) nóSCno> abg e le i te t  werden.
7. [e] /  [o ] -A l te rn a t io n  und  P a la ta l i t ä t  der Konsonanten
Reihenfolge der  Regeln um gekehrt .
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Die Zelt des Geschehens sei fü r  d as  P rä -S law ische  um das  7 .-9 .  J a h rh u n d e r t  und 
fü r  die s law ischen  Dialekte e n tsp rech en d  um d as  9./10 . J a h rh u n d e r t  anzusehen .
Jel: <otéc> V ater  <sérdce> Herz <ovcá> Schaf
[z|: <podvizát*sJa> Bewegen **
Anders a ls  Baudouin de C ourtenay  a rgu m en tie r te  Lunt (1981) n ich t  mit e x t e r -  
nen Beweisen wie Toponymen und Lehnwörtern, weil e r  s ie  a ls  i r r e le v a n t  b e t r a c h -  
t e te ,  sondern  mit in te rn en  Beweisen*״ und b eh au p te te ,  daß die (progressive) P a l a -  
ta l i s a t io n  das  Merkmal sei,  durch das  schon seh r  früh (wahrscheinlich  um das 2./3. 
J a h rh u n d e r t )  sich P rä-S law isch  (ea r ly  Common Slavic) a ls  ein sp ä te r  D ialekt des 
Ind o -E u ro pä isch en  sogar vom P rä -B a l t is c h e n ,  se inen  engsten  Verwandten, u n t e r -  
sche ide t ,  d.h. P ro to-S law isch  sei von Anfang an durch die Tendenz zu r  P a l a t a -  
l isa t io n  der  Konsonanten c h a ra k te r i s ie r t .  Die Bezeichnungen e rs te ,  zweite  und 
d r i t t e  (BdC) P a la ta l isa t io n  stammen u rsprüng lich  aus  der Vorstellung, daß d iese  
Lautum wandlungsregein  ln d ie se r  Reihenfolge in der Geschichte der S p rachen tw lck -  
lung zur Geltung kamen. T ro tz  de r  weiten V erbreitung d ieser  Bezeichnungen i s t  
sowohl deren  Reihenfolge als  auch  deren In h a l t  um str i t ten .  Lunt 1st de r  Meinung, 
daß in der  Sprachgesch ich te  die BdC P a la ta l isa t io n  schon vor der e rs ten  und zw e i-  
te n  P a la ta l isa t io n  zur Anwendung kam. Lunt (S. 27, 72) h a t  angenommen, daß es -  
bevor v e la re  Laute  zu p a la ta le n  Lauten wurden -  Zw ischenstationen geben müsse. 
D.h. bevor (kl, [gl zu [Cl, \Z\ b7.w. zu [tsj, [(d)z] wurden, gab es Zw ischensta tionen , 
die durch die Annahme der Merkmale [ -b ack l  und l+highl zu kennzeichnen  sind. Die 
Änderung von [+back] zu [ -b a ck l  kann  wiederum durch die Annahme des Merkmals 
[ -back l ,  1+coronaI], [ - a n te r io r i ,  [♦ an te r io r]  u n te r t e i l t  werden. Zusammen mit der 
Änderung des Merkmals von [—highl zu [+high] kam Affrikation bzw. F r ika tion  z u -  
s tande .  Ein Teil der F r lk a t iv e  kam durch Deaffrikation aus  den A ffr ikaten . Dies 
geschah eh e r  bei den stim m haften  als  bei den stimmlosen Lauten. Die Zw ischen- 
lau te ,  die e r  p o s tu l ie r t  h a t ,  haben  die Unterscheidungsmerkmale, wie s ie  aus  der 
folgenden Tabelle  zu e rsehen  sind (S. 72).
T Vgi. Russisch: <knjáz'> F ü rs t , <knjagfnja> F ü rs tin , <knjáZestvo> F ürsten tum ;  
<podruga> Freundin, <druz]a> F reunde .
9 Die M ethode der  "in te rn e n  R e k o n s tru k t io n m h a t  A n to in e  MeiJJet e inge führt.
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t r с c' С * к* к
d d* 3 3־ z ä g1 g
a n te r io r + + + + _
coronal + + ♦ ♦ + ♦ - -
high - + - + ♦ ♦ ♦ ♦
back - - - - - - ­י­ +
a f f r ic a te — — + ♦ ♦ — ­ —
Die von Ihm re k o n s t ru ie r te  h is to r isch e  Entwicklung zwischen der BdC P a la ta l i  
sa t io n  und der 1. P a la ta l i s a t io n  h a t  e r  in folgende Regeln gefaß t (S.72):
BdC■ V
- b a c k /  С ♦ h i g h - s y l l V
(+СОГ. ) ־ b a c k ♦ n a s a l - h i g h->
- c o n s o n a n t
- b a c k
+ c o r o n a l  
♦ a n t e r i o r  
( + a f f r . )




♦ b a c k
С
♦ h i g h
- b a c k
С




С ♦ c o r o n a l
♦ h i g h -> ♦ a n t e r i o r / ־ c o n s o n a n t
- b a c k ♦ a f f r i c a t e - b a c k
Historisch  gesehen  w aren  die u rsp rüng lichen  Umgebungen für BdC P a la ta l is a t io n :
Ci(N)_a oder C i ( N ) J t i e f e r  Vokal].
Diese Regel kam bei den Substan tivs täm m en  am s tä rk s te n  zu r  Geltung. Dies e r k lä r t  
warum <״raika> Im G egensatz  zu den folgenden Beispielen n ich t  zu <־reca>, sondern  









z־> a j - i n - k ־ aS>
Die Beschränkung der Regel k an n  au f  versch iedene  A rt und Welse fo rm ulie rt  
werden. Am e in fa c h s te n  i s t  Jedoch die Formulierung, daß ke ine  Lautum wandlung vor  
hohen Vokalen [y] und [1] s t a t t f in d e t .* 9 Lunt war der Meinung, daß die BdC P a la -  
ta l l s a t io n  e igen tl ich  n u r  den V elar ("kl und v ie l le ich t  auch das  (*gl b e t ra f .  Der 
ve la re  F r ika t iv  l x] war h״ is to r i s c h  gesehen kein d is t in k t iv e r  Velar, sondern  n u r  
e ine  positioneile  V a r ian te  von ( 's)  und gehörte  deshalb  n ich t  zum A nw endungsbe-  
re ich  der BdC P a la ta l i s a t io n .  Ausnahmsweise können in manchen D ia lek ten  jedoch
9 Vgl. S .26: 4 H ypo thesen  fü r  d ie  Beschränkung der BdC P ala ta lisa tion .
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Lautwechsel zwischen Cxl und Cs} ge funden  werden. Eine der wenigen Ausnahmen 
davon  im heu tigen  Russischen i s t  d as  Beispiel (S .35-36):
Csmis-aJI ־ > <smex> Lachen
Die Umgebung fü r  die 2. P a la ta l i s a t io n  schloß n u r  e ine  begrenzte  Gruppe von 
vorderen  Vokale ein , nämlich die Vokale (el oder [І] von den Infflxen fü r  die Impe- 
ra t iv su ff lg ie ru n g  oder so n s t ige  D ek lina tionen . Hingegen war die Umgebung f ü r  die
1. P a la ta l isa t io n  weniger spez if isch . Sie la u te te :
Ik.g.x! ->  IC. Z, S1 /  ____ Ul oder v o rd e re  Vokale.
Dies fü h r t  zu  einem Konflikt zwischen d e r  Formulierung des h is to r isch en  L a u t -  
gese tzes  und der  Formulierung des G ese tzes  in der g en e ra t iven  Phonologie. Da in 
d e r  g en e ra t iven  Phonologie die spez ie lle  Umgebung vor  der genere l len  Umgebung 
form uliert werden muß, muß bei de r  Regelanwendung die 2. P a la ta l isa t io n  vor der 1. 
P a la ta l isa t io n  b e rü ck s ich t ig t  werden. In h is to r is c h e r  Sicht is t  die 2. P a la ta l isa t io n  
ab e r  ein re la t iv  neues  Geschehen (S.22,69).
Lunt wies auch  a u f  die w echse lse i t igen  Beziehungen zwischen den P a la ta l i s a ־  
t ionen  und den V okaländerungen  h in . d .h . die Monophthongierung und D lph thong ie -  
rung können die P a la ta l is a t io n  aus lösen  oder  hemmen, und umgekehrt kann  die P a -  
la ta l i s a t io n  auch eine V okalversch iebung v e ru rsach en .  Die Monophthongierung von 
| ־ - a i )  (bzw. | ״ - a iS | )  zu langem | ei oder״  langem C i| im Indo -E uropä ischen  h a t  
n ic h t  n u r  die Umgebung fü r  d ie  BdC P a la ta l i s a t io n  z e rs tö r t ,  sondern  s ie  h a t  auch 
die 2. P a la ta l isa t io n  au sg e lö s t  (S.22, 28). H istorisch haben  die Vokale nach {״jl e i -  
niges geändert .  Das [šy\ (hoher, h in te r e r  Vokal) wurde, unabhängig  von der  Länge, 
zu | i|. Das kurze l״ a״ |  wurde zu i el, w״ ährend  das  lange | a״ | u n v e rä n d e r t  blieb. 
Umgekehrt wurde das  Cel zu {״ai nach  den P a la ta len ,  die durch die 1. P a la -  
ta l is a t io n  e n s ta n d e n  s ind , z.B.*1*
[el e g - e ־ te i l  < le Z -a - t i>  <llegen>
C k e s -a S l  <Cas> <Zeit>
Cgeba] <Zaba> <Kröte>
Außerdem haben  noch e ine  ganze Reihe der  Vokaländerungen im Zusammenhang 
mit den P a la ta l isa t io n e n  s ta t tg e fu n d e n ,  z.B. de r  V erlus t  des "Jers", die Hebung von 
Ca} zu Cyl vor Wortflnal !״-S}*“ , d ie  Spa ltung  von Ceul zu !•Jaul oder C a u l . “״
10 L u n t (2981, 5. 2 2 -2 3 , 25, 28, 48, 5 3 -5 6 , 71) b eze ich n e te  das "F ron ting * von
l 9y i  und  / a״ /  und das "Backing" von  / в/ "the״  a d ju s tm en t o f  vow els a f t e r  pala ta ls".
u  L un t (1981, S.22, 23, 28, 44, 45).
** L un t (1981, S.27, 50 n.17).
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Nach Jakobson  f ü h r t  die T endenz  der L au tum verte i lung  zu "synharm onischen  S i l -  
ben", d.h. nach  den  V elaren  dü rfen  n u r  d ie  h in te re n  Vokale und nach  den P a l a -  
ta le n  dürfen  n u r  die v o rd e ren  Vokale Vorkommen. ģl* Auf jeden  Fall  h a t  d ie  Um- 
Verteilung der  Vokale sch ließ lich  dazu  ge fü h r t ,  daß die p a la ta l i s ie r te n  E ndp ro du k te  
a ls  Phonem kon tras t  zu ih ren  u rsp rü n g l ic h en  ve la ren  Lauten b e t r a c h te t  w erden m ü s -  
sen . Zur Phonologisierung i s t  auch  e rw ähnensw ert ,  daß bei der R ek o n s tru k tio n  des 
P rä -S law ischen  L unt (v| a ls  die zugrundeliegende  Form des Glides /w /  b e t r a c h t e t  
h a t . »״
So b e h a u p te t  Lunt, daß die h is to r is c h e  Anordnung der Regelanwendung der  
Reihe nach z u e rs t  die BdC P a la ta l i s a t io n  und  dann  die 1. und die 2. P a la ta l i s a t io n  
sei. Im G egensatz  zu der 1. sowie der 2. P a la ta l isa t io n ,  die nur  in t r a s i lb i s c h  und 
reg ress iv  wirken. 1st die BdC P a la ta l i s a t io n  ein progress iver  Mechanismus und  kann  
übe r  die S ilbengrenze hinweg wirken. Die P a la ta l lsa t io n en  haben zu r  neuen  P h o n o -  
logisierung des Slawischen be ige tragen  und schließlich zur U m struk tu r ie run g  des 
Slawischen ge fü h r t .  Dies gab Anlaß die s law ischen Sprachen als  eine Sprachfam ilie  
innerha lb  der  in d o -e u ro p ä isc h e n  Sprachen  zu b e trach ten .
X. FEGERT (1979. 1986)
, Die formalen Beschreibungen von F eg e r t  (1979, 1986) der ru ss isch en  M orphono- 
logie auf Basis d e r  g e n e ra t iv e n  Phonologie sind b ishe r  die g ru n d sä tz l ic h s te n  und  
die um fangreichsten . Insgesam t sind die Beschreibungen seh r  m o rp h o n em -zen tr isch ,  
d.h. die Beschreibungen sind weder ״bottom  up" noch "top-down". A usgehend  von 
der  Morphonologie können mit en tsp rech en d en  Regeln e in e rse i ts  sowohl d ie  p h o n e -  
t ischen  als  auch die o r thog raph ischen  Realis ierungen  ab g e le i te t  werden und  a n d e -  
I r e r s e i t s  auch die A bleitungen in de r  Morphologie und mit en tsp rech en d e r  V e r t ie fu n g  
I auch  die w eiteren  In te rp re ta t io n e n  ln d e r  Semantik und in de r  P ragm atik . Die 
I Problematik der P a la ta l i s a t io n  wird z u n ä c h s t  mit M erkmalsspezifikation in dem 
I morphonemischen System b e h a n d e l t  und dann  in den größeren Rahmen d e r  T hem atik  
I des Konsonantenwechsels e ingesch lossen . Da die S tru k tu r ie ru n g  der  Form ulie rung  
I m orphonem -zentrisch  is t ,  kommt es u n te r  Umständen zu Beschreibungen z u g u n s te n  
1 der Morphologie a u f  Kosten der  Phonologie. Deshalb kommen die B eschre ibungen  der  
I P a la ta l isa t ion  an der Seite  d e r  Phonologie e tw as kurz.
** Lunt (1981, S .28).
** Lunt (1981, S .58, n.4).
f|
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Morphoneme des Russischen (vgl. Tabelle: d ie  Merkmalsspeziflkatlonen der Мог- 
phoneme des Russischen nach  F ege r t  (1979, S .11 ff.), a u f  de r  näch s ten  Seite)
21 (/25) O bstruen ten  (T): (p, p \  b, b \  f, Г, s. s \  z, z \  t ,  t \  d, d \  (ti, t i ' ,  di, di'),
к, g, x, с, С. S, ZI 
4 Liquide (L): {1, Г, r, г*I
4 N asalkonsonanten  (N): Im, m', n, n'ī 
3 Glides (G): fv, v ' ,  J|
5 Vokale (V): (1, e, a, o, ul
1. M erkm alsspeziflkatlonen und R ealis ierung  der P a la ta l i t ä t
In dem morphonemischen System werden fü n f  Vokale {11, lei. (01. lal, (ul, p o s tu -  
l ie r t .  Die P a la ta l i t ä t  wird In dem morphonemischen System mit dem Merkmal [-*־high] 
den Konsonanten -  e inschließ lich  dem Glide (v'l -  zugeschrieben. Im großen und 
ganzen häng t  die phonetische  Realisierung der  Vokale von der P a l a t a l i t ä t  der 
Konsonanten und der Betonung ab. Bei den Velaren 1st die P a la ta l i t ä t  ln dem 
morphonemischen System unm ark ier t .  Deren phonetische  Realisierung der P a la ta l i t ä t  
Is t  la u t  Regeln 811-818  von der  Vokalumgebung abhängig. D.h. nur  bei den ve la ren  
O bstruenten  wird die P a la t a l i t ä t  a ls  eine reg ress iv e  Assimilation der  Vokale b e -  
t r a c h te t .  In Verbindung mit dem Prinzip der Redundanz re ich t es vollkommen aus, 
die P a la ta l i t ä t  mit einem einzigen Merkmal (±hlgh | in dem MorphonemsysTem a u s -  
zuzeichnen. Dabei e n ts te h e n  bezüglich der P a l a t a l i t ä t  einige Probleme, wie man aus 
diesem morphologischen System mit en tsp rech en den  Regeln und Modifikationen der 
Merkmale zur phonetische  Realis ierung ge lang t ,  wenn man das  morphonologische 
System bei de r  Formulierung d e r  phonologlschen Regeln n ich t  aufgeben möchte.
Phonetisch i s t  es u n b e s t r i t te n ,  daß sowohl [1] a ls  auch (y| das Merkmal [*high] 
haben, und daß [1] durch das  Merkmal [ -back ]  von dem [y| d is t in k t iv  u n te rsch ied en  
wird. Wenn l a u t  Regel 874-1  und 8 7 4 -9  die phonetische  Realisierung von der P a -  
l a t a l i t ä t  des vorangehenden  K onsonanten  abhängig  1st, können die Regeln in diesem 
Fall mit Merkmalmatrizen n ic h t  n a tü r l ic h  form uliert  werden. Dementsprechend g ib t 
es auch Probleme, wie die Vokale m it dem Merkmal [ -h igh l  nach einem K onsonanten 
mit dem Merkmal [־*־highl, oder die Vokale mit dem Merkmal [+highj nach  einem 
Konsonanten mit dem Merkmal [ -h igh ]  durch Modifikation der Merkmale phonetisch  
zu rea l is ie ren  sind.
Die ve la ren  O bstruen ten  werden gemäß den Regeln 811-818  nur vor den Voka- 
len |il und le| phonetisch  a ls  p a la ta l i s ie r t  r e a l i s ie r t .  Der Vokal (ei h a t  a b e r  in dem 
morphonemischen System das Merkmal [-h igh]. L au t Definition h a t  [e] das  Merkmal
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Obersicht über die Merkmalsspezifikationen der Morphoneme des Russischen
Teil 1: Obstruenten
Morphonem x g к i i  Ł f f  p p1 b b1 s s' 2 2״ с t t ' d d'
- 4 - - 4 - - 4 4 4 4 - . - - 4 4 4 4 4
• 4 4 4 4
•  • 4 4
•  4 . 4
• ♦ 4 
4 . 4
•  • 4 4 •
•  4 * 4 . 4 •















r r' 1 1
4 4 4 4
• • 4׳ 4־
Nasalkonsonan- Vokale 
m m' n n״ten e о a 1 и
♦ ♦ ♦ 4 4  4 4 ♦ ♦
♦ ♦ 4 4 4  4 4 4 4
- . - 4 4  .  + . 4  
-  .  ♦
•  ♦  . 4
4 4 4 4
4 4 4 4
• - 4 ♦



















Quelle: Fegert (1979:11 if.)
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־] high] und [-low Wie die Velare vor einem Vokal mit dem Merkmal [-h ״15.[ igh]  
phonetisch  als  pa l& talis ierte  Lau te  (n a tü r l ic h  mit dem Merkmal [+high]!) r e a l i s ie r t  
v e rd e n  können, b le ib t  u n e rk lä r t .
Der Glide Ц) h a t  das  Merkmal [ - a n te r io r ]  und i s t  sogar dadurch von Iv] 
d is t in k t iv  un tersch ieden . Wenn d iese  M erkm alsspezifikation  kein Tippfehler is t ,  
b e d a rf  das e iner Erklärung. L au t  Definition der  Merkmale kann der Glide Ц1 
höchs tens  durch das Merkmal [±coronal] von Iv) d is t in k t iv  un tersch ieden  werden, 
wenn man Iv) unbeding t a ls  e inen  Glide b e t r a c h te n  will. Die Betrachtung von |v | 
a ls  e inen Gilde 1st zwar n ich t  ganz  unbeg rün de t ,  es  e n ts te h e n  dadurch aber einige 
Probleme. Die Argumente, die fü r  d iese  B e trach tung  sprechen, sind:
1. Die Herkunft von (v) ln manchen Wörtern kann  mit der vergleichenden S p rach -  
Wissenschaft etymologisch a u f  einen Glide zu rü ck g e fü h r t  werden. z.B. <avtor>, 
<avtomat>.
2. Phonologisch benimmt sich Iv) o f t  a n d e rs  a ls  sein phonetisch stimmloses 
Pendant |f].
3. Die U] /  [v] A lternation  kann  dadurch  le ic h te r  formuliert werden, z.B. (r 'lsoG a- 
t*) ->  <risovat’> und Ir 'isoG á-u) ־ > <rísúju>.
Dagegen sprechen:
1. Die phonetische Realisierung von Iv) i s t  e ind eu tig  ein lab ioden ta le r  f r ik a t iv e r  
Konsonant.
2. Der eigentliche Gilde [w], d e r  in den folgenden Beispielen durch D iphthongie-  
rung bzw. V élarisation e n ts ta n d e n  1st, 1st noch n ich t  behande l t  worden.
[kwot] <kot> <Katze> [g"orot] <gorod> <Stadt>
3. Bei solchen Wörtern wie <vlast '> , <vrenya>, <vnimanle>, <vkusno> ... usw. kann 
das Iv), das unm itte lba r  v o r  einem K onsonanten  s te h t ,  kein Glide sein. Es sei 
denn, daß man einen f lüch tigen  Vokal dazw ischen pos tu lie r t ,  was aber n ich t  als 
be rech tig t  angesehen werden kann.
4. Wenn (v) a ls  Gilde sp ez if iz ie r t  1st, Is t  d as  p a la ta l i s le r te  Gegenstück (v״) a u to -  
matlsch auch ein Glide. Auf de r  a r t ik u la to r i s c h e n  Ebene is t  es unzumutbar, zu 
behaup ten , daß ein Gilde auch  p a la ta l l s i e r t  werden kann.
5. Wenn man von vornhere in  |v) schon a ls  e inen  Gilde b e trach te t ,  benö tig t  man 
unbedingt eine Regel, die e in en  Gilde zu einem P rlka t lv  umwandelt. Ob so eine 
Regel im Russischen unbed ing t  notwendig is t ,  i s t  fraglich.
6. Die Betrachtung von [vl und [v*] a ls  Glides m acht es schwierig, die Regel für 
die P a la ta l l tä tsang le ich ung  formal knapp  und e indeu tig  zu formulieren. Dieser 
Punkt wird ln dem folgenden A bschn it t  ü b e r  die Regel fü r  die P a la t a l i t ä t s a n -  
gleichung ausfüh r l iche r  e r lä u te r t .
Die Postullerung von p a la ta l ls le r te m  [v'l und n lc h t -p a la ta l i s ie r te m  Iv) im m or- 
phonemischen System des gegenw ärtigen  Russischen e r faß t  n u r  zum Teil die h l s to -
15 Chomsky  <4 Halle 1968 , S. 300 th״ , e  n e u tra l  p o s ition  (o f  th e  tongue)".
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r ische  Entw icklung und das  sy n c h ro n isc h e  phonologische V erhalten  von beiden 
Morphonemen. Das zw iespält ige  phonologische V erha lten  von (v| und (v '| I s t  
w ahrsche in l ich  d a ra u f  z u rü c k z u fü h re n , ,d a ß  sie  e ine  "panchronische" Erscheinung in 
s ich  v e rk ö rp e rn ,  d.h. e ine  E rs c h e in u n g . 'd ie  sowohl ein synchronisches a ls  auch ein 
d iach ro n isch es  Element e n th ä l t .  Ein Kompromiß k ö nn te  darin  bestehen  die E n t -  
Scheidung, ob [v] ein Gilde oder e in  O b s tru e n t  1st, de r  phonetischen Umgehung zu 
ü b e r la s sen .
Die Spezifikation von |g| mit dem Merkmal [־ in te rrup ted ]  s t a t t  [♦ in te r rup ted ]  
h a t  zwar gewisse morphologische Gründe, 1st ln der  gesamten Abwägung ab e r  n ich t  
u n b ed in g t  v o r te i lh a f t .  Das lg] wird zw ar manchmal a ls  ein F r ika tiv ,  In den m eisten 
Fällen  aber  als Stop re a l i s ie r t .  Wenn ab e r  in dem morphonemischen System das  {gl 
schon a ls  [ - in te r ru p te d ]  sp e z i f iz ie r t  1st, I s t  die Regel 819 für  das {gl n ich t  k o r re k t  
form uliert .
Regel 819: [♦ in te r rup ted !  ->  [ - in te r r u p te d ]  /  ____ [♦ In terrup ted]
Diese Regel so l l te  man ab e r  l ie b e r  n ic h t  um gekehrt formulieren, da so n s t  die 
Regel a ls  eine optionale  Regel im S tan d a rd ru ss isch en  häufiger angewandt wird als  
in den Dialekten, d.h. die Regel w äre für die Beschreibung der  Dialekte besse r  g e -  
e igne t  a ls  für das  S ta n d a rd ru ss isc h .  Außerdem wird der Anwendungsbereich der 
Regel k le iner,  weil der K onsonantenw echsel von Stop zum F rika tiv  Im allgemeinen 
von der  Regel ausgesch lossen  1st. *
2. Konsonantenwechsel und  vo rdere  Morphemgrenze
Fegert  te i l te  zum Teil die Meinungen von TsaCenko (1969, S. 50 Fußnote 7) und 
Horálek (1979, S. 115 ff.) und b e t r a c h te te  den Konsonantenwechsel a ls  Folge der 
un te rsch ied lichen  vorderen  Morphemgrenzen {,|, 1 ״ ״,{ |, I, ISI.*1* Im folgenden werden 
die Wirkungen d ieser  Morphemgrenze z u n ä ch s t  von einem anderen  D a rs te l -  
lu n g sasp ek t  mit en tsp rech en den  Beispielen e r l ä u te r t  und dann d isku tie r t .
"  Fegert 1986, S. 2 4 -6 .
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Die aus lö senden  Morphemgrenzen
l״l 1.1 IM (§1
K onsonanten-
vechsel
p p' <pop> Pope
<popik> Pope
<popen> p o p e-
p р О Г  < sypa t״> s t re u e n
------ ------ ------ <syplju> s treue
p' р(')Г <ukrepit*> befes t igen
------ ------ ------ <ukrep lja t’> befestigen
b b' <proba> Probe
<probe>
<proben> 
b b o r  <kolebát'> schwingen
<kolébIJu> schwinge
b' b(')!' <ugiubit v <׳ e r t ie fen
------ -----  ------ <uglubljåt*> vertiefen
f Г <Skaf> Schrank
<Skafe>
<Skafen>
f fO l ’ *
Г f(')!' <peregrafft '>  nachze ichnen
------ ------ ------ <peregrafljá t‘> nachzeichnen





v' ѵ(')Г < lsprávit '>  v e rb esse rn
------ ------ ------ < isp rav ljá t>> verbessern
m m' <sxéma> Schema
<sxéme> Schema
<sxémen> schematisch 
m т О Г  <gremát'> schlummern
------ -----  ------ <gremljú> schlummere
m' т О Г  <izumit'> e rs ta u n e n
------ ------ ------ <izumljåt’> ers taunen
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t С <bormotåt’> murmeln
- —  --------- --------- <bormoCú> murmele
t SC <klevetá> Verleumdung
--------  --------- --------- <kleveSCú> Verleumdung
t ł С <zametít’> bem erken
--------  --------- --------- <zameCát’> bemerken
t ' SC <sokratit '> v e rk ü rz e n
--------  --------- --------- <sokraSCát'> verkü rzen
d d' <vid> Blick
<vide> Blick
<viden> s ich tb a r
Z <giodát*> nagen
-----  ------ ------ <gloZú> nage
Z(d) <stradát '>  le iden
-----  ------ ------ <straZdú> leide
Z <osvobodit*> befre ien
-----  -----  ------ <osvoboZú> befreie
<snabdit'> versorgen
-----  ------ ------ <snabZÄt*> versorgen
Z(d) <osvobodít״> be fre ien  (E n tp a la ta l is ie ru n g  von d*!)
-----  ------ ------ <osvoboZdat’> befre ien  (imp.)
Z(d״) <osvobodít'> befre ien











<glagólju> v e rb a l ls le re
<orát'> b rü llen ,  pflügenr ’





<réCnyj> f lu ß -
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g Z <KnÍga> Buch
<KniZka> Büchlein
<KniZnyj> b u c h -
<bryzgat'> sp r i tzen
<bryzZu> spritze









s '  S <ukràsit*> verschönern ,  färben
-----  -----  -----  <ukraSát*> verschönern , färben
z z' <prikáz> Befehl
<prikáze> Befehl
<prika7.en> Befehls-  
z Z <prikazát'> befehlen
-----  ------ ------ <prikaZú> befehle
z' Z <razgruz!'t'> en t lad en
-----  ------ ------ <razgruZät*> en tladen
с С <úllca> Straße
<úliCka> S traße
<úlÍCnyj> S tra ß e n -
<licó> Gesicht
<0bezliCitł> entpersönlichen
Die Behandlung der P a la ta l isa t io n  im größeren Rahmen des K onsonantenwechsels  
ze ig t,  daß die P a la ta l isa t io n  e igen tl ich  n ich ts  anderes  i s t  a ls  e ine  besondere  Art 
de r  Lautumwandlung. In Verbindung mit V okala lterna tionen  h a t  diese B etrach tung  
Ihren  großen Vorteil in der Beschreibung der  morphologischen Ableitungen. Die Be- 
hand lung  des K onsonantenwechsels  durch die vordere Morphemgrenze v e rb au t  zwar 
ke in e  andere Möglichkeit der Beschreibung, trotzdem gibt es einige Argumente, die 
die Berechtigung d e r  B etrach tung  des Konsonantenwechsels a ls  Folge der u n t e r -  
schiedlichen vorderen Morphemgrenzen in Frage s te llen .
58 Gabriel Hong - 9783954792207Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 04:09:45AM
via free access
1. Die p o s tu l ie r te n  vorderen  Morphemgrenzen können von der  S p rach in tu i t lo n  der 
- e inhe im ischen  Sprecher (“n a t iv e  sp e ak e rs '  in tu i t ion" )  n ic h t  b e s tä t ig t  werden.
2. W ortgrenzen -  auch  eine A rt Morphemgrenze ־  verschw inden u n te r  Umständen 
m it  e rhöh tem  Sprechtempo. Aber die zu r  Behandlung des K onsonan tenw echse ls  
p o s tu l ie r te n  Morphemgrenzen zeigen ein  so lches V erhalten  n icht.  Mit e rh ö h te r  
S ilbenkom plex itä t ,  die o f t  mit erhöhtem  in tra s i lb isc h e n  Sprechtempo v e rb u n d en  
i s t ,  um den Sprechrhythm us a u f re c h t  zu e rh a l te n ,  muß sogar e ine  s tä rk e re  
Morphemgrenze bezüglich der  Wirkung des Konsonantenwechsels  p o s tu l ie r t  
w erden, z.B.:
<doC*i syn> [dw0C i syn | /  <syn i doC'> [syn i dw0C] oder [synydw0Cl 
<ivan iv a n o v iO  (ivan ivanoviCl oder  [ivanyvanoviC]
3. Folgenden Beispiele sind K onsonantenw echsel,  die n ich t  nur  u n m it te lb a r  vor  der 
Morphemgrenze geschehen und können d esh a lb  n ich t  mit der v o rd e ren  Mor- 
phemgrenze a ls  Auslöser des K onsonantenw echsels  e rk lä r t  werden. Tm Anschluß 
d a ra n  h a t  d iese  B etrachtung  ke ine  allgemeine Gültigkeit inn erha lb  derse lben  
Sprache und auch keine Ü b er trag b a rk e i t  a u f  e ine  andere  Sprache fü r  den p r ä -  
vo ka lischen  Konsonantenwechsel in ne rh a lb  e ines  Morphems.
<s> ־ > <S> <slat'> <Slju> <SìeS*> schicken
4. Die ind iz ie r ten  Postu la tionen  von Morphonemen {t!f t 1\  d!. d!'| s ind  n u r  zur 
Beschreibung des Konsonantenwechsels  notwendig. Die e rw eite r ten  P o s tu la t io n en  
sind in dem Morphonemsystem n ich t  d e f in ie r t .
5. Bezüglich des e inzelnen Morphonemes h a t  ein und dasselbe  Phänomen u n t e r -  
sch ied ü ch e  Beschreibungen. Der Gewinn in de r  sys tem atischen  K lass if ika tion  des 
gesam ten  Systems muß mit Z e rsp l i t te ru ng  des e inzelnen bezah lt  werden.
3. P a la ta l i tä ts an g le ic h u n g
Fegert  form uliert die Regel 891 fü r  die P a la ta l i tä tsan g le ich u n g .  7.ur A bgrenzung 
des Anw endungsbereichs und der Anwendungsumgebung kann die Regel 891 auch 
wie Regel 891a and ers  form uliert werden. Da das  Merkmal [*pala ta l]  ke in  Merkmal 
in dem morphonemischen System is t ,  muß die Regel 8 9 la  zur Regel 8 9 lb  u m -  
fo rm uliert  werden, wenn man bei der Form ulierung der phonologischen Regel k o n -  
s e q u e n t  bei dem vo rdef in ie r ten  Morphonemsystem bleiben möchte. Die Verwendung 
des Merkmals [±high] zur Bezeichnung der  P a l a t a l i t ä t  in der Regel f ü h r t  zu einem 
anderen  Problem. In dem Morphonemsystem g il t  d as  Merkmal t±high] n ic h t  n u r  fü r  
die Konsonanten, sondern auch fü r  die Vokale und sogar fü r  die Glides. Die Form u- 
l ie rung  ln Regel 891b h a t  die Vokale n ich t  au s  dem Anwendungsbereich abgegrenzt.  
Wenn man die Morphoneme, Iv} und |v*| a ls  Glide b e t r a c h te t ,  i s t  es schw ier iger  die 
Regel in e iner  e in fachen  Form zu formulieren. Wenn man s ta t td e s s e n  die Morpho- 
neme {v| und {v'l a ls  Konsonanten b e t ra c h te t ,  können die Vokale durch  die e i n f a -  
che Formulierung in Regel 891c von dem Anwendungsbereich  der Regel ab g eg ren z t  
werden. Hier h a t  man ein Argument mehr, die Morphoneme (vl und Jv') n ic h t  a ls
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Glides, sondem  a ls  Konsonanten zu b e t r a c h te n .  Die Regel besag t  Indirekt, daß die 
P a la ta l i tä ts ä n d e ru n g  durch reg ress iv e  A ssim ila tion  der  Vokale n ich t  a ls  P a l a t a l i -  
tä tsang le ichu ng  angesehen  wird. Eine F rage  b le ib t:  s ind  es zwei Phänomene oder 
s ind  es n u r  zwei Seiten  ein und desse lben  Phänomen?
Regel 891:
Iß p a la ta l]
- l a b i a l ,  - v e l a r
->  Iß p a la ta l]  /
nicht:
(a pa la ta l]
n icht:  u n i
ß p a l a t a l  
+ c o r o n a l
ß h i g h  
♦ c o r o n a l
Regel 891a:
j ß p a l a t a l  | /->a  p a l a t a l  
- l a t e r a l
Regel 89lb :
a  h i g h ->  I ß h i g h / ß h i g h
- l a t e r a l
1
♦ c o r o n a l
Rege] 891c:
->  ļ ß h i g h  j /
a  h i g h
- l a t e r a l
♦ c o n s o n a n t a l
Warum 1st die Umgebung der  P a la ta l i tä ts a n g le ic h u n g  nur  au f  das Merkmal 
[♦coronal] beschränk t?  Diese Umgebung s p r ic h t  dagegen, daß die P a la ta l isa t io n  eine 
reg ress ive  Assimilation von Vokalen mit den Merkmalen [♦high] und [-back]  sei. 
Sonst soll die Umgebung auch das  mit dem Merkmal [-back] ziemlich kompatible 
Merkmal [♦anterior]  e r lauben , wenn P a la ta l i s a t io n  und P a la ta l i tä ts an g le ic h u n g  keine 
sich w idersprechenden Phänomene sind.
О. Zusammenfassung
P a la ta l isa t io n  1st ein  seh r  au sg ep räg te s  Merkmal des Russischen bzw. d e r  s i a -  
wischen Sprachen. Eine ru ss ische  Phonologie ohne Behandlung der Problematik der 
P a la ta l isa t io n  i s t  unvo lls tänd ig . Die Problematik de r  P a la ta l isa t io n  wird bis j e t z t  ln 
de r  russ ischen  Phonologie seh r  u n te rsch ied l ich  und zum Teil seh r  w idersprüchlich  
behandelt .  Die Bezeichnung der P a la ta l i s a t io n  sowohl in d e r  kyril l ischen  O rth o g ra -  
phie a ls  auch in der la te in isch en  T ra n s l i te ra t io n  i s t  une inhe it l ich .  Die phonetische  
und die h is to r ische  Definition der P a la ta l i s a t io n  w idersprechen sich, weil de r  durch 
h is to r ische  P a la ta l isa t io n  e n ts ta n d e n e  L au t  in der phonetischen  Beschreibung n ich t 
unbedingt ein p a la ta l l s ie r te r  Laut ist.
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Baudouin de C ourtenay  e n td e c k te  eine p rogress ive  P a la ta l isa t io n .  Er w e is t  auch 
a u f  die Beziehung zwischen P a la ta l i s a t io n  und V oka la l te rna t ion  h in ,  und  e rk lä r te  
s ie  m it "E n tp a la ta l isa t io n " .  Muß die [e] /  [o] V oka la l te rna t ion  du rch  E n tp a la ta l i å 
s ie ru n g  e r k lä r t  werden, wie es Baudouin de C ourtenay  ge tan  ha t?  Oder i s t  das  eine 
re g re ss iv e  V okalversch iebung (nach  vorne) durch p a la ta l l s le r te  K onsonan ten?  Die 
E n tsche idung , ob man h ie r  e in  (01 oder ein fe) p o s tu l ie r t ,  h än g t  n u r  d avon  ab, ob 
e ine  andere  v e rw an d te  Form davon  ab g e le i te t  werden kann. Die formale Lösung 
kan n  wenig Ober den Mechanismus der  Lautumwandlung aussagen . Die h is to r isc h en  
S p rach w issen sch a f t le r  s t r e i t e n  sich  über  die Anordnung der  Reihenfolge d e r  e rs te n ,  
zw eiten  und der BdC P a la ta l i sa t io n .  Die g en e ra t iv e  Phonologie b e h a n d e l t  die P a la -  
ta l l s a t io n  als  e in e  reg ress ive  Assim ilation von vorderen  Vokalen. Obwohl diese 
Lösung viel Zustimmung f inde t ,  sind  viele  weitere  Probleme dadurch  e n ts ta n d e n ,  
z.B.
1. Die (p rogressive) BdC P a la ta l i s a t io n  wird n ich t  be rücks ich tig t .
2. Die Reihenfolge der  Regelanwendung ln der g en e ra t iven  Phonologie e n tsp r ic h t
n ic h t  de r  am meisten a k z e p t ie r te n  h is to r ischen  Anordnung.
3. Die d en ta le  P a la ta l isa t io n  kann  dam it n ich t  zu fr iedenste llend  e r k l ä r t  werden.
4. Die O paz itä t  de r  P a la ta l lsa t lo n s reg e l .
Die O paz itä t  de r  P a la ta l isa t io n  im Russischen wird oft *n d e r  phonologischen
Behandlung übersehen . Die P a la ta l isa tfon s reg e l :  С - - >  С* /  ____ l+ h igh ,  - łow i 1st
im Russischen opak, denn die p a la ta l i s le r te n  Konsonanten des R ussischen  kommen 
oberflächlich  auch vor den h in te ren  Vokalen wie [u] und [01 vor, z.B. <SCurit״sja>,
<pes>. Eine Regel wie: А — > В /  С __  D is t  opak, wenn ln der  oberf läch lichen
R epräsen ta tion  folgende Formen au f tauch en :
1. A in d e r  Umgebung С __  D.
2. В in a n d e re r  Umgebung a ls  С __  D.
Neeld (1973) e rw ähn te  die O p az i tä t  der Regel fü r  die P a la ta l i s a t io n  und v e r -  
m indert  die O paz itä t  durch eine Addition d e r  Regel. Die Kombination AD und/oder 
BE macht die Regel opak. Aber die Regel 1st n ich t  mehr opak, wenn
1. im Fall 1. folgende Regel h inzugefüg t wird: D — > E / A  ____
2. im Fall 2. folgende Regel h inzugefüg t wird: E - - >  D /  В ____
In diesem Sinne wäre die O p az i tä t  der P a la ta l isa t lo n s reg e ln  im R ussischen  b e s -  
s e r  aufgehoben, wenn man die V oka lvarian ten  nach  p a la ta l i s le r te n  K onsonan ten  Im 
Russischen n ich t  a ls  Monophthong, sondern als  Diphthong b e t r a c h te t .  A n d e re rse i ts  
h a t  man bei d ieser  Vorgehensweise wiederum ln der phonologischen B ehand lung  der 
P a la ta l isa t io n  im Russischen andere  Schwierigkeiten. Der Vokal in <C'V> Kombina- 
t ion  h a t  große a k u s t is c h e  und a r t ik u la to r is ch e  Ä hnlichkeit mit der L au tkom bina tion
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ЦѴ]. Trotzdem g ib t  es Gründe in  der ru s s isc h e n  Phonologie* die P a l a t a l i t ä t  n ic h t  
a ls  Vokal mit []]־־Vorschlag zu behandeln . E rs te n s  kommen die p a la ta l l s ie r te n  K on- 
so n an ten  n ich t  n u r  p räv o k a l isch  vor, sondern  auch  nach  einem Vokal am S i l -  
benende. Es wäre Unsinn, wenn man nach einem E ndkonsonan ten  den Glide Ц] h i n -  
zufügt.  Zweitens muß man, da  es im Russischen sowohl P a la ta l isa t io n  a ls  au ch  Щ - 
E inschub g ib t,  beides in de r  Phonologie un b ed in g t  un te rsch e iden .  Wenn man P a l a t a -  
l i sa t io n  schon a ls ־[[]  D iphthongierung der p o s tk o n so n an t isch en  Vokale a u s le g t ,  a ls  
was soll ein [J]-E inschub b e t r a c h te t  werden? Als e ine  Lautkombination mit D oppel-  
glide CJjV?
Hier kommt das  s t a t i s c h e  Beschreibungsschem a in der t rad i t io n e l len  Phonologie 
n ich t  zu e ine r  Lösung. Kann e ine  dynamische Beschreibung durch die neue  Methode 
der experim ente llen  Phonetik  in enger Zusam m enarbeit  mit der Sprechphysioïogie 
v ie l le ic h t  e ine  besse re  A l te rn a t iv e  anb ie ten?  A kustische  U ntersuchungen  zeigen 
U ntersch iede  ln d e r  F o rm an ten tran s i t io n  zwischen p a la ta l l s ie r te n  und n i c h t - p a l a t a -  
H sierten  Lauten. Die U ntersch iede  sind aber  n ic h t  durchgehend. Die p a la to g ra p h i -  
sehen U ntersuchungen  zeigen e inen  b re i tf läch igen  K ontak t der p a la ta l l s ie r te n  Laute 
im G egensatz  zu den n ic h t - p a l a t a l i s i e r t e n  Lauten . Die R öntgenuntersuchung  zeigt 
U nterschiede in der pharyngea len  Verengung. Solche experim entellen  p h o ne tisch en  
U ntersuchungen  offenbaren  den aku s t ischen  und sprechphysiologischen A spekt der 
phonetischen  F e inhe iten  der P a la ta l isa t io n .  Bis j e t z t  i s t  es jedoch noch niemandem 
gelungen, von den m osa ikart igen , sich gegenseit ig  w idersprechenden Teilen des g e -  
sam ten Bildes de r  P a la ta l is a t io n  eine e in h e i t l ich e  Theorie  sowohl für d ie  Phonetik  
a ls  auch fü r  die h is to r isc h -v e rg le ic h e n d e  Philologie au fzus te lten .
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I. ALLGEMEINES ZU DER HOCHSPRACHE UND DEN DIALEKTEN
Die c h in e s isch en  D ialekte  können  in folgende H auptgruppen  g e te i l t  werden:*1
1. "Offizielle" Sprache <gwanxwa> 25
1.1. Hochchinesisch: Mandarin 13 ŠŠ І І Й
1.2. N ordw est-gw anxw a S  i t  'S  Й  : z.B. C ia n -D ia le k t  Ē  $  'S
1.3. S üd w es t-g w an xw a S U S  z.B. T sh e n g d u -D ia le k t  JÄ 15 'S
1.4. N ie d e r ( - J a n g d s i ) -F lu 3 gwanxwa T־־  Л  'S  Й  : z.B. J a n g d s h o u -D la le k t
2. W u-D ialek t ^  Й  : Я  JH Ѣ  а
z.B. S u d sh o u -  В  W 35 und Ningbwo- V ì t S  (und S h ang ha Í- )D Ja lek t
3. C Jang-D ia lek t M fé : z.B. T sh a n g sh a -D ia le k t  S  Й  ±  iS Й
4. G a n -D ia le k t  Ц  fé : z.B. N a n tsh an g -D la lek t  Щ 3  Й
5. Y e-D ia lek t  (K antonesisch) Щ !1 : z.B. G w angdshou-D ia lek t  J  (t| Й
в. H ak k a -D ia le k t  % %  : z.B. M eic jan-D ialek t Щ П  Й
7. M in-D ia lek t  Я  fé
7.1. N ord -M in -D ia lek t  И  4 t 15 s  : z.B. F u d sh o u -D ia le k t  Й
7.2. Süd-M inä D ialekt Я Й Л  :
z.B. C jam en-D ialek t J  П  8  T a iw anes isch  Ш Я  Й
1 Vgi. Dong (1977, S. 10 -1 1 ). Die Umschrift g e h t  nach  der  *sy s te m a tis c h e n  Um-  
scA ri / t  (SUS)״, s. den A b s c h n i t t  über d ie  la te in isc h e  Umschrift.
* Die B eze ichnung  <gwanxwa> ״o ff iz ie lle  S p ra ch e i ״ s t  e ig e n tl ich  e in  h is to r isc h e r  
B egriff, d er  d ie  im Laufe  d er  ch ines ischen  G eschichte  h егя и s k r i  s  ta  l l i  s ie r te  A m ts -  
яргасЛе b eze ich n e t. Diese B eze ichnung  wird in  der  tra d it io n e lle n  ch in es isch en  Dia-  
lek to lo g ie  auch a ls  ein O berbegriff z u r  B eze ichnung  e in e r  bes tim m ten  D ia lek tgruppe  
verw endet. Das Wort "Mandarin” h e iß t  a u f  Chinesich e ig en tl ich  "m an tschu ischer  B e -  
a m te ". Durch w estlich e  F eh lüb erse tzun g  b e d e u te t  es z u n ä c h s t A״  m tssp ra c h e * und  
s p ä te r  "H ochch inesisch U .״ ngeachtet der  Ta tsache , daß sow ohl <gwanxwa> a ls  auch  
d a s  h eu tig e  H ochchinesisch  a u f  dem P e k in g -D ia le k t basieren , so l l te n  a lle  drei in  
d e r  genaueren  B e tra ch tu n g  der  ch ines ischen  D ia lek to log ie  n ic h t  g le ic h g e s e tz t  
w erden .
Gabriel Hong - 9783954792207
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 04:09:45AM
via free access
00050454
II. LAUTBESTAND DES HOCHCHINESISCHEN
Phonetisch  sind folgende L au te  (in IPA-Umschrift) vorhanden: (s. Tabelle: 
L au tbes tand  des  modernen Hochchinesischen, n äch s te  Seite) *9
23 Konsonanten: [p], (pM. [m], [f \ ä [v]. [t), [t*]. [n|. {1]. [к]. [kb], [ng]. [x], [ts], 
ItsM. [8], [tç], [tçb], tç], [ts], [tsb], [s], [г].
13 Vokale: [i]. PI. №1, [yl. [T], [el. [г], [а], [ * ] .  [а], [а], [о], [и]. [U].*«
3 Glides: ül, [у+], [w].
В .  P a l a t a l i s a t i o n  i m  C h i n e s i s c h e n
I. SYNCHRONISCHE SICHT
Die Gruppe der p a la ta le n  Z isch lau t  im modernen Hochchinesischen i s t  mit a llen  
folgenden Lautgruppen komplementär v e r te i l t :  mit der ve laren  Lautgruppe, der 
den to a lveo la ren  Z isch lau tgruppe  und der re tro flexen  Zischlautgruppe. Die P a l a t a l -  
la u te  t r e te n  n u r  vor den vorderen  hohen Vokalen / І /  und /у /  auf, während die 
oben e rw ähn ten  anderen  drei Lautgruppen in d ieser  Umgebung nie Vorkommen. Aus 
d ieser  komplementären V erte ilung  h a t  Chao (1934) aus e iner s t ru k tu ra l l s t i s c h e n  
S icht a u f  drei g le ichberech tig te  Lösungen zur Phonemisatlon der P a la ta l la u te  h in -  
gewiesen, nämlich die P a la ta l la u te  a ls  Allophone ih re r  D en to a lv eo la rz lsch lau t-  oder 
R e tro f lex z lsch lau t-  oder V e la ren ko rre la t lo nspaare  aufzufassen .
1. P a l a t o - v e la re  A lte rn a t io n
Spuren fOr die A lte rna tion  zwischen V elarlau ten  und P a la ta l la u te n  sind im 
modernen Chinesischen noch zu beobach ten , obwohl die Beispiele n ich t  s e h r  z a h l -  
reich sind.
a). A l te rn a t iv e  A ussprache: Es g ib t  einige Wörter mit velarem A nlau t,  die auch 
mit pa la ta lem  A nlau t ausgesprochen  werden kö nnen ״5.
<ge/dcje> i t  t r e n n en
<geng/dcing> 5! N ach tw äch ter  if# anbauen  Щ lockerer Reis
<geng/dclng> 5Й Hals
* Das Zeichen fü r  den ap ika len  Vokal [2] und das fü r  den R e tro flexvo ka i [2/  in IPA 
h a t  der schw edische  P h o ne tiker  M.J.A. Lundell fü r  das Chinesische e x tra  de fín ier t.
4 Die durch R e tro flexsu ffíg ie ru n g  en ts ta n d en en  kom pensatorisch  n a sa lie r te n  Vokale 
sow ie der K eh lkop fversch luß  [?I werden h ie r  n ic h t  berücksichtig t.
9 Vgi. Cheng (1973, S. 39)
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IS . t rocken , Himmel
&  geben, versorgen , verfügen
<gwel> fii Schildkröte, <dcynlje> fii Я  aufre ißen , 
<TcJoutsf  > &  H  a l t e r  Name e ines  Landes im heu tigen  
Cindcjang 
£־  Karte
#  <kongxe> & Ш drohen, <cjazhen> Ш  A. 
erschrecken








b). Onomatopoetische Reduplikation, wobei vor hinterem Vokal ein Velar und 
vor  vorderem  Vokal (1) ein  P a la ta l  r e a l is ie r t  wird:
<dcillgulu> •Ä ®ï Й  8 "Onomatopea für "quatschen ז
<cilixulu> 41 в  4* в  Onomatopea fü r  "sch lü rfen"״«
c). P a la ta l isa t io n  der  Velare in e iner  Peip ing-G eheim sprache:7״ Diese Geheim- 
sp räche  w andelt  die S i lb e n s t ru k tu r  [CVl ln [Cel-gVl um, z.B. <ta> wird a ls  < te l־ ga> 
re a l i s ie r t ,  ab e r  <nl> kann  sowohl a ls  <nei־ gi> a ls  auch als <nei-dci>  r e a l i s ie r t  
werden, d .h . die Lautkom bination ein v e la re r  Laut vor dem Vokal [i] kann  a ls  ein 
p a la ta le r  Laut r e a l i s ie r t  werden.
2. P a la to - re t ro D e x e  A lte rn a t io n
Daß im Chinesischen P a la ta l la u te  mit Retroflexlauten  komplementär v e r te i l t  
s ind , i s t  zwar e ine  T a tsa ch e ,  tro tzdem  gibt es Argumente gegen die Phonemisatlon 
der  P a la ta l la u te  a ls  A llophonreihe der  Retroflexlaute:
a). Es g ib t  v ie r  R e tro f lexz isch lau te ,  aber  n u r  drei Pa la ta lz ischJau te .
b). Die Beispiele fü r  die P a la t .a l-R e tro f lex -A lte rna t lon  sind n ich t  s e h r  z a h l -  
reich.
<dcy/tshe> Ш Vagen
<cy(mù)> 5  V iehzucht, <tshu> ï  Vieh
<dci> SS merken, <dsh i>  Ш n iederschre iben , Annekdote
<cjòu> 9k Geruch, r iechen , <tshòu> ļk  s t ink en
<tcjan> Я  <tshen> Öl (u n te r ) tau ch en
<cing(tsha)> Ф  3K in tro sp e k t ie ren ,  <sheng> Provinz
<dcyen(dú)> Й־ S  a l te  Name für  Indien, <shen> % Körper
* Nach Chao (1968, S. 21), der  wiederum a u f  Chou Fakao verw e is t.
7 Chao (1968, 5. 21). P eking  "Nordhauptstadt* he iß t a u f  C hinesisch  Peiping  
(Beiping).
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Die folgende A lte rn a t io n  zw ischen P a la ta l  und Retroflex i s t  f rag lich  bezüglich  
d e r  e tym ologischen  I d e n t i t ä t  d e r  beiden Wörter, weil beide Wörter zusammen ein 
Synomym des e inze lnen  Wortes m it e in e r  sem antischen  Reduplikation b ilden  .
<dcjau> f t  mischen, rü h re n  <zhau> #  s tö ren
<dadcjau> f l  f t  = <dazhau> Я 35 = <dcjauzhau) f t  S  s tö re n
3. P a la to - d e n ta l e  bzw. p a la to -d e n to a lv e o la re  A lte rna t ion
Westliche L ingu is ten  wie Hartman (1944) und Hockett (1947,1950) v e r t r e t e n  die 
Beschreibung der  P a la ta l i s a t io n  der  Dentoalveolare , weil die A ussp rache  be ider  
L au tgruppen  am ä h n l ic h s te n  s ind . Es g ib t  aber  auch a l te rn a t iv e  A u ssp rach en  z w i-  
sehen  p a la ta le n  und d e n to a lv e o la re n  Lauten.
<dsîmèi/dcjemèi> tø fô G eschw ister  №.
<sù> ü b e rn ac h te n  <cJou> Ü bernach tung  Ш
<sùle jicjou> îf 7  — fë  e ine  Nacht übernach ten
<sau> $6  Scham <cjou> S  Scheu
<xàisàu> в  SS <xalcjou> 9  Ш schüch tern  sein
<méÌcjou méisàu> Ж Й  schamlos
4. P a la ta le  Phoneme
Die meisten ch ines ischen  Philologen -  wie Dong Tonghe M 131 Äf (1977) -  w aren  
der  Meinung, daß die p a la ta le n  Z isch lau te  e igenständ ige  Phoneme sind. Dies war fü r  
manche s e lb s tv e rs tä n d l ic h ,  zum einem weil man h eu tzu tag e  den a k u s t isc h e n  U n te rå  
schied  e indeu tig  h ö r t ,  und zum an deren ,  weil Begriffe wie "komplementäre V e r te i -  
lung" und "Phonemisation" im s t ru k tu ra l i s t i s c h e n  Sinn ke ine  Begriffe in d e r  t r a d i -  
t ione llen  ch ines ischen  Phonologie waren. Moderne Linguisten wie Cheng C h in -c h u a n  
№ 85 3? (1973) sch lössen  sich d ie se r  Meinung auch an, weil kein d i r e k te r  s y n c h r o -  
n isch e r  phonologischer Beweis fü r  e inen  Pala ta lisa tionsm echanism us gefunden  war.
Einige der obengenann ten  A lte rn a t io n en  der P a la ta l la u te  zeigen, daß die p h o -  
n e t isch e  A lte rna tion  oft auch mit e in e r  A lte rna tion  in de r  Wortart gekoppe lt  is t ,  
d.h. es kann eine S u b s ta n t iv ie ru n g  oder V erbalis ierung sein . Aber die R ichtung is t  
unbestimmbar. Die v ie lse i t ig e n  p h o ne tisch en  Beziehungen der  P a la ta l la u te  im Hoch- 
ch inesischen  sind problemlos, wenn man die ch inesischen  Schrif tzeichen , die ke in  
phone tisches  Schre ibsystem  s ind , ve rw endet.  Das komplizierte V erhä ltn is  d e r  P a l a -  
t a l l a u te  zu anderen  Lauten im Hochchinesischen, d.h. die Problematik de r  P a la t a l l å  
sa t io n  und damit auch  das  Problem der  V okalvarian ten  im Chinesischen, kommt e r s t
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bei den modernen V ersuchen der  T ra n s l i te ra t io n  vom Chinesischen in la te in isc h e  
B uchstaben  voll zum Tragen.
П. PALATALISATION UND LATEINISCHE UMSCHRIFTEN
1. B esonderheiten  d e r  ch ines ischen  Schrif t
Die ch ines ische  S chrif t  i s t  zwar seh r  ä s th e t is c h ,  da sie n ich t  aus  B uchstaben , 
sondern au s  S tr ichzeichen  b e s te h t ;  um sie  lesen zu können, b ed a rf  es jedoch e ines 
hohen Lernaufw andes. Ih r  wurde und wird Immer ange las te t ,  fü r  das  A n a lp h a b e -  
ten tum  v e ran tw o r t l ich  zu sein. A usländer, die Chinesisch lernen , sind  m eis tens  von 
der  Schrif t  s e h r  bee indruck t,  sei es erschrocken oder fa sz in ie r t .  A ngesich ts  der 
zah lre ichen  Homophone im Chinesischen i s t  die ideographische S chrif t  a l le rd ings  
unen tbehrl ich ,  um die M ehrdeutigkeit  e ines Lautes  au fzu lösen Eine g *״. u te  l a t e in i -  
sehe  Umschrift könn te  tro tzdem  eine ve rnünft ige  E rle ich terung  se in , um den 
großen psychologischen A bstand zu dem außergewöhnlichen Schrif tsystem  zu ü b e r -  
winden.
2. Bisherige Umschriften
Bisher sind schon v ie le  Umschriften sowohl von Ausländern a ls  auch von C hi-  
nesen entw orfen  worden. Die B ekann tes ten  sind Wade-Giles, YALE, PI\YT\, und
II. Phonetische Umschrift (II. PHUS). Sie haben gemeinsame und un te rsch ied l ich e  
Züge. Jede  Umschrift h a t  ihren eigenen Anwenderkreis. Verwirrungen g ib t  es zw l-  
sehen den versch iedenen  Umschriften, besonders bezüglich der d en to a îv eo la ren ,  r e -  
tro f lexen , p a la ta len  Z isch lau te  und Vokale. Die Verwirrungen sind dadu rch  e n t -  
s tan den ,  weil ke ine  Umschrift mit dem ch inesischen  phonologischen System ü b e r -  
einstimmt. D.h. die u nsy s tem a tisch en  Lösungen der  bisherigen Umschriften zeigen, 
daß bei dem E n tw urf  de r  Umschriften das Problem der P a la ta l isa t io n  und V ok a lv a -  
r ia n te n  im Chinesischen n u r  unbefried igend berücksich tig t worden is t .  Im folgenden 
werden die b isherigen  Umschriften m ite inander  verglichen (s. Tabelle: L a te in ische  
Umschriften fü r  modernes Hochchinesisch, nächs te  3 Seiten). Schließlich werden im 
d a ra u f  folgenden A b schn it t  die l ingu is t ischen  Argumente fü r  die neue  " s y s te m a t l -  
sehe Umschrift (SUS)" behandelt .
9 Chao (1977) e rzä h lte  m it e tw a 30 Homophonen von <shi> e ine  e tw a  h u n d er t  
Wörter lange  G eschichte  von Herrn Sh it der Löwen aß Ш Bi “Śt 5S S£ <Shishi sh ish i  
s h i>.
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Ą (Internationales Phonetisches Alphabet)
SU
S (Systematische Umschrift): 
Bindestrich ohne Klammer bedeutet, 
daß an der Stelle noch ein 
Laut Vorkommen muß, 
um ein Wort zu bilden. 
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UMSCHRIFTEN FOR MODERNES HOCHCHINESISÇH J I J I  J ,
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wan
w e n , ил 
w a n g , u a n g  
w eng  
y u a n  
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LATEINISCHS
l . _ I P Ą ____ 2 ^ S V S ^ ________3 ,  P I N Y I N___
ja (-)ja ya, ia
jo jo




ye (-)ye (yS) yue,ue
ai (-)ai ai




jen (-)jen (jên) yan
jin -jin y in
ja ng (-)jang yang
ji ng -jing y ing
wan (-) wan wan,uan










wei (-)wei (wêi) wei,ui
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л) Wade-GUes-Umschrift (WG, 19. Jhdt.)
Nach massivem Eindringen w es t l icher  Nationen in China im 19. J a h rh u n d e r t  
en tw ickelte  der ehemalige b r i t i s c h e  B o tschaf te r  Thomas F ranc is  Wade au s  ak tue llem  
Anlaß e ine  Umschrift, die s p ä te r  die W ade-Giles-U m schrift  wurde. Sie wird v o r  a l -  
lem von G eschäfts leu ten , Zollbeamten und H istorikern verw endet.
b) BEPEMEFE-Umschrift (Erste phonetische Umschrift, 1918)
Seit der Gründung der Republik China Im Jah re  1911 war die In i t ia t iv e  a u f  o f -  
f iz ieller Seite vorhanden , eine ph on e tisch e  Umschrift zu entw erfen . H auptziele  w a -  
ren  die Vorbereitung d e r  V ere inhe it l ichung  der  na tiona len  Sprache und die B ese l-  
tigung des A nalphabeten tum s. E rs t  1918 war es dem Ministerium för E rziehung g e -  
lungen, die <bepemefe> ל  £  П с  Symbole a ls  phonetische  Umschrift zu v e rö f -  
fen tlichen . Die phonetischen  Symbole von <bepemefe> sind wie die jap an isch en  
"Hiragana" und "Katakana" durch  V ereinfachung der ch inesischen  Schrif ten  e n t -  
s tanden . Sie sind für Chinesen und n ich t  fü r  A usländer gedacht. Die BEPEMEFE- 
Umschrift s t e h t  u n te r  dem s ta r k e n  Einfluß der t rad i t io n e l len  chinesischen Phono lo -  
gie. Daher sind die Segm entierung und die A nalyse der L au te inhe i ten  im Vergleich 
zu der modernen w estlichen  Phonetik  ungenau: z.B. [x]+{ul+l־rng| = (xong] und 
(bl+lol = [bwo!. Zur Segm entierung in der trad i t io ne l len  ch inesischen  Phonologie 
s iehe  den A bschnitt  ü b e r  die S i lb e n s t ru k tu r  des Chinesischen.
c) Romanisation (1928)
Die Romanisation i s t  de r  f rü h e s te  ch inesische  offizielle Versuch, Chinesisch mit 
la te in ischen  Buchstaben zu t r a n s f e r i e r e n .  Am 26. September 1928 v e rö f fe n t l ic h te  
die <dàcyéyàn> ״Grandakademie" <Gwoy lwomadsi (pinjin fashî)>
B S l S í í f Í â í  "die R ich tlin ie  fü r  die Romanisation <lwomadsî> 
der na tiona len  Sprache". In RUS wurden die Worttöne im F ina lte i l  des Wortes 
mitangezelgt. So sind z.B. <a>p<ar>,<aa>,<ah> und <au>, <aur>, <ao>, <aw> jeweils  
de r  1. 2. 3. und 4. Ton des F in a ls  [a] bzw. [au]. Die Regel fü r  die Umsetzung vom 
Wortton zum la te in isch en  B uchstaben  i s t  so kompliziert, daß sie sich niemand m er-  
ken kann. Die Romanisation f in d e t  desha lb  wenig Anklang.
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1932: Durch V eränderung des a l te n  *bepemefe” Systems <Iau gwojin> % IS в  i s t  
d as  n e u e  <bepemefe> System <cin gwoJln> Йт ES 1Ï e n ts ta n d e n .  Unter anderem  w u r -  
den Im a l te n  <bepemefe> die d e n to a lv e o la re n  K onsonanten  auch fü r  die e n t s p r e -  
chenden  p a la ta le n  K onsonanten ve rw end e t ,  was Im neuen  <bepemefe> n ic h t  mehr 
de r  Fall  i s t .  Daß die p a la ta le n  K onsonan ten  a ls  Allophon der  d e n to a lv eo la ren  E n t -  
sp rech u n g en  b e t r a c h te t  werden können , i s t  in de r  sp ä te ren  Umschrift n ic h t  mehr 
b e rü c k s ic h t ig t  worden, obwohl das  Phänomen der  den toa lveo la ren  P a la ta l i s a t io n  d a -  
mit zu tre f fe n d  beschrieben  werden kann.
Okt. 1938: Umbenennung der römischen Umschrift de r  na t io na len  Sprache  <Gwoy 
lwomadsT> S  Й  3  S  Í  in die T ran s l i te ra t io n ssy m b o le  <jijin fúxàu> SS et Î3 SI . 
D aher h e iß t  <bepemefe> auch <gwojin dsïmu dijishî> B f  Í  S ï  — 5£ “e r s t e  p h o -  
n e t isc h e  Buchstaben fü r  die n a t io n a le  Sprache (Erste  Phonetische Umschrift, I. 
PHUS)" und <j Іj in fuxau> Я  #  75 К  h e iß t  <gwojin dsïmu diershî> Я  #  Ф  5  Ш — 5Ç 
"zweite phonetische  Buchstaben fü r  die n a t io n a le  Sprache (Zweite P hone tische  Um- 
sc h r i f t .  It. PHL־S>\
d) Ya le-U m schrift (ca. J940)
Während des II. Weltkrieges v e re in fa c h te  die Yale University  d as  <gwoy lw o- 
madsT> zu r  YALE-Umschrift fü r  die am erikanischen T ruppen , d ie  an
der  Seite  Chinas gegen Jap an  kämpften.
e) PIUYJN-Umschrift (1958)
1958: Amtliche Empfehlung des <Kan־ yü  pinyin fang -an>  91 S  ®  Ѣ  
"Richtlinie der phonetischen  Umschrift des Chinesischen" von der Volksrepublik  
China. Daher kommt die Bezeichnung *,PINYIN-Umschrift".
f )  Zweite P honetische  U m schrift (1986)
Nach fa s t  60 Jah ren  erfo lg loser Versuche, zu e ine r  e in he i t l ich en  Umschrift zu 
gelangen, wurde am 10. Mai 1984 wiederum eine  neue Version der II. PHUS vom E r -  
Ziehungsministerium d e r  Republik China in Taiwan zu r  Probe v o rg es te l l t ;  am 28. 
J a n u a r  1986 wurde die neue  II. PHUS a ls  ln  K raft g e t re te n  e rk lä r t .  Dies ze ig t ,  daß 
das  Problem der la te in isch en  Umschrift nach  f a s t  einem J a h rh u n d e r t  des P rob ie rens  
Immer noch ein ak tu e l le s  Thema is t .  Die M einungsversch iedenheiten  sind d ad u rch
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e n ts ta n d e n ,  daß fü r  ke ine  U m schrift  e in le u ch te n d e  l ingu is t ische  Argumente a n g e -  
fü h r t  v e rd e n  können.
Die Lösungen fü r  die lab ia len ,  a lv eo la ren  und  v e la re n  Laute  sind in a l len  Um- 
Schriften e inhe it l ich .  A usnahm e i s t  die Verwendung des Satzzeichens *Apostroph" 
für die A spira tion  von W ade-Giles. Die Lösungen fü r  die den toa lveo laren , p a la ta le n  
und re tro f lex en  Laute sind s e h r  ve rsch ieden : z.B. die Lösungen der oben g e n a n n ten  
Umschriften fü r  den p a la ta le n  F r ik a t iv  [ç] s ind  jew eils  <x>, <sh(l)>, <hs>, <s(y)>, 
und fü r  die u n asp ir ie r te  d e n to a lv e o la re  A ffr ika te  [ts] sind Jeweils <z>, <tz>, <ts>, 
<dz>. Die Anzahl der Laute  im Chinesischen i s t  o ffens ich tl ich  größer a ls  die Anzahl 
der la te in isch en  (englischen) B uchstaben  (=26). Man i s t  gezwungen, durch  neue 
Buchstabenkombinationen e in e  Umschrift für Laute  zu schaffen  oder man n u tz t  die 
komplementäre D istr ibution a u s  und re d u z ie r t  die Anzahl der d a rg es te l l ten  Phoneme 
oder man macht beides. Die Lösungen von WG, YALE und II. PHUS nu tzen  die kom- 
plem entäre  Distribution zw ischen p a la ta le n  und re tro flexen  Z ischlauten  a u s  und 
ordnen beiden die gleichen B uchstaben(kom blnationen) zu. PI\TYI\ b ildet die r e -  
troflexen  Laute von d e n to a lv e o la re n  Lauten  durch  Hinzufügung des B uchstabens 
<h>, wobei der E inze lbuchstabe  <h> aber  schon fü r  den stimmlosen ve la ren  F r ik a t iv  
vergeben Ist. Daß das <r> fü r  den s tim m haften  re tro flexen  Frika tiv  s te h t ,  i s t  w ie -  ļ 
der e ine  Ausnahme von d ie s e r  Regel. Die Verwendung des <q> und <x> für P a l a t a l -  
lau te  in PINYIN kann n u r  schw er Zustimmung finden. Obwohl im a l ten  3EPEMEFE 
die P a la ta l la u te  die p h o n e t isch en  Symbole mit den den toa lveo la ren  Lauten  te i len  
durf ten ,  h a t  keine Umschrift d as  Phänomen der  d en toa lv eo la ren  P a la ta l isa t io n  b e -  ! 
rücks ich tig t!
Insgesam t sind die Lösungen se h r  ad hoc und zu wenig system atisch . \ 'u r  g e le -  
gentlich  kommen l in gu is t ische  Fak to ren  wie m u tte rsp rach lich e  In te rfe renz  und A l-  
lophone zu r  Geltung. Alle b ishe r igen  T ra n s l i te ra t io n e n  machen den gleichen Fehler, 
in dem sie  die Umschrift n ic h t  a u f  den G esetzmäßigkeiten der ch inesischen  P hono-  
logie bas ie ren  lassen , sondern  a u f  die A npassung an die englische O rthographie  zu 
viel Gewicht legen. Keine Umschrift i s t  in de r  Lage, die pa la ta len ,  d en to a lv eo la ren  ; 
und re tro f lex en  Laute jew e ils  a ls  e ine  zusam m enhängende Gruppe zu bezeichnen , j  
und dam it sind  auch die re g e lre c h te n  U nterscheidungen  und Beziehungen zwischen 
d iesen  d re i  Gruppen e n t fa l le n .  Dadurch wird das Lernen des Chinesischen den A u s -  
ländern , die ohnehin o f t  Schw ierigkeiten  mit den feinen Unterschieden d e r  A u s -  !
ו
spräche haben, n ich t  e r le ic h te r t ,  sondern  e rschw ert .
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3. Forderungen  an  e ine  U m schrift
Eine Umschrift muß folgende Bedingungen erfü llen :
1 . Übereinstimmung mit dem phonologischen System im Chinesischen.
2. Übereinstimmung mit dem p h o n e t isc h e n  System  Im Chinesischen.
3. W iderspruchsfre ihe it  Im System se lb s t  und  Rekonstruk tionsm öglichkeit ,  d.h. 
Z w eideutigkeit  oder M ehrdeu tigkeit  des Zeichens soll vermieden werden (was 
n ic h t  n u r  fü r  EDV se h r  fö rderlich  1st).
4. Allgemeine Gültigkeit:  Die Um schrift soll n ic h t  n u r  fü r  die Am erikaner oder 
E ng länder  nü tz l ich  se in , sondern  fü r  a lle , d ie  ln ih re r  M uttersprache die l a t e l -  
n lschen  B uchstaben verw enden , z.B. andere  E uropäer  wie Deutsche, F ranzosen , 
I ta l ie n e r ,  Spanier, Schweden, Norweger, Polen, K roaten, Slowenen, Tschechen . 
Ungarn usw.
5. Sie so l l te  möglichst in ne rh a lb  des Z e ich en in v en ta rs  der 26 Buchstaben der  l a -  
te ln lsc h e n  S chrif t  b leiben. Wenn a b e r  ein Sonderzeichen verw endet wird, soll es 
Im ASCII-Zeichensatz e n th a l t e n  se in ,  so daß die Anwendung ln d e r  EDV kein 
Problem wird.
6. Sie so l l te  möglichst viel sp o n ta n e  phonetische  und o r thograph ische  pos i t ive  
Ü bertragung vom p o ten t ie l len  Leser übernehm en und nega tive  Übertragung v e r -  
meiden.
7. Sie so llte  möglichst nur  e inen  B uchstaben  fü r  e inen  Laut verwenden, um die 
Länge der e n ts te h en d e n  Zeichenfolge n ic h t  übermäßig anwachsen zu lassen .
8. Sie so ll te  möglichst wenige u n n a tü r l ic h e ,  ab e r  v ie le  n a tü r l ich e  D efinitionen der  
Zeichen bzw. Zeichenkom binationen e n th a l t e n .
9. E rw elte rbarke it :  mit geringfügigen Z usä tzen  soll die Umschrift auch  im stande 
sein , ch ines ische  Dialekte zu t r a n s f e r i e r e n .
Diese Kriterien  sind geordnet  (das  h ö ch s te  Kriterium an e r s te r  S te lle) .  Tm Falle  
w idersprüch licher  Lösungen 1st de r  E rfü llung des  höheren  Kriteriums der  Vorrang zu 
geben.
4. Neuentwicklung e in e r  " sy s tem a tisch en  Umschrift*
Die beste  phonetische  T ra n sk r ip t io n  is t  die IPA-Umschrift. Sie h a t  aber  f o l -  
gende Nachteile, die ^einer g u ten  Umschrift n ic h t  en tsp rech en .  A nsonsten  i s t  s ie  
s e h r  system atisch .
1. Sie i s t  e ine phonetische  Umschrift und ke ine  phonologische Umschrift.
2. Sie e n th ä l t  zu viele  Sonderzeichen.
Die Kunst, e ine  la te in isc h e  Umschrift fü r  d as  C hinesische d a rzu s te l len ,  b e s te h t  
da r in ,  möglichst inne rha lb  der  26 la te in is c h e n  B uchstaben  die System atik  der c h i -  
! nes lschen  Phonologie zu bew ahren . In folgenden werden die l ingu is t ischen  B egrün-
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dungen der sys tem atischen  Umschrift f ü r  die "In itia le"  (vgl. Anlaute)*5 und für 
d ie  F ina le  des Chinesischen e r lä u te r t .
Die am m eisten v e rb re i te te  Sprache, die la te in isc h e  Buchstaben verw endet,  i s t  
zweifellos das Englische. Aber die o r thog raph isch e  Realisierung der phonologischen 
Regeln Im Englischen i s t  so u n e in h e i t l ich  (sog. "h is to r isch e“ O rthographie  des 
Englischen), daß es unklug  wäre, die o r thog raph isch e  Konvention des Englischen a ls  
Vorbild fü r  die Schaffung e ine r  modernen ch ines ischen  Umschrift anzunehm en. A n- 
so n s ten  s te l len  wir bei B e trach tung  der W eltsprachen wie Englisch, Französisch, 
D eutsch, I ta l ien isch ,  Spanisch, Portugiesisch  fes t ,  daß
1. es e in ige Buchstaben gibt, deren  L au tw er t  ln f a s t  a llen  Umgebungen gleich 1st, 
andere  sind bezüglich Ihres L au tw ertes  v a r ia t io n s re ich .
2. manche Buchstaben werden n u r  a ls  Konsonanten verwendet, manche n u r  a ls  
Vokal. Es g ib t  aber  Buchstaben, die a ls  Konsonanten, Vokale oder Glides v e r -  
w endet werden.
Nach den oben genann ten  zwei K riterien  können wir zum Zwecke d e r  c h ln e s l -  
sehen  T ra n s l i te ra t io n  die 26 la te in isch en  B uchstaben  ln 4 Gruppen te ilen .
1. Buchstaben mit r e la t iv  s tab ilem  K onsonan ten lau tw ert:  <b, d, f, h, k, I, m, n, p, 
r. s . t>
2. Buchstaben mit r e la t iv  s tab ilem  VokaKaut.wert: <a,etI.o.u>
3. Buchstaben mit variierendem  K onsonanten lau tw ert:  <c.g.q.v,x.z>
4. B uchstaben  mit einem zwischen den Konsonanten und den Vokalen sch w an -  
kenden  Lautwert: <J.w,y>
A usgangspunkt fü r  eine sy s tem a tisch e  Umschrift soll sein, die A ussprache des 
C hinesischen  mit dem Lautw ert des e inze lnen  B uchstabens zu verg le ichen  und z u -  
e r s t  jen e  Buchstaben zu übernehmen, die e inen re la t iv  s tab i len  Lau tw ert haben und 
deren  L au tw erte  d e r  ch inesischen  A ussprache en tsp rechen .
B uchstaben , die nach diesem Kriterium für  die Umschrift fe s tge leg t  werden 
können sind: <a>, <f>, <i>, <1>, <m>, <n>, <0>, <s>, <u>.
• In der  trad itione llen  ch inesischen  Phonologie wurde ein  Wort (e ine Silbe) in  
"I n i t ia l " und  "Final* g e te il t .  Das In itia l i s t  der A n fa n g sko n so n a n t e in e r  Silbe. Wenn 
d er  e r s te  Laut e in es  Wortes ke in  K onsonant is t ,  h a t  das Wort ein "N ullin itia l" oder 
k e in  In itia l. Das "Final" i s t  der Rest e in e s  Wortes außer dem In it ia l , der h a u p t -  
säch lich  a u s  Vokal (Sonorant) b e s te h t . Es i s t  jedoch  n ic h t  zu lä ss ig , das In itia l m it  
dem K onsonanten oder dem A n la u t  bzw. das Final m it dem Vokal oder dem A u sla u t  
g le ich zu se tzen .  5. den A b sc h n it t  über d ie  S i lb e n s tr u k tu r  des  Chinesischen.
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a) Umschrift für die Verschlußlaute
Als zw e ite r  S c h r i t t  sollen B uchstaben , die in d e r  la te in isc h e n  S ch re ibkonven tion  
e in ige  gewisse "Ä hnlichkeiten" mit der ch in es ischen  A ussprache  aufw eisen ,  u m d ef l-  
n ie r t  werden. Nach diesem Prinzip können folgende B uchstaben  zu fo lgenden  Lauten  
im C hines ischen  um defin ie rt  werden.
<b>: u n a s p i r ie r te s  (pl <p>: a s p i r ie r te s  [phI 
<d>: u n a s p i r ie r te s  (t! <t>: a s p i r ie r te s  [th]
<g>: u n a s p i r ie r te s  [k] <k>: a s p i r ie r te s  [kh]
A sp ira t ion  i s t  zwar n ic h t  mit S tim m haftigkeit  zu id en t i f iz ie ren ,  jedoch  sind 
beide Merkmale in den m eisten w estlichen  Sprachen eng m ite in an d er  v e rb u n d e n .  In 
den w estl ichen  Sprachen k e n n t  man ke inen  a s p i r ie r te n  s tim m haften  V ersch luß lau t ,  
und die stimmlosen V ersch luß lau te  sind o f t  a s p i r ie r t .  In manchen d e u ts c h e n  D ia-  
le k te n  v e r t r i t t  die A spira tion  die Stimmlosigkeit, d .h . die s tim m haften  V ersch lu ß -  
la u te  werden in den Dialekten stimmlos und u n a s p i r ie r t  ausgesp rochen . D aher sind 
die Umdefinitionen oben berech tig t .
Als n ä c h s te s  sollen die Phoneme im C hinesischen , die dam it noch n ic h t  w ie d e r-  
gegeben sind, b e rü ck s ich t ig t  werden; wobei folgende Prinzipien zu b e a ch te n  sind:
1. Die System atik  der  ch ines ischen  Phonologie muß bew ahrt  werden.
2. Die Zuweisung e ines  la te in isch en  B uchstabens  zu einem ch in es isch en  Phonem 
soll Rücksicht a u f  mögliche L au tw erte  in e in e r  la te in isch en  S ch re ibkonven tion  
nehmen.
3. Willkürliche Lautzuw eisung soll vermieden werden.
4. Lautzuweisung kann  außer  B uchs taben lau tw ertum defin ie rung  noch d u rch  B uch- 
s tabenkom bina tion  geschehen, wobei der  L au tw ert  de r  schon d e f in ie r te n  E in -  
ze lbuchs taben  n ich t  g e ä n d e r t  werden darf.
5. B esonderheiten , die in der  la te in isch en  Schre ibkonven tion  n ic h t  e n th a l t e n  sind, 
können durch b ishe r  n ich t  ve rw ende te  B uchstabenkom binationen  d e f in ie r t  
werden.
b) U mschrift fü r  den stim m losen  ve laren  F r ik a t iv
י
Ober die Lautzuw eisungen fü r  die B uchstaben  <s>, <sh> und  <h> sind  s ich  alle  
Umschriften einig. Aber aus  folgenden Gründen i s t  die Wiedergabe von dem s t im m - 
losen ve la ren  F r ik a t iv  [xl durch  den B uchstaben  <h> ungeeignet:
1. Das <h> ln w estlichen  Sprachen I s t  ke in  v e la re r  F r ik a t iv ,  sondern  e s  s t e h t  fü r  
eine re ibungslose  Aspira tion .
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2. Wenn das <s> aber schon für  den stimmlosen d en ta len  F r ik a t iv  und  das  <h> für 
den stimmlosen v e la ren  F r ik a t iv  vergeben  sind, soll das <sh> n ic h t  fü r  den 
stimmlosen re tro f lex en  F r ik a t iv  um defln iert  werden, weil dann  das  <sh> zw e i-  
d eu tig  wird.
3. Der Buchstabe <x> s t e h t  im IPA fü r  den stimmlosen ve la ren  F r ik a t iv  und wird 
von den meisten Umschriften n ic h t  verw endet.
Deshalb kann das <x> als  Wiedergabe des stimmlosen ve la ren  F r ik a t iv s  um defl-  
n ie r t  werden.
c) Umschrift f ü r  d ie  Dentoal veo larzisch ia  u te
Wenn das  <t> schon als  a sp i r ie r te r  a lv eo la re r  V erschlußlau t und d as  <s> als 
stimmloser d e n ta le r  F r ika t iv  d e f in ie r t  sind, kann  die Buchstabenkom bination <ts> 
ohne w eiteres  fü r  die stimmlose a sp ir ie r te  den toa lveo la re  A ffr ika te  angenommen 
werden. Wie oben schon e rw ähn t wurde, h a t  Jede Umschrift fü r  die u n asp ir ie r te  
E n tsp rechung  un te rsch ied liche  Lösungen, nämlich: <z>, <tz>, <ts*>, <dz>. Dabei 
wurde offensich tlich  vergessen , daß das  <d> schon oben a ls  die u n a sp ir ie r te  E n t -  
sp rechung  von <t> de f in ie r t  worden is t .  Die Buchstabenkombination <ds> Is t  zwar 
fQr w estliche  Augen ungewöhnlich, aber  de r  Unterschied zwischen a sp ir ie r te n  und 
u n a sp i r ie r te n  F r ik a t iv la u te n  1st für die w estlichen  Ohren genauso  fremd. Durch 
d iese  e tw as  ungewöhnliche Buchstabenkom bination wird die Aufmerksamkeit au f  
d iesen  U nterschied gelenkt. Außerdem kann man die u n a sp ir ie r te  stimmlose A ffr i-  
k a te  von den Definitionen von <d> und <s> logisch ab le i ten ,  wenn man eine 
reg ress iv e  Assimilation der  Stimmhaftigkeit ak z ep t ie r t .
Hierbei i s t  ein  seh r  wichtiges Prinzip zu beach ten .  Die Wiedergabe der  u n g e -  
wohnlichen Laute  -  die die po ten tie l len  Leser w ahrscheinlich  n ich t  r ich tig  a u s -  
sp rechen  können -  mit ungewöhnlichen Buchstabenkom binationen, deren  Lautwerte 
ab e r  von ihren  Komponentenbuchstaben logisch ab le i tb a r  sind, i s t  b e s se r  als die 
Wiedergabe mit gewöhnlichen Buchstaben(kom binatlonen), deren L au tw erte  n ich t 10- 
gisch abzu le i ten  sind. Damit kann  die pos i t iv e  B u c h s ta b e -L a u t-A sso z ia t io n  des 
e inze lnen  Buchstabens fü r  die neue Buchstabenkom bination übernommen werden, 
und die ir re führende  m utte rsp rach liche  In te r fe ren z  von b ek an n ten  Buchstabenkom - 
b in a t io n en  i s t  au sg escha lte t .
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d) Umschrift für die RetroflexJaute
Die Buch&t&benkombination <sh> wird bei a l le n  Umschriften fü r  den  stimmlosen 
re t ro f le x e n  F r ik a t iv  wegen p h o n e t isch e r  Ä h n lich ke it  mit dem L au t d e r  eng lischen  
Kombination <sh> verw endet.  Soweit das  m it k e in e r  Vordefinition in K onflik t kommt, 
i s t  d ies  d u rch au s  annehm bar. Die s tim m hafte  E n tsp rechung  d a fü r  i s t  in WG d a s  <J> 
und in a l len  an de ren  d a s  <r>. Das <r> i s t  a u s  fo lgenden Gründen d a fü r  ungee igne t:
1. Das <r> s t e h t  fü r  Liquid und n ic h t  fü r  F r ik a t iv .
2. Das <r> kann  n ich t  zeigen, daß es s ich  um eine stim m hafte  E n tsp rech u n g  von 
<sh> h ande l t .
3. <s> und  <z> werden in v ie len  Sprachen a ls  stimmlos vs. s tim m haft ve rw en de t .
4. Das <z> is t  noch unbelegt.
Aus oben g en an n ten  Gründen kann  <zh> a ls  die s tim m hafte  E n tsp rech u n g  von 
<sh> d e f in ie r t  werden. Dies h a t  den Vorteil,  daß der  Buchstabe <h>, d e r  b ish e r  a ls  
E inze lbuchs tabe  u n b e leg t  is t .  die R e tro f lex i tä t  sy s tem a tisch  k en nze ichne t .  So k ö n -  
nen von den d en toa lveo la ren  A ffr ikaten  <ds> und <ts> die re tro f lex en  A ffr ika ten  
<dsh> und <tsh> ab g e le i te t  werden. Die N ach te ile  sind:
1. <h> s t e h t  normalweise fü r  A spira tion  und n ic h t  für R etroflex itä t .
2. Drei Buchstaben fü r  einen Laut sind zu viel.
3. <dsh>, <tsh>. <zh> sind ungewöhllche B uchstabenkom binationen.
Die R e tro f lex i tä t  i s t  e ine s e h r  au sg ep räg te  E igenschaft  des H ochchinesischen , 
die unbed ing t  in der Umschrift gek en nze ichne t  werden muß. Die la te in is c h e n  B uch-  
s ta b e n  haben  ab e r  kein  Zeichen dafür.  Eine Möglichkeit könn te  es se in ,  d ie  R e- 
t r o f l e x i t ä t  mit d iak r i t isch en  Zeichen zu kennzeichnen , wie es bei TPA d e r  Fall  is t .  
Wenn wir aber a u f  Sonderzeichen v e rz ich ten  müssen oder wollen, dan n  sc h e in t  
e ine  w illkürliche Definition unverm eidbar zu se in .  Das <h> fü r  das Kennzeichnen 
der  R e tro f lex i tä t  i s t  ab e r  insofern  n ich t  ganz  willkürlich, weil der L a u tw e r t  von 
<sh> in w estlichen  Sprachen doch eine gewisse phonetische  Ä hn lichke it  mit der 
R e tro f lex i tä t  aufw eist.  Wenn wir desha lb  <dsh>, <tsh>, <sh>, <zh> fü r  die r e t r o -  
flexen Laute  annehm en, haben wir die sy s tem a t isc h e n  Kennzeichnungen sowohl fü r  
die R e tro f lex i tä t  a ls  auch fü r  die A sp ira tion  bew ahrt .  Außerdem hab en  wir die 
Verwendung e ines  Sonderzeichens verm ieden. Wenn die phonologische S y s te m a -  
t l s ie ru n g  vorrangig  is t ,  1st der V erlus t  Im Vergleich zu dem Gewinn v e r t r e tb a r .  Es 
b le iben j e t z t  nur  noch die Umschriften fü r  die P a la ta l la u te  übrig.
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e) Umschrift für die Palatallaute
Phonologisch gesehen  sind d ie  P a la ta l la u te  mit den D en to a lv eo la r lau ten  kom1־ 
p lem entãr  v e r te i l t .  Die Obernahme der Umschriften <ds>, <ts>, <s> fü r  die P a la t a H  
la u te  macht die P a la ta l i s a t io n  d e r  D entoalveolare  noch m ark an te r  und i s t  phonoloH 
gisch berech tig t .  Das b e d e u te t  aber ,  daß man a n s t a t t  e iner  neuen Umschrift fü r  die 
P a la ta l lau te  eine phonologische Regel fü r  die P a la ta l isa t io n  d e r  D entoa lveo lare  a n -  
geben muß. Leser müssen dann  sowohl die Anwendungsumgebung der phonologischen  
Regel a ls  auch die p h o n e t isc h e  Lautumwandlung lernen. Dieses i s t  fü r  A usländer  
und Anfänger n ic h t  s e h r  zweckmäßig. E infacher wäre es, wenn man fü r  d ie  P a la -  
ta l l a u te  auch e in e  e igene  Umschrift angib t,  so daß die Aussprache von d e r  Um- 
sc h r i f t  her schon k la r  is t .
In IPA wird d ie  P a l a t a l i t ä t  de r  P a la ta l la u te  im Chinesischen -  oder gen auef  
gesagt: der drei p a la to a lv e o la re n  Z isch lau te ־   durch den Buchstabe <c> mit 
d iakritischem  Zeichen <ç> e in h e i t l ich  gekennzeichnet.  Der Buchstabe <c> wird ini 
den westlichen Sprachen  für  u n te rsch ied l iche  Laute verwendet. Viele davon  haben! 
eine gewisse phone tische  Ä hn lichke it  mit dem pa la toa lveo la ren  Frikativ :
1. <c> für das [s| im Englischen und im Französischen: <city>, <ici>
2. <c> für das [ t s hl im D eutschen: <Ces>. <CelIe>
3. <c> für die p a la ta le  A ffr ik a te  im I ta l ien ischen : <cello>, <ciao>
Deshalb dürfen  wir d u rc h a u s  das  <c> fü r  den pa la toa lveo la ren  F r ik a t iv  a n n e h -  
men. Von V ordefin it ionen  fü r  die A ffrikate  und die A spiration können wir logiscn 
die Buchstabenkom binationen  <dc> und <tc> jeweils  fü r  die u n a sp ir ie r te  und d i i  
a sp ir ie r te  A ffr ikate  a b le i te n .  Als n äch s tes  werden die Umschriften fü r  die Vokal« 
und die Glides d isk u t ie r t .
5. Phonologische Regeln der  V oka lvarian ten  " j
Phonetisch  kommen 13 Monophthonge und 3 Glides im Hochchinesischen vor. S14
sind: [I]. w . m . UI. iy l. [y+1. (Tl. [el. Ul. [»1. 1*1 . (al. [al, [о], [ul, [UL [w].
Die fü n f  B uchstaben  <a>, <e>, <і>, <0 >, <и> können zu n äch s t  fü r  die fün f  Kar- 
d lnalvokale  vergeben  werden.
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m) P h o n o ta k tis c h e  K om binationen
Die p h o n e t is c h  v o rh a n d e n e n  Monophthonge s in d  a b e r  n u r  b e g re n z t  m ite in an d er
kom b in ie rba r .  Die K om binationsm öglichkeiten  zw ischen Vokalen, Glides und N asalen  
s ind  a u s  d e r  T a b e l le  "F inale  des  m odernen H ochch in es ischen” (n ä c h s te  Seite) e r -  
s ic h t l ic h .  Ih re r  p h o n e t isc h en  Ä h n lich k e i t  und Ih ren  K om binationsm ögllchkeiten  nach 
lä ß t  s ic h  die A nzahl d e r  Monophthonge z u n ä c h s t  a u f  fo lgende 10 Gruppen r e d u -
Der g e ru n d e te  v o rd e re  hohe Vokal [y] i s t  e in  Monophthong. Er wird in den 
b ish e r ig en  U m schriften  m e is tens  durch  B uchstaben  wie <ü>, und <u> oder  sogar 
du rch  d ie  B uchs tabenkom bina tionen  wie <yu>, <ue>, <yQ>, <lu>, <ywe> oder  <Qeh> 
s e h r  u n te r s c h ie d l ic h  w iedergegeben. Das kommt d a h e r ,  daß es im Englischen e inen  
d e ra r t ig e n  L au t  n ic h t  g ib t.  Es k ö n n te  v ie l le ich t  f ü r  d ie  E ng län der  und  A m erikaner 
h i l f re ich  se in , den L au t durch e ine  B uchstabenkom bination  w iederzugeben. Doch es  
1st auch  i r re fü h re n d .  Soweit uns  noch ein B uchs tabe  z u r  V erfügung s t e h t ,  1st e s  
n ic h t  notw endig , e in e n  Monophthong m it e in e r  B uchs tabenkom bina tion  w ied e rx u g e-  
ben. Im IPA s t e h t  <y> fü r  den g e ru n d e ten  v o rd e ren  h ohen  Vokal Iyl. tra F ra n z ö s i -  
sehen  und im D eu tsch en  kann  d e r  B uchstabe  <y> a l s  [y] au sg esp ro ch en  werden, z.B.
Bisher haben  wir fü r  6 von den oben g e n a n n te n  10 r e d u z ie r te n  L au tg ruppen  die
6 B uchstaben  <a>, <e>, <i>, <0>, <u>, <y> d a fü r  v e rg eb e n .  Es b le iben  also noch v ie r  
V okalJau tgruppen  zu t r a n s f e r i e r e n .  Uns s te h e n  noch d ie  fü n f  B uchstaben  <J>, <q>, 
<r>, <v>, <w> z u r  Verfügung. Die Frage i s t  j e t z t ,  ob w ir den L au tw er t  e ines  Buch־ , 
s t a b e n s  fü r  e in e  b is h e r  noch n ic h t  be leg te  L au tg rup pe  um defin ieren  sollen , oder ob
Die Phonem lsa tion  des  ap ik a len  Vokals [T] und  d e s  R etro flexvokals  (Î] b ie te t  
e in ige  Schw ierigkeiten .  In d e r  t ra d i t io n e l le n  c h in e s is c h e n  Phonologie wurden sie  
u n te rsc h ie d l ic h  b e h a n d e l t .  Bei de r  Gruppierung d e r  L a u te  g eh ö r ten  s ie  wegen ih re r  
pho ne t isch  e in d e u t ig  hö rbaren  U ntersch iede  von  dem L au t  [1] d e r  Lau tg ruppe  
<кяікопхи> Й  □  an  und u n te rsc h ied e n  s ich  von d e r  L au tg ruppe  <tcitsh1xu> 
J ł  Й  , de r  m it dem Vokal [1] angefangenen  L au tkom bina tion .  F ü r  die L au tang ab e
z ieren :
2.  Ul
4. M :  [т], M  
6 . [01
8. ni: tu. m
10. [yl: [yl, [y+1
1. [al: [al, [al 
3. [el: [el 
5. [ * 1  
7. [il: [11, Ul 
9. [ul: [ul, [Ul, [wl
<lycee>, <Lyzeum>, <kyrilllsch>, <Cypem>, <Dynastie>.
w ir die Lautgruppe') noch w eite r  red uz ie ren  können .
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( t s w o k o u x u )
Я ם   op
mit y-Glide
F IN A L E  (YNMU Я  S  )  DES MODERNEN HOCHCHINESISCHEN
( х е к о и х и )
ê ם   ł
mit w-Glide
DIPHTHONG mit Glides (bzw. mit Endnasal zusätzlich)
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TRIPHTHONG : Glides + Kernvokal + EndvokalDIPHTHONG 
mit Endvokal
*1. Der Laut [ë] kontrastiert mit [er] als Minimalpaar nur, wenn [ë] 
als Interjektion verwendet wird, was keine große phonologische 
Bedeutung hat. Sonst sind die Paare [ë]/[er] und [i]/[ï]/[î] 
bezüglich ihrer phonologischen Umgebung komplementär verteilt.
*2. Je nach Sprecher variiert die Aussprache zwischen [j3n]/[jên] 
bzw. [yan]/[yèn]. Historisch gesehen sind die Transkriptionen 
[jan] bzw. [yan] jedoch korrekter.
»3. [Wen] wird von manchen als [un] oder [ven] ausgesprochen.
*4. Der Vokal [o] neigt zur Diphthongierung in der phonetischen
Realisation. So wird von [o] zu [wo], [jo] oder [yo-] im Wort 
ausgesprochen. Ähnlich sind auch die Diphthongierungen von dem 
Vokal [u] in Initialposition zu [wu] und die Diphthongierung von 
dem Vokal [i] zu [ji] sowohl in Initialposition als auch nach 
palatalen Konsonanten.
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mit d e r  t ra d i t io n e l len  <fantcje> S  ©  Methode w erden sie  ab e r  o f t  n ic h t  m it dem [I] 
L au t  un te rsch ieden .
Dong (1977, S .17, 24) b e t r a c h te te  s ie  a ls  Allophone des Schwas, d a s  er  n ic h t  
a ls  Allophon des Vokals / e / ,  sondern  a ls  e ig en s tän d ig es  Phonem b e t r a c h te t .  Diese 
Lösung 1st in gewissem Sinne a r t ik u la to r is c h  zu tre f fen d ,  d.h. der Apikalvoka) [I] 
und d e r  Retroflexvokal IT] e n ts te h e n  jew eils  nach  einem d en toa lv eo la ren  oder  r e -  
t ro f lexen  Konsonanten mit en tsprechendem  Stimmeinsatz , ohne zu sä tz l ich e  a r t i k u l a -  
to r isch e  Bewegung für  den danach  kommenden Vokal, so, wie man es bei dem Z e n -  
t ra lv o k a l  Schwa tu t .  Leider sind die d e n to a lv eo la ren  und die re tro f lex en  auch  mit 
dem Schwa se h r  ähn lichen  Vokal [t ] kom binierbar. Wenn man die Lösung von Dong 
annimmt, b rau ch t  man drei Zeichen fü r  drei Vokalphoneme [11, [a] und [t J. Es is t  
n ic h t  e infach, innerha lb  der la te in isch en  B uchstaben  passende  Zeichen fü r  die B e-
Die folgenden Erscheinungen sprechen  dafü r ,  den Apikalvokal IT] und den R e- 
tro f lexvokal  [ï] a ls  Allophone des Vokals [l] zu b e trac h te n .
1. Es gibt im Hochchinesischen eine A lte rn a t io n  zwischen R etro flex -  und P a l a t a l -  
In itia l,  in der der Retroflexvokal [TI nach dem P a la ta l in i t ia l  a ls  Vokal [i] und 
n ich t  a ls  Schwa re a l i s ie r t  wird, z.B. <dshî> ß  "Anekdote. N iederschrif t" ,  <dci>
ì£  "merken".
2. Der Apikalvokal [TI und der R etroflexvokal (TJ des Hochchinesischen werden 
m eistens in den Dialekten  a ls  Vokal [1] re a l is ie r t .
U n te rs tü tz t  von der Beobachtung a l le r  sy l lab ischen  Lautkom binationen zwischen 
Konsonanten, Vokalen und Glides, kann  die Anzahl der  Vokalphoneme im H ochchi-  
nesischen  a u f  ca. 7 red u z ie r t  werden (s. Tabelle: Phono tak tlsche  Kombinationen des 
modernen Hochchinesischen, n ä c h s te  2 Selten). Die Vokalphoneme und die d a z u g e -
Zeichnung d ieser  D ifferenzierung zu finden.
hörenden Aljophone sind:
2. /у / :  (yl. [y+1 
4. / a / :  [al. [al. Ul 
в. / e / :  le], [ті. [а]
1 . /i/: [1 1 . Hl. m. Ül
3. /и /:  luj. IUI, Iw]
5. / 0/: loi ,
7. l * ׳ l
b) P honetische R ealisierungen der Vokalphoneme
Die Umgebungen fü r  die phonetische  Realisa tion  d e r  Vokalphoneme s in d  u n te n  
in Form von phonologischen Regel erfaßt:
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ba pa ma f a da ta na la fira ka xa











( j i )  
—чь* 4













10 . an ban pan man fa n dan tan nan la n gan kan xan




(j i n )
b in p i n min n in l i n





(dwen twen lwen gwen к wen xwen)*
15. ang bang pang mang fa n g dang tang nang la n g gang kang xang
16. (ong) ( f o n g ) dong tong nong lo n g gong kong xong
16. won g





in g  
(j i n g )
j a
( jo )
b in g p i n g m ing d in g  
d j a  ?
t i n g n in g l i n g




y ê nyê l y ê
gwa kwa xwa
24. a i b a i p a i mai d a i t a i n a i l a i g a i k a i x a i
25. ê i b ê i p ê i mêi f ê i d è i ?л n ê i l ê i g è i л «x e i
26 . au bau pau таи dau tau паи la u gau kau xau
27. ou pou mou fo u dou tou lo u дои kou xou
28. ja n b ja n p ja n mjan d ja n t  ja n n ja n l j a n
28. ( jê n b jê n p j ê n m jên d j ê n t j ê n n jê n l j e n )**
29. ja n g n ja n g l j a n g
30.. wan dwan twan nwan Iwan gwan kwan xwan
31. wang gwang kwang xwang
32. yan
32. (yen )* 1
33. y  on g
34. 0 Фj a i
35. ja u b ja u p ja u m jau d ja u t ja u n ja u 1 j a u
36. jo u mjou d jo u n jo u I j o u
37. wai gwa i kwai xwai
38. wêi dwêi tw êi gwêi kw é i xw éi
* lè <#> bezeichnet das N u l l in i t ia l ,  das keinen segmentalen Lautwert bat. 
*2. [jan] und [yan] werden meistens als [jên] und [yèn] ausgesprochen.
*3. [wen]/[un]/[ven] sowie [teng]/ [ fong] sind phonetische Variationen.
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dsha tsha sha zha dsa tsa sa




dshe t s h e sh e zh e dse t s e se
5. i*« (d sh i t s h i s h i z h i d s i t s i s i ) d c i t e i c i
б. ( j i ) ( d e j i t c j i c j i )
7. i * 4 dsh i tshic s b i z h i d s i fcsi s i
7. ( î , î )  (d sh î t s h î s h î z h î d s i t s i s i )
8. и 
5. (m )
dshu tshu shu zhu dsu ts u su
9. У d ey t c y c y
10. ал dshan tshan shan zhan dsan tsan san
I I .  ел dsh en tsh en shen zhen dsen tse n sen
12. іл d e in t e i n c in
12. о і־ л ; ( d e j i n t c j i n c j i n )
1J. ^ил^ (dshun t  shun shun zhun dsun tsun s u n )* 3
13. wen dsh wen tshwen shwen zhwen dswen tswen s  wen
14. уп deyn tc y n суп
15. ang dshang tshang shang zhang dsang tsa ng sang
16. (ong)dshong tshong zhong dsong tsong song
16. wong
17. eng dsheng tsh e n g sheng zh en g dseng tse n g seng
IS. in g d e in g t e i n g c in g
IS . ( j i n g ) ( d c j i n g  t e j i n g c j i n g )
19. ja
2 0 . ( jo )
de j a t e  j a с j a
21. j ê  
22. wa dshwa tshwa shwa
d e jê t c j ê é JSc  j e
23. y ê deyê t c y ê cyê
24. a i d sh a i t s h a i s h a i d s a i t s a i s a i
25. ê i d sh ê i s h ê i d s ê i ( s è i ) ?9
26. au dshau tshau shau zhau dsa и tsa u sau
27. ou dshou tshou shou zhou dsou tso u sou
2S. jan dc  ja n t e  ja n с ja n
2 8 . ( jên de j ê n t e  j ê n сj ê n )*2
29. ja n g • dc ja n g t e ja n g  e ja n g
30. wan dshwan tshwan s  h wan zhwan dswan tswan swan •
•31 • wang dshwang tshwang shwang
32. yan deyan t c y  an cyan
32. (yên dey  ел tc y ê n cyên)*  2
33. yong deyong t c y  on g с y  ong
34. j a i
35* ja u de ja u t e  ja u e ja u
35. jo u  
37. *rai dshwai tshw ai shwai
de jo u t e  jo u с jo u
38• wêi dshwêi tshw êi shwêi zhw êi dswêi tsw ê i swêi
*4. <i> und <i> können beide durch <*> oder <i> erse tz t  werden.
*5. Alle diakritischen Zeichen können durch Einführung der 
entsprechenden phonologischen Regel Wegfällen.
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U) / ____V/ i /  ->
[I] /  nach  den toa lveo la ren  Z isch lau ten  [ts], [ tsb], [s] 
[Î] /  nach  re tro flexen  Z isch lau ten  [ t j] ,  [tgh], [pi, Ц1 
(Ц /  so n s t  
ІУ+І /  ____ V/ у /  ->
[yl /  so n s t
lw| /  ____ V/ и /  ->
lül /  а
[и] /  so n s t
la l /  v o r  hinterem Vokal oder velarem  N?asal
Ul /  J ____ n oder у ____ n #1#
[a] /  so n s t
[el /  J ____ oder у ____ oder ____ i
[»1 /  ____ n oder bei 5. Ton (kurz)
I 1 / ____ r "״
/ e /  ->
/ а / ־  >
fr] /  so n s t
Die Reihenfolge d e r  Realisationsum gebung i s t  für die Anwendung der Regeln r e -  
le v a n t .  Wenn die Reihenfolge m ißach te t  wird, kann es zu e ine r  fa lschen p h o n e t l -  
sehen  Realisation kommen. Das zweite Wort der folgenden S u b s tan t iv e  h a t  den 
fü n f ten  Ton: <djedje> i f  V ater.  <Jéje> Ш S  G roßvater  Der Hauptvokal des 
zw eiten  Wortes soll, de r  Regel nach , n ich t a ls  Schwa, sondern  a ls  Vokal [el a u s g e -
Es i s t  bei der Phonem isatlon s t ru k tu re l l  g e rech tfe r t ig t ,  die Vokale [TI, [Tl. und 
[il a ls  Allophone des Vokalphonems / І /  und ebenfa l ls  die Vokale [ t ] und [el als A l-  
lophone des Vokalphonems / e /  zu b e trach ten .  Trotzdem wäre es für die Ausländer, 
die m eistens  mit so lchen e igenar t ig en  A ussprachen wie der  von R etroflex lauten  
oder P a la ta l lau te n  im Chinesischen n ich t  v e r t r a u t  sind, h ilfre ich , die Laute  in der 
Umschrift zu d if fe renz ie ren ,  besonders  in de r  A nfangsphase  des F rem dsprache le r-  
nens ,  in der die A ussprache  e ine  wichtige Rolle sp ie lt .  Die Widerspiegelung der 
ungewöhnlichen A ussprache  in d e r  Umschrift d a r f  aber  n ic h t  au f  Kosten des p h o -  
nologischen Prinzips g e w ä h r le is te t  werden. Die Wiedergaben der Allophone ln der 
Umschrift sollen desha lb  zugleich Ä hnlichkeit  und U nterschied  widersplegeln.
10 S u r  fa k u l ta t iv  anzuw enden , s. den A b s c h n i t t  über mfa k u l ta t iv e  phonologische  
Regeln ".
u  S. den A b sc h n it t  über "R etro flexkoartiku la tlon  und RetroflexsufH gierung".
sprochen  werden, obwohl e r  den fün f ten  Ton t räg t .
c) Sonderze ichen  fü r  d ie  V okalum schriften
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Nach diesem Prinzip können  e in  p aa r  Sonderzeichen zu r  D ifferenz ierung  der 
ungewöhnlichen A ussprachen  ln A nspruch  genommen werden. So s t e h t  d e r  B uchstabe  
<T> fü r  den ap ika len  Vokal [I] n ach  den dentoa lveo laren  Konsonanten, de r  B uch-  
s ta b e  <î> fü r  den R etroflexvokal [Т]. Beide Zeichen sehen dem normalen B uchstaben  
<1> ähn lich , sind ab e r  g le ichze it ig  jeweils  and ers  als <i>. Beide Zeichen s ind  im 
ASCII e n th a l te n  (ASCIK139) = [T], ASCIK140) = [Î]). So wird die Verwendung der  
Sonderzeichen in der Umschrift die EDV n ich t  behindern. Beide Sonderzeichen  k ő n -  
nen durch das du rchg es tr ichene  <i> e r s e tz t  werden, so daß der P la tz  fü r  die d i a -  
k r i t isch en  Zeichen des Worttons fre i  wird. So h a t  man in der Umschrift auch  die 
Möglichkeit, die einem n ich t  v e r t r a u t e  Aussprache zu markieren. Bis man mit de r  
A ussprache v e r t r a u t  is t ,  kann  man die d iak r i t ischen  Zeichen w eg lassen  und 
sc h re ib t  nur  mit normalen Zeichen. Zu d ieser  Zelt h a t  man die phonologischen R e- 
geln schon unbewußt erworben. Die Zeit i s t  dann  reif, a u f  e ine r  h öheren  Ebene des 
Sprachsystem s zu schre iben  und zu lesen , nämlich au f  der phonologischen und n ic h t  
der phonetischen  Ebene. Der Übergang vom phonetischen System zum phonologischen 
System 1st in diesem Fall sowohl sch r if t l ich  a ls  auch psychologisch fließend v e r -  
laufen. Nach diesem Prinzip können die re tro flexen  und die d en to a lv eo la ren  Z isc h -  
lau te  Je nach der K enntnis  der Leser über  die chinesische Phonologie ln I rgendeiner  
der drei folgenden Schreibweisen geschrieben  werden:
<dshî> = <dsh*> = <dshi> <dsT> =  <dsi> = <dsi>
<tshî> = < tsh i>  = <tshl> <tsl> = < ts t>  = <tsi>
< shî> = < s h t>  = < shi> < sï> = < s i>  = < sl>
< zh!> = < zh i>  = < zhl>
Ebenfalls s t e h t  de r  Buchstabe <ê> (ASCII(136)=[êl) fü r  den L au t  (e] und der  
Buchstabe <e> für [t ] und (31. Der Laut It] 1st dem Schwa [9\ s e h r  ähn lich .  Es i s t  
n ich t  unbedingt notwendig, den L au t [ t 1  vom Schwa in der Umschrift zu u n t e r -  
scheiden. In der la te in isch en  S chrif t  g ib t es kein  gesondertes  Zeichen dafü r .  Die 
Verwendung des B uchstabens <e> kommt dem L au t It] am n ächs ten .  Das d ia k r i t i s c h e  
Zeichen "Circumflex" <*> s t a t t oder О <״>   i s t  fü r  die Wiedergabe des  lei gew ählt  
worden, um Verwirrungen mit den d iak r i t ischen  Zeichen fü r  den Wortton zu v e r -  
meiden, weil die le tz te re n  fü r  die Wiedergabe des Worttons ve rw ende t werden.
d) Retro f le x k o a r t lk u la t io n  und  RetroflexsufTlgJerung
Der re troflexe z e n t ra le  Vokal [Э*1 u n te rsche id e t  sich von Schwa d ad u rch ,  daß 
die Zungenspitze bei der A r t ik u la t io n  ln Richtung Gaumen zu rückgebeug t  i s t .  Der 
Buchstabe <r> s t e h t  normalweise fü r  eine Liquide. Das p o s tv o k a l lsch e  <r> Im
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am erikan ischen  Englisch h a t  a b e r  auch e in  re tro f lex e s  Element an sich, z.B. <Sir>, 
<her>, <ear>, <earl>. <hurt>. Wenn wir den Buchstaben <r> a ls  ein  Zeichen fü r  die 
pos tvoka llsche  re tro f lexe  K oar t iku la t lo n  defin ieren , da  der  Vokal [t] Allophon des 
Vokalphonems / e /  is t ,  können  v i r  den zen tra len  re tro f lex en  Vokal 19/] mit der 
Buchstabenkom bination <er> wiedergeben. In diesem Fall, kann  d is k u t ie r t  werden, 
ob der z e n t ra le  re tro f lexe  Vokal [Ѳ*] ein  e igens tänd iges  Phonem oder ein Allophon 
des Vokalphonemens / e /  is t .
Daß der sy llab lsche  re t ro f le x e  Zentralvokal № ]  n u r  a ls  Monophthong e x is t ie r t  
und mit keinem anderen  L au t  kom binierbar is t ,  sp r ic h t  dafür,  daß er kein e ig e n -  
s tä n d ig e r  Monophthong, sondern  ein durch  Retroflexierung des Vokals [т] bedingtes 
Allophon des Vokals / e /  1st. Wenn man den Laut so b e tra c h te n  möchte, muß man 
bei der Regel fü r  die p h o n e t isc h e  Realisa tion  des Vokalphonems / e /  eine weitere 
Umgebung e lnfügen, nämlich:
/ e / ־  > lar  I /    г
Daß der  Buchstabe <r> n ic h t  als Wiedergabe des Phonems / r /  b e t r a c h te t  wird, 
i s t  sowohl phonetisch  a ls  auch morphologisch b e rech tig t ,  weit [r\ und ІѲѵ] Mini- 
m alpaare  bilden, deren Bedeutungen ü b e rh a u p t  n ich ts  m ite inander  zu tu n  haben, 
Z.B.:
In 2. Ton: <e> = It] gf Gans <er> = [ЭГ ] Й  der Sohn
In 4. Ton: <e> = ItI Q  hungrig  <er> = [0> ׳ ! בג  zwei
Daß der  Buchstabe <r> in de r  Umschrift n ich t  a ls  z e n t ra le r  re t ro f lex e r  Vokal, 
sondern  a ls  ein  Zeichen fü r  die pos tvokallsche  re tro f lex e  K oartiku la tlon  def in ie r t  
wird, h a t  e inen t ie fe ren  Sinn. Es h a n d e l t  sich hier, ähn lich  wie bei der P a la ta l i s a -  
t ion , um das Phänomen der  S ek u n d ä ra r t ik u la t io n ,  d.h. e ine zusä tz l iche  Bewegungs- 
komponente ü b e r lag e r t  die H a u p ta r t ik u la t io n  des e igen tl ichen  Lautes. Dieses p h o -  
n e t isc h e  Phänomen der re t ro f le x e n  K oartiku la t lon  sp ie l t  e ine wichtige Rolle ln der 
Morphologie des B eip ing-D ia lek ts ,  au f  dem das heu tige  Hochchinesisch bas ie r t .
Im Beip ing-D ialek t k an n  d as  Suffix / e r /  zu S u b s tan t iv en .  Verben, Adjektiven, 
Adverben etc . h inzugefüg t  werden und dam it eine Nuance der  Bedeutung ändern . 
Bei <gou er> Щ Й  "Hündchen״, <tau er> Й  Ä pfirs״  ichchen" usw. wobei die Stelle 
fü r  den zweiten Vokal von einem h in te re n  Vokal b e s e tz t  is t ,  wird <er> im fünftem 
Ton ausgesprochen. Der s i lb isch e  Wert von <er> wird dadurch  abgeschw ächt. Nur 
wenn die S telle  fü r  den zw eiten  Vokal n ich t  von einem h in te ren  Vokal b e se tz t  is t ,
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wird <er> zusammen mit dem zu suffig ierenden Wort verschmolzen und a ls  e ine  
Silbe ausgesprochen . Die allgemeine Regel la u te t :
/(С 1)(С)Ѵг(Ѵа()С2) /  + / e r /
־ > /(C 1)(G)V°1r /  /  /C2/  = /n g /  (mit kom pensatorischer N asalierung des  V!)
־ > /(C 1)(G)V1r /  /  so n s t  (ohne kom pensatorischer Nasalierung des V!)
Beispiel d a fü r  sind:
/p á / + / e r / ­ג /p á r / Я Я Forke, Harke
/p á i / + / e r / ­ג /p á r / * Я Kärtchen
/p á n / + /e r / ­ג /p á r / 2 2 Я Tellerchen
/p á n g / + /e r / ­ג / p á Br/ Seite, neben
/Jáng/ + / e r / - ג /Já°r/ Zicklein
e) D iphthongierung
Allgemein g ib t  es im Chinesischen drei Polyphthongierungen: GV, VG, GVG. Bei 
B e trach tung  d e r  ph on o tak tisch en  S tru k tu r  des Chinesischen s te l len  wir fe s t ,  daß 
die Vokale /о / ,  / и /  und / І /  ln bestimmter Umgebung zur Diphthongierung neigen. 
Diese phonologische Erscheinung soll bei der T rans l i te ra t ion  m itberücksfch tfg t  
werden, obwohl durch Anwendung der Regeln fflr die Diphthongierung ein ige 
Schre ibarbe it  e r s p a r t  werden kann. Fflr Anfänger, die mit dem phonetischen  System 
des Chinesischen noch n ic h t  v e r t r a u t  sind , empfiehlt es sich jedoch, bei de r  
T ra n s l i te ra t io n  die phonetisch  rea l is ie r te  Form expliz it  anzugeben, um F eh le r  bei 
de r  A ussprache zu ve rr ingern .  Im folgenden werden die Regeln fü r  die D ip h th o n -  
gierung d isk u t ie r t .
Zuerst  e in iges zur Symbolverwendung: Das Symbol <#> bezeichnet die S i lb e n -  
grenze. Die Großbuchstaben: <G> s te h t  fü r  Gilde, <C> für  Konsonanten, < \>  fü r  
X asa ikonsonan ten  und <P> fü r  Pa la ta lkonsonan ten . Ein Sternchen vor e in e r  Form 
bedeu te t ,  daß s ie  im Lexikon n ich t  ex is t ie r t .  Ein Fragezeichen vor e ine r  Form b e -  
d e u te t ,  daß es fraglich Ist, ob die Form a k z e p t ie r t  werden kann.
(1) D iphthongierung  des Vokals / '0/
Der Vokal / 0/  kommt n u r  bei manchen Sprechern als  In terjek tion  in Form e in es  
Monophthongs vor. A nsonsten  i s t  er  im Lexikon immer d iphthongiert.  Beispiel d a fü r  
sind:
<ong> •<on> •<Con> •<C0>• <״<0? 18
<wo> S  ich <J0> ИЙ (Interjektion) <ou> Й  verprügeln
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<wong> &  Greis <yong> ffl benu tzen  
<mwo> SI t a s t e n  <dwo> viel
Von den obigen Daten dü rfen  wir die D iphthongierung des Vokals / 0/  in fo lgenden  
Regeln e rfassen :
/ 0/  -> /G 0/  /  #  ____ (Nasal) oder
/  С ____ #
Die phonetische  Realisa tion  von <yong> so ll te  man b e sse r  in der u rsp rü n g lich en  
Form und n ich t  a ls  D iphthongierung b e trach ten .  Zu beach ten  sind auch folgende 
Beispiele: <״Cwong>, <10ng> ß  Drachen, <gong> X  Arbeit,  <kong> 3? leer. 
Deshalb soll die Regel n ic h t  wie u n ten  geschrieben  werden:
/ 0/  -> /w o /  /  (C) ____ <N)
Das phonologische V erhalten  des Endnasa ls  in Bezug au f  die D iphthongierung 
is t  zw iespältig . Wenn der  Tnitia lkonsonant vorhanden  is t ,  v e rh in d e r t  de r  F ndnasa l  
die Diphthongierung. Wenn der Tnitia lkonsonant n ich t  vo rhanden  ist,  benimmt sich 
der  Endnasal wie ein Vokal und v e rh in d e r t  die Diphthongierung. Diese phon o -  
logische Erscheinung zeigt,  daß die t rad i t io n e l le  ch ines ische  Phonologie in Bezug 
a u f  die Diphthongierung zugleich Recht und Unrecht h a t te ,  den Endnasal e iner  
Silbe wie e inen  Vokal zu b e tra c h te n  und die Lautkombination [V\] n ich t  zu r  Gruppe 
der  Monophthonge, sondern  zu r  Gruppe der  Diphthonge wie [at! und [oui z ä h l te  und 
d a fü r  den Oberbegriff <dcjexe ynmu> S  а  Я S  "kom binierter  Reim" verw endete .  
Das zw iespält ige  V erhalten  des E ndnasa ls  bei de r  Diphthongierung h än g t  mit der 
bevo rzug ten  S i lb e n s tru k tu r  zusammen.*** Eine Silbe im Chinesischen kann  aus  
einem Laut oder e in e r  Kombination von maximal v ie r  Lauten  bestehen . Am h ä u f ig -  
s te n  kommt jedoch eine Silbe au s  drei Lauten  vor. Die Vokale /и /  und / І /  neigen 
auch  am abso lu ten  S ilbenanfang  zur Diphthongierung. Im Gegensatz zu r  o b l ig a to -  
r ischen  Diphthongierung beim Vokal / 0/  i s t  s ie  bei Vokal /и /  und / І /  n u r  f a k u l -  
t a t iv .
(2) D iphthongierung  des Vokals / І /
Für die f a k u l ta t iv e  D iphthongierung des Vokals /1/ können wir die folgende 
Regel au fs te l len :
/ І / ־  > /Ji/ /  (P) ____ (N)
u  Vgl. den A b sc h n it t  über d ie  S i lb e n s tru k tu r  des C h inesischen .
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Da die A ussprachen  von Sprecher zu Sprecher in Bezug a u f  den Grad d e r  D i-  
ph thong ie rung  v ersch ieden  sind, 1st die G leichsetzung der  folgenden T r a n s l i t e -  
ra t io n en  be rech tig t .
<i> = <Ji> — e ins  <in> = <Jin> U  L au t <ing> = <JJng> Й  ,A dler
Die d ip h th o n g ie r te  Schreibweise des Vokals / I /  h a t  zu n äch s t  den folgenden 
Vorteil: Sie ermöglicht es uns ,  die P a la ta l lau te  in der Umschrift a ls  en tsp rech end e  
Allophone der  d en to a lveo la ren  Zischlaute zu schre iben , was n ich t n u r  d e r  R ea li tä t  
de r  den toa lveo la ren  P a la ta l isa t io n  en tsp r ich t ,  sondern  den westlichen Augen w a h r -  
scheinlich  e ine  v e r t r a u te r e  Orthographie b ie te t .  So kann  man bei der T r a n s l i t é r a -  
tion  der P a la ta l la u te  a n s t a t t  des Buchstabens <c> das  <s> nehmen. Die E n ts c h e i -  
dung för eine der folgenden drei g le ichberechtig ten  Schreibweisen kan n  getroffen  
werden, je  nachdem, wo man den Schwerpunkt se tz t .
Drei A l te rn a t iv en ,  <Palatal ♦ Vokal /!/> zu t r a n s f e r i e r e n :
1. <-cl> 2. <—cji> 3. <-sji> deu tsche  Bet
<dcl > = <dcji > = <dsjl > » auslachen
<tcl > = <tcjl > = <tsji > ■t sieben
< cl > = < cjl > = < sji > ö Westen
<dcin > = <dcjin > «  <dsjin > iti Tuch
<tcin > = <tcjin > = <tsjin > m nahes tehend
< ein > = < cjin > = < sjin > Ù Kerz
<dcing> = <dcjing> = <dsjing> « H au p ts tad t
<tcing> = <tcjing> = <tsjing> f f säubern
< cing> = < cJing> = < sjlng> я Stern
Die e r s t e  Schreibweise i s t  u n te r  allen anderen  Schreibweisen die k ü rz es te  und 
is t  deshalb  am bequem sten zu schreiben. Die zweite Schreibweise b e rü ck s ich t ig t  die 
phonetische R ea li tä t  Insofern , a ls  der Vokal / I /  dazu neigt, nach P a la ta l la u te n  zu 
UM d iph th ong ie r t  zu werden. Sie zwingt den po ten tie l len  Leser durch die e twas 
ungewöhnliche Buchstabenkom bination <çjl> zum Nachdenken, g ib t aber  g leichzeitig  
einen befried igenden Hinweis dafür, daß <cji> w ahrschein lich  fü r  e inen dem Laut 
<si> ähn lichen  Laut s t e h t .  Die Buchstabenkom bination <c]l> 1st aber  fü r  westliche 
Augen n ic h t  so v e r t r a u t  wie die Buchstabenkombination <sji> bei der d r i t te n  
Schreibweise. Man b ra u c h t  bei der d r i t ten  Schreibweise <sjl> n ich t  lange zu ü b e rä 
legen, wie man <sji> au ssp rech en  soll. Die Umschrift <sjl> g ib t n ich t  n u r  den L a u t -  
wert des P a la ta l la u te s  optimal ang en äh er t  an, sie w eist auch g le ichzeitig  seh r  
s ta rk  d a ra u f  hin, daß die P a la ta l lau te  im Hochchinesischen durch P a la ta l is ie ru n g
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d e r  en tsp rech end en  d e n to a lv e o la re n  Laute  e n ts ta n d e n  s ind , was s icher l ich  n ich t  
ganz  fa lsch  is t .  Die H erkunft  d e r  P a la ta l la u te  i s t  -  wie oben schon e rw ä h n t ־   
ziemlich u m str i t ten .  Dieses Thema wird in dem A bschn it t  *Diachronische S ich t  der 
P a la ta l i s a t io n  Im Chinesischen* a u s fü h r l ich e r  behandelt .  Wenn die P a la ta l l a u te  aber  
die Umschriften mit den d en to a lv e o la re n  Lauten te i len ,  müßte die Umgebung fü r  
d ie  Realis ierung von d e n to a lv e o la re n  Lauten zu P a la ta l la u te n  durch  folgende p h o -  
no logische Regel exp liz i t  angegeben  werden:
С [+dento(alveolar)] ־  > с [* p a la ta l i  /  ____ (i()y)
Die p a la ta len  K onsonanten  kommen im modernen Hochchinesischen n u r  v o r  den 
Vokalphonemen /1/ und / у /  vor. die in de r  t rad i t io n e l len  Phonologie u n te r  dem 
O berbegriff  <cljin> SH "a "dönne Laute" fa llen , Im Gegensatz zum Begriff <xongjin> 
Žft ^  "volle Laute".
Die e r s te  Schreibweise k e n n ze ich n e t  die P a la ta l lau te  mit <c> und sp r ic h t  eher  
d a fü r ,  daß die P a la ta l la u te  e ig en s tän d ig e  Laute  sind. Die H erkunft der P a la ta l la u te  
kann  a b e r  durch E inführung  der  en tsp rechend en  phonologischen Regel g e k lä r t  wer״  
den. Zum Zweck der S i lb en tren n u n g  re ich t  d iese  Schreibweise auch vollkommen aus. 
So wird die S tad t  <Clan> 25 5  an d e rs  geschrieben a ls  "frisch" Ä  <cjan>.
(3) D iph thong ierung  des Vokals / и /
Die D iphthongierung des Vokals /и /  kann  mit folgenden Regeln e r faß t  werden.
1 . / и /  ->  /w u /  /  #  ____ ( \ (י
l a .  /и / ־  > /w u /  /  (С) ____ N (mit ansch ließender  Vokalsenkung)
F ü r  die Senkung des hohen Vokals /и /  vor Xasalumgebung g i l t  die folgende Regel:
2a. /и / ־  > / e /  /  (C)w ____ א
A nschließend wird noch eine V okalreduktion  von [t ] zum Schwa bei de r  p h o n e t i -
sehen  Realisierung d u rch g e fü h r t ,  w ahrschein lich  a ls  Kompensation fü r  die
Diphthongierung. Regeln l a  und  2a  zusammen haben Im E ndeffek t  die folgende 
Lautumwandlung:
За. / и / ־  > /w e /  /  (С) ____ N
Daher g il t  die Regel, daß <(C)un> auch  a ls  <(C)wen> t r a n s l i t e r i e r t  werden kann. 
So sind z.B. folgende Umschriften mit <un> eher  phonologische Umschriften und die 
mit <wen> phonetische  Umschriften:
< un> = < wen> &  lauwarm < tun> = < twen> S  schlucken
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<tshun> = <tshwen> &  F rühling <sun> = <swen> a .  Enkelk ind
Obwohl das  E n d re su l ta t  d e r  Lautumwandlung von Regel 3a d e u t l ich e r  d a rg e s te l l t  
w ird, 1st Regel 3a ke ine  g u te  Regel. Der Prozeß der  Lautumwandlung i s t  du rch  die 
Regeln l a  und 2a b e sse r  wiedergegeben, weil Regel 3a  u n n a tü r l ic h  Ist. während 
Regel l a  (Diphthongierung) und Regel 2a (Vokalsenkung vor  n a s a le r  Umgebung) 
Jew eils  e ine  n a tü r l ich e  Lautumwandlung dars te llen .
(4) Verallgemeinerung der Diphthongierung
Zusammenfassend können wir die folgenden Regeln fü r  die D iphthongierung  der 
Vokale /о / ,  / и /  und /1/ wie u n te n  formulieren:
V ->  GV /  # א) ____  ) wenn V = (/о/, /и / ,  /1/1
Die E inzelfallregel is t :  wenn ein h in te re r  Vokal d iph th on g ie r t  wird, wird der  
Glide (w) e ingefügt,  während der  Gilde Ul e ingefügt wird, wenn ein v o rd e re r  Vokal 
d ip h th o n g ie r t  wird,
f) Fakultative phonologische Kegeln
F a k u l ta t iv e  Regel: die Regeln sind fak u l ta t iv  ln dem Sinne, daß s ie  n u r  von 
e in igen  Sprechern ve rw en de t  werden. Außer den oben e rw ähn ten  Regeln der  
D iphthongierung des Vokals /1/ und des Vokals / и /  g ib t  es im modernen H ochch i-  
nes lschen  noch folgende f a k u l ta t iv e  phonologische Regeln:
(ï)  Alternation von Gilde 191 -  Frikativ /v/
Das Wort <wen> "riechen, h ö ren “ in dem Kompositum <cinwen> 8 И ז  “X a c h r ic h -  
ten" wird besonders gerne von Fernsehansager( inne)n  a ls  <clnven> ausgesp rochen . 
Da [wenl und [un] je  nach Umgebung und Sprecher m ite inander  v a r i ie re n ,  k a n n  die 
Regel in folgenden drei Regeln sch ri t tw e ise  ve rw irk lich t  werden:
la .  / и /  ->  /w u /  /  (С) ____ N (Diphthongierung)
Ib . / и / ־  > / e /  /  (C)w ____ N (Vokalsenkung v o r  Nasal)
lc .  /w / ־  > (v] /  ____ en (G l ld e -F r ik a t lv -A lte rn a t io n )
Von der  phone tischen  R ea l isa t lo n sh äu n g k e it  h e r  kann  man f e s t s te l le n ,  daß 
Regel l a  die Umgebung ohne In it ia lkonsonan ten  bevorzugt, weil die D iph thongierung  
des / и /  in der Umgebung ohne In it ia lkonsonan ten  f a s t  obliga torisch  und  ln  de r  
Umgebung mit In i t ia lk o n so n an ten  n u r  f a k u l ta t iv  is t .  Venn der Sprecher n u r  Regel 
l a ־ lb  fü r  /и п /  anw endet,  sp r ic h t  er  IwenJ, wenn e r  aber  da fü r  Regel l a ־ l c  a n ­
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wendet, sp r ich t  e r  [ven]. Diese synchronische  Erscheinung des Chinesischen b e s t ä -  
t ig t  die d iachronische  Entw icklung des [v] Vorschlags in slawischen Sprachen und 
d a rü b e rh in au s  die enge Beziehung zwischen Glides und F r ika tlven .  Konkret gesag t ,  
der L au t  [v] i s t .  ph on e t isch  gesehen, ein O bstruent,  aber  phonologisch gesehen  
benimmt e r  sich u n te r  Umständen wie ein Gilde. Diese zwiespältige E igenschaft wird 
im Chinesischen synchron isch  und im Russischen diachronisch bes tä t ig t .
Die folgenden synchron ischen  Erscheinungen des Russischen bes tä t igen  auch  die 
A lte rn a t io n  zwischen Konsonanten und Glides.
a). A lte rna tion  zwischen [v] und [J] ln der Morphonologie des Russischen: 
<razdút'>, <razdúju>, <razduvät '>  ”au fb lasen ,  anschwellen, übertreiben*.
b). A ussprache in den süd russ ischen  Dialekten:
A lte rna t ion Beispiel S tand ardau ssp rache südruss ische  Dialekte
[v!/[fl ->  [wl <gorodóv> [garAdóf] [garAdówl
־ 11] > [w| <sël> [s'oll [s'owl
(2) A lte rn a tio n von Vokal <a> -  <ê>
Synchronisch g ib t es zwei Möglichkeiten, die Regel zu formulieren.
2a. Vokalhebung nach  hohem Vokal (Vokalassimilation):
/ а / ־  > Ul /  J ____ n oder y ____ n
2b. Vokalsenkung v o r  n a sa le r  Umgebung:
/ e /  -> [a l  /  J ____ n oder у ____ n
Historisch gesehen i s t  d ie  Regel 2a. Jedoch ko rrek te r ,  weil
1. in gepfleg ten  a l te n  A ussprachen  wie dem Opem gesang die Regel 2a. n ich t  v e r -  
w endet wird und
2. ln Gedichten sich <an> mit <Jan> reimt.
Im Hochchinesischen lä ß t  sich kein Minimalpaar fü r  [e] und Ul finden. Obwohl 
der L au t  [с], phonologisch gesehen, Allophon des Vokals / a /  und n ich t des Vokals 
/ e /  i s t ,  i s t  [с] phonetisch  Jedoch dem Laut [el. ein Allophon des Vokals / e / ,  ä h n -  
l icher.  Die meisten Leute  nehmen fü r  den L au t  [e] den Laut [e] wahr. Daher kann  
man von e iner  V oka la l te rna tion  zwischen / a /  und / e /  sprechen. Aus diesem Grund 
sind die folgenden Umschriften g le ichberech tig t .  Die Umschriften mit <an> sind 
phonologische Umschriften, während die Umschriften mit <en> phonetische Um- 
Schrif ten  sind.
<Jan> = <Jen> Ш Rauch
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<yan> = <yen> 35 u n g e re c h tfe r t ig te  Kränkung 
(3) Alternation von Vokal <e> -  <o>
Der Konsonant [f] h a t  u n te r  a l len  In i t ia len  die geringste  p h o n o tak t lsch e  Korn- 
b ln le rb ark e l t .  Obwohl d as  Wort ”Wind" in Gedichten zu dem <ong> Reim und  n ich t  
dem <eng> Reim gehört,  wird die A ussprache <feng> a n s t a t t  <fong> eher  a ls  S ta n -  
dard  b e trac h te t .  Die beiden V arian ten  machen au f  Jeden Fall ke ine  sem antische  
Unterscheidung. Deshalb sind die folgenden Umschriften Je nach A ussprache  a u s -  
tau sch b a r .
<feng> = <fong> S  Wind, *4 Gipfel 
в. S i lb e n s t ru k tu r  des Chinesischen
Eine Silbe im Chinesischen e n th ä l t  obligatorisch eine sup rasegm en ta le  Kompo- 
n e n te  (Wortton) und eine segm entale  Komponente (Laut), (s. Tabelle: S i lb e n s tru k tu r  
des Chinesischen, n ä c h s te  Seite)
a) Segmentile Elemente
(1) Das Initial und das Final
In der t ra d i t io n e l len  ch inesischen  Phonologie wurde die segm entale  Komponente 
zu n äch s t  in die zwei Teile  "In itia l  (vgl. Anlaut)" <shengmu> 9  S  und "Final (vgl. 
A uslaut)"  <ynmu> Й  S  g e te i l t .  Das In it ia l  b e in h a l te t  a lle  am S ilbenanfang  z u lä s -  
sigen Konsonanten, d.h. im Hochchinesischen p rak tisch  alle Konsonanten a u ß e r  dem 
ve la ren  Nasal <ng>. Ob die P a la ta l la u te  e igenständige  Phoneme s ind ,  wird in dem 
A bschnitt  "P a la ta l isa t ion  im Chinesischen" ausführlich  behandelt .  F ü r  d ie  Bildung 
e ine r  Silbe i s t  ein In i t ia l  n ic h t  unbed ing t notwendig. Das Final, d as  mit dem Reim 
im weiteren Sinne g le ichzuse tzen  1st, b e in h a l te t  drei Hauptkomponenten: 1. Gilde, 2. 
Kernvokal, 3. Schlußlaut.
Der Kernvokal i s t  fü r  die Bildung e in e r  Silbe Im Hochchinesischen u n e n tb e h r -  
lieh, obwohl es in manchen D ialekten  sy llab ische  Nasale g ib t.  Die в Vokalphoneme 
/1/. / е / .  / а / ,  /о / ,  /и / ,  / у /  s ind  fQr diese Spalte  zugelassen. Ob der  Vokal [er] a ls  
e igenständiges Phonem zu b e t ra c h te n  is t ,  wurde im A bsch it t  "R e tro f lex k o ar t ik u la -  
tion und Retroflexsufflg ierung" schon ausfüh r l ich  d isku tie r t .  Für die Umschrift i s t  
es günstiger, den Vokal [er] vom Vokalphonem / e /  durch R etro f lexkoart iku la t lon  
abzuleiten . Der Buchstabe, d e r  in der Umschrift a ls  ein Zeichen fü r  die "R e tro f lex -
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*0. Das Symbol <#> b e d e u te t :  f ü r  d ie  Bildung e in e s  Sy llabus  і в  C h ines ischen  i s t  e in  
Element aus d i e s e r  S p a l te  nur f a k u l t a t i v .
*1. Der Kernvokal i s t  f ü r  e in e  S i lb e  o b l i g a t o r i s c h ,  obwohl es in  manchen D ia lek ten  
auch s y l l a b i s c h e  [s] und (ng] g i b t .
*2. Je  nach Umgebung wird d e r  Vokal a l s  en tsprechendes  Allophon r e a l i s i e r t .  Die 
Regeln s .  den A b sch n it t  *,phonolog ische  Regeln".
*3. Kommt nur in  Er־ D im in u t iv su f f ig ie ru n g  vor .
*4. [v] kommt b e i  manchen Sprechern  in  bestimmter Umgebung a l s  Allophon von dem 
Glide [w] vor .
*5. L a b ia ln a sa l  [n] sowie u n g e ö f fn e te r  (un re leased )  V ersch lu ß lau t  kommen n ic h t  mehr 
im H ochchinesischen, sondern nur in  D ia lek ten  vo r .  D ieser  V e r lu s t  h a t  aber  e inen 
gewissen E in f luß  auf d ie  Vokalwandlung und Tonentwicklung des Hochchinesischen 
bew irk t .
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k o a r t ik u la t io n *  d e f in ie r t  w urde , g eh ö r t  d e sh a lb  n ic h t  de r  S p a l te  *Kemvokal* 
so n d e rn  d e r  S p a l te  "Schlußlaut* an.
Im eng e ren  S inne des  Wortes b e in h a l t e t  d e r  Reim, oder b e s s e r  g e s a g t  de r  
"Kemreim", n u r  den K ernvokal und den Sch luß lau t,  n ich t  a b e r  den  Glide. In 
G edichten  können  Wörter m it u n te r sc h ie d l ic h e n  Glides s ich  tro tzdem  reim en, v o r -  
a u s g e s e tz t ,  d e r  Kemreim i s t  id e n t isc h .  Der S ch luß lau t  b e s te h t  w e ite r  a u s  Endvokal 
und E n dk onson an ten .  Im H ochch inesischen  kommen a ls  Endvokale n u r  / І /  und  / и /  in 
Frage. (Das Zeichen fü r  R e tro f lex k o a r t ik u la t io n  p aß t  w ahrschein lich  am b e s te n  
h ie rh e r . )  Im allgem einen k an n  d e r  E n dk on son an t  im Chinesischen e in  E ndnasa l  
<blshengswei> #  9  ffl oder  e in  Stop <saishengswei> І 9 Й  se in . Im m odernen 
H ochchinesischen  sind n u r  noch d ie  Nasale / n /  und  /n g /  a ls  E n d k o n so n an ten  z u g e -  
la s sen .  In m anchen  D ia lek ten  wie im SQ d-M in-D ia lek t s ind  lab ia le r  Nasal und  V e r -  
s c h lu ß la u te  wie (p|, [t], [kl, (?1 (*Kehlkopfverschluß*) a ls  weitere  M öglichkeiten  fQr 
den E n d k onson an ten  noch zu lä ss ig .  Ein E nd konsonan t  i s t  fQr d ie  B ildung e in e r  
Silbe n ic h t  u n b ed in g t  notw endig . F ü r  d iesen  Fall soll in d ieser  S pa lte  d a s  N u l le le -  
m ent <#> gew äh lt  werden.
(2) U m schrift f ü r  d ie  G lides
E benfa lls  I s t  e in  Glide fQr d ie  Bildung e in e r  Silbe n ic h t  u n b e d in g t  notw endig . 
Der Glide wurde in  d e r  t r a d i t io n e l le n  ch in es ischen  Phonologie a ls  *L eitvokal,  Z w i-  
schenvokal*  <dcjejin> i t  9  b eze ich n e t .  F in a le  werden nach dem A nfan g sv o k a l  
(e insch ließ lich  Glides) k la s s i f i z ie r t .  So g eh ö r ten  F ina le  mit dem Glide Ц1 od e r  dem 
Vokal [ij a ls  A nfangsvoka l  d e r  * Z ä h n e -a u f re ih e n d e n -A r t ik u la t io n "  Я  •  Ч1 
<tcitsh îxu>,*1״  F ina le  m it dem Glide [y+1 oder dem Vokal [yl de r  * L lp p e n -P ro t ru -  
s io n s -A r t ik u la t io n *  Ш П  Df <tswokouxu> und F ina le  mit dem Glide [w] oder  dem 
Vokal [ul d e r  " g e sc h lo sse n e n -M u n d -A r t ik u la t io n "  a  □  Ч1 <xekouxu> an . F in a le ,  die 
mit keinem d e r  oben g e n a n n te n  L au te  an fangen , nämlich die, die m it dem Vokal [al, 
lel. M .  tol, [TJ oder [Î1 a n fa n g e n ,  g eh ö r ten  zu r  "o f fe n e n -M u n d -A r t ik u la t io n "  SB □  öf 
<kaikouxu>. F ina le  mit <kaikouxu> und  die m it <xekouxu> bilden d ie  G ruppe d e r  
*vollen Laute* &  $  <xong]in>, w ährend F ina le  mit <tcitshîxu> u n d  d ie  mit 
<tswokouxu> die Gruppe d e r  *dünnen Laute* ü  <cijin> bilden. An den  p h o n o -  
ta k t is c h e n  Kombinationen des m odernen H ochchinesischen kann  man b e o b a c h te n ,  daß 
die v e la ren  In i t ia le ,  d ie  d e n to a lv e o la re n  In i t ia le  und die re t ro f le x e n  I n i t i a le  n u r
«
19 In der tra d itio n e lle n  c h in e s isc h e n  Phonologie g eh ö rten  F inale m i t  [TJ o d er  [TJ a is  
A n fa n g sv o ka l n ic h t  dem <tcitshTxu>, sondern  dem <kaikouxu> an.
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vor  <xongjin> s te h e n ,  während man die pa la ta len  In i t ia le  n u r  v o r  <cijin> findet.  
Die K lassifikation  der  Laute  in <xong]In> und <cijin> i s t  eng mit de r  P a la ta l isa t io n  
Im Chinesischen verbunden , sowohl in der synchronischen Analyse, a ls  auch  in der 
d iachron ischen  Entwicklung.
Der Glide []] i s t  ein  Allophon des Vokalphonems /1/. Ebenfalls  i s t  de r  Glide [w] 
ein Allophon des Vokalphonems /и / .  Der Laut ly] kommt sowohl a ls  Vokal a ls  auch 
als  Gilde vor. Um die S i lb e n s tru k tu r  des Chinesischen aufzuzeichnen , i s t  es 
du rchau s  s innvoll,  bei der T ra n s l i te ra t io n  Glides von Vokalen zu u n te rsch e iden ,  
sow eit uns noch Buchstaben zu r  Verfügung s tehen . Die Buchstaben <j> und <w> 
s ind  b ishe r  noch unbeleg t.  Sie können deshalb  in der sy s tem atischen  Umschrift j e -  
weils für die Wiedergabe der  Glides [j] und [w] verw endet werden, genau so wie in 
der IPA-Umschrift. Gut wäre es, wenn d e r  Glide (y+I in der Umschrift auch von 
dem Vokal [y] u n te rsch ied en  werden könnte . Uns s t e h t  aber  kein p assen d es  Zeichen 
mehr zu r  Verfügung. Es lohn t  sich aber auch n icht,  da fü r  ein S o n d e r l i c h e n  e x t ra  
anzufer t igen , well der Laut [y] weder a ls  Vokal noch als  Glide häufig  vorkommt. 
Phonetisch is t  der p rävokalische  Gilde [)] kaum vom Vokal [1] zu u n te rsche iden .  Das 
g i l t  ebenfa lls  fü r  den Unterschied zwischen dem prävokallschen  Gilde [w| und dem 
Vokal fu], zwischen dem Glide [y♦] und dem Vokal [у]. Die phonetischen  feinen 
U nterschiede zwischen Gilde und Vokal Im Chinesischen bes tehen  dar in ,  daß
1. der Gilde kü rze r  a ls  de r  Vokal ausgesprochen wird und
2. der Gilde eng mit dem In i tfa lk on so nan ten  koart ikuH ert  wird.
Die K oartiku la tion  kann  so vollkommen sein , daß der  Glide v o l ls tä n d ig  mit dem 
In l t la lko nson an ten  verschm ilzt. So neigen die In i t ia lkonsonan ten  dazu, von einem 
unm itte lba ren  nachfolgenden Glide [}] p a la ta l i s ie r t ,  von einem Gilde {w] v e ia r is ie r t  
und von einem Glide [y+] la b la l ls le r t  (zu  e in e r  gleichzeitigen Lippenrundung und 
Lippenprotrusion geformt) zu werden.
Nicht n u r  aus  oben g en an n ten  phonetischen  Gründen i s t  es  wichtig, p rä v o k a -  
lische Glides ln de r  Umschrift von dem en tsp rechenden  Vokal zu un te rsche iden .  Die 
S i lb e n s tru k tu r  des Chinesischen kann  durch die Auszeichnung der  Glides in der 
Umschrift b esse r  d a rg e s te l l t  werden, so daß es möglich wäre, daß in d e r  Umschrift 
sogar ohne d iak r i t isch e  Zeichen fü r  den Wortton r ich tig  segm en tie r t  wird. Folgende 
Beispiele zeigen, daß die Markierung des prävokallschen  Glides durch die B u ch s ta -  
ben <J> und <w> Zw eideutigkeiten  bei d e r  Segmentierung vermeiden kann . Durch 
E inführung  des <J> für  die f a k u l ta t iv e  Diphthongierung ln SUS können <dài> ®  
"bringen" und <dàji> 3[ "Mantel" auch ohne Bindestrich schon v o n e in an d er  u n -
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t e r s c h le d e n  v e rd en .  Die Z w e id eu t ig k e i t  de r  Um schrift <uan> k an n  auch  d u rch  E i n -  
fü h ru n g  der  Glides in d e r  U m schrif t  a ls  <wuan> *F "Guten Tag" oder  a l s  <wan>
"S chüsse lchen” a u sg e le g t  w erden . Daß die Umschrift <wuan> n ic h t  a l s  e in  Wort 
-  d .h .  e ine  Silbe -  i n t e r p r e t i e r t  werden darf ,  b e r u h t  a u f  d e r  T a ts a c h e ,  daß  die 
S i lb e n s t r u k tu r  im C h in es ischen  d ie  p h o n o ta k t isc h e  Kombination <GHde + Vokal + 
Vokal + Nasal> n ic h t  xu läß t .  Insgesam t i s t  e s  wichtig, in Jedem A sp e k t  d e r  
S p ra c h a n a ly se  -  auch  bei d e r  T ra n s l i t e r a t io n  des C hinesischen  -  die S i lb e n s t r u k tu r  
m itzu berü cks ich t igen .  Mit e n ts p re c h e n d e n  A bkürzungen lä ß t  s ich  d ie  S i lb e n s t r u k tu r  
des  m odernen H ochchinesischen  in fo lgender Formel zusam m enfassend w iedergeben .
Eine Silbe = (C!) (G) V! (ѴгОСг) + Wortton
b) D ia kr itisch e  Z e ich en  fü r  den W ortton
Da im Chinesischen je d e  Silbe ob liga to r isch  e inen  Wortton t r ä g t ,  k a n n  d e r  
K ernvokal,  de r  h a u p ts ä c h l ic h  den Wortton t r ä g t ,  durch  d ia k r i t i s c h e  Zeichen fü r  den  
W ortton m ark ier t  w erden. Damit wird die S i lb en tren n u n g  schon d e u t t ic h  e rk e n n b a r ,  
w as fü r  die sem an tische  D ekodierung der  Umschrift von großer B edeu tung  1st. M in i-  
m a lp aa re  bezüglich des  W orttons müssen in d e r  Umschrift mit den  d ia k r i t i s c h e n  
Zeichen fü r  den Wortton u n te r s c h ie d e n  werden. So u n te r s c h e id e t  d a s  d ia k r i t i s c h e  
Zeichen fü r  den Wortton <jendcing> IS Я  "die Augen" oder <Jendcing> IB Ш. "die 
Brille".
In WG, YALE und PINYIN wird der  e r s t e  Ton n ic h t  m it d ia k r i t i s c h e n  Zeichen 
m ark ie r t .  Daher i s t  d ie  U m schrif t  <yái> sogar  m it d ia k r i t i s c h en  Zeichen zw eideu tig .  
In d e r  II. PHUS hingegen k a n n  d ie  Z w eideu tigke it  durch  M arkierung d es  e r s t e n  Tons 
au fg e lö s t  werden. Mit n u r  einem d ia k r i t i s c h en  Zeichen wird <J4i> in d e r  U m schrif t  
e in s i lb ig  gelesen und b e d e u te t  "Klippe, F e lsen k an n te" ,  w ährend mit zwei d i a k r i t i -  
sehen  Zeichen fü r  den  V o r t to n  <JáT> zweisilb ig  gelesen  wird und "Z ahnarz t"  
b e d e u te t .  Durch E in fü h ru n g  d e r  G ilde-M ark ierung , die a u f  de r  E rsch e in u n g  d e r  f a -  
k u l t a t iv e n  D iph thongierung  b a s ie r t ,  i s t  SUS in d e r  Lage, die Z w e id eu t ig k e i t  des  
oben g e n a n n ten  Beisp ie ls  sog a r  ohne  d ia k r i t i s c h e  Zeichen schon a u fzu lö sen .  So 1st 
e s  k la r ,  ob es s ich  um d a s  V o r t  <jái> g£ oder  um das  Kompositum <JäjI> i f  В  
h a n d e l t .  Ebenfalls  w erden  in  SUS <äl> S  ”Liebe" und <ajl> И  в  "(Narae)” schon  
ohne d ia k r i t i s c h e s  Zeichen und  B indes tr ich  v o n e in a n d e r  u n te r sc h e id b a r .
Ein Problem fü r  die EDV in Jeder Umschrift s ind  die d ia k r i t i s c h e n  Ze ichen  fü r  
den  V ortton , In sbesondere  d as  d ia k r i t i s c h e  Zeichen <v> fü r  den d r i t t e n  Ton (und
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das  d iakrit ische  Zeichen <-> fü r  den e r s te n  Ton). U nter  Umständen kann das  d i a -  
k r i t isch e  Zeichen fü r  den d r i t t e n  Ton durch  das Zeichen <">(, und das  fü r  den e r -  
s te n  Ton durch "Unterstreichen* <_>) e r s e t z t  werden. Die d iak r i t isch en  Zeichen fü r  
den zweiten und den v ie r te n  Ton sind fü r  die B uchstaben  <a>, <e>. <i>, <0> und 
<u> en tha lten .  Aber fü r  den B uchstaben  <y> e n tfa l le n  In ASCII a l le  d iak r i t isch en  
Zeichen für den Wortton.
2. Ton = О  4. Ton = О  3. Ton = <*> (= <T >)
ASCIK160) = <á> ASCIK133) = <à> ASCIK131) = <â>
ASCIK130) = <é> ASCIK138) = <è> ASC1K136) = <ê>
ASCIK161) = <f> ASCIK141) = <i> ASCII( 140) = <î>
ASCII( 162) = <ó> ASCIK149) = <ò> ASCIH147) = <ô>
ASCIK163) = <Ű> ASCIK151) = <ù> ASCIK150) = <û>
Eine Möglichkeit, d iesen Mangel zu beheben, könn te  darin  bestehen , das  d ia k r i -  
t isch e  Zeichen fü r  den Wortton durch e ine  Nummer zu e rse tzen . Die Nummer s t e h t  
am Ende (oder am Anfang) des Wortes und m ark ie r t  zugleich die Silbengrenze. So 
sc h re ib t  man a n s t a t t  <tjendsï shèngdshé>: <tJenldsP  sheng«dshe*> Л ?־   S  Ш für 
“Der Himmelssohn i s t  weise*. Diese Schreibweise s ie h t  unn a tü r l ich  aus, löst  aber  
das Problem des Schreibens des Worttons und der  S ilben trennung  gleichzeitig.
7. Anmerkungen /  Bewertung
я) S ystem h a /U g ke it und  W iderspruchs/te ihe it
Die bisherigen Umschriften sind n ich t  sy s tem atisch ,  weil keine von Ihnen allen  
Überlegungen zur Lösung der  T ra n s l i te ra t io n  der  phonologischen Gesetzmäßigkeiten 
des Chinesischen den abso lu ten  Vorrang gab, wie sie  es  s icherlich  verdienen. Es 
sind besonders die phonologischen E rscheinungen  der  P a la ta l isa t io n  und der Vo- 
ka lv a r ian ten  v e rn ach lä ss ig t  worden. Die vorge leg te  Umschrift hingegen i s t  s y s t e -  
m atischer, weil sie l ingu is t isch  beg ründet  is t .  Die Sys tem haft igke it  der vorge leg ttn  
Umschrift läßt sich am b es ten  anhand  des Beipiels den toa lveo la re r ,  p a la ta le r  und 
re tro f lexe r  Z ischlaute  demonstrieren:
l.IPA 2.SUS 3.Pinyin 4.II.PHUS 5. WG в .Yale 7 .Beispiel
t? l dsht zhi Jr chih Jr M gerade
t£bt tsh î chi chr ch’ih chr S spä t
? г shî shi sh r sh ih sh r « sein
zhî ri r Jih r В Tag
t s i dsî zi tz tsu dz Schrif t
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ts*! tsT cl t s z t s 'u t s z a Magnet
s t sl 81 ez ssu .sz u ez 0 v ie r
tç i dci Л Ji chi Ji e m erken
tçM te i qi chi ch 1! chi m Luft
Ç* ci xi sh i hsi вуі в Westen
t£wel dshwei zhu i ju e i chui Jwei ш verfo lgen
tg fcu ts h u chu chu ch 'u chu ta ( h e r - / h i n - ) a u s
1UT\ sh u n sh u n shwen sh u n shwun m gehorsam
^au zhau rao ra u Jao rau я v e rze ih en
tso n g dsong zong tzu n g tsu n g dzung Sieb
t s hwo tswo cuo tsu o t s ’o tswo & fa lsch
sw el swei su i sue i su i swei а A lte r
tçy on g dcyong Jiong Jiung chiung Jyung & ver legen
t ç hye tcye que ch iue eh 'ūeh chywe ш Spatz
çy cy xu sh iu hsü syu & e r lau b e n
A nhand obiger T ab e l le  k ö n nen  wir d ie  S y s tem h a f t ig k e l t  de r  SUS s e h r  g u t  e r -  
k e n n e n .  Die SUS s tim m t m it  d e r  IPA ln Bezug a u f  die V o k a l t r a n s f  e r a t io n e n  am 
b e s te n  übere in .  In d e r  SUS wird ein  Monophthong m it einem B uchstaben , e in  D l-  
ph th o n g  mit zwei B u ch s tab en  und  ein T r ip h th o n g  mit drei B uchstaben  w ie d e rg e -  
geben. In a n d e ren  U m schriften  werden be isp ie lw eise  d e r  Monophthong [yl m it <l> 
ode r  sogar mit zwei B u ch s tab en  <1u> t r a n s f e r i e r t  oder de r  T riph thong  [well wird 
mit zwei B uchs taben  <ui> t r a n s f e r i e r t .
Nur SUS 1st in d e r  Lage, R e tro f lex i tä t ,  P a l a t a l i t ä t  und A spira tion  d u rch g eh en d  
e in h e i t l ic h  w iederzugeben . Die V o k a lre tro f lex le ru n g  wird durch Htnzufflgung des  
B uch s tab en s  <r> zu dem Vokal p sy ch o lln g u is t lsch  n a tü r l ic h  w iedergegeben . Die 
K o n s o n a n te n re t ro f le x i tä t  wird m it  dem B uchs taben  <h> in Form d e r  B u c h s ta b e n -  
kom binatlonen  <sh> od e r  <zh> w iedergegeben, weil s ich  ke ine  andere  a ls  d ie  B u c h -  
s tab en k o m b in a t io n  <sh> ln  d e r  la te in is c h e n  S ch r if t  b e s se r  de r  K o n s o n a n te n re t ro -  
f l e x i t ä t  a n n ä h e r t .  Der K o n t ra s t  d e r  S tim m haftigke it  bei den re tro f lex en  F r ik a t iv e n  
wird von dem S t im m h a f t ig k e i t s k o n t ra s t  zw ischen den  d e n ta le n  F r ik a t iv e n  <s> und  
<z> übernommen und  fo lg e r ich t ig  u n t e r  B erücksich tigung  der  Vordefin ition  von  dem 
B uchstaben  <h> a ls  Zeichen fü r  d ie  K o n s o n a n te n re t ro f le x i tä t  in  Form von  <sh> vs .  
<zh> wiedergegeben. Die P a l a t a l i t ä t  wird e in h e i t l ic h  m it dem B uchstaben  <c> w ie -  
dergegeben. Es b e s t e h t  a b e r  a u c h  die Möglichkeit, den  B uchstaben  <c> d u rc h  den  
B uchstaben  <s> zu e r s e tz e n  und  die P a la ta l l a u te  a l s  Allophone der  e n sp re c h e n d e n  
d e n to a lv e o la re n  Z isc h la u te  zu b e t r a c h te n .  In diesem Fall  muß die p h o n e t is c h e  V a -  
r i a n te  des Vokals / І /  n a c h  P a la t a l l a u te n  m it dem B uchs taben  <J> in d e r  U m schrif t  
m ark ie r t  werden.
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Ebenfalls  wird die fflr w estliche  Sprachen ungewöhnliche U nterscheidung der 
A sp ira tion  bei V ersch luß lau ten  und A ffr ika ten  durch die psycholingu is tische  A na־  
logie der Unterscheidung der  S tim m haftigkeit bei V erschlußlauten  (und dam it die 
au tom atische  Übertragung der U nterscheidung  zwischen "tense" und "lax") s y s t e -  
m atlsch  mit den Buchstaben fü r  die s tim m haften  V ersch lußlau te  <b, d, g> (im Geē  
g e n sa tz  zu den Buchstaben fflr die stimmlosen V erschlußlaute  <p, t ,  k »  w ie -  
dergegeben. Die U nterscheidung der A sp ira tion  bei den Z ischlauten  wird s y s te m a -  
t isch  durch den vo rd e f in ie r ten  K on tras t  zwischen <d> und <t> gekennzeichnet.  
Durch Verwendung des Sonderzeichens "Apostroph" e r re ic h t  die WG-Umschrift u n te r  
a l len  bisherigen Umschriften die sy s te m a t isc h s te  Kennzeichnung für die A spiration. 
Die Kennzeichnung der A spira tion  in SUS i s t  genauso sys tem atisch  wie bei WG, 
ve rw en de t  dafür  aber kein Sonderzeichen.
b) P honetische vs. phonologische U m schrift
Nur SUS h a t  die Möglichkeit, sowohl mit Sonderzeichen als  auch ohne S ond er-  
Zeichen k la r  auszukommen. Alle Sonderzeichen sind in ASCII e n th a l te n  (ASCIK139) 
= <I>, ASCIKÎ) = <!>, ASCIU136) = <ê>). Das Zeichen <ê> a n s t a t t  der Zeichen <é> 
oder <è> wird för den Laut [e)f ein Allophon des Vokalphonems /e / ,  verw endet, um 
die Verwechslung mit dem d iak r i t isch en  Zeichen fü r  den Wortton zu vermelden. 
Umschriften mit Sonderzeichen sind phonetische  Umschriften. Wenn man die d ia k r i -  
t i s c h e n  Zeichen fallen läß t,  werden die Umschriften mit Sonderzeichen von p h o n e -  
t isc h e n  Umschriften zu phonologischen Umschriften, die ausschließlich  Xormalzeichen 
verwenden.
c) Großschreibung
Nur ln folgenden Fällen wird groß, so n s t  immer k lein  geschrieben:
1. Der e r s te  Buchstabe am Satzanfang .
2. Eigennamen wie Personennamen und Toponyme.
Der e r s te  Buchstabe des Familiennamens und des Vornamens wird groß geschrieben. 
Der Vorname wird ohne B indestrich geschrieben , es sei denn, daß ohne den Binde- 
s t r ic h  die S ilbentrennung u n k la r  wäre. Der Familienname s te h t ,  wie ln der c h ln e s l -  
sehen  Schrift, vor dem Vornamen und n ic h t ־   wie ln den meisten westlichen 
Sprachen  -  danach, so sind z.B. <Wang Daxwa> und <Wang CJauming>
ï  'J '  Щ Brüder.
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d) S i J ben tre n n  u n g
Im Vergleich m it den  b ish e r ig e n  U m schrif ten  k a n n  d ie  A m bigu itä t  d e r  S l lb e n se g å  
m e n t ie ru n g en  zum großen T eil  d u rc h  E in fü h ru n g  d e r  Glides in  d e r  U m schrif t  schon  
a u fg e lö s t  v e rd en ,  so, v i e  e s  in  den  A b sc h n i t te n  üb e r  D lph thong is le rung  und  SSI— 
b e n s t r u k tu r  e r v ä h n t  wurde.
Der B uchstabe <q> k a n n  a u c h  zum Zweck d e r  S ilbensegm en tie rung  e in g e s e t z t  
w erden . In Fällen , ln  d e n e n  es  Zweifel g ib t ,  ob d e r  B uchstabe <g> zum E n d n a sa l  
<ng> geh ö r t  oder a ls  e in  I n i t i a l  g i l t ,  k a n n  d e r  E ndnasa l  <ng> d u rch  <nq> e r s e t z t  
w erden  um die Segm entie rung  zu  e r le ic h te rn ,  weil de r  B uchstabe  <q> k e in  I n i t ia l  
se in  k an n .  So z.B. k a n n  <banqwei> n u r  "Macht de r  Nation" Я  вс < bang־ wel> und  
n ic h t  "K lassenordnung1* Ш &  <ban-gw ei>  he ißen . E benfa lls  k a n n  <fanqwei> n u r  
"Position" <fang-wei> ־f j  tø  und  n ic h t  “b a rb a r is c h e  G espens te r“ Ш A  < fan -gw el>  
he ißen . Nur wenn a l le  M öglichkeiten  -  wie D lphthongislerung , <nq> E r s a t z  fü r  
E n d n asa l  <ng> und d ia k r i t i s c h e  Zeichen fü r  den  Wortton -  v e rsag en ,  e r s t  d a n n  d a r f  
e in  B indestrich  fü r  die S i lb e n t re n n u n g  v e rw e n d e t  werden, dam it d ie  U m schrif t  n ic h t  
mit B indestr ichen  überschw em m t wird. So lä ß t  s ich  z.B. <fanàn> e r s t  d u rch  S i lb e n -  
t r e n n u n g  mit dem B indes tr ich  a ls  “neu aus legen"  В  Ж <fan*àn> I n te r p r e t i e r e n  und 
dam it  von “In i t i a t iv e  zum W iders tand e rg re i f e n “ в  Ш < fa -nån>  u n te r s c h e id e n .  Der 
B uchs tabe  <v> kann  zu r  B eschre ibung  d e r  p h o n e t isch en  A lte rn a t io n  zw ischen  <wen> 
und <ven> v e rw en d e t  w erden , d am it  die S te l le  fü r  e ine  mögliche V a r ia t io n  von 
n ic h tv a r i ie re n d e n  S te l len  u n te r s c h ie d e n  werden kann .
So h a t  SUS a l le  26 la te in i s c h e n  B uchs taben  fü r  die Umschrift des  C h in es isch en  
ve rw end e t .  Jed e r  B uchs tabe  h a t  se in e  F u n k tio n .  Keine Definition des  e in e n  B u c h -  
s ta b e n s  w idersp r ich t  d e r  des  a n d e re n ,  so nd e rn  s ie  e rgänzen  sich und  b ilden  log isch  
n e u e  B uchs tabenkom binationen  fü r  d ie  b is h e r  ln d e r  la te in isc h  g e sc h r ie b e n e n  
Sprache  n ich t  e x is t ie r e n d e n  L au te .
Z usam aenfässend:  wenn wir a l le  U m schrif ten  nach  den K rite r ien  b e u r te i l e n ,  d ie  
v i r  e ingangs in dem A b sc h n i t t  "Forderungen  an  e in e  Umschrift" a u f g e s t e l l t  h a b e n ,  
h a t  SUS zweifellos d ie  Bedingungen  -  in ih re r  B edeu tungsre ihenfo lge  -  am b e s te n  
e r fü l l t .  Da es im C h ines ischen  doch e ine  ganze  Menge von  Homophonen g ib t ,  h a t  
e in e  phonetische  bzw. phono log ische  U m schrift  s e lb s tv e r s tä n d l ic h  ih re  G renzen .  Die 
be isp ie l lose  Homophongeschichte ü b e r  die A b en te u e r  von Herrn Shi m it den  Löwen 
<Shlshi sh ish i  shi> Ш f t  *flt Я  Sfc wird fü r  d ie  Leute , die d iese  e in h u n d e r t  W örter 
lange  Geschichte a u s  Homophonen im H ochchinesischen  n ic h t  Wort f ü r  Wort
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auswendig kennen , n u r  schwer le sb a r  sein , wenn man sie  in la te in isch e r  Umschrift 
t r a n s f e r i e r t ,  a n s t a t t  s ie  mit ch ines ischen  Schriftzeichen zu schreiben. Niemand 
wird wahrscheinlich ein Gedicht in la te in isc h e r  Umschrift lesen  können. Auf Grund 
d iese r  phonologischen Besonderheiten  wird die ch inesische  Schrift  kaum durch  
la te in isc h e  Umschrift e r s e tz t  werden können.
UI. DIACHRONISCHE SICHT
1. <gwangyn> К  Й  1008 A.D.
Es h a t  in China schon seh r  früh Bücher Über Reime <ynshu> Я  Ш gegeben, 
weil die ch inesische Kunst der Dichtung seh r  früh en tw ickelt  worden is t ,  und man 
bei der Dichtung s treng  a u f  die Reime <yn> Я  (und die Worttöne <sheng> 9  ) 
a c h te n  mußte. Einige d ieser  Bücher, die fü r  die Entwicklung der chinesischen P h o -  
nologie von Bedeutung sind, sind mit ihren E rscheinungsjahren  aufgells te t:
<Ypjen> 5  Я  Ober Jade  
<Tcjeyn> ffl Я  Schnittreim
<Tángyn> Я  Я  Reim zur Zelt der T ang-D ynastie  
<Gwangyn> f f  И  Reimsammlung
<Tcjeyn dshTdshang tú> ffl Я  Й  ?  Я  Fingerleichte A bbil-  
dungen der  Schnittreim e
<Wujin dcfyn> I S I S  Sammlung der fün f  Laute 
<Zhéndsï cinkan libù ynlyè> ZhèndsT
Neue Ausgabe der  kurzen Fassung  der Reime vom M in is te -  
Hum für  Zeremonie
<Dshongyán jinyn> ф  Ш §  Я  Phonologie des M ittellandes 
<Xóngwu dshèngyn> 3t Ã  iE Й  Xongwu Standardreime 
<Twánjin dshènggau> H  §  Ш Я  M anuskript über P a la t a l -  
l a u t e *14












Davon 1st <gwangyn> (1008 A.D.) das bedeu tends te  vòn allen, weil
<gwangyn> das f rü h es te  Buch über ch inesische  Phonologie is t ,  das bis h e u te  
noch re la t iv  vo lls tänd ig  e rh a l te n  1s t ,  
sein  In h a l t  umfassend is t ,
die in dem Buch verw endete  <fantcje> К  ffl Methode zu r  Lautangabe eines 
Wortes (oder besser  gesagt, L au tangabe e ine r  Schrift,  ln der ihre Aussprache 
n ic h t  unbed ing t e n th a l te n  1st) sp ä te r  S tandardm ethode der Lautangaben ln der 




14 Cheng (1973, S. 3 7 -8 ) . Cheng bem erkt, daß nach A k iya su  Todo (1964) der Man־  
dschure  W uzhalawentong das Buch Im Jahre 1830 geschrieben  h å t te .
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2. <fantcje> S  ЭД
Die ä l t e s t e  Methode in  d e r  c h in e s is c h e n  Phonologie, A u sk u n f t  ü b e r  d ie  A u s -  
sp rä c h e  e ines  Wortes zu geben , w ar  d ie  Analogie  d e r  Homophone Ж Ш <dshiJIn>. 
S e i t  d e r  E in füh rung  des  B uddhism us a u s  Ind ien , A nfang des e r s t e n  J a h r h u n d e r t s  
n ach  C hris tus ,  w urden  immer m ehr b u d d h is t i s c h e  Schrif ten  ü b e r s e tz t .  B ee in f luß t  
du rch  die Grammatik des  P an in i ,  w a r  den  c h in e s isc h e n  Philologen d ie  seg m en ta le  
Zusam m ensetzung d e r  L au te  e in e s  Wortes b ew uß te r  geworden. So kam die <fantcje> 
”U m schnittm ethode" in d e r  Phonologie  a llm älich  zum Vorschein.
Die F an tc je -M eth od e  ging von  d e r  m onosy llab ischen  S t ru k tu r  des  C h in es isch en  
a u s  und  nahm a n ,  daß je d e s  Wort a u s  den zwei T eilen  å  dem In i t ia l (k o n s o n a n te n )  
9  S  <shengmu> und  dem F in a l  gg <ynmu>, dem Rest d ie se r  Silbe -  b e s ta n d .  
Die A ussprache  e in es  Wortes k a n n  d a h e r  immer durch  zwei Wörter, d ie  <tcjey> 
ЭД Ì1 oder < fanå y> К  •S h e iß e n ,  w iedergegeben  werden. Das o bere  ( e r s te )  Wort 
< fantc je  shangdsï>  l i e f e r t  d as  In i t ia l  und das  u n te re  (zw eite )  Wort
< fan tc je  c jads 1> Й  ОД T  3 5 l i e f e r t  sowohl d as  F ina l  a ls  auch  den W ortton fü r  das  
Schlagwort. Nehmen wir z.B. d ie  L a u ta n g a b e  fü r  d a s  Wort <dong> Ш "Osten" a n -  
h an d  des e r s te n  Reimes von In sg esam t 206 Reimen <ynmO> 0  S  bzw. <ynshè> 
n s  ln <gwangyn>: <de xong tcje> iS  Я  Ï!J wird die A ussp rache  fü r  d a s  Wort 
"Osten" dadurch  gewonnen, indem man d a s  In i t ia l  <d> von dem e r s t e n  Wort <de> 
"Tugend" und e b e n fa l ls  d as  F ina l  <ong> von dem zw eiten  Wort <xong> "ro t"  t r e n n t ,  
u n d  dann  d as  In i t ia l  <d> mit dem F in a l  <ong> zu  <dong> zusam m ensetz t .  Die s e g š  
m e n ta le  Zusam m ensetzung s t im m t b is  h e u te  noch, n u r  d e r  Wortton i s t  n i c h t  m ehr 
de rse lb e ,  weil im modernen H och ch in es isch en  d as  Wort "Osten" den e r s t e n  Ton, a b e r  
d a s  Wort "rot* den  zw eiten  Ton h a t .
Die <fantçje> Methode w ar  dam als  -  und i s t  e s  b is h e u te  immer noch -  e in  
e r n s th a f t e r  Versuch, in  d e r  t r a d i t io n e l l e n  c h in es isch en  Phonologie d ie  p rä z ise  
A ussprache  e ines  Wortes a n zu g e b e n .  D.h. Jedes Schlagw ort in <gwangyn> h a t t e  n ach  
d e r  damaligen A u ssp rach e  m it  dem zw eiten  Wort das  id en tisch e  F ina l  <djéyn> 
в  Я  <dengyn> Щ Я  u n d  m it  dem e r s te n  Wort das  id e n t i s c h e  In i t ia l  
<shwangsheng> ļ 1 9  <tóngnjou> Щ ifi . Solch e ine  Dokumentation wie <gwangyn> 
l ie fe r t  uns  n ü tz l ich e  In fo rm ation en  ü b e r  d ie  mögliche Entw icklung d e r  P a la t a l l a u t e  
im Chinesischen. Im fo lgenden  w erden  Wörter im <gwangyn>, d ie  im m odernen 
Hochchinesischen ein P a l a t a l i n i t i a l  h ab e n ,  m it  den  zu r  <fantcje> v e rw e n d e te n  1. 
und  2. Wörter ve rg l ichen .  Durch e in e n  Vergleich d es  In i t ia ls  vom Sch lagw ort  m it 
dem e rs te n  Wort zum <fantcje> In <gwangyn> k ö nn en  wir f e s t s te l le n ,  ob d ie  v o r
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ta u se n d  Jah ren  mit den P a la ta l la u te n  Im modernen Hochchinesischen id en t i f iz ie r te n  
Laute  h eu te  noch mit den P a la ta l la u te n  iden t isch  s ind.*1*
Da die H auptfunktion  der  Reimbücher <ynshu> Ihre  Verwendung a ls  H ilfsmittel 
fü r  das  Reimen in Gedichten war, waren die E in träge  n ich t nach dem In i t ia l ,  s o n -  
d e m  nach  dem Wortton und dem Final geordnet. Um die Beziehung zwischen P a la -  
t a l l a u te n  und dem In it ia l  de r  in <gwangyn> fü r  deren Wiedergabe ve rw ende ten  
Wörter darzus te l len ,  i s t  es  zweckmäßiger, die Wörter ihrem Initia l  nach anzuordnen. 
Die Tabelle  u n ten  zeigt, daß die ln <gwangyn> mit den P a la ta l lau ten  im modernen 
Hochchinesischen id en t i f iz ie r ten  Wörter n ich t  n u r  die P a la ta l lau te  im modernen 
Chinesischen e n th a l ten .  Folgende Laute  des modernen Chinesischen wurden f rü h e r  
mit den P a la ta l lau ten  iden tif iz ie r t :  Die Laute  <dc>, <ds>, <g>, <x> mit <dc>; die 
Laute  <tc>, <ts>, <k>, <c>, <x> mit <tc> und die Laute  <c>, <s>, <x> mit <c>. D a- 
ra u s  läß t  sich n ich t e rsch ließen , daß P a la ta l la u te  eigenständige Phoneme sind. S l -  
eher  i s t  aber, daß ein Teil -  v ie l le ich t  sogar ein b e träch tl iche r  Teil -  der P a la -  
t a l l a u te  ursprünglich andere  Laute waren. Die Ursache für diese Lautumwandlung 
war na tü r l ich  die P a la ta l isa t io n .  Die Daten In der  folgenden Tabelle zeigen außer 
de r  P a la ta l isa t io n  der D entoalveolare  und der Velare noch Lautumwandlungen ln -  
n e rh a lb  der P a la ta l lau te ,  d.h. die Lautumwandlung vom Frikativ  zur A ffrlkate  oder 
umgekehrt.
3. Diachronische Entwicklungen der  P a la ta l la u te
Schlagwort 1. Wort zum <fantcje> 2. Wort zum <fantcje>
<ynmù> m  s <fantcje shangdsl> g g j± * <fantcje cjadsï> К  tøj T  Í
<dc> <dc>, <ds>, <g>, <x>
<dcing> 9  s t i l l <dci> £ schnell <Jing> (Ortsname)
<dcing> Sl k rä f t ig  <dcy> jg wohnen <dsheng> St Politik
<dci> opfern <dsT> ф Sohn <li> Я  Beispiel
<dcje> 0  Kamm <dsu> И hindern <se> S  Zither
<dclng> S  Pfad <gu> £ a l t <ding> stab i l
<dcja> Ш gu t <gu> * a l t <ci> S t  Fleisch
<dcje> Ш alle <gu> * a l t <cje> t f  Harmonie
u  Ob d ie  von <gwangyn> d o ku m en tier te  Sprache dem modernen H ochchinesisch d i -  
r e k t  vorausgegangen i s t  oder ob s ie  sich  n u r  a u f  e inen  D ialekt beschränkt, i s t  e ine  
andere  Frage. Hier wird a u f  Jeden Fall das H ochchinesisch von vor ta usend  Jahren  
m it dem je tz ig e n  verg lichen .
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<dcjan> Я b e ra te n <gu> * a l t <Jan> » s p ä t
<dcjang> a Fluß <gu> * a l t <shwang> 5? dop pe lt
<dcjang) {ft reden <gu> £ a l t <cjang> m Hals
<dcjang> & k n a l l ro t <gu> £ a l t <cjang> m Gasse
<dcye> в  begre ifen <gu> £ a l t <ye> & Gebirge
<dcjau> Я aufw achen <gu> £ a l t <cjau> 3 (Tugend)
<dcjan> S  Zaun <xu> B arbaren <jan> 3 d u n k e lg rü n
<tc> <tc>. <ts>, <k>, <c>, <x>
<tcì> áS fahnden <tci> t s ieben <zhu> X e in t r e t e n
<tcin> fff e ind ringen <tci> t s ieben <11 n > » Wald
<tcin> Я? sch la fen <tci> t s ieben <zhen> f t E rn te
<tcin> מ  (Fiup) <tci> t s ieben <dshen> tĶ  Gift
<tcing> m sau b e r <tci> -t s ieben <tcing> ł ł  Emotion
<tci> ЯР eben <tsu> 1g  h ingehen <ci> 35 wie?
<tci> « (Gemüse) <tsu> Щ hingehen <li> Я Ritual
<tcing> * grün <tsang> ifi L agerhaus <dcing> 3 immer
<tcjau> !5 gesch ick t <ku> S  b i t t e r <dcjau> ÿ! würgen
<tci> iS bis <cy> &  e r lau b e n <tci> ì t enden
<tcja> íê Harmonie <xou> w arten <dcja> Я klammern
<c> <c>, <s>, <x>
<cjan> m Herbstjagd <ci> Ã Hauch <tcjan> Я se lc h t
<cin> IR froh <cy> SF e r lau b e n <dcin> Ф Tuch
<cje> в Krebs <cje> & Schuh <mai> Я kaufen
<ci> & Zinn <cjan> ife vor <dci> « sch lagen
<cje> n Krümel <cjan> 5fe vor <dcje> ш Knoten
<cjan> <Ü1 Fee <cjang> t i G esicht <zhan> т so
<cjau> ן ­ז Nacht <cjang> ta G esicht <jau> e ln lad en
<ci> « vergangen <sï> & denken <dci> я s ta u e n
<cye> (Name) <S1> й p r iv a t <lje> Щ a u f re ih e n
<cjau> klein <sï> к p r iv a t <dshau> &  Omen
<cjau> 3? lachen <sï> ÍA p r iv a t <mjau> $  w u nd erbar
<cjan> » Faden <sl> ÍA p r iv a t <dcjan> Й  Pfeil
<cjau> «1 (Kraut) <su> № au f leb en <djau> B l schn e iden
<cjau> « sch re ien <su> № au f leben <djau> ^  t r a u e r n
<cjan> Ä vor <su> » au f leben <tcjan> Ю vorne
<cja> E sch lau <xu> Я B arbaren <ba> Л  a c h t
<cja> » leh ren <xu> Si B arbaren <dcja> (Flächenm aß)
<cjan> к alle <xu> aו B arbaren <tsan> Я v e r leu g n en
<cjan> 80 Kandare <xu> я T ür <dcjan> К  bew achen
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4. Bernhard Karlgren (1915, 1954)
Karlgren h a t  mit se ine r  modernen p hone tischen  Methode e inen  großen Beitrag 
zur R ekonstruk tion  des a l te n  Chinesischen g e le is te t .  Beim R ekonstru ieren  des a l te n  
ch inesischen  Lautsystem s ln dem phonologischen Dokument <tcjeyn> Ш Sfl (601
A.D.) b e h a u p te te  Karlgren (1915, 1954), daß bestimmte Gruppen von Wörtern, die 
a ls  <fantcje shangdsi> Ä  ÍÜ _h 3 s -  e r s t e s  Wort zur Angabe des A n lau tes  in 
<fantcje> Methode -  verw endet wurden, n u r  vor  dem d r i t te n  Reim vorkämen, 
nämlich nur vor  dem Reim mit einem [j] Glide oder dem Vokal [i] am Anfang des 
"Finals". Er schloß daraus , daß das " In itia l"  so lcher Wörter p a la ta l i s ie r t  sel. Diese 
gewagte Theorie bzw. Hypothese i s t  s e i t  1939 von vielen ch inesischen  Phonologen 
k r i t i s i e r t  worden. Seine Beobachtungen waren unvolls tänd ig . Es gab zwar eine 
Tendenz, daß bestimmte Wörter bevorzug t vor  dem d r i t te n  Reim vorkamen. Sie k a -  
men a b e r  ln der T a t  auch gelegentlich  v o r  den e rs ten ,  den zweiten und den v i e r -  
ten  Reimen vor. Karlgren v e r te id ig te  se ine  Theorie mit e iner  and e rsa r t ig en  K lass i-  
f ika tlon  der Reime, die nach Meinung v ie le r  ch inesischen  Phonologen in k o n s ts te n t  
war.*1•
Daß die von ihm rek o n s tru ie r ten  p a la ta le n  bzw. p a la ta l i s le r te n  bau te  zu r  d am a-  
Ilgen Zeit wahrscheinlich noch n ich t  phonem isier t  wurden und deshalb  nur  a ls  p o -  
s i t ion e l le  V arian ten  der ursprünglichen  L au te  zu b e trac h te n  waren, wurde ln der 
t rad i t io n e l len  chinesischen Phonologie u n te r  dem Begriff <tshongnjou> Ж  Ш. b e -  
h an d e l t .  Karlgren lehnte  diesen Begriff und die damit ve rbundene  Vorstellung aber 
g rundsä tz l ich  ab. Das war ein w ichtiger Grund für  die A use inanderse tzung  von 
Karlgren mit den chinesischen Phonologen. Trotzdem mögen sowohl Karlgren als  
auch die gegen ihn sprechenden ch ines ischen  Phonologen zum Teil Recht haben, 
wenn zu r  damaligen Zeit die P a la ta l is a t io n  im Chinesischen opak war. S ynchron i-  
sehe Daten des Englischen b e s tä t ig en ,  daß es zur generellen  Regel auch ambige 
Fälle  oder sogar eine Blockierung der P a la ta l i s a t io n  geben kann.*lf
IV. DIALEKTOLOGISCHE SICHT: HOCHCHINESISCH VS. SÜD-MIN-DIALEKT
Die p a la ta len  In itia le  im Hochchinesischen haben  im S üd-M ln-D la lek t  (hier 
beispielw eise Taiwanesisch) Öfters ve la re ,  den toa lveo la re  oder p a la ta le  In i t ia le  als
«  Lu (1939). Chao (1941. 1947, S .4 -7 , 1952, S .1 0 0 -3 ), Shao (1980. S. 9 0 -8 , 1 2 3 -  
33).
17 Vgl. den A b sc h n itt  über Chom sky und Halle (1968), K ap ite l 2.
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E n tsp rech u n g en ,  wie es ln fo lgender  T abe lle  e rs ich t l ich  1st.*1״ Am h ä u f ig s te n  k o r -  
r e l ie re n  P a la ta l l a u te  Im H ochch inesischen  m it den v e la ren  Lauten In S ü d - M ln -D la -  
le k t .  G elegentlich  k o rre l ie ren  die P a la ta l l a u te  Im Hochchinesischen au ch  m it den 
a lv e o la re n  L au ten  [t], [n] und  [1] und  m it L au ten  wie [dz] und Ul in S ü d - M ln - D ia -  
le k t .  Das P a la ta l in i t ia l  Im H ochch inesischen  k an n  gelegentlich  bei den d ia le k ta le n  
E n tsp rech u n g en  auch  ganz wegfallen.
M andarin S üd -M ln -D la lek t(T a iw an es lsch )  d eu tsch e  B edeu tung
0 1 2 3 4 5.
ttç] [к] ttsl Itçl Iti >־[1
[tç‘1 (кЧ Us»! ítçb] It4? ÜI
[çl [ХІ Isi Ici Ini
tçl Idzi? Idzi HI
Itçl] tkel IK Hahn
[tçil tk‘e] Й  v o līgep fe rch t
Itçil [tsel g* opfern
[tçil ttçekl 81 häufen .  Hűlne
Itçil [dzja?!/[tçja?l Я  Spur
Itçil Itçitl ( S S  neiden
Itçil Icjokl Й  einsam
Itçki| Ikil komisch. F ahne
ItçMl tk‘ l.kbwl.çil Ж Luft
ltç‘ 1] [tsai] W  \ a b e l
[tç4J Itsba t | S  an s tre fch en
ItçMJ [tç»itl t־  sieben
Içi] tkMpl ИЙ saugen
tçil txel % A bteilung
Içtl Içil Щ3  fröhlich, Spiel
tçil lçjT?l .g, sich ru h en
tçil [tsheB(gu)l tS Rhinoceros
Içil Isa.il g§ Westen
Içil Isel • ЙЁ waschen
tçil [cjT?l schä tzen
tçil [Jul äB fein
ttçin) tkinl f i  nah
ttçinl [kim] &  Gold
Itçin] Itçin] f t  aus, a lle
ttçinl [tin] ІШ Furt
ttç^inl lkhiml 5p Zither
19 Da es h ie r  h a u p tsä ch lich  um den V ergleich der Jn itia iko n so n a n ten  g e h t , werden
die d ia kritisch en  Zeichen fü r  W ortton sow ohl im H ochchinesischen a ls  auch  im S ü d -  
M in -D ia iek t a u s tech n isch en  G ründen w eggelassen.
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(tçMnl (tçinl * (Dynastle-)Name
ItçMnl [dzl?l/[tç»l?l t o drücken
(tçMn] (tçbIm] « eindringen
IçinI (cin] *T neu
Içlnl [cimi І І Herz
(tçing] (kengl Я Szene
[tçingl [kja■] £ H aupts tad t
(tçingl [ tse“l Brunnen
(tçingl [tçengl ruhig, Kristall
(tçMng] [kbengl т. feiern
(tçhingl [tshe“l (tçhi»l * grün
(tçhingl (tçengl t f Zuneigung, Liebe
(tçMngl ( tçheng] säubern
(tçMng] [ tçhj a Bl а bitten
(Çingl [kja״ ד\ gehen
(çingl [ tsbe־l [tçbi»l ва Stern, aufwachen
(çingl [çeng] л» Strafe, Form
(Çingl (cengl sich kri t isch  prüfen!
(çingl [se»l [ci"l e Familienname
(tçjal (kal ш ж Familie, gut
(tçjal [ke| n falsch
(tçhJal (tçbjokl îâ Kontakt aufnehmen
(Çjal (kjapl ttł* Ritter, Schlucht
(íja] [xel tg Krabben
(çjal [xal [el T unten
[çjal (xal Я Abendrot
(tçjel (ke| m Straße
(tçjel (tçjapl empfangen
(tçje] (tsel (tçil tt ä lte re  Schwester
(tçjel , [ ts e t / t s a t ] a Abschnitt
(tçjel (tçjT’ l ’  « leihen
(tçbjel [tsbetl я schneiden
(tçbjel (tçMapl \Tebenfrau(en)
(Çje! (çjapl Й koordinieren
(çjel (Çjr?l sich ruhen
(çjel [cja] w danken
(Çjel (xwe?l JÖLBlut
(Çjel (tshwa?l » schräg
(çjel [el Ш Schuh
(tçjenl (kal m scheren
(tçjenl (ken] я bauen
(tçjenl (kMam] & sparsam
(tçjenl (k‘jT?l » aufnehmen
[tçjenl [tsenl מ bra ten
[tçjen] (tçjaml & spitz
[tçbjen] [k‘anl m ln der Hand führen.
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[tçbjen] [kblam] g( bescheiden
[tçbjen] [tsen] [tçengl gîj vorne
[tçhjenl [tsben] $$ seicht
Itçbjen] ltçi-1 g  Geld
(tçhjenl [tshen] [tçbeng] ^  tausend
[tçbjen] [tçbjaml Ш bos
Itçhjen] [tjam] u n te r ta u c h e n
Itçbjen 1 [enl fô Bïei
[çjen] [kjam] £$ salzig
[çjen] [kam] ļfi schnappen , lu tschen
[çjenl [xan] pg e inengen, l im itie ren
[çjen] [xeni Ц Щ  offenbaren , weise
[çjenl [çjaml ЙЙІ Gefahr, k r i t i s ie re n
[çjen] [swaBl ÿ1 Faden, Garn
[çjenl [sen] tøjgf frisch, Fee
[çjenl [sen] [ceng] $£ bevor
[çjen] [nwa"l ļjjļ Speichel
[çjenl LJeng] H  Freizeit
[çjenl [a■] fg Füllung
[tçjang] [kang] j l fX  Fluß, Grenze
[tçjangl [kju•] Ц  Tngwer
[tçbjangl [kjong] s ta rk
[tçjangl [t.çjong] General
[tçbjang] [kbju•] E  Höhle, A kzent
[tçbjangl [tsak] Qf sich v e rsch lucken
[tçbjang] [tçbju•] Я  Mauer
[tçbjangl [tç*eng] (ft Gewehr
[çjang] [xang] Gasse
[Çjang] [Çju4 §  D ufts täbchen
[Çjang] [çjong] 0  Dorf, Heimat
[Çjang] lçjang]/[çjong] 31[ genießen
[Çjang] [çjangl [tan]? Щ  !au t,  lä u te n
[Çjangl [tçbjua] E lefan t
[çjangl [cjua] 3g  Jg denken, K asten
[çjang] [Çjong] [aj nach (Richtung)
[tçbjong] [kbeng] Ц  schöne Ja d e
[Çjong] [Çim] Л  Bär
[Çjongl leja«] ä l t e re r  Bruder
[Çjong] [çeng] ļ ļ  Brust
[çjongl [Çjongl tg b ru ta l
[tçjaul [kau] ļ ļ  aush än d igen
[tçjau] [как] fi! Horn
[tçjaul [kba] &  Fuß
[tçjau] [xau(tui)] ļ ļ  korrig ieren
[tçhjau] [ W t ] Brücke
[tçhjau] [khjau] V j gesch ick t
I l l
Gabriel Hong - 9783954792207
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 04:09:45AM
via free access
00050454
[Çjaul [xaul Schule, Effekt
[çjaul [cjaul m verschw inden
[çjaul [cjau]/[cjT?] klein
[çjaul [tçhjT] % lachen
[tçjoul [kju] Я forschen
[tçjoul [kaul/[kju] Л neun
[tçjoul [tçjul iS Schnaps
[tçbjou] [kjul * ï * Ball, b i t te n
[tçbjoul [k»ul É Hügel
[tçbjou 1 [eju] m schwimmen
[çjoul [Çju] <* aufhören
[Çjoul [sen] a Rost
[çjoul [tçju] מ rosten
[çjoul [eju] » s tud ie ren
[tçyl Iki] [tçbjal m Wagen
[tçyl [kbu] « befürch ten
[tçyl [tsul ж versammeln
[tçbyl [kul m beugen
[tçby ] |k bul te 13 Kreis, Rumpf
[tçbyl [kbi| £ gehen
[tçbyl [t.shul 3X aufnehmen
[tçby] [tçjul » verfau len
[çyl [çil schwach, leer
[çyl [su] Bedarf
[çyl [tçbjul t » S chnurrba rt
[çyl [tçbU » \*ame, langsam
[tçynl [кип] S I Armee, Kaiser
[tçynl [tsun] f i gut aussehend
[tçbyn] [кип] Я Rock
[çynl [хип] ШШ Rauch, räuchern
[çynl [sun] m Inspektion  machen
[tçyel [kut] m graben
[tçyel (kwatl en tsche iden
[tçyel [tswat] gnadenlos
[tçbye] [kbwe?l « Vakanz
[tçbyel [tçbjok] Ш Spatz, Pfau
[çyel Ixak] [т?1 Щ lernen
[çyel Ixetl Höhle
[Çyel [se?] 3 Schnee
[çyel [tçjal » Familienname
[çyel [cja?l W abschälen
[tçyen] [kvan] m spenden
[tçyen] [sen] <6 müde
[tçbyen] [кип] F aus t
[tçbyen] [kwan] « Macht
[tçbyen] [kmg] m Schein
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[tç*yen] [kbo(ng)) И  Kreis, k re isen
[tç*yen] [khTngl в  (b e ) ra ten
( tçhyenj [tsw anl Ž  vollkommen
Içyenl Iswanl 3  wählen
Anders a ls  im H ochchinesischen, g ib t  es im S ü d -M in -D ia lek t  n ic h t  n u r  d re i ,  
so n d e rn  fü n f  P a la ta l l a u te ,  nämlich, [tę], [dz], [ tçb], [с] und [ç]. Sie kommen n ic h t  
n u r  vor  dem Vokal / I / ,  sondern  auch  b ed in g t  vor dem Vokal / e /  im F ina l  [eng] und 
[ek] vor. Folgende L au tkom bina tionen  in Form von [Ce(C)l im S ü d -M in -D ia lek t  des 
C h ines ischen  weisen d a r a u f  h in ,  daß die (d e n ta le )  P a la ta l isa t io n  in diesem Fall 
n ic h t  n u r  durch  den Vokal, sondern  auch durch  den pos tvoka l ischen  K onsonan ten  
e n tsc h ie d e n  wird.
lsei .a׳1' klein [ tsbe] ®  knackig [tse] £ s i tzen
lse"] ÍÈm gebären [ tsbe°] ®  Stern (tse°] Ф e rr ing en
[set] & e in r ich ten [ tsbet] schne iden [tset] m A b sch n i t t
[sen] vor (zeit .) ( tshen | *T ta u se n d [tsen] Й v o r  (räum.)
[çek] f t Farbe [tçbek] Я  messen [tçek] « häu fen
[çeng] л vor (zeit .) [ tçbeng] f  ta u s e n d [tçeng] M vor (räum.)
[se?] » e in s teck en [t.sbe?] Щ Buch
Der d e n ta le  bzw. d e n to a lv eo la re  K onsonant v o r  dem Vokal [e] wird n u r  bed ing t  
p a la ta l i s i e r t .  und zwar dann , wenn der post.vokalische Konsonant ein v e la r e r  Kon- 
so n a n t ,  d.h. en tw ed er  e in  v e la re r  Verschluß oder  e in  v e la re r  V asa lkonsonan t ,  is t .  
L au tkom binationen  mit einem n i c h t - p a l a t a l i s i e r t e n  p rävokalischen  d e n ta le n  bzw. 
d e n to a lv eo la ren  K onsonanten  wie [’ sek], [״t s bek], [״tsek], [״sengl, l t״ s beng], 
tseng] e״] x is t ie re n  n ich t .  Xur de r  Vokal Je] a l le in  lö s t  in dem D ialek t ke ine  ( d e n -  
ta le )  P a la ta l i s a t io n  aus ,  auch n ich t ,  wenn der  p o s tv o k a l lsch e  K onsonant e in  K eh l-  
kopfversch luß  oder ein  d e n to a lv e o la re r  Verschluß oder ein d e n to a lv e o la re r  N a s a l -  
k o n so n a n t  is t .  Die morphologisch bed ing ten  a l t e r n a t iv e n  A ussp rachen  ein und 
desse lben  Wortes sind e in  noch s tä rk e re r  Beweis d a fü r ,  daß die d e n ta le  P a la t a U s a -  
t ion  in diesem Fall vom p o s tk o n so n an t isch en  V elaren  m itbedingt 1st. Das Wort fü r  
" tausend"  ^  k an n  je  nach der  morphologischen Kombination einmal mit d e n to -  
a lv e o la re r  A ffr ika te  [ t s benl und  ein an d e res  Mal mit p a la ta le r  A ff r ik a te  [ tçbeng] 
ausgesprochen  werden, z.B.: [go t ç beng ban] 2l ¥  Щ •fünfzig  Millionen ( f ū n f t a u -  
send mal zeh n tau sen d )" ,  [ t shen ban], ł Я ׳  " ta u se n d  und zeh n tau se n d ,  a u f  jed en  
Fall (adv.)". Ebenso i s t  die A ussprache  fü r  d as  z e i t l ich e  Adverb “vo rher"  [çeng], 
wenn das Wort a l le in  a ls  ein Adverb ve rw ende t wird, und im Kompositum fü r  “v o r -  
h e r  Wissender, Prophet"  ft! h e iß t  es n ic h t [çeng ti״]  ,  sondern [sen tl] .  Das u r ־  
spüngliche  räum liche Adverb “d a v o r“ im Kompositum [tçeng au] 9c Ш “vorn  und 
h in ten "  h a t  eine p räv o k a l isch e  p a la ta le  A ffr ika te ,  w ährend es im Kompositum [tsen
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to] KI iź "vorliegender Weg, Z ukunft- eine p rävokalische  den toa lveo la re  A ffrikate  
h a t .  Die Beispiele oben zeigen, daß die P a la ta l isa t io n  n ich t  n u r  vom Vokal e n t -  
schieden wird, sondern auch  vom Konsonanten. Diese Erscheinung kommt n ic h t  so 
häufig  vor wie die P a la ta l is a t io n  In der Vokalumgebung. Sie wird desha lb  v e r -  
nach låss ig t .  Dies g ib t Anstoß zu r  Modifizierung der e rw eite r ten  Theorie  d e r  P a la t a ־  
lisa tion .
Die s tim m hafte  p a la ta le  A ffrikate  [dz] h a t  ö f te rs  die stimmlose A ffr ika te  [tçj 
oder [tçh] a ls  eine A lte rn a t iv e ,  besonders dann, wenn das Wort im Hochchinesischen 
einen P a la ta l in i t ia l  ha t.
[tçij Я  [dzja?] Spur [tçja?] Spur
[tçhin] łtt [dzi?] drücken [tçhl?I drücken
[tsTl ¥  [dzi?] Schachfigur [tçi?] Samenkern(e)
Die re tro f lex en  Laute  en tfa l len  im Süd-M in-D lalekt. Die Velare kommen auch 
vor dem Vokal / І /  vor, und sind deshalb n ich t  mit den P a la ta l lau te n  komplementär 
v e r te i l t .  Der ve la re  F r ik a t iv  [x] wird jedoch vor / І /  und [eng] zu [ç] p a la ta l l s le r t .  
Dies kann man a ls  P a la ta l isa t io n  des velaren F r ik a t lv s  bezeichnen. Nur die d e n -  
toa lveo laren  Laute [ts], [ tsh], [s] und [dz] sind mit den P a la ta l lau ten  [tç], [tçh], [ç] 
und [dz] komplementär v e r te i l t .  Die Situation is t  in v ielen  anderen  Dialekten ä h n -  
lieh. Die Retroflexe en tfa l len  Im Nord-M in-Dlalekt, im Kakka, im K antonesischen 
und sogar in v ielen  <gwanxwa> Gebieten. Die Velare kommen in v ielen  Dialekten 
auch vor  dem Vokal /1/ vor und sind deshalb n ich t  mit den P a la ta l la u te n  kom pte- 
m entär  v e r te i l t .  Die P a la ta l la u te  kommen ln allen Dialekten vor. Sie sind meistens 
mit den d en toa lveo la ren  Lauten komplementär v e r te i l t .  Nach Dong (1977, S.42) 
ex is t ie ren  Im S tandardkan tones ischen  weder Retroflexe, noch D entoalveolare , s o n -  
dern n u r  P a la ta l lau te .
Zusam m enfassend: die dialektologischen Untersuchungen weisen deu tl ich  da rau f  
hin, daß die P a la ta l la u te  im Chinesischen Allophone der en tsp rech en den  d e n to a l -  
veolaren  Lau te  sind. In Dialekten, ln denen es mehr P a la ta l la u te  a ls  den toa lveo la re  
Laute gibt, i s t  es umgekehrt.
ן9  Die T ra n skrip tio n  war phonem isch und n ic h t p h o n e tisch . In d er T a t s in d  d ie  
d en to a lveo ia ren  L au te  m it den P alata llauten  jedoch kom plem entär v e r te il t .
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V. PSYCHOLINGUISTISCHE SICHT
Viele Chinesen können  die p h o n e t isch en  Zeichen fü r  v e la re  L au te  m it dem Vo- 
kal [i] zusam m ensetzen  und d as  [gi] und d a s  [ki] r ic h t ig  au ssp rech en ,  n u r  [çi] wird 
a ls  [eil ausgesp rochen . Ähnlich i s t  es  beim Lernen der  Fremdsprache. V elare  Laute  
werden vor dem Vokal [il r ic h t ig  ausgesp rochen , ab e r  d en to a lv eo îa re  Z isch lau te  
werden von v ie len  Chinesen  au to m atisch  p a l a t a l i s i e r t  ausgesprochen , ohne  s ich  des 
e igenen  F eh le rs  bew ußt zu se in . Dieser F eh le r  i s t  A u ssp rach ek o rrek tu ren  gegenüber 
s e h r  r e s i s t e n t .  Beispiele dafür:




















О . Z u s a m m e n f a s s u n g
Die P a la ta l la u te  im Chinesischen haben v ie lse i t ig e  Beziehungen 7.u den anderen  
Lautgruppen. Diese kom pliz ierten  Beziehungen haben  bei der T ra n s l i t e r a t io n  mit 
la te in isc h en  B uchstaben  große Schw ierigkeiten  und Dispute h e rv o rg e ru fe n .  Eine 
S y s tem a tis ie ru n g  der T ra n s l i te ra t io n  wurde h ie r  vorgeschlagen. Ihre l in g u is t isc h e  
Begründung wurde d isk u t ie r t .
Im modernen H ochchinesischen kommen die P a la ta l la u te  nur  vor  dem Vokal /1/ 
und dem Vokal / у /  vor. w ährend die Velare, die Retroflexe und die d e n to a lv e o la re n  
Z isch lau te  in  d ie se r  Umgebung nicht Vorkommen. Das heißt, s tru k tu ra l is t isch  g e s e -  
hen könn ten  die P a la ta l l a u te  Allophone d e r  e n tsp rech en d en  Laute  von Irgende iner  
der oben g e n a n n te  L au tg ruppen  sein. D iachronisch s te l len  wir fe s t ,  daß d ie  P a la -  
t a l l a u te  Im modernen Hochchinesischen f rü h e r  mit den Lauten a ls  e ine  Klasse 
g ru p p ie r t  wurden, die Im modernen H ochchinesischen a ls  V elarlau te .  D e n to a lv e o la r -  
lau te  oder e b en fa l ls  a ls  P a la ta l l a u te  ausgesp rochen  werden. Es k o n n te  n ic h t  f e s t -  
g e s te l l t  werden, daß Irgendein  R e tro f lex lau t  und P a la ta l l a u t  des modernen H och- 
ch ines ischen  vor  ta u s e n d  J a h re n  zu r  Zeit von  <gwangyn> a ls  Iden tische  L au tg ruppe  
k la s s i f iz ie r t  wurde. Die synch ron lsch en  und d iachron ischen  U nte rsuchungen  zeigen, 
daß die P a la ta l la u te  am h ä u f ig s te n  mit den V elaren  verbunden  sind.
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Die d ia lek to log ischen  Untersuchungen ergeben u n te r  anderem die v ie lse i t ig en  
Beziehungen der P a la ta l la u te  zu den anderen  Lautgruppen, wie es bei d ia c h ro n i-  
sehen U ntersuchungen  fe s tg e s te l l t  vu rde .  Sie zeigen aber  außerdem noch die etwas 
se l te n e re  Korrelation mit den a lveolaren  V ersch lußlau ten , die E rse tzu ng  durch  den 
Glide [J] oder sogar den to ta len  Ausfall der P a la ta l la u te .  Tn v ie len  D ia lek ten  e n t -  
fa llen  die re tro flexen  Laute» und die Velare sind n ic h t  mit den P a la ta l l a u te n  kom־  
p lem entär  v e r te i l t .  Die P a la ta l lau te  sind n u r  mit den d en to a lv eo la ren  Z isch lau ten  
komplementär v e r te i l t  oder umgekehrt. Psycholinguis tische  Daten wie m u t te r -  
sp rach liche  In te rfe renz  weisen s ta rk  d a ra u f  h in , daß die P a la ta l la u te  p sy c h o a k u -  
s t isch  und sprechmotorisch mit den den toa lveo la ren  Z ischlauten  am e n g s te n  v e r -  
bunden sind.
Die Pala ta llsa tionsum gebung  im Hochchinesischen s te l le n  die vo rderen  Vokale [1] 
und [y] bzw. die Glides (J) und [y+1 dar. Die Lippenrundung (L ab ia lisa tion)  v e rh in -  
d e r t  die P a la ta l isa t io n  n ich t.  Eine Besonderheit der P a la ta l isa t io n  Im S ü d -M ln -D ia -  
lek t  1st, daß die d en ta le  P a la ta l isa t ion  u n te r  Umständen von den v e la re n  Konso- 
nan ten  abhängig  is t ,  und zwar werden die den toa lveo la ren  Laute vor  [e], te?], [en], 
[e"I und [et] n ich t  p a la ta l is ie r t ,  sondern n u r  vor [ek] und (engl. Diese 
Pa la ta llsa tionsum gebung  widerspricht der B etrach tung  der P a la ta l isa t io n  a ls  r e -  
g ress iver  Assimilation des vorderen Vokals und g ib t  Anlaß zu e in e r  Erweiterung 
der P a la ta l lsa t lo n s th eo r ie .
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КУЧ ]PIT ]EL 4. 
EXPERIMENTELLE UNTERSUCHUNGEN
A . Fragestellungen
Wie oben an h an d  der  Beispiele de r  ru ss isch en  und der ch ines ischen  Phonologie 
schon e rw äh n t  wurde. 1st d as  Im allgemeinen als  P a la ta l isa t io n  bezetchnet.e P h ä n o -  
men m it v ie len  Problemen a u f  ve rsch ied enen  Ebenen des Sprachsystem s verbunden . 
Die G elehrten  s t r e i t e n  s ich  über  die u n te rsch ied l ich en  Lösungen zu r  Phonemisation 
bzw. zu r  M orphophonemisatlon, zu r  O rthographie , zu r  T ra n s l i te ra t io n  und zu r  Be- 
Schreibung der  h is to r isc h e n  Lautum wandlungen bezüglich der P a la ta l is a t io n .
Folgende Fragen  werden in der Phonologie u n te rsch ied lich  b eh an de lt :  Wie u n -  
te rsch e id en  sich die p a la ta l i s t e r te n  Laute  von den n ich t  p a ïa ta l l s ie r te n  Lauten? 
Wie i s t  d ie O p a z i tä t  d e r  P a la ta l is a t io n s reg e ln  zu erklären?** Tst P a la ta l i s a t io n  eine 
E igenschaf t  des Vokals oder  des Konsonanten? Hat de r  Vokal nach einem p a l a t a l i -  
s ie r te n  K onsonanten e inen  Щ-G lide  oder n ich t?  Können Glides auch p a ïa î a ' i s i e r t  
werden? Wie sind die Beziehungen zwischen P a la ta l isa t io n  und den su p ra se g m e n ta -  
len Elementen wie Betonungen und Worttönen? Wie sind die sich w idersprechenden 
D efinitionen der P a la ta l i s a t io n  a u f  e ine r  phonemischen Ebene und a u f  e in e r  m or-  
phonemischen Ebene zu e rk lä re n ?  Wie i s t  d ie  P a la ta l isa t io n  in de r  d iachron ischen  
Phonologie zu e rk lä ren ?  Kann das  Dilemma der g en e ra t iv en  Phonologie bei de r  F r -  
k lä rung  der d e n ta le n  P a la ta l i s a t io n  gelöst werden?
Experim entelle  p h o n e tisch e  U ntersuchungen  können eine neue  P e rsp ek t iv e  zu r  
B e trach tung  d ie se r  Probleme anbiet.en. Insbesondere  kann  der dynam ische A spekt 
de r  P a la ta l i s a t io n  durch  die moderne Methode der  e lek trom agne tischen  A r t lk u lo -  
graphie  n ä h e r  e r l ä u t e r t  werden. D.h. die b isherigen  s ta t i s c h e n ,  a b s t r a k te n  
Beschreibungen d e r  S p ra c h s t ru k tu re n  können durch  dynamische, op tische  D a rs te l -  
lungen d e r  sp rechphysio log ischen  Realisierungen der  Sprachelem ente  e rg ä n z t  werden.
1 Wie schon  im K ap ite l 2 erw ähn t, i s t  e in e  Regei A — > В /  С __  D opak , wenn in
der oberfläch lichen  R ep rä sen ta tio n  fo lgende Formen au fta u ch en : 1. A t r i t t  auch in
der Umgebung С __  D au f. 2. В kann  /n anderen  Umgebungen a ls  С __  D auch
au ftauchen .
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Die T rad it ion  der  Sprachw issenschaft  ne ig t  dazu, Sprachphänomene von der 
Seite des Sprachsystem s au s  zu b e trach ten .  Aber ein  Sprachphänomen i s t  zugleich  
genausoviel,  wenn n ich t  mehr, auch ein menschliches Phänomen. Wenn wir die 
Sprachphänomene von der menschlichen Seite b e trach ten ,  b e d e u te t  e ine S p ra c h -  
S truk tu r  e ine  neurophysioJogische Entsprechung, und eine S tru k tu rv e rän d e ru n g  e ine  
neurophysiologische Umorganisation. Es s t e l l t  sich die Frage: Was b e d e u te t  P a l a t a -  
l isa tion  in der sprechphysiologischen Realisierung? P a la ta l isa t io n  i s t  ein  v ie le  
Ebenen der  synchron ischen  und diachronischen Sprachbeschreibungen um fassender  
Begriff. Gibt es e inen  Grund, so viele versch iedene  Phänomene u n te r  einen Begriff 
zu fassen? Hat de r  Begriff "Pala ta lisa tion"  ein e inhe it l iches  Bild in der sp re c h p h y -  
siologischen Realisierung?
Das Studium der  P a la ta l isa t io n  als e ines  Mechanismus der Lautumwandlung und 
even tue ll  de r  Sprachveränderung  h a t  große Bedeutung in der h is to r ischen  PhUolo- 
gie. übe r  tau sen d  Ja h re  hinweg h a t  sich die L a u ts t ru k tu r  der Sprache v e rän d e r t .  
Aber die Sprechorgane der Menschen haben sich kaum geändert .  Der Laut [ka] kann 
zwar durch P a la ta l isa t io n  zu r  jCa| umgewandelt sein , aber wie Laute  sp rech p h y s io -  
logisch a u sg e fü h r t  werden, h a t  sich in tausend  Jah ren  n ich t geändert .  Durch e x p e -  
rimenìeMe phonetische  Darstellung der Sprechbewegung können wir Rückschlüsse 
d a rau f  z iehen, wie die P a la ta l isa t ion  in der Geschichte abgelaufen ist.
В. Experiment
I. EXPERIMENTENTWURF
Da die e lek trom agnetische  Artikulographie eine r e la t iv  neue  Methode in der 
experim entellen  Phonetik  is t ,  feh lt  bis Je tz t  ein zuverlä ss iges  Modell, die g e -  
sammelten Daten zu in te rp re t ie ren .  Die vorliegende A rbeit h a t  deshalb  einen e x -  
p lo ra tiven  C harak ter .  Daher beschränk t  sich das Testm ateria l  zu n äch s t  nur  a u f  
möglichst e in fache  einsilb ige Lautkombinationen. Im Prinzip wird bei der Anordnung 
des Experimentes d a ra u f  geach te t ,  daß die Laute, die anges ich ts  der P a la ta l isa t io n  
eine engere  Beziehung zue inander  haben, möglichst nah h in te re in a n d e r  g e te s te t  
werden, um die Jeweiligen experimentellen Bedingungen möglichst gleich zu h a l ten .
1. T es tm a te r ia l  zum Russischen
Theoretisch  s ind  die folgenden sieben möglichen einsilb igen Lautkom binationen 
im Russischen bezüglich der P a la ta l i tä t  von Bedeutung: 1. ІСѴ1, 2. [C'V], 3. IC'JV],
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4. IVO], 5. IVC'I, 6 . UVCl, 7. ЦѴСІ. Idea) wäre es, a l le  möglichen L a u tk o m b in a t io -  
nen  zu t e s t e n .  Aber d ie  B e la s tb a rk e i t  der V ersuchspersonen  u n d  die 
A u fn a h m ek a p a z i tä t  de r  C om putere in r ich tung  müssen bei dem E x p e r im en te n tw u rf  
auch  b e rü c k s ic h t ig t  werden. Daher werden n u r  die e rs te n  drei L au tk om bina t ion en  
fü r  d as  E xperim ent v e rw en d e t .  Die Lautkom binationen  werden durch  d ie  К о т Ы п а -  
t ion  von 20 B uchstaben  fü r  K onsonanten  und 15 "V okalvarian ten"  e rze u g t .  Die 20 
B uchstaben  fü r  die K onsonan ten  sind <p, b, m, f, v, s , z, t ,  d, n, S, Z, C, c, SC, k, 
g, x, 1, r>. Die 15 V o k a lv a r ia n te n  werden an diese 20 K onsonanten  a n g e h ä n g t .  Die 
B uchs tabenkom binationen  fü r  die 15 V oka lvarian ten  s ind  <y, ê, о, а, и, І, е, Č, ja, 
ju ,  'i, 1e, 'ë, *ja, *ju>. Die e r s te n  10 V oka lvarian ten  a lle in  werden au ch  zusammen 
mit den an d e ren  Lau tkom binationen  m itg e te s te t .  Insgesammt sind es 15 V o k a lv a r i -  
a n te n  mal 20 K onsonanten  Im Russischen, ink lusive  Monophthongen und  D tp h th o n -  
gen ohne Konsonanten.** Da es n u r  e insilb ige  Lautkom binationen  s ind ,  wird die 
Betonung n ic h t  v a r i ie r t .  Zum ex p lo ra t iv en  Zweck werden ein ige Wörter und  A us-  
d rücke  ln dem Experim ent m i tg e te s te t .  z.H.: Minimalpaare: m (j)a t( ׳ ). t ( j )am ( ') ,  <b07e 
moj>, <Ja ljublju tebja>, <kakaja k ra s lv a ja  segodnja (Wie schön 1st. es Heute!)>.
2. T e s tm a te r ia l  zum Chinesischen
In Kapitel 3 wurden al!e möglichen Lautkom binationen de« H ochch inesischen  ln 
den T abellen  ü b e r  die F ina le  und die phono tak tischen  Kombinationen d es  Hochchl-  
nesischen  zusam m engefaßt. Aus den Tabellen  kann man e rsehen , daß  e r s t e n s  die 
P a la ta l la u te  Im H ochchinesischen aussch ließ lich  vor <J, 1, y> Vorkommen, und  zw ei-  
ten s ,  daß u n te r  a l len  F ina len  die F inale  <au, ou, ang> die größte  K om bin ierbarke it  
mit den In i t ia le n  haben . Aus diesem Grund werden die Finale  <1, y, ( j)au , (j)ou> 
mit a l len  zu lä ss ig en  In i t ia le n  kom biniert  und als  T es tm ate r ia l  fü r  d as  ch in es isch e  
Experiment ve rw ende t .  Außerdem werden alte  F inale  m itg e te s te t .  Darin s ind  Mo- 
nophthonge, Diphthonge und Triph thonge  e n th a l te n .  Bei dem Laut <dcjau> wird der 
Wortton v a r i i e r t ,  um den Einfluß des Worttons a u f  d ie  a r t iku la t .o r ische  Bewegung 
der Zunge zu u n te rsu c h e n .
* Die in  der k y r ill is c h e n  O rthographie n ic h t zu lä ss ig en  Schre ibw eisen  w arden m e i-  
s te n s  ausgekJam m ert, e s  s e i  denn, daß d ie  V ersuchsperson  die u n k o n v e n tio n e lle
Schreibw eise tro tzdem  p h o n e tisc h  rea lis ieren  kann.
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Das Hauptziel des Experim entes i s t  es, die a r t lk u la to r lsch en  Bewegungen d e r  
Zunge zu u n te rsu ch en ,  um die sprechphysiologischen Aspekte der P a la ta l i s a t io n  
d a rzu s te l len .  Dafür i s t  die moderne e lektrom agnetische A rtikulographie  (E M -A rt i -  
kulographie) vor  a llen  anderen  experimentellen phonetischen  Methoden beson ders  
g u t  geeignet. Zur Entwicklung d iese r  Methode s. Hixon (1971), van  der Giet (1977), 
Perkeil (1983) und Schönle e t  al. (1983, 1985, 1986, 1987).
1. E lek trom agnetische  Artikulographie 
я) M eßprinzip
Das Meßprinzip der EM-ArtlkulographJe b e ru h t  a u f  der regelmäßigen V e rä n d e -  
rung des m agnetischen  Feldes. Die Induzierte e lek trom agnetische Spannung In einem 
inhomogenen e lek trom agnetischen  Feld nimmt mit zunehmender E n tfe rnung  vom 
Zentrum des Feldes kubisch ab. Damit läß t  sich die Entfernung zum Zentrum des 
Inhomogenen e lek trom agnetischen  Feldes anhand der Spannungsstä rke  z u rü c k re c h -  
nen. Angenommen U! s teh e  fü r  die Induzierte  Spannung, r für den Radius und К 
für eine K onstan te ,  so t a u te t  die Formel für eine m athem atische Approximation: 
Ui = К /  r*
b) Senderspu len
Zum Zweck e in e r  punk tue llen  Lokalisation werden drei Senderspulen und eine 
Empfängerspule benötigt.. Die Achsen a ller  Spulen müßten Im Tdealfall pa ra l le l  z u -  
e inander  s te h e n .  F ü r  die Senderspulen is t  das kein Problem, weil s ie  f ix ie r t  sind. 
Die Senderspulen  haben eine Abmessung von 4 cm mal 2 cm. Atle drei Senderspulen 
senden Signale im Bereich von 10 KHz aus, mit e ine r  Differenz von 100 Hz z u -  
e inander ,  so daß die Signale und damit die Beträge der Entfernung  un te rsch ieden  
werden können . E igentlich 1st es mit zwei Senderspulen schon möglich, die Position 
der Empängerspule ln e ine r  Ebene zu lokalisieren . Falls  die Empfängerspute n ich t 
para l le l  zu d e r  Senderspule  s t e h t ,  sondern um einen Winkel von * v e rd re h t  is t ,  so 
wird das  Signal um den F ak to r  cos(#) verr ingert .  Angenommen das g e fä lsch te  Signal 
sel U2* so let: U2 =  Ui * cos (*) = К * cos (0 ) /  r®
Die Abschwächung des Signals füh rt  zu e iner Oberschätzung der  En tfernung . Die 
Lösung von zwei Senderspulen  i s t  n icht mehr e indeutig . Eine d r i t t e  Senderspule  is t
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detshalb  notwendig um die durch eine mögliche geringfügige V erdrehung  der  Emp- 
fäm gerspule e n ts ta n d e n e  S igna ltäuschung  zu korr ig ie ren . Die K orrek tu r  gesch ieh t  
duirch i te ra tive  Lösung der  obigen n ic h t - l in e a re n  Gleichung fü r  a l le  d re i  S en d e r-  
spiulen.
HiCROCOMPUTERfZBO PROCESSORS ) 
AfQ CONVERTER (12 CHANNELS lOött) 
D/A CONVERTER( 8 CHANNELS 10b t)
(P EC L S n t h z )
MONITOR
l
Abb. 4.1) Schematische D ars te llung  der e inzelnen Funk tionskom ponen ten  d e r  EM- 
Artikulcgraphie; nach Schönle (1936).
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Abb. 4.2) V ersuchsaufbau: 1. V orvers tärker  2. S inusoszilla tor, L e is tu n g sv e rs tä rk e r
3. F requenzsepara to r  mit W echselspannungsverstärker, Hochpassfllter, phasenem - 
pfindJicher G leichrich ter, T ie fpass f i l te r ,  A usgangsvers tä rker  4. O ffse tregu la to r  5. 
Oszilloskop 6. Mikrocomputer, A/D-Wandler, D/A-Wandler 7. T onbandgerä t  zur A u f-  
Zeichnung des ak u s t isch en  S ignals  Я. Hauptrechner mit M agnetbandgerät zur S p e i-  
cherung der d ig i ta l is ie r ten  Daten 9. Terminal 10. Graphikschirm 11. P lo tte r  12. 
Helm aus dünnem Aluminiumrohr mit drei Senderspulen 13. Richtmikrophon; nach 
Schönle (1986).
c) Helm
Um die Messung Innerha lb  des Vokaltraktes zu ermöglichen, werden die 
Senderspulen a u f  einem Helm angebracht.  Der Helm kann mit Schrauben und w el-  
chen Polsterungen a u f  dem Kopf der Versuchsperson be fes t ig t  werden. Wenn sich 
der Helm au f  den Kopf e ine r  Versuchsperson befindet, liegen alle  drei Senderspulen 
in der m edfosagltta len  Ebene. Eine Senderspule be f inde t  sich oberhalb  des Kopfes, 
eine andere h in t e r  dem Occiput und die andere vor  dem Mund. Der Helm 1st aus
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le ic h ten  M ateria l g e b a u t  und  wiegt n u r  ca. 3 kg. 80 daß  dessen  Gew icht w ährend 
des  Experim entes  fü r  die V ersuchsperson  n ich t  u n e r t r ä g l ic h  wird.
d) Ebnp fä n g ersp u len
Eine M inl-Em pfängerspu le  (von Piconics, Tyngsboro , Ma.) in d u z ie r t  zusammen 
mit den S enderspu len  Inn erha lb  des  e lek trom agne tischen  Feldes a l t e rn i e r e n d e  S ig- 
na ie .  Die S ignale  werden durch  e in  D rähtchen (0,13 mm) zu einem " lo c k - in  a m p li -  
Пег" g e le i te t  und  d o r t  v e r s t ä r k t  und g e tren n t .  Die A nalogsignale  werden durch 
e inen  AD-Umwandler d ig i ta l i s ie r t .  Die M inl-Em pfängerspule  h a t  e ine  Abm essung von 
n u r  2 mm mal 4 mm und kann  m it einem Gewebekleber "Hlstoacryl b lau"  a u f  der 
Zunge oder an d e ren  zu u n te rsu c h en d e n  A r t ik u la to ren  b e fe s t ig t  w erden. Die Fm- 
p fängerspu le  fü r  in t r a o ra le  U ntersuchungen  muß i s o l ie r t  werden. Dazu werden Harz 
F.A-280 ( e n th ä l t  B isp h en o l-A -d ig ly c id y le th e r )  und R ü ta p o x -H ä r te r  ESG ( e n th ä l t  
Isophot.ondtamin) in e in e r  Proportion von drei zu e in s  (4,35 ml Harz zu 1,5 ml 
H ärter)  zusammengemischt und a u f  die Spule a u f g e t r a g e n .** Das Mischen d a u e r t  5 
Minuten. Vach e in e r  V ie r te ls tu n d e  is t  die Mischung zum A ufträgen bereit.. Die Spule 
i s t  e r s t  nach 6 - 7  S tunden  e insatzbereit . ,  wenn d ie  I so la t io n s sc h ic h t  v o l ls tä n d ig  
v e r h ä r t e t  1st.
e ) G ew ebekleber: H istoacryl
Der Gewebekleber H lstoacryl b lau wird ln e r s t e r  Linie in der Chi rugi e fü r  die 
n a h t lo se  Klebung g la t t e r  und f r is c h e r  Hautwunden v e rw en d e t .  Er e n t h ä l t  den Kleber 
n -B u ty l -2 -c y a n o a c ry la t -M o n o m e r .  In ungeöffneten  K unsts to ffam pullen  liegt, der 
Kleber in f lü ss ig e r ,  monomerer Form vor. In A nw esenh e it  von Wasser ode r  Gewe- 
b e feu ch tig ke i t  wird d e r  Kleber von Anionen po lym eris ie r t  (d.h. zu einem größeren 
Molekül u m s tru k tu r ie r t )  und wird zum fes ten  Stoff.*4 Wenn man d ie  S te l le  der 
Zunge vor A uftrag ung  des Klebers schön a b tro ck n e t ,  k a n n  der  Kleber e ine  Emp- 
fängerspu le  a u f  d e r  Zunge fü r  ein s tu n d en lan g es  E xperim ent a u s re ic h e n d  f e s t  a n -  
heften . Nach dem Experim ent läß t  sich die Spule le ic h t  e n tfe rn e n .
* Von B a ke lite  G ese llsch a ft mbH, Werk D uisburg-M eiden , BRD.
« Laut G ebrauchsin form ation  von  B. Braun M elsungen AG., D -3508  M elsungen, und
B. B raun-D exon GmbH, D -3509  Spangenberg.
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Zwei DJaprojektoren werden zu r  Darstellung der gegenwärtigen T e s tm a te r ia l ie n  
im Experiment ve rw ende t .  Der linke Diaprojektor s t e l l t  e inen K onsonanten  od e r  
n ic h ts  dar, w ährend der  rech te  Diaprojektor eine V okalvarian te  d a r s te l l t .  Damit 
können a lle  möglichen V oka lvarian ten  und einsilb igen K o n so n a n t-V o k a l-L a u tk o m -  
b ina tlonen  mit n u r  wenigen Dias da rges te l l t  werden.
3. Tonaufnahme: Richtmikrophon, Beschleunigungsmesser, K a sse t ten rek o rd e r
Außer der R egis tr ie rung  der Sprechbewegungen werden ak u s t isch e  S ignale  
mitaufgenommen. Ein Richtmikrophon le i te t  die von den V ersuchspersonen e rzeu g ten  
ak us t isch en  Signale zu einem K assettenrekorder. Ein "submlnl V ib ra t ions transducer"  
des Typs BU-1771 der  Firma Knowles in Großbritanien re g is t r ie r t  d ie Vokalisat.ion 
der Stimmlippen C v o lc e -o n se t" )  und d ien t  zugleich als  eine a k u s t i s c h e  
A uslösevorrich tung  ("vo ice- tr lgger") .  So bald die Versuchsperson vokalisiert., wird 
eine Markierung in der laufenden Aufnahme der Signale gese tz t .  Durch gee igne te  
Festlegung der " p re - t r ig g e r  time" und “p o s t - t r ig g e r  time" im A ufnahm eparam eter 
und zusä tz liche  Kontrolle durch den Experimentator am Terminal während des E x -  
perim entes können g ez ie l t  r e lev a n te  Signale aufgenommen und i r re le v a n te  Signale 
au sg esch n i t ten  werden. Sowohl die Aussprache a ls  auch die S tim m lippen- 
Schwingungen werden mit einem K asse ttenrekorder  des Typs Sony TC-D5M 
aufgenommen.
4. R echnerun te rs tü tzung :  Hauptrechner, Terminal, Mikroprozessor,
Oszillograph, S o f tw are -U n te rs tü tzung
Ein H aup trechner  des Typs DEC PDP-11/40  s t e u e r t  den Vorgang der D a te n a u f -  
nähme und u n t e r s t ü t z t  die sp ä te re  D atenverarbeitung . Der Experim enta tor  l e i t e t  
das Experiment und v e ra rb e i te t  die Daten mit einem Terminal des Typs Digital 
VT100. Nach gee igne ten  V erstärkungen, Trennungen und F il te rungen  der  Signale 
w andelt  ein S a te l l i te n -P ro z e s so r  des Typs DEC L S I-11/23 die Signale von analog zu 
d ig ita l (12 Kannäle 10 Bit) bzw. von digital zu analog  (8 Kanäle 10 Bits) um. Die 
D igita lis ierungsgeschw indigkeit  kann  bis 600 Hz erre ichen . Wegen b eg ren z te r  v o r -  
h an d en er  S p e ich e rk ap az i tä t  werden in der vorliegenden A rbeit die Signale mit e iner  
Aufnahmefrequenz ("sample ra te")  von 125 Hz aufgenommen. Auf zwei O sz il log ra -  
phen Jeweils des Typs "Tektronix 5111" und "TÖnnies 4 -K anal Myograph GS"
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können  die Signale w ährend  d es  Experim entes  fo r t lau fend  b e o b a c h te t  und n a c h k o n -  
t r o l l i e r t  werden.
Die D atenaufnahm en und  V erarbe itungen  w erden von einem Programm namens 
"VAP" u n te r s tü tz t .  Das Programm wurde von der  A bte ilung  der  k lin ischen  N eu ro -  
physio logie  der U n iv e r s i tä t  G ö ttingen  im Laufe d e r  J a h re  fflr d ie  U ntersuchungen  
ü b e r  Bewegungsphysiologie en tw ick e l t .  Mit e n tsp re c h e n d e r  Modifikation des Pararne- 
t e r s  k an n  die A rt d e r  D a tene ingabe  und - a u s g a b e  bestim m t werden. In de r  v o r l i e -  
genden A rbeit i s t  e s  n ic h t  u n b e d in g t  notwendig, die Daten k o n t in u ie r l ich  a u f z u -  
nehmen. S t a t t  d essen  w erden d ie  Daten "ge tr iggert"  aufgenommen. D.h. die M arkié- 
rungen , die die Phasen  d e r  au szu w er ten d en  Sprechbewegungen bestimmen, werden 
schon während des E xp er im en tes  und n ich t  e r s t  nach dem Experim ent g e se tz t .  Wie 
es oben schon e rw ä h n t  wurde, werden die T riggers ignale  e r s t  nach  der B estä t igung  
des E xperim enta to rs  am Term inal durch den "V oice-Trigger" ausge lö s t .  Die "P re -  
T rigger-T im e" wird im P a ram e te r  fü r  die D atenaufnahm e a u f  500 msc und die 
"P os t-T rigger-T im e"  a u f  1500 msc g ese tz t .  So werden per "Sweep" 2000 msc 
Sprechbewegung aufgenommen. Damit i s t  g es ich er t ,  daß der v o l ls tän d ig e  S p rech b e-  
w egungsablauf von w en ig s ten s  e in e r  einsilb igen Lautkom bination  aufgenommen wird. 
Pro Lautkombination werden 5 Sweeps aufgenommen.
5. D atenaufnahm e und D atenspeicherung
Bei dem Experim ent werden insgesam t Я S igna lkanä le  aufgenommen. Die e r s te n  6 
Kanäle reg is t r ie ren  d ie  Sprechbewegungen. Die re s t l ic h en  2 Kanäle reg is t r ie ren  die 
Sprachsignale . Bei dem E xperim ent werden 2 Zungenpositionen  aufgenommen. Jede  
Position b enö tig t  3 Kanäle. F ü r  die e r s te  Spule werden a u f  dem Kanal 0 die h o r i -  
zon ta len  Bewegungen, a u f  dem Kanal i die v e r t ik a le n  Bewegungen und a u f  dem 
Kanal 2 die W inkelverdrehung re g is t r ie r t .  Ebenfall wird die Bewegung der  zweiten 
Spule au f  den K anälen  3 - 5  re g is t r ie r t .  Die Sprachsignale  werden zweifach a u fg e -  
nommen. Die A ussp rache  wird a u f  Kanal 6 und die Stimmlippenschwingungen a u f  
Kanal 7 reg is t r ie r t .  Da die vom Computer g e s te u e r te  A ufnahm efrequenz n u r  125 Hz 
b e träg t ,  i s t  die Q u a l i t ä t  d e r  Signale  unbefried igend . Beide S p rachs igna le  werden 
deshalb  noch z u sä tz l ich  a u f  K a sse t te n re k o rd e r  aufgenommen, um eine  n ach träg l ich e  
Kontrolle zu ermöglichen. Die Daten werden w ährend des Experim entes  a u f  eine 
F e s tp la t te  aufgenommen und s p ä te r  a u f  8 -Z o l l -D is k e t te n  oder M agnetbänder 
gespeichert.
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Da die U n iv e rs i tä t  Göttingen e ine  in te rn a t io n a le  U n iv e rs i tä t  Is t ,  s tu d ie re n  an  
ih r  auch  S tud en ten  aus  der  UdSSR und China. Sie d ien ten  als  V ersuchspersonen fü r  
die experim ente lle  phonetische  Untersuchung.*5 Es waren jeweils 5 V ersu ch sp e rso -  
nen  an dem russ ischen  Experim ent (eine männliche und v ie r  w eib liche)״* und an 
dem ch inesischen  Experiment (drei m ännliche und zwei w eib liche)-7 be te i l ig t .  Das 
d u rc h sc h n i t t l ich e  Alter der V ersuchspersonen  liegt bei fünfundzwanzig Jah ren .  Alle 
V ersuchspersonen  können zwar Deutsch, ab e r  die u n te rsu c h te  Sprache g il t  fü r  die 
jeweiligen Versuchspersonen a ls  dom inante  M uttersprache.
IV. EXPERIMENTABLAUF
1. System kalibrierung der  EM -A rtikulographen
Vor dem Experiment muß eine System kalibrierung vorgenommen werden, d.h. die 
E igenschaft  der Empfängerspule muß fü r  d as  System bestimmt werden, damit eine 
A usw ertung s p ä te r  möglich is t .  Dies gesch ieh t ,  indem man die Empfängerspuie In 
e in e r  von dem System vo rde f in ie r ten  Position anbring t und die Signal«» mißt.
2. S te r i l is ie rung  der  Ins trum en te
Die Ins trum en te  werden immer sa u b e r  geha lten .  Besonders vor dem Experiment 
müssen die Empfängerspulen s te r i l i s i e r t  werden, damit eine In fek tionsgefahr  a u s g e -  
sch lossen  ist.
9 D ie Kodierungen der V ersuchspersonen  s in d  wegen des D a ten sch u tzes  w illkürlich  
e r fu n d e n . Persönliche Angäben über die Versuchspersonen s in d  von den V ersu ch s-  
p erso n en  erla u b t worden.
9 Die Daten der zw ei w eiblichen V ersuchspersonen  NK und LK d es  ru ssisch en  Ex-  
p erim en tes  waren unvo llständ ig . Die anderen  drei Versuchspersonen s in d : RM. ־־ 
m änn lich , 25, aus dem U ralgebiet. FG. -  w eiblich, 26, aus K irgisien. VB. -  w eiblich, 
26, a u s K asachstan . S ie  a lle  haben  in  den e rs ten  15 Lebensjahren in  der UdSSR 
g e le b t und überw iegend R ussisch  gesprochen.
r A lle  f ü n f  ch inesisch en  S tu d e n te n  haben einen  H ochschulabschluß im Heimatland. 
S ie  s in d  HCG.(30, m ännlich), JCR. (m ännlich, 28), LD. (m ännlich, 28), LA H. (weiblich, 
26), CJJ. (w eiblich, 24). E inige V ersuchspersonen sprechen  außer H ochchinesisch  
noch e in en  S ü d -M in -D ia lek t. Der d ia le k ta le  A k ze n t b ee in trä ch tig t überw iegend die 
re tro fle x e n  L au te  und e in ige  Vokalkom binationen, n ic h t aber d ie  p a la ta len  Laute, 
die  das H auptzie l der vorliegenden  U ntersuchung sind.
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3. Aufsetzen der EM-Artikulographen
Beim A ufse tzen  des  Helms m üssen  die d re i  Senderspulen a u f  d e r  m e d lo sa g l t ta le n  
Ebene des Kopfes d e r  V ersuchsperson  a n g e b ra c h t  werden. Der Helm muß w ährend  
des ganzen Experim entes  fe s t ,  a b e r  tro tzdem  n ich t  zu unangenehm  a u f  dem Kopf 
s i tzen .
4. D ars te l lungen  d e r  Bezugssysteme
Um die Daten s in n v o ll  zu b e a rb e i te n  und d a rzus te l len ,  werden die O k k lu s lo n s -  
ebene und die G aum enkontur a ls  Bezugssystem verw endet.
ж) O kkJusionsebene und  W inkeJkaJibrierung
Bel dem m athem atischen  Rechnen b e z ie h t  sich die Position d e r  E m pfängerspu le  
au f  die Positionen d e r  Senderspu le .  Dieser Bezug h a t  keine physio log ische  B ed eu -  
tung. Für die sp rechphysio log ische  A usw ertung  is t  es  s innvoll,  d ie T n tersek tlon  d e r  
m ed losag lt ta len  Ebene und d e r  O kklusionsebene  a ls  die ho r izon ta le  Dimension zu 
verwenden, um d a r a u f  ein k a r te s i s c h e s  K oordinatensystem  au fzuhauen . Die h o r i -  
zonta le  Dimension in diesem System e n ts p r ic h t  e tw a der zen tra len  Rille d e r  Zunge 
ln Ruhelage oder s t e h t  pa ra l le l  dazu. So k a n n  eine f ron ta le  oder d o rsa le  Bewegung 
der  Zunge e n tsp re ch e n d  n a tü r l ic h  d a rg e s te l l t  werden. Ebenfalls  h a t  die Hebung oder 
Senkung der Zunge auch  e ine  E n tsp rechung  in de r  v e r t ik a len  Dimension.
Zur experim ente llen  D ars te l lun g  d ie se r  ho r izo n ta len  Dimension wird e in  T - f Ö r -  
miger P la s t ik sp a te l  ve rw end e t ,  um die Messungen von zwei Punk ten  e n t la n g  d ie se r  
Linie zu ermöglichen. Eine Em pfängerspule  wird mit P f la s te r  In de r  M itte  des  T -  
Spate ls  angek leb t.  Der S pa te l  wird e n t la n g  d e r  m edlosag ltta len  Ebene in d ie  M und- 
hohle der V ersuchsperson  e ingeschoben . Der Spatel s t ü t z t  sich sowohl l inks ,  a ls  
auch rech ts  a u f  die molaren Zähne. Der P u n k t  wird gemessen, so lange  d ie  V e r -  
suchsperson den T - S p a te l  beißend f e s th ä l t  (Abb. 4.3b). Der andere  P u n k t  wird an 
der  U n te rkann te  zwischen beiden  oberen Schneiderzähnen  gemessen (Abb. 4 .3a) .  D a -  
mit i s t  g ew äh rle is te t ,  daß be ide  P un k te  sowohl a u f  der m ed losag lt ta len  Ebene a ls  
auch a u f  de r  O kk lus ionsebene  liegen.
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Abb.4.3) Bestimmung der O kklusionsebene: W inkelkallhrierung der  E M -A rtiku logra-  
phie; nach Schönle (1986)
Die Messung dieser horizon ta len  U n ie  wird auch "Winkelkallbriernng" genann t ,  
weil dadurch bestimmt werden kann, in welchem Winkel der Helm zu der O kk lu -  
s ionsebene  s te h t .  Nachdem der  Schrägwinkel ausgerechne t  is t ,  können a lle  Daten 
mit e in e r  geeigneten W inkeltransformation physiologisch sinnvoll d a rg e s te l l t  werden.
Die Winkelkalibrierung wird sowohl vor a ls  auch nach dem Experim ent vorgenommen.
Damit kann  fe s tg es te l l t  werden, ob der  Helm sich während des Experim entes v e r -  ' 
schoben ha t .  Mit e rhöh ter  W inkelverschiebung müssen die Daten auch  en tsprechend  
k r i t i s c h e r  b e t ra c h te t  werden. Erfahrungsgemäß kann  eine Abweichung um 5 Grad 
noch geduldet werden. Die d u rch sch n i t t l ich en  Abweichungen bei gelungenen E xp er i-  
m enten  liegen um 3 Grad.
»
b) Ga umenkon tu rdars te i  lung
Die Bewegungstrajektorien der  Zunge werden e inen  noch re a l is t isc h e re n  Bezug 
haben  und werden noch v e rs tä n d l ich e r ,  wenn s ie  mit der Gaumenkontur zusammen 
d a rg e s te l l t  werden. Die Gaumenkontur kann  d a rg e s te l l t  werden. Indem man eine j 
Empfängerspule au f  den Finger k leb t  und dam it die m ed iosag it ta le  Linie des G au -  1 
mens en t lang  fährt.
1
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5. Pestkleben der Empfängerspulen
Bel dem Experim ent werden d ie  Sprechbew egungen der Zunge durch  zwei Em־  
p fän g ersp u len  d a rg e s te l l t .  Die g e e ig n e te n  S te l len  werden durch zu sä tz l ich e  V o ru n -  
te r su c h u n g e n  m it einem U lt ra sc h a l lg e rä t  bestim m t. Die e r s te  Spule S1 wird am 
vo rderen  Teil de r  Zunge um d ie  V erengungss te l lung  fü r  den Gilde [j] p o s i t io n ie r t .  
Die zw eite  Spule S2 wird am h in te r e n  Teil de r  Zunge um die V erengungss te l le  fü r  
den K onsonant [k] p os i t ion ie r t .  Vor dem Ankleben d e r  Spulen muß die Zunge an d e r  
au sg ew äh lten  S te lle  g u t  a b g e tro c k n e t  werden, dam it die Spule fü r  eine län ge re  Zeit 
f e s t  a u f  d e r  Zunge h a f te n  kann . Je  d ü n n e r  und schm aler  der Kleber a u fg e tra g e n  
wird, des to  b e s se r  h ä l t  die Spule. Die Dicke der K lebersch ich t wird durch  d ie  b laue  
F ärbung  von Histoacryl "blau'• angeze ig t .  Vach dem A ufträgen  des Klebers muß die 
Spule e tw a e ine  ha lbe  Minute a u f  d e r  Zunge a n g e d rü c k t  b leiben, b is  de r  Kleber 
po lym eris ie r t  wird und dadurch  genug Z ugkraft  e n t s t e h t .  Oie Em pfängerspulen und 
die au s fü h ren d en  D rähtchen  werden ganz  am Anfang unverm eidlich  a ls  Frem dkörper 
im Mund empfunden. Doch wegen ih re r  k le inen  Abmessungen s tö ren  sie , nach  A n -  
gaben der m eis ten  V ersuchspersonen , d as  Sprechen kaum.
в. Sprechübungen und Prüfung  des  Meßbereichs
N’ach dem A ufse tzen  des Helms und F es tk leben  der  Empfängerspulen wird die 
V ersuchsperson  durch Sprechübungen an  die neue  S i tu a t io n  gewöhnt. Durch a u s -  
fOhrliche E rk lä rungen  vor  dem Experim ent und  während der  V orbereitung  s ind  die 
m eisten  V ersuchspersonen  schon nach ein p a a r  Minuten in d e r  Lage, sich an die 
neue  S i tu a t io n  an zu p assen  und frei zu sp rechen .  Die V ersuchspersonen  werden 
aufgefordert ,  d ie  Zunge in a lle  v ie r  Richtungen bis zum Rande des Sprechbere ichs  
zu bewegen, e inze lne  Laute  zu a r t ik u l ie re n ,  zu zäh len  oder e in fache  Äußerungen 
auszusp rechen . In d ie se r  Zeit wird a u f  dem O szillographen n a c h k o n tro l l ie r t ,  ob die 
Spulen im g u t  meßbaren Bereich des Systems liegen. Wenn es notwendig  is t ,  k an n  
die A dap ta tion  durch  e ine  gee ign e te  V ers tä rk u n g  an die jeweilige Senderspu le  oder 
eine A npassung der  V ore ins te llung  (“S e tup1*) an einem einzelnen  Kanal oder u n te r  
Umständen auch  durch  e ine  Umstellung des Helms e r r e ic h t  werden.
7. Datensammlung
Die momentan zu te s te n d e  L autkom bination  wird der  V ersuchsperson  mit Hilfe 
de r  D iaprojektoren op tisch  d a rg e s te l l t .  Auf die In s t ru k t io n  des E xp er im en ta to rs  h in  
fäng t die V ersuchsperson  an, die zu te s te n d e  Lautkom bination  in normalem S p re c h -
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tempo zu wiederholen oder h ö r t  au f  zu sprechen und macht eine kurze Pause, um 
sich für die nächs te  Lautkombination vorzubere iten . Nach Eingabe der D a ten k o d ie -  
rung wird das Datensammeln von dem Experim entator am Terminal e r s t  ausge lös t ,  
nachdem er fe s tg e s te l l t  h a t .  daß die Versuchsperson die r ich tige  Lautkom bination 
ausgesprochen h a t .  Jede Lautkombination wird Jeweils ca. 12 Sekunden lang w ie -  
derholt,  bis alle Ö Sweeps ln e ine r  Länge von Jeweils 2000 msc gesammelt sind . 
Wenn es notwendig is t ,  kann das Datensammeln für eine bestimmte Lautkom bination 
wiederholt werden. Die B e las tba rke i t  der Versuchsperson wird bei dem Experim ent 
berücksichtig t.  Eine Sitzung d a u e r t  in der Regel e tw a 2 Stunden. Das ch ines ische  
Experiment wird in e iner  Sitzung durchgeführt.  Das russ ische  Experiment muß 
wegen des größeren Umfangs der Testm ateria lien  je nach B e las tbarke it  der V e r -  
suchsperson in zwei oder mehr Sitzungen g e te s te t  werden.
V. DATENVERARBEITUNG
1. Dateneingabe und Datenausgabe
Jede zu te s tend e  Lautkombination wird vor dem Experiment e indeu tig  kodiert.  
Kurz vor dem Datensammeln des Te4titems wird die jeweilige Kodierung am Terminal 
eingegeben. Die l in ea r is le r ten  Daten können mit einem P lo tte r  au f  Papier au sg eg e -  
ben werden. Zur Zeit sind die Daten in bestimmter, beg renz te r  Form auch au f  einem 
Bildschirm dars te llbar .
2. Winkelkalibrierung und Linearisierung
Nach dem Experiment muß der Schrägwinkel des Systems au sg e rech n e t  werden. 
Mit e iner en tsprechenden  Winkeltransformation werden die Daten U nearis ier t .  Die 
Linearisierung 1st für eine Darstellung der rea l is t ischen  Positionen notwendig, weil 
die aus der Roh-Daten ausgerechne te  Position mit der rea l is t isch en  Position n ich t 
l inear,  sondern kubisch korrelieren.
3. N icht-m aschinelle  Auswertung
Die Sprechbewegungen von verschiedenen Lauten werden m ite inander  verg lichen. 
Dazu gehören Vergleich der Positionen, der Bewegungsrichtung, des abweichenden 
Abstandes, der Bewegungsgeschwindigkeit, der Beschleunigung und der zeitlichen  
Koordination.
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3. Tx(x) b ed eu te t  die Bewegungstrajek- 
torién , d.h. die Bewegungsbahn, der Be- 
wegungsablauf, der e rs ten  Empfänger- 
spule von einem beliebigen Laut bzw. 
Lautkombination [x]. Ebenfalls bedeutet 
T2(x) die Bewegungstrajektorien der 
zweiten Empfängerspule von einem b e -  
Hebigen Laut bzw. Lautkombination [x]. 
Wenn die Empfängerspule unspezifizlert 
1st, b ed eu te t  T(x) sowohl T!(x), als 
auch T2(x).
4. T1(x,y) bedeu te t  die Bewegungstra- 
jek to rien  der e rs ten  Empfängerspule von 
Position x bis zur Position y. Es kön- 
nen mehrere Positionen in der Klammer 
angegeben werden. Wenn die e rs te  Po- 
sltion Identisch mit der le tz ten  Position 
is t ,  b ed eu te t  dies einen geschlossenen 
"Ілор" (Schleife, Kreis) der Bewegung. 
Entsprechend is t  die Bedeutung von 
Tj(x.y) bzw. T2(x,y,z) oder T2(x.y,z,x).
5. Z(x) b ed eu te t  die Zungenlage bzw. 
die Zungengestaltung eines bestimmten 
Lautes bzw. e iner  Lautkombfnation [x].
6. D(x,y) b ed eu te t  den Abstand zwi- 
sehen den Positionen x und y.
7. Max(x) b ed eu te t  das Maximum eines 
bestimmten Wertes x. Entsprechend b e -  
d eu te t  min(x) das Minimum eines b e -  
stimmten Wertes x.
O .  E r g e b n i s s e
Die gesammelten Daten haben einen 
gewaltigen Umfang. Nach e iner  aufw en- 
digen Analyse der Daten können einige 
Ansichten von vielen ähnlichen Daten 
b e s tä t ig t  werden. Im folgenden werden 
nu r  die rep räsen ta t iven  Ergebnisse 
darges te ll t  und d isku tie r t ,  wobei die 
Bedeutungen folgender Symbole 
zunächst  e rk lä r t  werden:
1. S1(x) bedeute t  die e rs te  Empfänger- 
spule (am vorderen Teil der  Zunge) von 
einem beliebigen Laut bzw. Lautkombi- 
nation (x|. Entsprechend b ed eu te t  S2(x) 
die zweite Empfängerspule (am hinteren 
Teil der Zunge) von einem beliebigen 
Laut bzw. Lautkombination (x|. Wenn 
die Lautspezifikation wegfällt, bezieht 
sich die Bezeichnungen S1 und S2 nur 
a u f  die jeweilige Empfängerspule ohne 
Bezug auf jeglichen Laut.
2. P1(x) bedeu te t  die Position der e r -  
s ten  Empfängerspule (am vorderen Teil 
der Zunge) von einem beliebigen Laut 
bzw. Lautkombination [x]. Ebenfalls 
bedeu te t  P2(x) die Position der  zweiten 
Empfängerspule (am h in te ren  Teil der 
Zunge) von einem beliebigen Laut bzw. 
Lautkombination [x].
Gabriel Hong - 9783954792207
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 04:09:45AM
via free access
00050454
zwischen beiden Aufnahmen is t ,  des to  
w ahrschein licher  könn te  eine Abwei- 
chung zwischen beiden Daten durch das 
V erru tschen  des Helms während des 
Experim entes v e ru r s a c h t  werden.
3. Gaumenkontur
Beim Abfahren der  Gaumenkontur 
muß b e a c h te t  werden, daß die Em pfän- 
gerspule  a u f  der m ediosag it ta len  Linie 
d ich t  am Gaumen bleibt.. Abbildung 4.3 
ze ig t  drei Messungen der  Gaumenkon- 
tu re n  der Versuchsperson RM u n te r -  
e in an d er  (4 .3a־ c) und übere inander  
(4.3d). Die Annahme der  Gaumenkontur 
(und der Okklusionsebene) a ls  phys io -  
logisches Bezugssystems e r le ic h te r t  die 
räumliche O rientierung bei der Darst.el- 
lung der Daten der Zungenbewegung. 
Außerdem 1st es meßbar, daß die p h y -  
siologische, d u rch sch n it t l ich e  Länge des 
h a r te n  Gaumens e ines  Erwachsenen 
e tw a 5 bis 6 Zentim eter b e träg t .  So 
kann  die Gaumenkontur a ls  Maßstab 
dienen, um den realen  q u a n t i ta t iv e n  
Unterschied der  Vokaltraktkonftgnrat.ion 
fü r  un te rsch ied liche  Laute  m itd a rzu -  
s te l len .
8. B(x) b e d e u te t  den A r t ik u la t io n sb e -  
re ich  des L au tes  [x]. Venn sich  ein 
bestim m ter Teil der Zunge ln diesem 
Bereich bef inde t ,  k an n  der Laut [x| 
p rod uz ie r t  werden.
I. BEZUGSSYSTEM
1. M eßgenauigkeit der EM- 
A rtiku lographie
Die V oruntersuchungen von 
System kalib rie rungen  und mechanisch 
ko n tro l l ie r ten  Bewegungen zeigen, daß 
die Meßgenauigkeit des Systems Im 
Meßbereich du rch sch n it t l ich  um 0,5 mm 
b e träg t .  Die Ergebnisse der ex p e r l־  
mentellen  U ntersuchungen zeigen im 
allgemeinen auch eine Oberzeugende 
Meßgenauigkeit.
2. R eferenzpunkte
Die Ergebnisse mehrmaliger Mes- 
sungen zeigen, daß bei de r  V lnke lka li-  
b r ie rung  eine Abweichung um 3 Grad im 
normalen Bereich des Meßverfahrens 
liegt. Abweichungen um 5 Grad können 
noch gedu lde t  werden. Venn die V ln-  
ke lka l ib r ie rungen  vor und nach dem 
Experim ent eine Differenz von mehr als 
5 Grad aufweisen, werden die Daten 
z u n ä c h s t  mit dem du rchschn it t l ichen  
Vinkel l in e a r is ie r t .  In diesem Fall muß 
die Reihenfolge der Aufnahmen bei der 
B e trach tung  so lcher Daten m ite inbezo- 
gen werden. Je  größer die Zeitdifferenz
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logie wird m eis tens  die Anzahl d e r  V o- 
kalphonem en a u f  bis zu fü n f  red u z ie r t .  
U m str i t ten  is t ,  ob der Vokal <y> ein 
Allophon des Vokals <i> is t .  Der U n -  
te r s c h ie d  der  V okaltxak tkonflgura tion  
fü r  <i> vs. <y> läß t  s ich  bei d e r  V e r-  
su ch sp e rso n  VB am b es ten  d e m o n s t r ie -  




Abb. 4.4) Wiederholte Messungen der 
Gaumenkontur: a - с )  e inze lne  "Plots" d) 
"O verlayplot" .
< И >
Abb. 4 r . l a )  <l>
\
Abb. 4 r . lb )  <y>
1
II. EXPERIMENT ZUM RUSSISCHEN
Bel der Anordnung des ru ss isch en  
Experim entes  wird d a ra u f  g e a c h te t ,  daß 
die Lautkom binationen <CV>, <C'V>, 
<C*JV> des g le ichen  K onsonanten u n -  
m it te lb a r  h in te re in a n d e r  g e t e s t e t  w e r-  
den , um die Bedingung fü r  e inen  s p ä -  
te re n  Vergleich u n te r  d iesen  L au tkom - 
b in a t io n en  zu optim ieren. So wird das 
Risiko der  von e in e r  möglichen V er-  
ru tsc h u n g  des  Helms während des E x -  
perim entes  v e ru r s a c h te n  V erschiebung 
d e r  Positionen  v e r r in g e r t .  Ebenfalls  
werden L au te ,  die a n g e s ich t  der 
P a la ta l i s a t io n  im Russischen engere  
Beziehungen m ite in an d e r  h aben , so a n -  
geordnet,  daß sie  möglichst kurz  
h in te re in a n d e r  g e t e s t e t  werden.
1. V oka lvarian ten
») <i> vs. <y>
In de r  ky r i l l ischen  O rthographie  
g ib t  es zehn Zeichen fü r  die ru ss isch en
Vokale. Aber in d e r  ru ss isch en  P h o n o -  Abb. 4 r . lc )  <i> vs .  <y>
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eine Abkürzung des A bstandes zwischen 
den beiden Spulen, daß die Zunge durch  
mehr Zusammenziehen oder weniger 
S treckung kürzer  geworden Ist. Die B e- 
t ra c h tu n g  der Zunge a ls  homogenen 
Festkörper  i s t  deshalb  n u r  eine b e -  
queme Vereinfachung der s ta t i s c h e n  
Phonologie, die der R ea li tä t  n ich t  e n t -  
sprich t.
b) M onophthong vs. D iphthong m it f f l -  
Vorschlag
Um die genauere  Zungenlage e ines  
bestimmten Vokals darzus te l len ,  wird 
n u r  der Teil der Zungenposition bei 
jede r  Vokallsation d ieses  Vokals a u s -  
geschn it ten  und zusammengesetzt. Die 
obigen Abbildungen s te l len  die Zungen- 
lagen der versch iedenen  Vokale im 
Russischen, gesprochen von V er-  
suchsperson FG, dar. Der H a u p tu n te r -  
schied der Zungenposition zwischen <I> 
und <y> für Versuchsperson VB gilt  
auch fü r  Versuchsperson FG. Die A b- 
bildungen zeigen, daß T(e) einen 
größeren Bewegungsumfang h a t  a ls  T(e). 
Die Anfangsposition von P1(e) liegt 
seh r  nah an der a r t ik u la to r ischen  Po- 
sltfon von P1(i). Die Endposition von 
P1(e) Hegt sehr nah  an der a r t lk u la to -  
rischen Position von P1(ê). Dies is t  
auch der Fall fü r  den Vergleich P1(ē) 
vs. Px(o), P1(ja) vs. P1(a), P1(Ju) vs. 
P1(u). Die Abbildungen 4.3a bis 4.3J 
zeigen, daß <y>, <i>, <ê>, <0>, <a>, <u> 
Monophthonge und <е>, <ë>, <ja>, <ju> 
Diphthonge mit einem Щ-V orsch lag
S2(l) bei der Ruheposition in e ine r  L i-  
nie e tw a paralle l  zur x -A chse  des Ko- 
o rd ina tensystem s. Im Vergleich mit 
S2(i), h a t  S1(l) eine größere Bewegung 
sowohl nach oben, a ls  auch nach vorne. 
Bei A rtikula tion  des Vokals <i>, l ieg t 
S1(i) abso lu t  höher a ls  S2U). In der 
Abb. 4 r . lb .  i s t  die S ituation  umgekehrt. 
S2(y) h a t  eine größere Bewegung als  
S1(y). Die Bewegung geh t  nach h in ten  
(und bei der Versuchsperson VB auch 
nach oben). Insgesamt liegt S2(y) bei 
der A rtikula tion  des Vokals <y> abso lu t  
höher als S1(y). In Abb. 4 r . lc .  1st Z(i) 
gegenüber Z(y) d a rg es te l l t  worden. Die 
Ruhepositionen von S10), S20), S1(y), 
S2(y) liegen au f  e iner gleichen Linie, 
die etwa paralle l zur x ־ Achse s teh t .  
Insgesamt l ieg t Z(i) weiter vorne als 
Z(y) bzw. liegt Z(y) weiter h in ten  als  
Z(I). S1(i) Hegt weiter vorne und oben 
a ls  S1(y). Umgekehrt liegt S2(y) weiter 
h in ten  (und bei der Versuchsperson VB 
auch weiter oben) a ls  S2(i). Dies sag t 
aus ,  daß der Vokal <1> ein hoher, v o r -  
de re r  Vokal, während der Vokal <y> im 
Vergleich mit dem Schwa ein re la t iv  
h in te re r  (und höherer) Vokal is t .
Bemerkenswert is t ,  daß der m axi-  
male Abstand max(D(P!(i), P2(i))) größer 
a ls  max(D(P1(y). P2(y))) Ist. Die Emp- 
fängerspulen sind a u f  die Zunge f e s t -  
gek leb t worden. Eine Verlängerung des 
A bstandes zwischen den beiden Spulen 
bedeu te t ,  daß die Zunge durch mehr 
Streckung oder weniger Zusammenziehen 
länger  geworden is t .  Ebenfalls  bedeu te t
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s ind .  Ein E lem ent von P1(j) i s t  bei 
T 1(e).  T1($). Tt(Ja), T1(ju) d e u t l i c h  
e rk en n b a r .  Trotzdem g ib t  es e ine  g e -  
w isse  S treuung , die man a l s
"sprechphysio log ischen  Polymorphismus" 
bezeichnen  k an n .  Insgesam t l ie g t  die 
Zungenposition  des Glides <j> e tw a s  
m ehr vorne  und  oben a ls  die des  V0 -  
k a ls  <i>. Im Hinblick a u f  die p h o n e t i -
sehe  R ealis ierung wäre die l a te in i s c h e  
T ra n s l i te ra t io n  des Russischen s y s t e -  
m atischer,  wenn <ê> durch  <e>, <e> 
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Palatalisierung vs. [J]å Einschub
ж )  <S*>. <S'a>, <S(')J*>
In der la te in ischen  T ra n s l i te ra t io n  
wird P a la ta l is ie rung  o ft  mit einem <J>- 
Einschub wiedergegeben. Der ech te  UI“  
Einschub im Russischen, nämlich die 
Lautkombination <CjV>, muß desha lb  als  
<C’jV> t r a n s f e r i e r t  werden, um s ie  von 
d e r  P a la ta l is ie rung  zu u n te rsch e id en ,  
wobei es fragwürdig is t ,  ob d e r  Konso- 
n a n t  vor dem <mjagkij znak> ein p a -  
la ta l i s i e r te r  Konsonant is t .  Der U n te r -  
schied zwischen Pa la ta lis ie rung  und [J]- 
Einschub wird bei dem Vergleich zw l-  
sehen <Sa>, <S״a>, <S(’)Ja> besonders 
deu tl ich . Das Zeichen <S’> g ib t den 
Konsonant <SC> wieder, um Mißver- 
s tä n d n is se  zu vermeiden, well der 
Konsonant <SC> in dem u n te ren  Beispiel 
n ich t  a ls  ein Doppelkonsonant, sondern 
a ls  e inzelner Konsonant ausgesprochen 
wird und als p a la ta l ls ie r te s  Gegenstück 
des n ic h t -p a la ta l i s ie r te n  p a la ta len  
Konsonanten <S> b e t r a c h te t  werden 
kann.
Bei allen drei Lautkombinationen 
mit einem p a la ta len  Konsonanten <Sa>, 
<S'a>, <S(’)ja> h a t  S1 e inen größeren 
Bewegungsumfang als  S2. Dabei müssen 
z u e rs t  zwei Phasen der Zungenbewegung 
un te rsch ieden  werden ־  die a r t ik u la to -  
r ische  Bewegung und die E ins te l lbew e-  
gung. Die Iden tif ikation  der a r t ik u la to -  
r ischen  Bewegung bei T1(Sa) i s t  p ro -  
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Abb. 4г .3d.) <Sa> vs. <S*a>
p u n k t ,  « ä h r e n d  P1(a) s ich  am u n te re n  
W endepunkt de r  Schleife  b e f in d e t .  Da es 
in d e r  Lautkom bination  n u r  zwei L au te  
s ind , l ä u f t  die a r t ik u la to r i s c h e  Bewe- 
gung von P1(S) d i r e k t  zu P1(a). Die 
A ufnahm efrequenz  bei dem E xperim ent 
i s t  125 Hz, d.h. a i le  8 mse wird e ine  
Position  der  Em pfängerspule  au fgenom - 
men. Wenn die B ew egungsdaten  durch  
o rig inale  A ufnahm epunkte  ohne I n t e r -
Abb. 4 r .3e .)  <Sa> vs. <S(*)ja>Abb. 4 r .3a .)  <Sa>
Abb. 4r .3 f .)  <S'a> vs. <S(״)Ja>Abb. 4r.3b .)  <S״a>
Abb. 4r.3g.) <Sa>, <S'a>, <S(')Ja>Abb. 4r.3c.) <S(״)Ja>
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l ichen k le inen  Abweichung nach  vorne  
in Richtung nach  Ul bzw. nach UI- 
P1(a) bei Ti(Sja) i s t  f a s t  id en t isch  wie 
bei T1(Sa). P1CJ) l ieg t  um die S c h n i t t -  
s te l le  von Ti(Sja) und die G aum enkon- 
tu r .  Die s ta rk e  Beugung der  T1(SJ,a) 
zeig t,  daß die a r t lk u la to r is c h e  Bewe- 
gung von der Ausganspostion  P1(S) 
n ich t  d irek t  zum Endziel P1(a), sondern  
durch ein Zwischenziel P1(J) lä u f t .  D.h. 
in Ti(Sja) sind drei a r t lk u la to r is c h e  
Positionen jeweils  von P1(S), P1(J). 
P1(a) mit e ingeschlossen . Dies b e s t ä -  
t ig t ,  daß die Lautkom bination <Sja> a u s  
dre i und n ich t  au s  zwei Lauten  b e -  
s te h t .
Wenn man T 1(S*a) mit Ti(Sa) v e r -  
gleicht, wird man meinen, daß e ine  
p a la ta l i s ie r te  A rtiku la tion  au s  einem 
n ic h t - p a la ta l i s i e r t e n  K onsonanten
dadurch  e n ts ta n d e n  sei, daß e ine  
S treckung der Zunge in Richtung zu r  
A r t iku la t ionspos it ion  von [1] bzw. [j] 
h in  schon am Anfang der A rt iku la t io n  
vorhanden  sei. Wenn man den Vergleich 
von Ti(S'a) n ic h t  a u f  T!(Sa), sondern  
a u f  Ti(SJa) bez ieh t,  so kann man m ei-  
nen, daß die p a la ta l i s ie r te  A rt iku la t ion  
n ic h t  durch e ine  S treckung der Zunge, 
sondern  durch eine Reduktion d e r  g e -  
sam ten Bewegungstrajektorie  e n ts ta n d e n  
sel.  Diese zwei Versionen der I n t e r p r e -  
ta t lo n e n  sind n ic h t  völlig inkompatibel, 
aber  trotzdem un te rsch ied liche  A spekte  
de r  B etrachtung.
pola tion  d a rg e s te l l t  werden, wird die 
schne lle  Bewegung durch e ine  geb ro -  
chene  Linie gezeichnet. Bei Tt(Sa) is t  
die mehr gerade, gebrochene Linie, die 
von oben nach u n ten  v e r lä u f t ,  die Be- 
wegung während der A rtiku la t ion  von 
<Sa>. Die weniger gebrochene Kurve, 
die von u n te n  nach oben v e r lä u f t ,  is t  
e ine  Einstellbewegung, um die 
A usgangsposition  fü r  die A rtiku la t ion  
des Konsonanten <S> wieder a n zu n eh ģ 
men. Die a r t lk u la to r is c h e  Bewegung is t  
in diesem Fall schne lle r  a ls  die E in -  
Stellbewegung. Deshalb liegen die 
Punkte  bei de r  a r t ik u la to r is ch e n  Be- 
wegung w eite r  ause inander .  Ebenfalls  
bei T 1(S״a) und T!(Sja) liegen die 
P unk te  während der A rt iku la t ion  auch 
w eiter  ause inander .
Ti(S 'a) v e r lä u f t  ln e ine r  schmaleren 
Schleife a ls  T1(Sa). Pi(S') l ieg t  um 1,5 
cm w eite r  nach  vorne  a ls  P1(S), ln 
Richtung nach (1] bzw. Ц]. P!(a) bzw. 
B1(a) von Ti(Sa) und von T!(S*a) H e- 
gen nah  ane inander .  Dies b e s tä t ig t ,  daß 
T1(Sa) und T 1(S*a) den gleichen ѴокаГ 
[a], aber  un te rsch ied l ichen  Konsonanten 
haben . Bei Ti(Sja) i s t  sowohl die 
a r t lk u la to r is c h e  Bewegungstrajektorie, 
a ls  auch die E instellbewegung kurvig. 
Die T ra jek to r ie  der  Einstellbewegung, 
d.h. die h in te re  Kurve, i s t  bei Ti(Sja) 
f a s t  Iden tisch  wie bei T 1(Sa). Die v o r -  
dere  Kurve 1st die a r t lk u la to r is c h e  Be- 
w egungstra jek torie .  P1(S) bei Ti(SJa) 
l ieg t  nah  an  P1(Sa) mit e in e r  g e le g en t-





О  5  
F r e q u e n c y ,  K H z  
S p e c t r a l  e n v e l o p e s
Abb. 4 r .4a .)  LPC Analyse von <Sa>
1 0 0  m s
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F r e q u e n c y ,  K H z  
S p e c t r a l  e n v e l o p e s
Eine ak u s t isch e  A nalyse  der obigen 
d re i  Lautkom binationen  mit de r  LPC 
(L inear Prediction  Coefficient)  Methode 
ze ig t ,  daß <S״a> mehr Ä hn lichk e it  zu 
<S(*)ja> a ls  zu <Sa> h a t .* ״  Die F o r -  
m a n te n t ra n s i t lo n  i s t  sowohl bei <S'ja>, 
a ls  auch bei <S*a> v o rh an d en ,  aber 
n ic h t  bei <Sa>. Bei de r  F o rm a n te n t r a n -  
s i t io n  i s t  ein Segment der  Formanten, 
besonders  das des e r s te n  Form anten, 
deu t l ich  a ls  de r  Glide Щ e rkennbar .  
Nach s t ren g e ren  K riterien  der  Segmen- 
t ie ru n g  d a u e r t  das Segment des e ig e n t -  
l iehen  ÜJ-Glides bei <S־ja> um 4 0 -6 0  
msc, während es bei <S’a> k ü rze r  i s t  
und nur  um 25 msc d au e r t .  Außerdem 
v e r la u f t  d e r  Cbergang vom K onsonanten 
zu (J1 und  von [j] zum Vokal la] bei 
<S'a> ziemlich ab ru p t ,  ab e r  bei <S*ī*> 
g la t te r .  Das k ü rzes te  Segment in den 
m eisten Sprachen d a u e r t  um 40 msc. 
W ahrscheinlich sind die M u tte rsp rach le r  
des  Russischen in de r  Lage, fe ine  U n- 
te rsch ied e  zwischen Länge des Jjl-G U - 
des im Maß um 1 0 -2 0  msc schon zu 
un te rsch e iden ,  so daß es ihnen möglich 
is t ,  den ak us t isch en  U nterschied  zw i-  
sehen P a la ta l is ie ru n g  und [ j]-E inschub  
wahrzunehmen, während die m eisten  
Deutschen von der M utte rsp rache  her  
darin  n ic h t  so geüb t  sind und n u r  
einen U)־ Einschub wahrnehmen.
* Für d ie  LPC A n a ly se  danke  Ich Herrn 
Dr. H. W. S trube  und  Herrn R. Wilhelms 
a u s dem III. p h y s ik a lisc h e n  I n s t i tu t  5 0 -  
wie Herrn D ip l.-P hys. Jörg Höhne aus  
der A b te ilu n g  k lin isc h e  N eu ro p h ysio lo -  
g ie  der U n ivers itä t G öttingen.
Abb. 4 r .4b .)  LPC Analyse von <S*a>
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Bei dem Konsonanten [r] i s t  d e r  
Bewegungsumfang von S1 größer a ls  d e r  
von Sa. In Tt(ra) g eh t  die vordere  
Zunge zu e rs t  nach oben, dann  nach 
u n te n  und dann manchmal nach vorn  
und wieder zurück. Die a r t ik u la to r is c h e  
Bewegung is t  die Bewegung nach oben 
und nach un ten . Die vordere  Zunge 
g eh t  z u e rs t  nach oben, so daß die 
Zungenspitze gegen den Gaumen d rück t  
und an e iner Stelle den V okaltrak t f a s t  
d ich tsch ließ t.  Durch die Wechselwirkung 
mit de r  Luftströmung kommt die V ib ra -  
tion  der Zungenspitze zus tande . Die 
d a ra u f  folgende Bewegung nach un ten  
1st die Bewegung zum Vokal [a]. Die 
Bewegung nach vorn kommt nur dann 
vor, wenn die Zunge während der 
Sprechpause sich wieder zu r  Ruhelage 
flach legt. Die darauffo lgende Bewegung 
nach h in ten  1st die Einstellbewegung 
fü r  den Anfang des (r!. Bis die vordere 
Zunge beginnt, sich nach oben zu b e -  
wegen, fäng t  die A rtiku la tion  fü r  <ra> 
wieder an. Wenn man den a r t ik u la to r i -  
sehen Teil von T2(ra) ausschneidet ,  
s t e l l t  man fest ,  daß sich die h in te re  
Zunge wenig in der y ־ Achse bewegt. 
Sie bewegt sich haupsächlJch in der x -  
Achse, um die A u f-  und Abbewegung 
der vorderen Zunge zu u n te rs tü tz e n .  
Dieses Bewegungsmuster 1st ln den Be- 
w egungstra jek torien  fü r  <rja> und <r'Ja> 
im Prinzip auch e n th a l ten .  Aber Ti(rja) 
u n te rsc h e id e t  sich von T!(ra) dadurch, 
daß 1). die Zunge sich insgesam t etwas 
nach vorn v e r lag e r t  und 2). während 
die Zungenspitze oben den Gaumen e r -
1 0 0  m s
С
ш Ь Я  
< s ’j a >
F r e q u e n c y ,  K H 2 
S p e c t r a l  e n v e l o p e s
Abb. 4r.4c.) LPC Analyse von <S(׳)ja>
b) <гя>, <rja>, <r'Jm>
Das ru ss isc h e  (r] Is t  ein mit der 
vorderen Zunge v ib r ie render  Laut. So 
ein Laut i s t  sogar fü r  manche M u tte r -  
sp rach ler  schwierig. Der berühm te e n -  
gllsche Lexikograph Dr. Sammuel J o h n -  
son machte  in seinem Wörterbuch die 
Bemerkung, daß man fa s t  a lle  Laute 
lehren  kan n  -  außer  dem v ibrierenden  
(r]. Manche Leute schaffen  es während 
ihres  ganzen Lebens n icht,  diesen Laut 
r ich tig  auszusp rechen . Die Bewegungs- 
t ra jek to r ie  d ieses  Lautes  s ie h t  im e r -  
s te n  Moment auch e tw as komplizierter 
aus. Mit Berücksichtigung des damit 
zeitlich  korre l ie renden  akus t ischen  Sfg- 
na ls  und der  Bewegungskomponenten in 
x -  und y -A c h se  1st es möglich, den 
Ablauf d e r  Zungenbewegung bei der 
Produktion d ieses Lau tes  zu verfolgen.
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r e ic h t  h a t  und v ib r ie r t ,  s ich  die v o r -  
d e re  Zunge ansch ließend  noch ein 
S tückchen  nach  vorn  und e r s t  dan n  
n a c h  u n te n  bewegt, um den Vokal [a] 




Abb. 4r.5d.) <ra> v s . <rja>
Der Umfang d e r  z u sä tz l ich en  Bewe- 
gung nach  vorn  ku rz  nach  der  e i g e n t -  
l iehen  A r t ik u la t io n  von  <r> i s t  bei 
Ti(r 'Ja) e n tsch e id e n d  größer a ls  bei 
T i(rja) .  Bei T i(r 'ja)  i s t  der Teil von 
T 1(r) b is  T 1(a) so kurv ig , daß man 
T 1(J) dem W endepunkt de r  Kurve z u -  
ordnen kann . Wenn man T!(ra). T i(rja)  
und Ti(r'Ja) a u fe in a n d e r  legt, s ie h t  man 
wieder, daß Ti(rja) zwischen T!(ra) und 
T!(r*ja) liegt. Dies g i l t  im Prinzip fü r  
a l le  Konsonanten.
v*
Abb. 4r.5e .)  <ra> vs .  <r'Ja>Abb. 4r.5a .)  <ra>
Abb. 4r.5f.) <r*a> vs. <r*ja>Abb. 4r.5b.) <rja>
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zungen aufgenommen v o rd e n .  Daher
sind die Spulenpositionen n ic h t  Id en -  
t isch . Trotzdem g il t  d ie allgemeine 
Aussage fü r  die stimmlosen К0п80папт  
ten  auch fü r  die s t im m h aften  Konso־  
nan ten .  Anders a ls  bei den ve la ren  
V erschlußlauten  <k> und  <g> e r re ich t  
die h in te re  Spule des v e la re n  F r ik a t iv  
<x> den «e ichen  bzv .  h a r t e n  Gaumen 
n ich t.  Die Verengung an  d e r  S te l le  der 
h in te ren  Spule b e t rä g t  bei dem velaren  





Abb. 4r.5g.) <ra>, <rja>, <r'ja>
c) Pala ta lis ie ru n g  der Velare
Im Vergleich mit T2(ka) weist 
T2(kja) eine deu tl iche  Verschiebung des 
A rt ik u la t ion so r te s  vom Velum in Rieh- 
tung zum Gaumen hin auf. Dies gilt  
allgemein fü r  die P a la ta l is ie rung  der 
Velare, unabhängig  davon, ob der  v e -  
lare  Konsonant ein V erschlußlaut oder 
ein F r ik a t iv ,  s tim m haft oder stimmlos 
is t .  Die A usgangsposition der a r t ik u la -  
to rischen  Bewegung von T2(k'Ja) liegt 
te ilw eise  nah  an der von T2(ka) und 
te ilw eise  nah  an der von T2(kja), je 
nach dem, v ie  s ta rk  der  ve la re  Konso- 
n a n t  vor dem [!]־ Einschub p a la ta l is ie r t  
wird. Je  vo lls tänd iger  der ve la re  Kon- 
son an t  vor dem [JI־ Einschub p a la ta l i -  
s ie r t  1st, desto  weniger kurvig  is t  
T2(k״Ja). D.h. T2(k'Ja) i s t  weniger o p t i -  
miért a ls  T2(kja). Wegen u n te rsc h ied l i -  
eher  Länge des [j]-Glldes zwischen P a -  
la ta l ls ie ru n g  und [J]-Elnschub haben 
die Bewegungstrajektorien  der beiden 
auch un te rsch ied liche  Bahngeschwin- 
d lgkeiten . Bel de r  Versuchsperson FG 
sind die Daten des stimmlosen Konso- 
n a n te n  und des stim m haften  Kon- 
son an ten  ln zwei versch iedenen  S it­
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Abb. 4г.7а.) <ga>Atbb. 4r.6d.) <ka> vs. <kia>
Abb. 4r.7b.) <gja>Albb. 4r.6e.)  <ka> vs. <k'ja>
■ë
Abb. 4r.7c.) <g'ja>A.bb. 4r.6f.)  <k*a> vs. <k‘ja>
Abb. 4r.7d.) <ga> vs. <gja>Aibb. 4r.6g.) <ka>, <kja>, <k’ja>




Abb. 4r.8d.) <xa> vs. <xja>
Abb. 4r.8e.) <xa> vs. <x'ja>
00050454
/
Abb. 4r.7e .)  <ga> vs. <g‘ja>
Abb. 4r.7f.)  <g״a> vs. <g‘Ja>
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Eine B esonderheit  des  d e n ta le n  
F r ik a t iv s  1st, daß d ie  Z ungensp itze  sich 
am Anfang e r s t  ein  b ißchen z u rü c k z ie h t  
und  dan n  wieder nach  vo rn  bewegt. 
Diese F e in e in s te l lu n g  1st z u r  Bildung 
d e r  T u rbu len z  fü r  die d e n ta le n  F r ik a -  
t iv e  von großer Bedeutung  und  is t  
w ahrsche in l ich  der Grund, warum m a n -  
che Leute  d ie  Laute  Is] und [zl n ich t  
r ic h t ig  a u ssp rech en  können  u n d  den 
S prech feh le r  "Sygmatismus" m achen.
Abb. 4 r .9a .)  <ta>
Abb. 4r.9b .)  <tja>
Abb. 4r.8f.)  <x'a> vs. <x ja>
Abb. 4r.8g.) <xa>. <xja>, <X״ja>
d) PaJataJisJervng der Dentale
J e  n ä h e r  S1 an  d e r  Zungenspitze  
l ieg t ,  des to  weniger u n te r sc h e id e n  sich 
T i( ta ) ,  T i( t 'a )  und T1(t*Ja). Der U n te r -  
sch ied  1st bei T2 d e u t l ic h e r  zu b e -  
obach ten .  Dies g i l t  allgemein fü r  die 
Dentale . Die A usgangsposition  von 
T2( t ' ja )  l ieg t  deu tl ich  h ö h e r  a ls  die von 
T2( ta )  und T2(t ja ) .  Bei T2( t ja )  liegen 
d ie  a r t ik u la to r is c h e n  Bewegungen höher 
a ls  die E inste llbew egungen , w ährend  es 
bei T2( ta )  um gekehrt  1st. A uf jeden  
Fall liegen die a r t ik u la to r i s c h e n  Bewe- 
gungen von T2(tja) höher a ls  die von 
T2( ta ) .  Insgesam t l ieg t  T2( t ja )  zwischen 
T2( ta )  und T2(t 'Ja). Die obige V er-  
allgem einerung g i l t  auch fü r  <d>, <s> 
und  <z>.
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Abb. 4r.9g.) <ta>, <tja>. <t'ja>Abb. 4r.9c.) <t‘ja>
Abb. 4 r . l0 a . )  <da>Abb. 4r.9d.) <ta> vs. <tja>
Abb. 4 r . l0b .)  <dja>Abb. 4r.9e.) <ta> vs. <t‘ja>
Abb. 4r.l0c.) <d״ja>Abb. 4r.9f.) <t״a> vs. <t״Ja>
146
Gabriel Hong - 9783954792207
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 04:09:45AM
via free access
Ю50454
Atbb. 4 r . l0 d . )  <da> vs. <dja>
Abb. 4 r . ] lb .)  <sja>Albb. 4 r . l0 e . )  <da> vs. <d'ja>
Abb. 4 r . l l c . )  <s*Ja>Atbb. 4r.lO f.)  <d״a> vs. <d״Ja>
Abb. 4r.lld .) <sa> vs. <sja>A4bb. 4r.l0g.) <da>, <dja>, <d״Ja>
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Abb. 4r.l  le .)  <sa> vs. <sja>  Abb. 4 r . l2 b .)  <zja>
Abb. 4 r . l2 c .)  <z*ja>Abb. 4 r . l l f . )  <s’a> vs. <s'ja>
Abb. 4 r . l2 d .)  <za> vz. <2ja>Abb. 4 r . l lg . )  <sa>. <sja>, <s'ja>
Abb. 4r.l2e.) <za> vz. <z*Ja>Abb. 4r.l2a.) <za>
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denen  der  Velare oder mit denen der 
D enta le  f ä l l t  au f ,  daß d e r  A bstand 
zwischen der vo rd e ren  Spule und der 
h in te re n  Spule bei den p a la ta le n  Kon- 
so n a n te n  immer k le in e r  a ls  d e r  bei den 
V elaren  oder bei den D entalen  is t .  Dies 
b e d e u te t ,  daß die Zunge beim A r t ik u -  
Heren der  p a la ta le n  K onsonanten  sich 
weniger s t reck en  bzw. a n s t re n g e n  muß 
a ls  beim A rtiku lie ren  d e r  Velare oder 
de r  Dentale, um den A r t ik u la t io n so r t  
des Z ie lkonsonan ten  zu e rre ichen . D.h. 
sowohl die a r t lk u la to r i s c h e  Bewegung 
d e r  Velare a ls  auch die de r  Dentale 
kann  durch P a la ta l i s a t io n  optim iert  
werden. Manche d y sa r th r i s c h e  P a t ien ten  
weisen k lin isch  e ine  B eschränkung der 
ZungenmobiUtät auf. Solche P a t ien ten  
neigen dazu, die k a rd in a len  Vokale in 
Richtung zum Z en tra lvoka l  Schwa hin 
zu reduzieren . Besonders o f t  wird der 
Vokal [il mit [el und [ul mit [01 v e r ־  
ta u s c h t ,  hinzu kommen F eh le r  bei der 
Umlautung. Paralle l  dazu s ind  die A r-  
t ik u la t lo n  des d en ta len  F r ik a t iv s  fü r  
solche P a t ie n te n  s e h r  ans trengend . 
S t a t t  dessen  werden p a la ta le  F r ik a t iv e  
p roduz ier t .  Dies kann  a ls  k l in ischer  
Hinweis d a ra u f  b e t r a c h te t  werden, daß 
die P a la ta l i s a t io n  eine A rt  de r  R eduk- 
t ion  bzw. Optimierung der  Sprechbew e- 
gung is t .
Die p a la ta le n  Laute  im Russischen 
s ind  bei den s tim m haften  weniger d i f -  
f e re n z le r t  a ls  bei den stimmlosen. Bei
Abb. 4r. 12f.) <z״a> vz. <z*ja>
Abb. 4 r . l2 g . )  <za>, <zja>, <z*Ja>
e) Velare vs. dentale Palatalisation
Die sp rechphysio log ische  R ea l is ie -  
ru n g  d e r  P a la ta l i s ie ru n g  bei den V e la -  
ren  h a t  e in e  größere  V ersch iebung  des 
A r t ik u la t io n so r te s  in R ichtung zum 
Gaumen h in  a ls  bei den D entalen . Eine 
V ersch iebung  bis 1,6 cm kan n  e x p e r i -  
m ente ll  gem essen werden. E ingedenk der 
T a tsa c h e ,  daß d as  Velum e ines  Erwach־  
senen  norm alerw eise  n ic h t  län ge r  a ls  2 
cm is t ,  i s t  es  w ahrsche in l ich  Grund 
genug, warum die  v e la re  P a la ta l i s a t io n  
häu f ig e r  a ls  die d e n ta le  P a la ta l i s a t io n  
vorkommt.
Beim Vergleich der  B ew egungstra -  
Jek torien  d e r  p a la ta le n  K onsonan ten  mit
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Abb. 4r.13c.) <Ca> vs. <C'Ja>
Abb. 4 r . l3 d .)  <tja>. <Ca>. <kja>
Abb. 4 r . l4 a . )  <Za>
Abb. 4r.l4b.) <Z'Ja>
den stimmlosen P a la ta len  g ib t  es die 
A ffr ikate  {C| und den F r ik a t iv  (SI, 
während bei dem stim m haften  n u r  der 
F r ik a t iv  {ZI ex is t ie r t .  Daher können  die 
stimmlosen V ersch lußlau te  (t | und (kl 
bei de r  P a la ta l isa t io n  te i lw e ise  das 
Merkmal l+ in te r ru p ted l  noch behalten . 
Da im Russischen eine s tim m hafte  p a -  
la ta le  A ffr ikate  phonologisch n ich t 
vo rhanden  Ist, v e r l ie ren  die s t im m haf-  
te n  V ersch lußlau te  (dl und (gl bei der 
P a la ta l isa t io n  das  Merkmal
l+ in te r ru p te d l  und werden ebenso  wie 
der  F r ik a t iv  (zl zu dem p a la ta le n  F r i-  
k a t lv  (Z| (angenommen, daß das Мог- 
phonem (gl phonologisch das  Merkmal 
l+ ln te r ru p te d l  hat) .
Abb. 4r. 13a.) <Ca>
Abb. 4r.l3b.) <C‘Ja>
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Abb. 4r.15c.) <Sa> vs. <S*ja>A b b .  4 r . l4 c .)  <Za> vs. <Z‘ja>
Abtb. 4 r . l4 d .)  <d‘ja>. <z*Ja>. <Za>. <g״ja> Abb. 4 r . l5 d . )  < s ja> . <Sa>. <x*Ja>
f) Prä vokalische vs. pos t vokalische 
PaJãtaJJsiervng: <m(j)at('}>
Abb. 4 r . l6 a . )  <mat>A bb. 4 r . l5 a .)  <Sa>
Abb. 4r.l6b.) <mat'>Abb. 4r. 15b.) <S’ja>
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schlossen. Der fe ine  U nterschied  In 
d ieser  Hinsicht muß bei der Jetzigen 
Untersuchung n ich t  un b ed in g t  b e rü c k -  
s ich t ig t  werden.
2. *Reime"
Gemäß der t ra d i t io n e l le n  c h in e s iē  
sehen Phonologie kann  eine maximale 
Anzahl von 8 Monophthonge gezäh lt  
werden. Die folgenden Abbildungen 
s te l len  diese 8 Monophthonge des 
Hochchinesischen dar, gesprochen von 
der Versuchsperson J J .  Der Unterschied 
der Zungenlage d e r  Vokale <i> und <y> 
1st minimal. Daß sie  beide in der t r a -  
d itionellen Phonologie a ls  "dünne" 
Laute k lass if iz ie r t  wurden, h a t  schon 
eine gewisse phonetische  Berechtigung. 
Die sprechphysiologischen R eaU sierun- 
gen von <jau> und <wai> liefern  außer 
der phonologischen Argum entation  8еІт  
te n s  der S i lb en s tru k tu r ,  die in Kapitel 
3 schon e rw ähn t wurde, die phonetische 
Berechtigung dafü r ,  daß die T ra n s l i t e -  
ra t ion  <Jau> Im Vergleich mit <iau> und 
<wai> im Vergleich mit <uai> korrek ter  
1st, weil die Bewegungstrajektorien  für 
<jau> und <wai> ta ts ä c h l ic h  auch a n -  
ders sind. Wenn der  Glide <j> vom Vo- 
kal <i> bzw. de r  Gilde <w> vom Vokal 
<u> in der T ra n s l i te ra t io n  n ich t  u n te r -  
schieden wird, i s t  d e r  T riph thong  <iau> 
genau die Umkehrung des Triphthongs 
<ual>. Solche T ra n s l i te ra t io n e n  sollen 
n ich t angenommen werden, wenn weder 
eine phonetische noch eine phonolo- 
gische Berechtigung vorhanden  ist.
00060454
Abb. 4r. 16c.) <mjat>
Abb. 4 r . l6 d .)  <mjat'>
III. EXPERIMENTE ZUM CHINESISCHEN
1. WorttÖne
Bei dem Experiment werden alle 
Lautkom binationen, so w eit es möglich 
Ist, Im e rs ten  Wortton ausgesprochen. 
Liegt eine d is t r ib u t iv e  Lücke bezüglich 
des Worttons vor, wird die Jeweilige 
Lautkombination in einem anderen  
Wortton gesprochen, damit eine s c h r i f t -  
liehe Darste llung des T estw ortes  mög- 
lieh wird. Dies kann  n u r  g e rech tfe r t ig t  
werden, wenn eine Änderung des Wort- 
tones  keine bedeu tende  Änderung in 
de r  Bewegungstrajektorien ve ru rsach t .  
Dies kann  b e s tä t ig t  werden, weil die 
Bewegungstrajektorien der segmentalen 
Lautkombination <tcjau> mit v a r i ie r ten  
Worttönen keinen  s ign if ikan ten  U n te r-  
schied zeigen. Damit 1st ein  möglicher 
U nterschied in de r  Bahngeschwindigkeit 
an  bestimmten S te llen  n ich t  au sg e ­
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Abb. 4 c . le . )  <e>Abib. 4c.la.) <i>
£
é
Abb. 4c.1f.) <0>Abtn. 4c .Ib .)  <>*>
Abb. 4 c . lg .)  <a>A b b . 4c.lc .)  <ê>
י ✓
t*T
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Abb. 4c.2c.) <jau> vs .  <wai>
3. •In itia l•
der
die
Ohne ausfüh r l iche  Analyse
Bewegungsgeschwindigkeit können 
Bew egungstrajektorien e ines  a sp ir ie r ten  
Konsonanten und die de r  u n a sp ir ie r ten  
Entsprechung als  iden tisch  b e t r a c h te t  
werden. Dies wäre e ine  Erklärung, 
warum die Aspiration bei de r  P a la ta l i -  
sa t lon  m eistens e rh a l te n  geblieben 1st. 
Im folgenden werden n u r  die Bewe- 
gungstra jek to rien  der  a sp ir ie r te n  Kon- 
sonan ten  p rä se n t ie r t .
a) In itia I m it  einem  *dünnen  L a u t9
In t r a d i t io n e l le r  Terminologie kom- 
men die p a la ta le n  Laute  Im C h ines i-  
sehen aussch ließ lich  vor den dünnen 
Lauten vor, d.h. vor dem Vokal <1> und 
<y> bzw. vor dem Glide <j> und <y>. 
Pi(tcy) u n te rsc h e id e t  sich kaum von 
Pi(tci). wahrend P2(tcy) w eiter  oben 
und vorne  l ieg t  a ls  P2(tci) und 
max(P2(tci),P2(tcy)) n u r  2,2 mm beträg t.  
Umgekehrt 1st P2(tci) f a s t  Identisch  mit 
P2( ts i) .  P i(tsi)  Hegt t ie fe r  und ein 
bißchen w eiter  vorn als  Pi(tci) und 
max(P!(tci),P1(ts i))  b e t rä g t  6,6 mm. 
Ebenfalls  1st P2(tci) f a s t  Iden tisch  mit 
P2(tsh i) .  P i(tsh i)  l ieg t  auch t ie fe r ,  aber
Abb. 4 c . l i . )  <i> vs. <У>
è י
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Abb. 4c.3c.) <tci> vs. <tcy>
m
Abb. 4c.4a.)  <tsi>
Abb. 4c.4b.) <tci> vs. <tsi>
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e in  b ißchen w e ite r  h in te n  a ls  Pi(tci) 
u n d  max(P 1(tc i) ,P 1( ts i) )  b e t r ä g t  5,5 mm. 
Der U nterschied  i s t  a u f  R etro f lex ierung  
(Rückbeugung) de r  Z ungensp itze  z u -  
rü ck zu fü h ren .  P1(t i)  l ie g t  w e i te r  vorne  
a ls  P i(tc i) ,  w ährend P2(t i)  h ö h e r  a ls  
Pa(tci) Hegt. Max(P1(tcl)»Px(ti)) bzw. 
Max(P2(tci),P2( t i) )  b e t r ä g t  4,4 mm. Die 
V er te i lung  des a k u s t i s c h - a r c h i t e k t o n i -  
sehen  Raumes in d e r  p a la ta le n  Gegend 
i s t  im Chinesischen s e h r  d i f fe ren z ie r t .  
P honetisch  u n te rsc h e id e n  s ich  <tci>, 
<tsi>, <tshi> und <ti> u n te re in a n d e r  
sowohl durch den K onsonan ten  a ls  auch 
durch  den Vokal. Phonologisch i s t  es 
n ic h t  erforderlich , sowohl den Vokal, 
a ls  auch den K onsonanten  in d iese r  
Umgebung zu d if fe renz ie ren .  Da die p a -  
la ta le n ,  d en ta len ,  d e n to a lv e o la re n  und 
re tro flexen  K onsonanten  in anderen  
Umgebungen u n b ed in g t  d if fe re n z ie r t  
werden müssen, soll d ie  A l te rn a t iv e ,  sie 
in der Umgebung v o r  einem dünnen 
L au t durch den K onsonan ten  zu d i f f e -  
renzieren , bevorzug t werden. Dies is t  
die phonetische  und die phonologische 
Berechtigung für  d ie  T ra n s l i te ra t io n  
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b) In it ia l  m it  dem Reim <au>
Der Reim <au> h a t  u n te r  a llen  a n -  
deren Reimen die größte Kombinierbar- 
k e i t  mit den Konsonanten im C h ines i-  
sehen. Anders a ls  die P a la ta l isa t ion  im 
Russischen, die Jn der synchronischen 
Morphologie zum großen Teil noch se h r  
a k t iv  is t ,  1st die P a la ta l isa t ion  im 
Chinesischen ein  h is torisch  a b g e -  
sch lossener  Prozess. Die synehronische 
Phonetik  des Chinesischen s t e l l t  weni־־ 
ger die lebendige Zwischenstufe, s o n -  
dern n u r  die Endprodukte der P a la ta l i -  
sa tlon  dar. Der phonetische Unterschied 
zwischen <tau> und <tjau> wird in der 
ch inesischen  Phonologie n ich t durch 
P a la ta l is ie rung ,  sondern durch [j]“ 
Einschub gelöst. Diese Lösung gilt  
ebenfa lls  fü r  <d>, <n> und <J>. Daher 
gibt es im Chinesischen keine p h o n e t i -  
sehe, sondern  nur  eine morphologische 
P a la ta l isa t io n .
Êffi
Abb. 4c.5a.) <tshi>
Abb. 4c.5b.) <tci> vs. <tshi>
Abb. 4c.6a.) <ti>
Abb. 4c .7.) <tcjau>
Abb. 4c.6b.) <tci> vs. <ti>
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Abb. 4c.10b.) <tcjau> vs. <kau>
Abb. 4c.8b.) <tcjau> vs. <tsau>
Abb. 4c .9a .)  <tshau>
Abb. 4 c .1 la . )  <tau>
Abb. 4c.11b.) <tjau>A b b .  4c.9b.) <tcjau> vs .  < tshau>
50454
Abb. 4c.1 lc.) <tau> vs. <tjau>Abb. 4c.10a.) <kau>
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Einschub im Russischen h a n d e l t  es s ich  
um eine räumliche Abweichung von n u r  
5 mm und einen ze it l ichen  U nterschied  
von n u r  50 msc. Die Daten s te l len  
sowohl die Konstanz a ls  auch die V a -  
r ianz  der Sprechbewegung dar. Die 
exak te  S teuerung der Sprechorgane h ä l t  
die Konstanz der Sprechbewegung a u f -  
rech t und gew ährle is te t  die S ta b i l i tä t  
der Sprache. Die abweichende S p rech be-  
wegung, die in normaler Sprechbewegung 
schon vorhanden is t .  s t e l l t  die Grenze 
der sprechmotorischen Durchführung 
dar. Diese Varianz der Sprechbewegung 
is t  die sprechphysiologische Grundlage 
der h is to r ischen  Lautumwandlung. Die 
russ ischen  Daten ermöglichen uns einen 
Einblick in den Q uerschn it t  der s y n -  
chronisch lebendigen Mechanismen der 
P a la ta l isa t ion ,  während die ch inesischen  
Daten das  Ergebnis des langen h i s to r i -  
sehen Prozesses der P a la ta l isa t io n  d a r -  
s te llen .
Abb. 4 c . l l d . )  <tcjau> vs. <tau>
Abb. 4 c . I l e . )  <tcjau> vs. <tjan>
D. Zusammenfassung
In diesem Kapitel werden zu n äch s t  
die experim entelle  F rageste llung , der 
experim entelle  Entwurf, die experim en- 
te i le  Methode und die Durchführung 
beschrieben. Wegen des großen Umfangs 
der gesammelten Daten werden nach 
ausführl icher  Analyse der  gesamten 
Daten n u r  die r e p rä se n ta t iv e n  E rgeb- 
n isse  d a rg es te l l t  und in te rp re t ie r t .  Die 
o n - l in e  re g is t r ie r ten  Daten der 
Sprechbewegung zeigen, wie d i f fe re n -  
z ie r t  das Lautsystem e ine r  Sprache sein 
kann. Bei der  D ifferenzierung zwischen 
der P a la ta l is ie rung  und dem Ц]-
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I. BISHERIGE BETRACHTUNGEN DER PALATALISATION
P a la ta l i s a t io n  wurde b is h e r  s e h r  u n te rsch ied l ich  b eh an de lt .  Tn d e r  n a tü r l ic h e n  
Phonologie von Donegan (1978, S. 3 8 -9 )  wird die P a la ta l is a t io n  e h e r  a ls  e ine  V a -  
r ia t lo n  des Vokals a ls  des K onsonanten  b e t r a c h te t .  Daher wird e in  V okalvorschub 
oder  e ine  Vokalhebung auch  a ls  e ine  P a la ta l isa t io n  in te rp re tie r t . .  F ü r  e in e  p h o n o -  
logische Beschreibung e rü b r ig t  s ich  die D ifferenzierung der  K onsonan ten  bezüglich 
d e r  P a la ta l i t ä t ,  wenn die Vokale schon danach  d if fe ren z ie r t  werden. Tn e in e r  S p r a -  
che  mit e in e r  r e la t iv  e in fach en  S i lb e n s t ru k tu r  wie dem heu tigen  H ochchinesischen, 
in dem die P a la ta l la u te  n u r  v o r  einem vorderen  hohen Vokal V o r k o m m e n ,  kann  
d iese  B e trach tung  u n te r  Umständen ausre ichend  sein. Sie kann  a l le rd in g s  n u r  s e h r  
schwer d ie  Zustimmung der  h is to r isch en  Philologen finden. Außerdem w äre die Um- 
la u tu n g  ln diesem Sinne auch  e in e  Art d e r  P a la ta l isa t io n .  U nter  dem G es ich tsp u n k t  
d e r  sprechphysio log ischen  R ealis ie rung  h a t  die Umlautung große Ä h n lich k e i t  mit de r  
P a la ta l i s a t io n .  D.h. sowohl P a la ta l is a t io n  a ls  auch Umlautung haben  e in e  Bewe- 
gungskom ponente nach vorn . Trotzdem g ib t  es U nterschiede zwischen P a la ta l i s a t io n  
und Umlautung. P a la ta l i s a t io n  fü h r t  zur V eränderung der  S i lb e n s t ru k tu r ,  während 
es die Umlautung n ic h t  t u t .  \Tach der Umlautung werden die Haupt.vokale s e lb s t  
verschoben , ab e r  kein  Glide h inzugefügt.
Andere P hone tike r  sind der  Ansicht, daß die P a la ta l i t ä t  e ine  E ig en sch a f t  des 
K onsonanten und n ic h t  des  Vokals sei. Die Segmentierung der  L a u te in h e i te n  1st ein 
g rundsä tz l iches  Problem in d e r  Phonetik . Die Bestimmung des Ü bergangs von  Kon- 
so n an ten  zu Vokalen bei d e r  P a la ta l i s a t io n  wird durch den u n te r  U m ständen v o r -  
kommenden kurzen Glide [jl z u sä tz l ich  erschw ert.
1. P a la ta l i s a t io n  a ls  e in e  p rogress ive  Assimilation
Baudouin de C ourtenay  e rw ä h n te  das d eu tsch e  Beispiel <ch> ln <lch> und  <ach> 
a ls  Analogie zur p rog ress iven  Assimilation des Slawischen. Das d e u ts c h e  Beispiel
K A P I T E L  6 .
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b e t r i f f t  n u r  die A lternation  zwischen dem velaren  F rika tiv  [x] und dem p a la ta le n  
F r ik a t iv  tç) a ls  Allophone e ines  Phonems. Die beiden Laute sind im Russischen auch  
Allophone des (Mor)Phonems (x|. Die Allophone können auch als  eine p a l a to - v e l a r e  
A lte rna t ion  b e t r a c h te t  werden. Obwohl es im Russischen im großen und ganzen e ine  
Opposition zwischen den p a la ta le n  und den velaren Lauten gibt, ze ig t  die p a l a t o -  
ve la re  A lte rna tion  eine lebendige Zwischenstufe, die keinen M orphonemkontrast, 
sondern  n u r  e ine  unvo lls tänd ige  Opposition dars te ll t .
4
Sowohl die Beispiele a ls  auch die Erklärung von Baudouin de C ourtenay  waren 
n ich t  s e h r  überzeugend. BdC P a la ta l isa t io n  is t  vom Ergebnis her  n ich ts  anderes  a ls  
eine v e lo - d e n ta le  A lternation . Im heu tigen  Russischen können vor den Velaren und 
den D entalen  f a s t  alle Vokale Vorkommen. Es gibt keine synchronisch de f in ie rba re  
Umgebung, wo ein Velar nach einem vorderen hohen Vokal ein Dental wird und 
so n s t  Velar b le ib t.  Die a ls  Spur der BdC Pala ta lisa tion  genann ten  B eispie lpaare  
zeigen auch keine def in ierbare  Umgebung der Alternation. Sowohl nach dem v o rd e -  
ren hohen Vokal a ls  auch nach einem anderen  Vokal kann eine v e lo -d e n ta le  A l-  
te rn a t io n  Vorkommen. Ob es f rü h e r  an ders  war, is t  ziemlich fragwürdig. Auf Jeden 
Fall Is t  die BdC P a la ta l isa t io n  im heu tigen  Slawischen n ich t mehr ak tiv .  Wenn sie 
f rüher  mal ak t iv  war, b e t ra f  s ie  n u r  eine kleine Anzahl der A lternationen  zwischen 
[k] und Its], viel weniger zwischen [g] und [z| b7.w. [dz] und w ahrscheinlich  ü b e r -  
h a u p t  n ich t  zwischen [x] und [s].
2. P a la ta l isa t io n  a ls  e ine  reg ress ive  Assimilation
Die m eisten  Phonologen b e tra c h te n  die Pa la ta lisa tion  als  eine reg ress ive  A ss i-  
milatton vor  vorderen Vokalen bzw. vor dem Gilde Ц]. Neeld (1973) u n te r s u c h te  die 
P a la ta l isa t io n  ln versch iedenen  Sprachen und b e trach te te  P a la ta l isa t io n  als  eine 
Assimilation des Konsonanten an den Vokal bzw. Glide ln n ä c h s te r  Umgebung, 
insofern a ls  der Konsonant die Merkmale [+high] und/oder [-back] von dem Vokal 
bzw. Glide übernimmt. Er s t e l l t e  fest ,  daß für die P a la ta l isa t ion  die folgende 
Hierarchie a ls  Beschränkung gilt ,  nämlich:
1. die bevorzugten  Vokale bzw. Gilde sind der Reihe nach: [j], [i], [e], [æ].
2. Vokale mit dem Merkmal [ - round] sind bevorzugt vor dem en tsp rechenden  Vokal 
mit dem Merkmal [+round], z.B. das <g> im Französischen <régime> [reZim], aber 
<regularlté> [regylarite j.
Bezüglich des zweiten P un k tes  i s t  die Behauptung von F a n t  (1960), daß die 
n ic h t - p a la ta l l s l e r t e n  Laute eine gewisse Labialisation haben, e twas s tä rk e r  a ls  die 
F e s ts te l lu n g  von Neeld. Die ch ines ischen  Daten u n te rs tü tz en  eher  die schwächere
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V ersion von  Neeld, d a  im H ochchinesischen  sowohl vor  (i] a ls  auch  vor  [y] p a l a t a -  
l i s i e r t  w erden  muß. Daß die L ippenrundung  die P a la ta l i s a t io n  e rsch w er t ,  i s t  im 
H ochch inesischen  n ic h t  d e r  Fall.  Bei B erücksich tigung  der  f ranzös isch en  D aten  i s t  
es a b e r  n ic h t  ausgesch lo ssen .  Der Grund mag d a r in  liegen, daß die L ab ia lJs ie rung  
den g esam ten  V o k a l t ra k t  e tw as  v e r län g e r t .  Hier muß die Zunge noch e tw as  mehr 
n ach  v o rn  s t re b e n ,  um die r ich t ig  p ro p o r t io n ie r te  Teilung in den v o rd e ren  und 
h in te re n  V o k a l t rak t  zu le is te n .  Dies w id e rsp r ich t  dem Prinzip der  Ökonomie. Bel 
manchen d y s a r th r i s c h e n  P a t ie n te n  kann  man k lin isch  se h r  g u t  b eo b ach ten ,  daß s ie  
in d e r  Z ungenm obili tä t  e in g e sc h rä n k t  sind. Solche P a t ie n te n  neigen beso nd ers  dazu, 
die Vokale zu red uz ie ren  und den Laut [s] durch  den Laut [sh] zu e r s e tz te n .  Dies 
h a t  zum Teil große Ä hn lichke it  mit der V okalreduktion  und der d e n ta le n  F a t a t a l i -  
sa t lo n  im Russischen.
Bezüglich des e r s te n  P u n k te s  i s t  d iese  B e trach tung  im heu tigen  H o ch ch ines i-  
sehen  v e r t r e tb a r .  Aber wie Im Kapitel 2 schon d isk u t ie r t ,  i s t  e ine so lche  Regel 
opak im Russischen , weil e r s t e n s  die p a la ta l i s l e r te n  Konsonanten n ich t  a u s s c h l i e ß -  
lieh vor vo rderen  hohen Vokalen Vorkommen, und zw eitens die n i c h t - p a l a t a l l s i e r t e n  
K onsonanten  auch vor vorderen  hohen Vokalen Vorkommen, \ee1d (1973) sch lug  vor, 
durch  Hinzufügen von Regel(n) die O p az i tä t  zu lösen. Im Fall dps Russischpn kann  
die Lösung d iachron isch  oder synchron isch  ausge leg t  werden. Die d iach ro n isch e  
Lösung b e d e u te t ,  daß es nach d e r  ?alar:4!tsat10n V okalverschiebungen gpgehen h a -  
ben muß. D.h. die vorderen  hohen Vokale nach den p a la ta le n  bzw p a ïa ta l i s f e r te n  
K onsonanten  u n te r l ieg en  e in e r  V okaïsenkung oder einem "Backing", so daß  Im Ь еит  
tigen  Russischen nach  den p a la ta le n  bzw. p a la ta l i s le r te n  K onsonanten n ic h t  a u s -  
schließlich vo rde re  hohe Voka'e  Vorkommen. Die d iachron ische  Regel fü r  V o k a lse n -  
kung oder "Backing" nach  den p a la ta l i s le r te n  Konsonanten la u te t :
[ + VOC-]
I+high] ------> П -h ig h ]  oder  [+back]l /  C*____
־] back]
Ebenfalls  so llen  die vo rde ren  hohen Vokale nach den n i c h t - p a l a t a l e n  bzw. 
n i c h t - p a l a t a l l s i e r t e n  L au ten  durch  Vokalhebung oder ein "Fronting" e n t s t a n d e n  
sein. Die d iach ro n isch e  Regel fü r  Vokalhebung und "Fronting" nach  n i c h t - p a l a t a l i -  
s ie r te n  K onsonan ten  la u te t :
[high־•־]  [ 
[ -b ack ]  /  С
[+V0C.] ן
ļ - h ig h l  oder [ + b a c k ] ļ ------>
Mit d ie se r  E rk lä rung  können  th e o re t i sc h  die Oberflächenformen, die z u r  O p a z i-  
t ä t  der P a la ta l i s a t lo n s re g e l  fü h ren ,  h is to r isch  a b g e le i te t  werden. Diese h is to r is c h e
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Ableitung kann  weder d iachron isch  überzeugend nachgewiesen noch von sy n c h ro n ! -  
sehen Daten u n t e r s t ü t z t  werden. P a la ta l isa t io n  1st in der synchron ischen  Phonologie 
des Slawischen e in  noch immer a k t iv e r  und produktiver  Prozeß. Da sie  kein  h i s t o -  
r isch  abgesch lossener Prozeß is t ,  i s t  die diachronische Anordnung e ine r  V o k a lv e r -  
Schiebung nach d e r  P a la ta l i s a t io n  keine Lösung fü r  die O paz itä t  der P a la t a l i s a -  
tionsregel.
Wegen der F o rm an ten tran s i t io n ,  die bei dem p a la ta l is ie r te n  Konsonanten a k u -  
s t isch  vorhanden is t ,  wäre die bes te  synchronlsche  Lösung, den Vokal nach dem 
p a la ta l is ie r ten  K onsonanten  a ls  Diphthong mit einem [Jl-Vorschlag zu b e trac h te n .  
Diese Lösung fü h r t  zu einem anderen  Dilemma, das mit der s ta t i s c h e n  Beschreibung 
der Phonologie n ich t  zu lösen is t .  In der russischen Phonologie müssen P a la t a l i s a -  
tion  und [ j l-E inschub  u n te rsch ied en  werden, weil es dafü r  M lnim al-Paare gibt:
<semi> s ieben  (gen.sg.) <sem'f> Familie (gen.sig.)
<Cego> was (gen.) <C'ego> wessen (m.n.sg.gen.)
<Cftm> was (präp.) <Cfëm> wessen (m.n.sg.präp.)
<(sam-)sëm> zu s ieb t  (Adv.) <s"ftm> Subst. von <snjat*>
Bisher werden überwiegend n u r  vordere  Vokale a ls  Auslöser der P a la ta l isa t io n  
angesehen. Der Vokal i s t  aber n ich t  Immer der en tscheidende Auslöser der P a l a t a -  
l isa tion . Pala ta lis iert .e  Konsonanten können auch am abso lu ten  Wortende s tehen , 
wie bei den In f in i t iv en  der  m eisten russ ischen  Verben. In diesem Fall d a r f  man 
h istorisch  einen Vokal (П nach dem | t postu |״ lieren . Der Vokal |i |  Ist bei einigen 
wenigen In fin it iven  wie <nestf>, <vest*> noch e rh a l ten  geblieben. Synchronisch 
f indet die P a la ta l is a t io n  in den folgenden Beispielen s t a t t ,  unabhängig  davon, ob 
der flüchtige Vokal r e a l i s ie r t  wird oder n icht.
Freundin <podruga> <dru7.ba> <druZeskiJ>
Dienst <sluga> <sluZba> <sluZebnyj>
Wenn der f lüch tige  Vokal der Auslöser der P a la ta l isa t ion  se in  soll, muß a n g e -  
nommen werden, daß die P a la ta l isa t io n  vor de r  Tilgung des f lüchtigen  Vokals 
s ta t t f in d e t .  Dies b e s tä t ig t ,  daß die phonetische  Realisierung der Ableitung vom 
Stamm ausgeht. Sollte  d ie se r  Konsonantenwechsel sons t  a ls  eine Stopdissimilation 
oder eine L ab ia l( te i l)ass im ila tlon  b e t r a c h te t  werden oder i s t  er  e ine  Rechtfertigung 
fü r  die Postu la tion  e in e r  Vordermorphemgrenze a ls  Auslöser des K onsonantenw ech- 
sels? Die S i lb e n s t ru k tu r  sp ie l t  w ahrscheinlich  bei der Lautumwandlung auch  eine 
Rolle. Durch A nhäufung d e r  Konsonanten, d.h. durch Verkomplizierung der S ilben -  
s t ru k tu r  wird das Sprechtempo in nerh a lb  e iner  Silbe zwangsläufig besch leun ig t .  Und 
die Erhöhung des Sprechtempos sch e in t  h ie r  der Auslöser der Lautumwandlung zu
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sein . Wescott (1965) und Neeld (1973) e rw äh n te n  die Beziehung zw ischen  P a l a t a l i -  
sa t lo n  und  Sprechtempo. In d e r  a f r ik a n is c h e n  Sprache "Bini" w erden m anche K on- 
so n a n te n  e r s t  p a la ta i i s i e r t ,  wenn s ie  sch n e l l  gesprochen  werden, z.B:
langsam normal schne ll  B edeu tung
[igiolua] [igio'a] JiZa?| w a te r - ja m
(estasio] (estasio] [eSaSo] B ris tleb il l  (Vogel)
(ibieka] (ibiekal libjeka] Kinder
Wie Im Kapitel 3 schon e rw ä h n t  wurde, i s t  d ie  d e n ta le  P a la ta l i s a t io n  im S ü d -  
МІп-D ta ìe k t  des C hinesischen  n ic h t  n u r  du rch  Vokale, sondern  auch  durch Konso- 
n a n te n  bedingt.  Daß die v e la re n  K onsonan ten  nach einem vorderen  hohen  Vokal die 
P a la ta l isa t io n  begüns tigen ,  ab e r  die a lv e o la re n  K onsonanten  und d e r  K eh lk op fv er-  
Schluß die P a la ta l i s a t io n  a u s s e tz e n ,  s p r ic h t  gegen die Behandlung d e r  P a la ta l i s a t io n  
a ls  Assimilation v o r  dem vorderen  Vokal. Aber d iese  E rscheinung  k an n  d u rc h a u s  
auch als  eine re g re ss iv e  A ssim ila tion  b e t r a c h t e t  werden. Wenn P a la ta l i s a t io n  w e i-  
te rh in  a ls  e ine  ( reg ress ive)  A ssim ilation  b e t r a c h t e t  werden soll, muß d ie  Umgebung 
dafü r  e rw e i te r t  werden oder die P a la ta l i s a t io n  muß and ers  e r k lä r t  werden.
3. P a la ta l is a t io n  a ls  e in e  K oar t iku la t io n
Eek (1973) u n te r s u c h te  mit d e r  dynam ischen  P a la tog raph ie  die p ro g ress iv e  P a -  
to ta l isa t io n  und die re g re ss iv e  P a la ta l i s a t io n  Im E stn ischen  und b e t r a c h te t e  sie  
beide a ls  e ine  K oart iku la t ion .*1 Er benutzt, a ls  o p e ra t iv e  Definition e in es  "Grades 
der P a la ta l isa t io n "  die q u a n t i f i z ie r te  Breite  des la te ra le n  p a la to l ln g u a ïe n  K ontak ts .  
Um einen la te ra le n  p a la to l in g u a len  K o n tak t  u n te r  a llen  Umständen zu g ew ährle is ten  
und um die p rog ress ive  A ssim ilation  und d ie  reg ress iv e  A ssim ilation  des  Vokals an 
den in te rv o k a l isch en  K onsonanten  zu u n te r s u c h e n ,  wurde die bau tkom bina tion  
<kVCV> a ls  V ersuchsm ater ia l  gew ählt ,  wobei der Vokal [І], (eļ, [a] oder [и] und der 
in te rvoka l ische  K onsonant p a l a t a i i s i e r t  ode r  n i c h t - p a l a t a l l s i e r t  se in  können. An 
der Stelle des in te rv o k a l isch en  K onsonan ten  können auch zwei K onsonan ten  s te h en .  
Die Assimilation i s t  in diesem Fall v e rg le ich b a r  mit der P a la t .a l l tä tsang le ichung . Er 
s te l l te  fes t ,  daß die P a l a t a l i t ä t  des  in te rv o k a l isch e n  K onsonanten  sowohl vom 
vorangehenden Vokal (p rog ress ive  A ssim ila tion) a ls  auch vom nachfo lgenden  Vokal 
(regressive  A ssim ila tion) b e e in f lu ß t  wird. Die p rogress ive  A ssim ila tion  w irk t  a u f  
einen n i c h t - p a l a t a l i s i e r t e n  K onsonan ten  s t ä r k e r  a ls  au f  e inen  p a la ta l l s i e r t e n  Kon- 
sonanten. Der q u a n t i f iz ie r te  Grad der  p ro g ress iv en  Assimilation u n t e r s t ü t z t  die
1 Vgl. Derkach e t. al. (1970).
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l ingu is t ische  Beobachtung, daß der Vokal [i] a l le in  n ich t ausre ich t ,  um e ine  p r o -  
gressive P a la ta l isa t io n  auszu lösen .  Insgesam t konn te  fe s tg e s te l l t  werden, daß die 
regress ive  P a la ta l isa t io n  s t ä r k e r  i s t  a ls  die progressive  Pala ta lisa tion .
Gay (1977, 8 5 -6 )  d e f in ie r te  K oartiku la tlon  a ls  "allophonic v a r ia t io n  o f  a  g iven  
phone due to  changes in i t s  ( le f t  or r igh t)  phonetic  environment". Kozhevnikov & 
Christovich (1965) u n te rsu c h te n  die Lippenrundung des Konsonanten vor Vokal mit 
Lippenrundung, z.B. (u], und b e h a u p te te n ,  daß die Silbengrenze auch die Grenze der  
Koartikulation Ist. Daniloff & Moll (1968) s te l l te n  fest ,  daß Lippenrundung a ls  a n -  
t iz ipa to rische  Koartikulation  weit Ober die Silbengrenze h inaus  s ta t t f in d e n  kann ,  
sogar bis zu v ie r  Konsonanten vor dem Vokal. Sowohl progressive als  auch r e g r e s -  
s ive Assimilation sind möglich. Die meisten Assimilationen sind jedoch e h e r  r e g r e s -  
siv als progressiv . Wenn beide im Wettbewerb sind, behä lt  oft die reg ress ive  A s s i -  
milation die Oberhand, w ahrschein lich  wegen der  fortlaufenden sprechm otorischen  
Programmierung. Im Hochdeutschen wird das (gl z.B. bei dem Wort "billig" vom 
vorangehenden Vokal p a la ta l i s ie r t ,  ab e r  n ich t bei dem Wort "billiger".
4. P a la ta l isa t io n  a ls  d e f in ie r te  m athem atische Operation
Fegert (1979, 1986) b eh an d e l t  die P a la ta l isa t io n  in einem größeren Rahmen des 
Konsonantenwechsels und d e f in ie r t  s ie  a ls  m athem atische Operationen durch v ie r  
vordere Morphemgrenzen. Der Vorteil d ieser  B etrach tung  in der Morpho(no)logle Is t  
offensichtlich . Der Nachteil is t ,  daß P a la ta l isa t io n  a ls  ein phonologischer M echanis-  
mus dabei verloren  gegangen is t .
5. P a la ta l isa t io n  a ls  e ine  sekundäre  A rtiku la tion
Chomsky & Halle (1968) b e t ra c h te n  P a la ta l isa t ion  im Prinzip auch a ls  e ine  r e -  
gressive  Assimilation. P a la ta l is a t io n  b ed e u te t  in der Formulierung der  Regeln: der 
Konsonant übernimmt die Merkmale [±back] oder [±high] von dem folgenden Vokal. 
Genau gesagt: der Konsonant Übernimmt bei der 1. und der 2. ve la ren  P a la t a l l s a -  
tion das Merkmal (-back] und bei der den ta len  Pala ta l isa t ion  das Merkmal [+high] 
von der folgenden Vokalumgebung. Die Regel kann  n ich t erk lären , warum der  Kon- 
sonan t bei der ve la ren  P a la ta l is a t io n  nur  das Merkmal [-back], aber  n ic h t  das 
Merkmal [+high] von der folgenden Vokalumgebung übernimmt. Ebenfalls  i s t  n ich t  
e rk lä r t ,  warum der Konsonant bei de r  den ta len  Pala ta l isa t ion  umgekehrt n u r  das 
Merkmal [+high] von der folgenden Vokalumgebung übernimmt. Obwohl in de r  Um- 
gebung das  Merkmal [-back] auch vorhanden  is t ,  übernimmt der Konsonant d ieses
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Merkmal n ich t ,  e r  wird sog a r  in  d ie  u m gekehrte  R ich tung  [-*-back) a s s im i l ie r t .  In 
diesem Sinne b e w e is t  die d e n ta le  P a la ta l i s a t io n  bezüg lich  des  Merkmals [ -b a ck ]  
ke in e  reg ress iv e  A ss im ila t ion ,  so n d e rn  e ine  D iss im ila tion .
Die t r a d i t io n e l le  Phonologie  h a t  ih re  Wurzeln in d e r  a k u s t i s c h e n  P h o n e t ik .  We- 
gen te c h n isc h e r  S chw ie r igke i ten  i s t  d ie  ex p e r im en te l le  U n te rsu ch u n g  d e r  a r t i k u l a -  
to r isch en  Phonetik  im V ergleich  zu d e r  in d e r  a k u s t i s c h e n  Phonetik  e in e  s p ä te r e  
Entwicklung. U nter  d ie s e r  Bedingung i s t  es  unverm eid l ich ,  daß m anche P h o n e t ik e r  
ve rsuchen , die E rgebn isse  d e r  a k u s t i s c h e n  P hon e tik  a u f  die a r t ik u la to r i s c h e  P h o n e -  
t ik  zu ü b e r t rag e n  und  zu in te r p r e t i e r e n .  Obwohl die g e n e ra t iv e  Phonologie  s ich  b e -  
m üht,  ihre  Theorie  a u f  d e r  Basis  d e r  a r t ik u la to r i s c h e n  Phonetik  a u fz u b a u e n ,  i s t  s ie  
Jedoch in der  T rad i t io n  v e r h a f t e t .  Die Defin ition  der  Merkmale in d e r  g e n e ra t iv e n  
Phonologie i s t  d e sh a lb  zum Teil a k u s t i s c h  und  zum Teil a r t ik u la to r i s c h .  Manchmal 
stimmen die a k u s t i s c h e  und d ie  a r t ik u la to r i s c h e  Defin ition  d e r  Merkmale n ic h t  
übere in ,  und d ie  V erw endung e in  und  d esse lb en  Merkmals i s t  in k o n se q u e n t .  Die 
Verwendung d e r  Merkmale [±high] und [±back] i s t  ein  Beispiel dafü r .
Laut Chomsky & Halle (1968) bez iehen  sich  die Merkmale [ ih ig h ] ,  [±10w] und 
[±backl au f  die Ruhelage d e r  Zunge. Wenn d ie se  Definition n u r  a u f  d ie  B e s c h re t -  
bung des Vokalsystem s b e s c h r ä n k t  i s t ,  kann  s ie  sowohl a k u s t i s c h  a ls  au ch  a r t i k u -  
la to r isch  i n t e r p r e t i e r t  w erden. Die a k u s t i s c h e  D efin ition  g ib t  an , wo d ie  e n t s c h e i -  
dende Verengung zu r  E rzeugung  e in e s  bestim m ten L au tes  in bezug a u f  d ie  R u h ep o -  
s i t ion  der Zunge lieg t .  Die a r t ik u la to r i s c h e  D efin ition  h ingegen g ib t  an ,  wie die 
Zunge sich von ih re r  R uheposit ion  a u s  bewegt, um den  L au t zìi p ro d u z ie ren .  Wenn 
diese Definition a u f  d ie  B esch re ibung  der  K onsonan ten  ü b e r t ra g e n  wird, stimmen 
aku s t ische  und a r t ik u la to r i s c h e  Defin ition  n ic h t  immer Überein. Bei d e r  e rw e i te r te n  
Verwendung d e r  obigen Merkmale zu r  E rk lä rung  d e r  P a la ta l i s a t io n  a ls  e in e r  r e g r e s -  
s iven  Assimilation i s t  d ie  D efin it ion  d e r  o b e n g e n an n te n  Merkmale in k o n s e q u e n t  i n -  
t e rp re t i e r t  worden. Die V erw endung d e r  obigen Merkmale bei de r  F o rm ulie rung  der  
Regel i s t  a k u s t is c h ,  w äh ren d  bei d e r  B e trach tun g  d e r  P a la ta l i s a t io n  a l s  e in e r  s e -  
kundären  A rt ik u la t io n  d ie  V erw endung der  obigen Merkmale a r t ik u la to r i s c h  is t .
Chomsky & Halle (1968) v e rg le ic h e n  P a la ta l i s a t io n  mit V é la r isa t io n ,  U v u la r i s a -  
t lon  und P h a ry n g a l lsa t io n  und  in te r p r e t i e r e n  s ie  a ls  e ine  s e k u n d ä re  A r t ik u la t io n .  
Diese B etrach tung  k an n  u n t e r  dem G e s ic h tsp u n k t  de r  Sprechm otorik  m it  einem Mo- 
dell der V ek to renadd it ion  z u r  S te u e ru n g  und M odifikation der  A r t ik u la t io n ,  wie Im 
folgenden a u sg e fü h r t ,  e tw a s  d y n am isch e r  a u sg e le g t  w erden . Das dynam isch  a u s g e ־  
leg te  V ektorenaddltionsm odell  d e r  s e k u n d ä re n  A r t ik u la t io n  k a n n  den Mangel be i d e r
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Formulierung der P a la ta l isa t io n reg e ln  in der genera t iven  Phonologie zum Teil 
beheben.
Das Vektorenadditonsmodell de r  sek un dä ren  A rtiku la tion  g e h t  davon aus ,  daß 
Jegliche Art der Sprechbewegung der  Zunge von einem Vektor g e s te u e r t  wird. Der 
Vektor en tscheide t ,  wohin die Zunge von der  Ruheposition au s  zum Zweck der  A r-  
t ik u la t io n  g e s te u e r t  wird. Der N ullpunkt des Koordinatensystem s i s t  die R uheposi-  
t lon  der Zunge. Die gesamte Sprechbewegung wird von einem Gesam tvektor V(G) 
g e s te u e r t .  V(G) b e s te h t  au s  einem H aup tvek to r  V(H) und einem Sekundärvek to r  
V(S). V(H) i s t  fü r  die primäre Sprechbewegung zuständig , V(S) fü r  die sekundäre  
Sprechbewegung. Falls eine sekundäre  A rtiku la tion  vorhanden is t ,  wird die primäre 
A rtiku la t ion  von der sekundären  A rtiku la t ion  modifiziert. Aber fü r  die gesamte 
Sprechbewegung b le ib t immer: V(G) = V(H) + V(S). Die Vektoren für die u n t e r -  








Der sekundäre  Vektor kann immer in einen Komponentenvektor in der x-A chse  
SV(x) und einen zweiten Komponentenvektor in der y -A chse  ze rleg t  werden. Der 
Wert der Kómponentenvektoren SV(x) und SV(y) bestimmt die A rt der sekundären  
A rtiku la tion . Die Bestimmung der v ie r  Q uadran ten  und des P lu s -u n d -M in u s-W ertes  
a u f  de r  x -  und y -A ch se  gesch ieh t wie in einem kar tes ischen  Koordinatensystem:
V(S) Palat. Velar. Uvular. Pharyngal.
SV(x) + — «
m
SV(y) + + 0 -
Wenn der Vektor fü r die sekundäre A rtiku la tion  im e rs te n  Q uadranten  liegt,
kommt eine P a la ta l isa t ion  zus tande .  Der sekundäre  Vektor fü r  die V élarisation  liegt 
im zweiten Q uadranten und der fü r  die Pharyngalisa tion  im d r i t te n  Quadranten. 
Wenn e r  au f  der y -A c h se  lieg t und in n eg a t iv e  Richtung, d.h. in die Richtung 
[-back],  zeigt, e n t s te h t  dadurch die U vularisa tion .
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Bei dem se k u n d ä ren  V ektor  fü r  die P a la ta l i s a t io n  haben  sowohl SV(x) a l s  auch  
SV(y) e in e n  p o s i t iv e n  Wert. D.h. d ie  p rim äre  Sprechbewegung wird immer von  der  
Ruheposition  der Zunge a u s  durch  den se k u n d ä ren  Vektor in R ichtung [ -b a c k ]  und 
[+highl modifiziert. In diesem Sinne i s t  die P hary ng a l isa t ion  das  G egenteil  von  P a -  
la ta l l s a t lo n ,  weil die be iden  Bewegungskomponenten in e n tg e g en g e se tz te  R ich tungen  
laufen . Diese zwei K om ponentenvek toren  zu r  Modifikation der Zungenmotorik  f ü r  die 
Sprechbewegung k ö nn en  je  nach  sprechphysio log ischen  Gegebenheiten d e r  a r t i k u l a -  
to r isch en  Organe u n te r s c h ie d l ic h  p ro p o r t io n ie r t  werden. Wenn die Anatom ie und  die 
Bewegungsphysiologie es e r lau b en ,  kommen beide Bewegungskomponenten voll zu r  
Geltung. Wenn e ine  d e r  beiden Bewegungskomponenten von den V orgegebenhe iten  
der  Sprechphysiologie e in g e sc h rä n k t  1st, kommt diese Komponente in geringerem  
Maße zu r  Geltung. Keine von den beiden Komponenten d a r f  bei d e r  P a la ta l i s a t io n  
e inen  n ega tiven  Wert haben . Der ru ss isc h e  Vokal [y] h a t  zwar e ine  Bew egungskom - 
ponen te  nach oben, die a n d e re  Bewegungskomponente i s t  ab e r  nach  h in te n  g e r ic h -  
t e t ,  d.h. die Zungenbewegung ln de r  Bezugsdimension " v o rn e -h ln te n "  h a t  e inen  
n eg a t iven  Wert. E ine P a la ta l i s a t io n  des vorangehenden  Konsonanten 1st d a h e r  a u s -  
geschlossen. Bel d e r  v e la ren  P a la ta l i s a t io n  kommt die Modifikation d u rch  SV(x) 
mehr zur Geltung. E ine Modifikation durch  SV(y) in der y -A c h se  kommt kaum z u -  
s tan d e ,  well der A r t ik u la t io n so r t  der Velare f a s t  genau die Höhe d es  h ö c h s te n  
P unk tes  der z e n t ra le n  Wölbung des  Gaumens e r re ic h t  h a t ,  d.h. d e r  K om ponen ten -  
v ek to r  des H au p tvek to rs  ln d e r  y -A c h s e  1st zu groß, um O berhaup t m odif iz ie rt  
werden zu können. Bel d e r  d e n ta le n  P a la ta l i s a t io n  kommt die M odifikation durch  
SV(y) mehr zur Geltung. Eine Modifikation durch  SV(x) ln de r  x -A c h s e  kommt aus  
einem ähnlichen Grund kaum zu s ta n d e ,  weil der A rt ik u la t io n so r t  d e r  D en ta le  schon 
f a s t  den v o rd e rs ten  P u n k t  des Gaumens e r re ic h t  h a t ,  d.h. der K om ponen tenvek to r  
des H auptvektors  ln der  x -A c h s e  1st zu groß, um ü b e rh au p t  m odif iz ie rt  w erden  zu 
können. Da der A usg an gsp un k t  die Ruheposition  und n ich t  de r  A r t ik u la t io n s o r t  des  
Konsonanten is t ,  können  davon ln beiden  Fällen  P a la ta l la u te  a b g e le i t e t  w erden .
So wie die Regel im Rahmen der  g e n e ra t iv e n  Phonologie b ish e r  fo rm u lie r t  1st, 
kann  die den ta le  P a la ta l i s a t io n  n u r  unbefr ied igend  e rk lä r t  werden, d a  d ie  a k u s t i -  
sehe  und die a r t lk u la to r i s c h e  Verwendung der  Merkmale n ich t  O berelnstlm m en. Im 
V ektorenaddltionsm odell können  sowohl die v e la re  P a la ta l isa t io n  a ls  a u c h  d ie  d e n -  
ta le  P a la ta l isa t ion  durch  M odifikation d e r  prim ären  Sprechbewegung d u rch  den  s e -  
kundären  Vektor ln e in e r  be fr ied igenden  Weise ab g e le i te t  werden. Ein e n t s c h e id e n -  
d e r  Unterschied zw ischen der  In te rp re ta t io n  der  reg ress iven  A ssim ila tion  bei de r  
Regelformulierung in de r  g e n e ra t iv e n  Phonologie und der bei dem V e k to re n a d d i t i ­
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onsmodell der seku nd ären  A rtiku la tion  is t .  daß d e r  Ausgangspunkt der Assimilation 
bei der Regelformulierung der A r t ik u la t io n so r t  des Konsonanten Ist, während bei 
dem Vektorenadditionsmodell der sekundären  A rtiku la t ion  der A usgangspunkt die 
Ruheposition der Zunge ist.
Die sekundäre  A rtiku la t ion  bei der P a la ta l i s a t io n  der lab ia len  Laute i s t  in 
diesem Zusammenhang erw ähnensw ert.  Die Merkmale (±high] und [±back] haben mit 
der e igentlichen  A rtiku la t ion  der lab ia len  L au te  n ich ts  zu tun . Trotzdem g ib t es 
p a la ta l i s le r te  lab ia le  Laute. Ob die ־tense"  /  "lax" der Lippen mit de r  P a la ta l i s a ־  
tion  der lab ia len  Laute  r e le v a n t  1st. mag in Frage g e s te l l t  werden. Auf jeden  Fall 
h a t  die sekundäre  A rtiku la t ion  die Bewegung der  für die primäre A rtiku la tion  z u -  
s tänd igen  Sprechorgane (die Lippen) n ich t  a u f  e ine  en tscheidende Welse d irek t  т о -  
diflz iert .  Sie a k t iv ie r t  die Zunge, die an der  primären Artikulation fü r  die lab ia len  
Laute n ich t  unm it te lba r  be te i l ig t  ist.  Die prim äre  und die sekundäre  A rtiku la tion  
laufen gleichzeitig  bzw. paralle l  ab. Obwohl die Merkmale [±high] und l±hackļ fü r  
die Produktion der lab ia len  Laute e igentlich  i r re le v a n t  sind, fü h r t  eine Modlflka- 
tion in der Konfiguration des V okaltrak tes  durch die sekundäre A rtiku la tion  der 
Zunge schließlich zu einem q u a l i ta t iv e n  U nterschied  des akustischen  Produktes. Das 
Beispiel zeigt, daß eine phonologische Beischreibung durch d is t in k t iv e  Merkmale 
eine Vereinfachung is t ,  die u n te r  Umständen i r re fü h r t .  Schließlich 1st. die gesamte 
Konfiguration des V oka ltrak tes  sowohl a k u s t is c h  a ls  auch a r t iku la to r isch  e n t -  
scheidend.
Die akustischen  Definitionen der  Merkmale [±back], f ih igh l ,  (*low] gehen an, wo 
die Stelle der en tscheidenden  Verengung is t .  Wenn die Merkmale [±high] und 
[±back] n ich t ak us t isch  d e f in ie r t  sind und die en tscheidende Verengung bedeuten , 
sondern a r t ik u la to r isch  In te rp re t ie r t  werden und die Richtung der Zungenbewegung 
ab der Ruheposition der Zunge bedeu ten , dann  müssen sie die H aupttendenz des 
gesamten Zungenkörpers bedeu ten . Diese a r t ik u la to r is ch e  Definition der obigen 
Merkmale b e t r a c h te t  den ganzen Zungenkörper eher  a ls  "Festkörper". Wie die e le k -  
trom agnetischen a r t iku log raph lschen  U ntersuchungen  zeigen, können sich u n te r -  
schiedllche Teile de r  Zunge zur gleichen Zeit in  verschiedene Richtungen, sogar In 
en tgegengese tz te  Richtungen bewegen. Deshalb b le ib t  das Vektorenadditionsmodell 
der sekundären  A rtiku la t ion  und ev en tue l l  d ie  g en era t iv e  Phonologie zum Teil eine 
s ta t i s c h e  Vereinfachung, die der dynam ischen Sprechphysiologie der P a la ta l isa t ion  
n ich t  en tsp rich t.
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П. DYNAMISCHE BESCHREIBUNG DER PALATALISATION
Von P a la ta l i s a t io n  des Vokals oder P a la ta l i s a t io n  des K onsonanten  zu sp rech en ,  
i s t  n u r  eine s t a t i s c h e  V ereinfachung, demzufolge zum Teil r ic h t ig  und  zum Teil 
fa lsch  is t .  Bei d e r  P a la ta l i s a t io n  i s t  der c h a ra k te r i s t i s c h e  Übergang zw ischen  dem 
Konsonanten und dem Vokal ein  p a la ta le r  Gilde. Die dynam ischen U n te rsuchungen  
zeigen, daß P a la ta l i s a t io n  sowohl den K onsonanten a ls  auch den Vokal bzw. den 
Gilde b e tr i f f t .  Die B e trach tung  der  P a la ta l i s a t io n  a ls  e in e r  K oar t iku la t ion  (Derkach 
e t.  al. (1970), Eek (1973)) un te rs tre ich t . ,  daß die gesam te  S prechp īanung  bei de r  
Behandlung der  Problematik  de r  P a la ta l i s a t io n  b e a c h te t  werden soll. U n ter  dem G e- 
s ic h tsp u n k t  e in es  dynam ischen, sp rechphysio log ischen  Modells e n t h ä l t  d ie s p r e c h -  
motorische Realis ierung der  P a la ta l is a t io n  eine räum liche und e ine  z e i t l ic h e  Kom- 
ponente.
1. Räumliche Komponente
Um die c h a ra k te r i s t i s c h e  V o ka ltrak tko n f ig u ra t ion  fü r  die P a la ta l i s a t io n  zu b e -  
schreiben , sind z u n ä c h s t  e in ige Bemerkungen übe r  die V o k a l t ra k tg e s ta l tu n g  und die 
allgemeine L au tproduktion  notwendig.
Unter allen  Sprechorganen kann  die Zunge den su p rag lo t ta len  V o k a l t r a k t  am 
bes ten  um gesta l ten ,  um ve rsch ied en e  Laute  zu bilden. Oie 7.unge k a n n  von den 
vorderen Zähne b is  zu r  Pharynx an irgendeiner  S te lle  e ine  Verengung b ilden  und 
verschiedene L au te  erzeugen. Wenn die Verengung n ich t  zu schmal is t ,  i s t  der 
Laut, der dadurch  e n ts ta n d e n  is t ,  e in  Vokal. Sonst e n t s t e h t  dadurch  ein K onsonan t 
oder ein Glide. Der Gaumen i s t  ein Teil des su p ra g lo t ta le n  V o k a l t rak te s ,  d e r  zw i-  
sehen den vo rderen  Zähnen und dem Velum liegt. Dieser Teil des V o k a l t ra k te s  kann 
je  nach der ana tom ischen  B eschaffenhe it  bei Erw achsenen 4 - 8  cm lang  se in . F as t  
a lle  Vokale w erden in diesem Bereich p roduziert .  Die Verengung des  v o rd e rs te n  
kardinalen  Vokals [i] l ieg t  h in te r  de r  Verengung der  d en ta len  K onsonan ten . Die 
Verengung des Glides [j] Hegt n ah e  an der des  Vokals [I], i s t  a b e r  schm aler. 
Dementsprechend, aber  um gekehrt l ieg t  die Verengung des h in te r s te n  k a rd in a le n  
Vokals [ul um d ie  oder ku rz  nach der Verengung der  ve la ren  K onsonan ten .  Die 
Verengung des Glides [w] l ieg t  nahe  an der  des Vokals [u], i s t  a b e r  schm aler .  Von 
der Verengung des  Vokals au s  gesehen , e n th ä l t  Jede Lautkom bination  <CV> mehr 
oder weniger e ine  Verengung im p a la ta le n  Bereich. Die V erschiebung des  A r t ik u la -  
tionsortes in die Richtung zum Gaumen hin s c h a f f t  schon eine V ors tu fe  f ü r  die 
Pa la ta lisa tion . Ausgenommen den Vokal [u], dessen  Verengung ziemlich n a h  am
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Velum Hegt und dadurch  dazu  ne ig t ,  e ine V élarisa tion  zu v e ran la ssen ,  gilt: je  h ö -  
h e r  der Vokal is t ,  desto  schm aler  i s t  die Verengung zwischen der Zunge und dem 
Gaumen und dadurch  e rw irb t  de r  L au t  umso mehr die akus tische  E igenschaft e in e s  
p a la ta len  F rikativs .
Von der Ruheposition der  Zunge au s  gesehen benö tig t  der zen tra le  Vokal Schwa 
am wenigsten Sprechbewegung. Das L autsystem  e in e r  Sprache muß jedoch d i f f e r e n -  
z ie r t  werden, um morphologische, sy n ta k t i s c h e  und sem antische Funktionen zu e r -  
füllen. Um die Sprechbewegung der  Lautkombination <CV> zu optimieren, g ib t  es 
einige Möglichkeiten. Die e r s te  Möglichkeit i s t  die Vokalreduktion. Die s tu fenw eise  
Reduktion der u nb e to n ten  Vokale zum zen tra len  Vokal im Russischen i s t  ein B e i-  
spiel da fü r  und kann  als  e ine  Optimierung der  Sprechbewegung b e t r a c h te t  werden. 
Diese Möglichkeit kann n u r  dann  b e n u tz t  werden, wenn sie die sem antische D iffe -  
renzierung n ich t b ee in träch t ig t .  Die zweite Möglichkeit 1st die "K onsonan t-V okal-  
Harmonie". Unter der V oraussetzung, daß das Vokalsystem d iffe renz ie r t  werden muß, 
kann die Sprechbewegung op tim iert  werden, wenn der Vokal mit einem nahe I le -  
genden Konsonanten kom biniert wird, d.h. de r  h in te re  Vokal wird eher mit den 
postpa la ta len  Konsonanten und d e r  vordere  Vokal eher mit den p räpa la ta len  Kon- 
sonanten  kombiniert. Daß Im heu tigen  Hochchinesischen die (p rä )pa la ta len  Laute  
ausschließlich vor den hohen, vorderen  Vokalen (unabhängig von dem Merkmal 
[ trounded]) Vorkommen, Is t  ein typ isches  Beispiel für die "K onsonan t-V okal-  
Harmonie". Im Lautsystem  e in e r  Sprache müssen normalerweise sowohl die Vokale 
als auch die Konsonanten d if fe re n z ie r t  sein. U nter  diesen Umständen 1st e ine to ta le  
Anpassung der Konsonanten an den Vokal (Konsonant-Vokal-Karm onie) n ich t  Immer 
möglich. Eine p ar t ie l le  A npassung, oder b esse r  gesagt,  eine K o nson an t-V oka l-K oar-  
t iku la t ion  is t  trotzdem möglich, um die Sprechbewegung zu optimieren. Tm Prinzip 
kann die Optimierung der  Sprechbewegung durch eine gegenseitige Anpassung g e -  
w ährle is te t  werden. Bei de r  P a la ta l is a t io n  a ls  e in e r  Art der Koartikulation  h an d e l t  
es sich jedoch zu n äch s t  um eine A npassung des Konsonanten an den Vokal. Die 
Optimierung der Sprechbewegung i s t  die sprechphysiologische Motivation der 
Pa la ta lisa tion .
Vom physiologischen Aufbau der  Zunge und des Gaumens h e r  i s t  es  ziemlich 
schwierig oder fa s t  unmöglich, V ersch luß lau te  mit dem Medlodorsum der  Zunge in 
der Gegend des Palatum s h in te r  dem Alveolum zu produzieren. Die Zungenspitze 
kann zwar einen schmalen Verschluß in der  Gegend des Palatums erzeugen, die 
Laute, die in d ieser  A r t  p ro d u z ie r t  werden, sind a lveolare  A ffrikaten  oder Re-
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t ro f le x la u te .  Einen Verschluß mit dem Mediodorsum der  Zunge In der  Gegend des 
P a la tum s zu erzeugen, i s t  m e is tens  u n v o l ls tä n d ig ,  oder  s e lb s t  wenn d as  gelingt,  i s t  
das  n ic h t  schm alflächig  genug, sondern  ziemlich b re i t f läch ig .  Die dadurch  e rzeug ten  
L au te  hab en  d ah e r  die a k u s t is c h e  E ig e n sc h a f t  e in e s  R e ibe lau tes  oder das Merkmal 
[■*■distributed]. Der physio logische Aufbau der  A r t ik u la t io n so rg a n e  bed ing t  es, daß 
e ine  V erschiebung des A r t ik u la t io n so r te s  zum Pala tum  h in  von e in e r  V eränderung 
zu d e r  A r t ik u la t io n s a r t  ( a f ) f r ik a t iv  b e g le i t e t  wird. Das i s t  d e r  Grund, warum durch 
die P a la ta l i s a t io n  kein  V ersch luß lau t ,  so nd e rn  immer ein  R eibe lau t e n t s te h t .
Da die p a la ta l i s ie r te n  Laute  mehr oder  w eniger die a k u s t i s c h e  E igenschaft  e ines 
p a la ta le n  F r ik a t iv s  haben , betrifft, d ie  räum liche  Komponente der P a la ta l is a t io n  
z u n ä c h s t  die Konfiguration des V o k a l t rak te s ,  so daß der  dadurch  e n ts te h e n d e  Laut 
(im G egensatz  zum n ic h t -p a la t .a l i s le r te n  Laut) e tw a s  m ehr die a k u s t is c h e  E igen -  
Schaft  e ines  p a la ta le n  F r ik a t iv s  annimmt. Dabei b ie te t  d e r  ana tom ische  und p h y -  
Biologische Aufbau des m enschlichen V o k a l t ra k te s  e ine  große Zahl von V aria tionen , 
um d ie ses  Ziel in u n te rsch ied l ich en  "Graden" zu e r re ich en .  Dies b e d e u te t  im a l lg e -  
meinen e ine  Hebung der  vorderen  oder  m ediodorsalen  Zunge In der  sprechmot.ori- 
sehen  Realisation. Je  nach dem A r t ik u la t io n s o r t  des  Konsonanten und dessen  Kom- 
b ina tlon  mit dem Vokal b e d e u te t  d ie  Gewinnung d e r  a k u s t is c h e n  E igenschaf t  des 
p a la ta le n  F r ik a t iv s  e tw as anderes .  Wegen d e r  großen Anzahl der Möglichkeiten, die 
a k u s t is c h e  E igenschaft  e in e s  p a la ta le n  F r ik a t iv s  zu gewinnen, sind die Produkte  
d e r  P a la ta l isa t io n  Je nach  Sprachen und "Grad d e r  P a la ta l is a t io n "  ( in n e rh a lb  e ine r  
Sprache) ein bißchen anders .
Der Grad der P a la ta l is a t io n  b e d e u te t  e inen  Ausgleich zwischen d e r  Gewinnung 
der  a k u s t isc h e n  E igenschaft  des p a la ta le n  F r ik a t iv s  und dem V erlust der e ig e n tU -  
chen aku s t ischen  E igenschaft .  Je  m ehr von d e r  e ig en tl ichen  a k u s t is c h e n  E ig en -  
s c h a f t  des u rsp rüng lichen  L au tes  ve r lo ren  geh t,  d es to  größer i s t  de r  Grad d e r  P a -  
la ta l l s a t io n .  Danach u n te r s c h e id e t  s ich  die P a la ta l i s a t io n  a u f  der phonetischen  
Ebene (phonetische  P a la ta l is a t io n )  von der  a u f  d e r  morphonemischen Ebene (m or- 
phonemische P a la ta l isa t io n ) .
Die phonetische  P a la ta l i s a t io n  h a t  im Vergleich mit d e r  morphonemischen P a la ģ 
ta l le a t io n  e inen geringeren  ”Grad d e r  P a la t a l i s a t io n ”. Sie b e d e u te t  die Gewinnung 
d e r  ak us t isch en  E igenschaf t  des p a la ta le n  F r ik a t iv s  Ц], a b e r  zugleich ohne V erlust  
oder mit n u r  geringerem V erlus t  d e r  a k u s t i s c h e n  E igen schaf t  des u rsp rüng lichen  
Lautes. Der Glide []] i s t  e in  c h a ra k te r i s t i s c h e r  (p r ä )p a la ta le r  F r ik a t iv ,  de r  f a s t  a lle  
Konsonanten ziemlich g u t  v e r t r ä g t .  Da die V erengung des zu p a la ta l ls ie re n d e n
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L autes  mit der des Glides Щ n ic h t  ganz übere ins t im m t,  i s t  ein Kompromiß n o tw e n -  
dig. Wenn es ke inen  Polymorphismus In d e r  sprechm otorischen Ausführung e ines  
L au tes  gäbe, wäre d ieser  Kompromiß unmöglich. Da V ariationen in d e r  normalen 
sprechm otorischen A usführung ohnehin  schon v o rh an d en  sind, kann  man v e rsuch en ,  
den V okaltrak t so zu g e s ta l ten ,  daß der  zu p a la ta l i s ie re n d e  Laut Innerha lb  des 
Toleranzbereichs die ak u s t isch e  E igenschaft  des Glides Щ annimmt. Der dadurch  
e n ts ta n d e n e  Laut kann Allophon oder ein (mor)phonemischer K on tras t  des u r -  
sprüngHchen Lau tes  sein. Die (Mor)Phonemisatlon des p a la ta l l s ie r te n  L au tes  h ä n g t  
schließlich davon ab, ob die D istribution  des p a la ta l i s l e r te n  Lautes e ine  pho no lo -  
gische Opposition zu einem bestimmten L au t in dem b e re i ts  ex is t ie ren den  L a u t -  
system der be treffenden  Sprache zu läß t.  In n e rh a lb  e in e r  Sprache is t  es möglich, daß 
die P a la ta l isa t ion  e ines Lautes zu neuer  (Mor)Phonemisation führt ,  während die 
e ines anderen  L autes  das n ich t  tu t .  Beispielsweise fü h r t  Im Russischen die p h o n e -  
t ische  P a la ta l isa t io n  der Velare zu k e in e r  (Mor)Phonemisation, während die der 
anderen  Laute zu e iner  (Mor)Phonemisation fü h r t .  Die e lektrom agnetischen  U n te r -  
suchnngen zeigen, was die räumliche Komponente d e r  (phonetischen) P a la ta l isa t io n  
bedeu te t .  Für die Zungenmuskeln, die fü r  die Umgestaltung des V oka ltrak tes  
haupsächllch  veran tw ortl ich  sind, um die a k u s t i s c h e  E igenschaft  des Glides [j] zu 
erzeugen, heiß t dies n ich t mehr a ls  nur einige Millimeter (um 5 mm) Umpositlonie- 
rung in Richtung zum Kernbereich des Glides
Im Vergleich mit der phonetischen  P a la ta l i s a t io n  h a t  die morphonemische P a la -  
ta l isa t io n  einen größeren "Grad der  P a la ta l i s a t io n ”, d.h. sie nimmt die a k u s t isch e  
E igenschaft  des p a la ta len  F r ik a t iv s  u n te r  größerem V erlust  der aku s t ischen  E igen -  
sch a f t  des zu p a la ta l ls ie ren d en  Lautes an. Der V er lu s t  der akus t ischen  E igenschaft  
des zu pa la ta l ls ie ren den  Lau tes  kann  sogar so groß sein , daß der u rspüngllche Laut 
den eigenen A rt ik u la t io n so r t  au fg ib t  und den Gaumen a ls  neuen A rt iku la t io nso r t  
annimmt. So können sowohl d en ta le  Laute  a ls  auch  v e la re  Laute durch die m or- 
phonemische P a la ta l isa t ion  gleichermaßen zu p a la ta le n  Laute  werden.
Trotz des un te rsch ied lichen  Grades des V e r lu s te s  der e igentlichen  aku s t ischen  
E igenschaft  (Grad der P a la ta l isa t io n )  haben  die p h o n e tisch e  P a la ta l isa t io n  und die 
morphonemische P a la ta l isa t io n  die Gewinnung d e r  a k u s t isc h e n  E igenschaft  des p a -  
la ta len  F r ika t iv s  gemeinsam. Wie die E rgebnisse  d e r  e lek trom agnetischen  U n te r su -  
chungen zeigen, b ed eu te t  dies in beiden Fällen  e ine  Optimierung der gesam ten 
Sprechbewegung. Das 1st die sprechphysio logische Motivation der P a la ta l isa t io n .
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Im Zusammenhang mit dem U ntersch ied  im Grad der  P a la ta l isa t io n  i s t  d ie  Quelle 
de r  phone tischen  P a la ta l i s a t io n  im Vergleich mit de r  der  morphonemischen P a l a t a -  
U sa tlon  le ic h te r  id e n t i f iz ie rb a r ,  w ahrsche in lich  oder w enigstens  zum Teil au fg rund  
des geringeren  G rades der  P a la ta l i s a t io n .  Die P a la ta l l a u te  können, m üssen  aber 
n ic h t ,  durch P a la ta l i s a t io n  e n t s t a n d e n  se in . Genau so g u t  können sie  in de r  E in -  
te i lu n g  und K onfiguration  d e r  a k u s t i s c h - a r c h i t e k to n i s c h e n  Räume des V o k a l t rak te s  
fü r  das L au tsys tem  e in e r  Sprache  schon e inen  P la tz  haben . In diesem Fall h a t  die 
Sprache u rsp rü ng lich  schon P a la ta l l a u te .  Dies sc h l ie ß t  die Möglichkeit a b e r  n ich t  
a u s ,  daß andere  L au te  s p ä te r  durch  P a la ta l i s a t io n  die E igenschaft  e ines  p a la ta le n  
F r ik a t iv s  gewinnen.
Bei de r  t r a d i t io n e l le n  K lass if ika t io n  d e r  (Mor)Phoneme nach dem Kriterium 
"hart"  vs. "weich" (oder [ i p a l a t a l l s i e r t ) )  wurde sowohl d as  Element de r  [ jJ -E ig en -  
s c h a f t  des (Mor)Phonems, a ls  auch  die G egenübers te l lung  zu anderen (Mor)Phonemen 
im gesamten L au tsys tem  bzw. im L au tsys tem  der  gesam ten  Sprachfamilie  b e rü c k -  
s ich t lg t .  D.h. d as  Kriterium, wonach die (Mor)Phoneme phonetisch  a ls  "hart." oder 
"welch" k la s s i f iz ie r t  wurden, i s t  n ic h t  die morphonemische P a la ta l isa t io n ,  sondern 
die phonetische  P a la ta l i s a t io n .  Die K onsonanten  <c>, <Z> und <S> wurden a ls  "hart"  
k la ss if iz ie r t ,  weil s ie  ke ine  Produkte  de r  phone tischen  P a la ta l isa t io n  s ind , obwohl 
beide Konsonanten Produkte  d e r  morphonemischen P a la ta l isa t io n  sein  könn ten .  Ein 
a n d e re r  Grund, warum der  K onsonan t <S> phone tisch  a ls  "hart"  k la s s i f iz ie r t  wurde, 
i s t ,  daß davon d e r  "weiche" K onsonan t <S*> durch  die phonetische  P a la ta l i s a t io n  
a b g e le i te t  wurde. Der K onsonan t <C> wurde a ls  "weich" k lass if iz ie r t ,  weil e r  mehr 
a k u s t isch e  E igenschaf t  vom Glide [tj du rch  die A ffn k a t io n  gewinnt, wodurch <C> 
sich von <S> p h o n e t isch  u n te rs c h e id e t .  Außer dem "phonetischen" U ntersch ied , daß 
der  Konsonant <C> im Vergleich mit dem K onsonanten  <c> eine zu sä tz l ich e  L ippen- 
rundung  ha t ,  s p r ic h t  in der  ru ss isch en  "Phonologie" a l le in  n ichts  an d e re s  dagegen, 
warum der "weiche" K onsonant <C> n ic h t  von dem "h ar ten "  Konsonanten <c> durch 
die phonetische  P a la ta l i s a t io n  a b g e le i te t  werden darf .  Daß die K onsonanten <c> und 
<C> n ich t  als M in im al-Paar  in bezug a u f  das  Kriterium "weich" vs. "hart"  (oder das 
Merkmal [ I p a la ta l i s i e r t l )  b e t r a c h t e t  wurden, war zum Teil dadurch m o tiv ie r t ,  daß 
die russische  Phonologie immer in die gesam tslaw ische  B etrach tung  integriert,  
b leiben sollte.
Vie schon e rw äh n t ,  s ind  d ie  Möglichkeiten, p a la ta le  Laute  zu b ilden , zah lre ich . 
Jede Sprache n u t z t  die M öglichkeiten e in  b ißchen an d e rs  aus, je nach  d e r  E in te i -  
lung der a k u s t i s c h - a r c h i te k to n is c h e n  Räume des V o ka ltrak tes .  Die p a la ta le n  Laute
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haben  wahrscheinlich  deswegen e ine  große V ar iab i l i tä t ,  weil die Zunge die B ew e- 
gung in der v e r t ik a len  Dimension gegenüber der ln der horizon ta len  Dimension 
vorzuziehen  sche in t .  Der a rch i tek to n isch e  Aufbau des V okaltraktes , In sbesondere  
der  des Gaumens und der  M uske ls truk tu r  d e r  Zunge, erlauben es der Zunge, m it 
ger ingerer  v e r t ik a le r  Posit ionsänderung  e inen  größeren akus tischen  U nterschied  zu 
erz ie len . Dieses kann  dadurch  b e s tä t ig t  werden, daß die Vokale ln der  v e r t ik a le n  
Dimension fe iner  g e te i l t  sind a ls  in der horizon ta len  Dimension. Ein Grund fü r  die 
Bevorzugung der Zungenbewegung in de r  v e r t ik a len  Dimension i s t  w ahrsche in lich ,  
daß die Zungenbewegung a u f  die Kieferbewegung reagieren muß. Die Produkte  d e r  
P a la ta l isa t io n  sind im Chinesischen ein bißchen anders  als im Russischen. Tm R u s -  
s ischen  muß man w enigstens die phone tische  P a la ta l isa t ion  von der m orphonem i- 
sehen  P a la ta l isa t io n  un te rsche id en .  Die Produkte  der morphonemischen P a l a t a l i s a -  
t ion  sind pa la ta le  Konsonanten. Die Produkte  der phonetischen P a la ta l isa t io n  kÖná  
nen Je nach A usgangskonsonanten  p rä p a la ta l  oder pos tpa la ta l  sein. Im heu tigen  
Hochchinesischen g ib t es keine phonetische  Pala ta lisa tion . Da P a la ta l isa t io n  im 
Hochchinesischen nur  d iachronisch  re k o n s tru ie rb a r  is t .  kann von morphonemlscher 
P a la ta l isa t io n  nur  d iachronisch  und n ich t  synchronisch  die Rede sein. Die p a la ta le n  
Laute  Im heutigen  Hochchinesischen sind -  phonetisch genauer gesag t  -  p a l a to -  
a lveo la re  Laute.
2. Zeitliche Komponente
Der aku s t isch e  Eindruck der p a la ta l i s ie r te n  Laute, besonders der de r  p h o n e t i -  
sehen  P a la ta l isa t ion ,  ve rw eis t  a u f  e ine  enge Beziehung zum [jl-Glide. Der Vokal 
nach einem p a la ta l is ie r te n  Konsonanten wird von M uttersprachlern der Sprache, in 
de r  keine (mor)phonemische U nterscheidung zwischen p a la ta l is ie r ten  und n l c h t - p a -  
la taM sierten  Lauten gemacht werden muß, s e h r  s ta rk  als ein Diphthong mit einem 
[jl־ Voschlag wahrgenommen, während der  Vokal vor einem p a la ta l i s ie r te n  Konso- 
n a n te n  weniger s ta rk ,  aber  immerhin von manchen, a ls  ein Diphthong mit einem Ц]- 
Nachschlag wahrgenommen wird. Der [ j l -E inschub  g il t  ebenfalls  fü r  den Diphthong 
vor  und nach einem p a la ta l i s ie r te n  Konsonanten.
Die phonologische S tru k tu r  des heu tigen  Hochchinesischen e r lau b t  es, im Prinzip 
die (Mor)Phonemisation durch V oka lva r lan ten  zu lösen, während die des Russischen 
e ine  solche Lösung n ich t  zuläßt. Die S i lb e n s tru k tu r  des Chinesischen bestimmt, daß 
die p a la ta l is ie r te n  Laute  n u r  prävokallsch , a b e r  n ich t  postvokalisch  Vorkommen. Die 
(Mor)Phonemisation der p a la ta l i s ie r te n  Laute  kann im Prinzip ge löst werden, wenn
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die Lautkom bination <C'VC> du rch  <CJVC> t r a n s H te r i e r t  wird. Der Einwand gegen 
d ie se  Lösung l ieg t  darin» daß die p a la ta l i s i e r t e n  Laute  synchronisch  m it den d e n ē  
t a l e n  Lauten, den R e tro f lex lau ten  und v e la re n  L au ten  gleichermaßen kom plem entär  
v e r t e i l t  sind und d iach ro n isch  a u s  v e rsch ied en en  Quellen kommen kö nn en .  Die 
(Mor)Phonemisatlon der  p a la ta l l s i e r t e n  L au te  durch  Vokalvariatfon zu lö sen , i s t  ln 
de r  ru ss ischen  Phonologie unann eh m b ar .  E r s te n s  kommen p a la ta l i s ie r te  L a u te  Im 
Russischen sowohl p räv o k a l isch  a ls  auch po s tv o k a l isch  vor. In der L au tkom bina tion  
<(C('))VC'> d a r f  der p o s tv o k a l isch  vorkommende p a la ta l i s ie r te  K onsonant n i c h t  a ls  
<Cj> t r a n sH te r ie r t  werden. Zw eitens muß im Russischen P a la ta l isa t io n  vom Щ־  
Einschub u n te rsch ied en  werden.
Die akus t ischen  und a r t ik u la to r i s c h e n  U ntersuchungen  zeigen, daß ein  []]-Glide 
mit de r  P a la ta l isa t ion  v e rb u n d en  1st. Eine a k u s t i s c h e  Analyse mit der LPC Methode 
b e s tä t ig t ,  daß im Russischen sowohl bei d e r  Lautkom bination <C'V> a ls  auch  bei de r  
Lautkombination <C״JV> ein [)]-Glide e n th a l t e n  is t .  Die A r t ik u la t io n sd au e r  des  [)]- 
Glides b e träg t  bei de r  Lautkom bination  <C'V> n u r  e tw a 25 msec, während s ie  bei 
d e r  Lautkombination <C'JV> d u rc h sc h n i t t l ic h  4 0 - 6 0  msec be träg t .  Die Länge des  []]- 
Glides 1st mit de r  räum lichen  K onfiguration  der  P a la ta l isa t ion  eng v e rb u n d en .  Bei 
dem [)]-Einschub bewegt s ich  die Zunge durch  den Kernbereich des []]-Gilde* h i n -  
durch und legt eine s ta r k  gebogene T ra jek to r ie  zurück. Die s ta rk  gebogene T r a j e k -  
to r ie  besagt,  daß der  [ jl-G llde e ine  Z w ischens ta t ion  der  Sprechbewegung is t .  Bei der  
P a la ta l isa t io n  bewegt s ich  d ie  Zunge n u r  an  dem Randbereich des []]-Glides vorbei.  
Daher i s t  die p a la ta l i s i e r te  T ra jek to r ie  viel weniger gebogen als  die T ra jek to r ie  des 
U l-Einschubs. Die Berührung  der p a la ta l i s i e r t e n  T ra jek to rie  mit dem Bereich des 
Щ-G lides  v e r le ih t  dem p a la ta l l s i e r te n  L au t  die ak u s t isch e  E igenschaft  e in e s  Щ - 
Glides. Die kurze Berührung  mit dem Bereich des [jl-Glides k ö m  die a r t i k u l a t o r i -  
sehe Phase des []]*Glides ab und b e d e u te t  zugleich  eine Optimierung d e r  S p re c h -  
bewegung. Ohne e ine  r ich t ig e  räum liche K onfiguration i s t  die r ich t ige  z e i t l ic h e  
Komponente der P a la ta l i s a t io n  n ic h t  zu e r re ich en .  Je  nach Länge des [)]-G lides 
kann  die Lautkombination a ls  p a l a t a l i s l e r t e r  L au t oder a ls  ein [ j] -E inschub  w a h r -  
genommen werden. Da die Länge der  [ j ] -P h ase  un te rsch ied lich  se in  k an n ,  i s t  de r  
Obergang zwischen <CV>, <C'V> und <C'jV> kon tinu ie r l ich .  Die Segm entierung  der  
p a la ta l l s ie r te n  Laute  kan n  je  nach  der phonologischen S tru k tu r  der jew eil igen  
Sprache anders  sein . Im C hines ischen  i s t  e s  n ic h t  unbed ing t notwendig, den  p a l a -  
ta l i s ie r te n  Laut a ls  e ig e n s tän d ig en  K onsonanten  zu b e trach ten ,  w ährend  es  Im 
Russischen zwingend 1st.
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Einen in d irek ten  Beweis dafü r ,  daß der Vokal in der Lautkombination <C'jV> 
von Russen a is  Diphthong b e t r a c h te t  wird, n ic h t  aber  der Vokal in der Lautkom bi- 
n a t io n  <CV> oder <C״V>. f ind e t  man bei Lehnw örtern . Im Russischen v e rsu c h t  man, 
den Diphthong bzw. den Doppelvokal oder den langen  Vokal des Fremdwortes durch 
den Diphthong in der Lautkombination <C'jV> möglichst ge treu  der originalen A u s -  
sp räche  wiederzugeben. z.B.:
<p'jesa> Stück. <pièce (eher F ranzösisch  a ls  Englisch)>.
<d*javol> Teufel. <diavo!o (I ta l ien isch ) ,  diavolos (Griechisch)>
<f*jord> Fjord <f]ord (Norwegisch)>
Es gab Untersuchungen über die psychoakustlsche  Bedeutung des [!]-Glides bei 
de r  E rkennung des p a la ta l i s le r te n  Lautes im Russischen (Derkach et. al. (1970)) 
und im E stn ischen  (Lllv (1965)). Derkach e t .  al. (1970) u n te rsu ch ten  mit der a k u -  
s t lsc h e n  Analyse die K oartikulation  der VC(')V Kombinationen in bezug a u f  die P a -  
l a t a l i t ä t  des in te rvokallschen  Konsonanten. Sie fanden Form anten transi t lon  sowohl 
bei dem präkonsonantischen  a ls  auch bei dem postkonsonan tischen  Vokal. Die F o r -  
m a n te n tra n s i t io n  is t  beim Vokal nach einem p a la ta l i s le r te n  Konsonanten jedoch 
s tä r k e r  a ls  beim Vokal davor. Sowohl Ft a ls  auch F2 spielen bei der Erkennung der 
P a la ta l i t ä t  des Konsonanten eine Rolle. Wenn Fi mit einem "low-р а з я  f ilter"  von 
über  1,5 KHz g e f i l te r t  wird, kann  bei den Lautkom binationen <afJ11> und <axju> nur  
5 0 4  a ls  p a la ta l i s ie r t  iden t i f iz ie r t  werden. Wenn die e rs ten  100 msec des Vokals 
nach dem p a la ta l i s le r te n  Konsonanten ab g esch n i t ten  werden, werden je  nach Laut 
5 0 4 .  8 0 4  oder sogar 100% d e r  Laute a ls  n i c h t - p a l a t a l l s i e r t  klassifiziert.. Wenn der 
Vokal nach einem n ic h t -p a la ta l i s i e r te n  K onsonanten durch den Vokal nach einem 
p a la ta l i s le r te n  Konsonanten e r s e tz t  wird, wird der  in tervokaifsche  Konsonant a u s -  
nahmslos a ls  p a la ta l i s ie r te r  Konsonant k la ss if iz ie r t .  **
Lllv (1965) u n te rsu c h te  ak us t isch  die P a la ta l is a t io n  im Estnischen und s te l l te  
fe s t ,  daß ein kurzer  Vokal vor einem p a la ta l i s le r te n  Konsonanten um d u rc h sc h n i t t -  
lieh 20% länger  i s t  a ls  vor einem n ic h t -p a la ta l i s i e r te n  Konsonanten. Der Übergang 
vom Vokal zum Konsonanten b e t rä g t  beim n ic h t - p a la ta l i s i e r t e n  Konsonanten etwa 
45 msec und beim p a la ta l i s le r te n  Konsonanten e tw a 80 msec. Die Verlängerung des 
Vokals i s t  bei / и /  am größten (um 27%) und bei / І /  am geringsten  (um 11%). Sie i s t  
h au p tsäch l ich  a u f  den [j]-Glide zurückzuführen . Der [j]־ Glide b e träg t  d u rc h s c h n i t t -
ł  Derkach e t. aJ. (1970) bem erkten , daß der  H örtest n u r  bei zw ei Probanden  
d u rch g e fü h r t worden 1st, und ein  g esch u lte r  Hörer ko n n te  einige Laute  "m erkw ür-  
d lg a f in d e n .
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lich bei / a /  e tw a 51 msec und bei / и /  e tw a  45 msec.** Der Щ-G lide  der  V o k a lv a -  
r i a n t e  in der p a la ta l i s i e r te n  Umgebung i s t  Jedoch k ü rze r  a ls  der Щ-G lide  e ines  
D iphthongs. Folgende K o rreJa t io n sp aa re  im E s tn isch en  u n te rsch e id en  s ich  n ic h t  n u r  
du rch  den in te rv o k a i isch en  K onsonan ten ,  sondern  auch durch den [jJ-Glide davor. 
L eh ls te  (1965) u n te r s u c h te  u .a .  d ie  Länge des Щ-G lides  im Diphthong ļa il  bei 
<aisa> und <kailud> im Vergleich m it dem (JJ-Glide vor  dem p a la ta l i s ie r te n  Konso- 
n a n te n  bei <asja> und <kaljud> und  s t e l l t e  fe s t ,  daß d e r  QI־ Glide e in es  Diphthongs 
um 5 0 - 9 0  msec länger  se in  kann  a l s  d e r  [j]-GIide der  en tsp rech en d en  V o k a lv a r i -
Lüv (1965) s te l l t e  m it einem H ö r te s t  im E s tn isch en  fest:  Wenn d e r  M]-Glide der 
V o ka lva r ian te  vor einem p a la t a l i s i e r t e n  K onsonanten  abgeschn it ten  wird, wird der 
q״ u a s i - p a la ta l i s i e r t e "  K onsonan t bei 7 8 .6 4  d e r  Fälle a ls  n i c h t - p a l a t a l i s i e r t  w a h r -  
genommen. Sowohl der Vokal a ls  auch  der K onsonant spielen bei d e r  B urte ilung  
e ine  Rolle. Wenn der  Vokal v a r i i e r t  wird, wird der "q u a s l-p a la t .a l ls ie r te "  K onsonant 
bei / и /  ln 84.7H, bei / a /  ln 7 8 ,5 4  und bei / ( /  in 74 ,84  der  Fälle a ls  n i c h t - p a l a t a -  
l i s i e r t  wahrgenommen. Wenn der  K onsonan t  v a r i i e r t  wird, wird der " q o a s i - p a l a t a l l -  
s le r te "  Konsonant /n*/ in 9 3 ,3 4  d e r  Fälle  n ic h t  a ls  p a la ta l i s ie r t  wahrgenommen 
(en tsp rechend  / V /  in 7 5 .4 4 .  /г*/ in 7 5 ,5 4 ,  /V /  in 7 2 .34  und / s 7  in n u r  5 4 ,9 4  der 
Fälle).
Die russ ischen  und d ie  e s tn isc h e n  Beispiele b es tä t ig en ,  daß die P a la ta l i s a t io n  
sowohl eine räumliche a ls  auch e in e  z e i t l ic h e  Komponente e n th ä l t .  Die Länge des 
Щ-GJÍdes i s t  für die (ph on e t ische )  P a la ta l i s a t io n  en tscheidend . Bel Eliminierung 
bzw. Abkürzung des Щ-G U des k an n  e in  p a la t a ü s i e r t e r  Konsonant in 554  b is  934  
der  Fälle  aku s t isch  " e n tp a la ta l i s i e r t "  werden. Ein p a la t a ü s i e r t e r  K onsonant kann  
jedoch a lle in  durch  d a s  Weglassen d e r  ze i t l ich en  Komponente n ic h t  v o l ls tän d ig  
“e n tp a la ta l i s ie r t"  werden, weil d ie  räum liche  Komponente des p a la ta l i s i e r te n  Kon- 
so n a n te n  ebenso notw endig  is t .  Die V o k a ltrak tkon f igu ra t io n  des p a la ta l i s ie r te n  
Konsonanten i s t  sowohl äh n l ich  wie au ch  u n te rsc h ied e n  von der  d e r  n i c h t - p a l a t a -  
l i s ie r te n  Entsprechung. Die Ä h n lich k e i t  läß t  den A u s tausch  zu, w ährend der U n te r -
a n te  vor  dem p a la ta l i s ie r te n  K onsonan ten .
<aisa> Schaft  (gen.sg.)
<kailud> Moorpflanzen (nom.pl.)




<pettis>  betrügen  (3 .sg .p rä t .)
< k o t t״> Sack
schied die W iedererkennung ermöglicht.
* ÌAÌv (]965) verm erk te , daß g e w isse  w illkürliche  Segm entierungen  unverm eidbar
seien .
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ПІ. SPRECHPHYSIOLOGISCHER POLYMORPHISMUS UND SPRACHENTWICKLUNG
1. Konstanz und Varianz der Sprechbewegung
Das dynamische Beschreibungsschema der  experimentellen Phonetik  s t e l l t  d ie  
Konstanzen und die V arianzen der  sprechphysiologischen Realisierung der  a b s t r a k -  
ten  Sprachelemente der Phonologie dar. Bei de r  phonetischen P a la ta l i s a t io n  l ie g t  
ein Lj]~Glide zwischen dem Konsonanten und dem Vokal vor. Der e n t s ta n d e n e  Glide 
kann  so lang sein  wie ein r ich t ige r  Vokal, oder auch so kurz, daß man ihn p s y -  
choakustisch  sogar n ich t  mehr a ls  Glide wahrnimmt, sondern nur a ls  e ine  V a r ian te  
des ursprünglichen Konsonanten. Die V ariation  i s t  kontinuierlich. Die s t a t i s c h e  
Phonologie kann n ich t  wie die sprechphysio logisch  begründete dynamische e x p e r i -  
méntéllé  Phonetik die K o n tin u i tä t  der V a r iab i l i tä t  erfassen. Der p a la ta l i s i e r t e  
Konsonant kommt ursprünglich  n ich t  unbeding t von seinem jeweils en tsp re ch e n d e n  
n ic h t -p a la ta l i s ie r te n  Gegenstück, wenn es d ieses  überhaup t gibt. In B e trach tung  
der P a la ta l isa t ion  neigt man dazu, die p a la ta l i s ie r te n  Laute mit dem n i c h t - p a l a t a -  
l is ie r ten  Gegenstück zu verg leichen , um d a rau s  den Mechanismus der P a la ta l i s a t io n  
zu erschließen. Man so llte  dabei n ic h t  vergessen , daß, bevor ein Laut p a la ta i i s i e r t  
und phonemisiert wird, er  bloß an d e rs  ausgesprochen wird, oder er  o f t  n u r  a ïs  e ine  
Posit ionsvarian te  eines anderen  L autes  a u f t r i t t .  Die unterschiedliche V erte i lung  der  
Vokalumgebung sp ie l t  h ie r  eine wichtige Rolle, wie es heu te  im Russischen bei den 
Velaren (kl, [gl und (xl noch Immer der  Fall is t .  Die vetaren  Laute  im heu tigen  
Russischen sind vor [11 und [e] p a la ta i i s ie r t  und sons t  n ic h t -p a la ta l i s i e r t .  Wenn 
man e insieh t,  daß die E n ts tehu ng  der p a la ta l l s ie r te n  Laute mehr mit ih re r  V oka l-  
umgebung zu tun  h a t  a ls  mit Ihrem n ic h t -p a la ta l i s i e r te n  Gegenstück, v e rw u n d er t  es 
n ich t,  daß e rs ten s  der Mechanismus der P a la ta l isa t io n  eher aus dem Vergleich mit 
der K onsonan t-V okal-K oartiku la tion  als  mit den p a la ta l is ie r ten  vs. n i c h t - p a l a t a l i -  
s ie r te n  Konsonanten abzu le i ten  sein  soll, und zweitens, daß ein p a la ta l l s t e r te r  Laut 
n ich t  unbedingt ein n ic h t - p a l a t a l i s i e r t e s  Gegenstück haben muß.
Vergleicht man die Bewegungstrajektorien von <C'V> mit der von <CV> so s ie h t  
man, daß die Bew egungstrajektorien von <C*V> zwar weiter von der Ruhelage der 
Zunge e n tfe rn t  liegen a ls  die von <CV>; aber  wenn man die Bew egungstrajektorien  
von <C'V> mit denen von <C*jV> verg le ich t,  liegen sie nur  halbwegs zwischen der 
Ruhelage der Zunge und der extrem en Bewegung von <C*JV> nach vorn. Daher i s t  es 
n ich t  ganz rich tig  zu b ehaup ten ,  daß die Palata lis ierungsbewegung eine Bewegung 
weiter nach vorn als  die n ic h t - p a l a t a l i s i e r t e  Bewegung 1st. Richtiger i s t  es, zu
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sagen ,  daß die B ew egungstra jek to r ien  fü r  die P a la ta l i s a t io n  weniger l e i s te n  a ls  die 
B ew egungstra jek torien  fü r  die e n tsp re c h e n d e  v o k a le  Umgebung ohne P a la ta l i s a t io n .  
In d e r  T a t  i s t  die P a la ta l i s a t io n  sowohl a u f  d e r  p hone t ischen  Ebene a ls  auch  a u f  
d e r  morphonemischen Ebene e ine  Optimierung d e r  S prechans trengung . D.h. die Be- 
w egungstra jek to r ien  werden n u r  b is  zum Rande des  Vokals bzw. des Glides a u s g e -  
f ü h r t  und n ich t  b is  zum K ernbereich  des Vokals bzw. des Glides. So h a t  d ie  A u s -  
sp räch e  e in e rs e i t s  die F ärbung  des umgebenden Vokals, und zugleich s ind  die Be- 
w egungstra jek to r ien  kü rzer .  Diese räumliche A bkürzung b e d e u te t  auch  e in en  Z e i t -  
gewinn und eine V ere in fachung  der  S i lb e n s tru k tu r .
Damit is t  d ie K o n t in u i tä t  zwischen n i c h t - p a l a t a l i s i e r t e n  Lauten , p a la ta l i s le r te n  
L au ten  und [j]־ GUde E inschub  bewiesen worden. Die K o n tin u itä t  g i l t  e b e n fa l ls  auch 
fü r  den Obergang von phonem ischer  P a la ta l i s a t io n  zu morphonemischer P a la t a l i s a -  
t io n .  Der sche inbare  Widerspruch zwischen sy n c h ro n isc h e r  phonemischer P a la t a l i s a -  
t ion  und d iach ro n isch e r  m orphonem ischer P a la ta l i s a t io n  kann  durch  die dynamische 
Beschreibung g e k lä r t  werden.
Um einen bestim m ten L au t  zu produzieren , k a n n  ein Mensch se inen  V ok a ītrak t  
u n te rsch ied l ich  g e s ta l te n ,  um d as  gleiche Ziel zu e rre ichen .  Ein Sprechorgan  kann 
durch  die kom pensa to rische  Bewegung e ines  an d e ren  Sprechorganes e in e  größere 
Bewegungsfreiheit gew innen, d.h. die P räz is ionsan fo rde ru ng  an d ieses  bestimmte 
Organ i s t  ger inger  geworden. Damit kann  e in e r s e i t s  die Norm der  A ussp rache  g e -  
w ä h r le is te t  werden, a n d e re r s e i t s  die V aria tion  d es  E r laub ten  e rw e i te r t  werden.
Die o ra l - a p ra x is c h e n  P a t ie n te n  haben  die Schwierigkeit ,  die gen au e  Stellung 
ih re r  eigenen Zunge f e s tz u s te l l e n .  Auch ein G esunder beiß t v e rse h en t l ich  manchmal 
a u f  se ine  Zunge oder  m ach t  Sprechfehler.  Dies sind Beispiele de r  u n g en au en  Loka- 
l isa t io n  und S teu e ru n g  der  Zunge. Die un genaue  Lokalisa tion  bzw. S teu e ru n g  der 
Zunge bei der Sprechbewegung fü h r t  z u n ä c h s t  zu r  S treuung  der  A ussp rache  und 
le tz llch  zur Lautum w andlung und Sprachänderung .
Die P a la ta l i s a t io n  i s t  zum Teil durch die U ngenau igkeit  der sp rechm otorischen  
Fäh igkeit  des Menschen e n t s ta n d e n .  Die E rh a l tu n g  der  P a la ta l i s a t io n  muß durch 
p räz ise  sprechm otorische  A usfüh rung  g e w ä h r le is te t  werden. Das W echselspiel zwiš  
sehen  Konstanz und  V arianz , zwischen G enau igkeit  und Ungenauigkeit,  zwischen 
Fäh igke it  und U nfäh igkeit  i s t  e in e r  der  au s lö send en  Mechanismen des S p rach w an -  
dels. In d ieser  H insich t h a t  die Sprechphysiologie  zu r  h is to r isch en  Philologie 
beizutragen .
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P a la ta l isa t io n  h a t  eine enge Beziehung zu r  Vokaländerung. P a la ta l isa t io n  k an n  
durch  Vokaländerung au sg e lö s t  ve rden  oder auch umgekehrt zur V okaländerung 
führen . Die Vokaländerung kann  mit B evegungstra jek torien  zum Teil e rk lä r t  v e rd en .  
Die Bewegungstrajektorien e ines  Vokals lau fen  auch am Bereich andere r  Vokale 
vorbei.  Eine Diskoordination zwischen Stimmlippen und Zunge kann zu e iner  A n d e -  
rung  des Vokals führen. Einige Vergleiche zwischen dem Sūdš Min־ Dlalekt und dem 
Hochchinesischen bes tä t igen ,  daß Potyphthongierung der Vokale zu r  P a la ta l isa t io n  
füh ren  kann, z.B.
[al Щ <ja> Ente  [ка] ЖШ <dcja> gut. Heim
(ul <jou> haben [ku] ł f  <dcJou> a l t
Die Monophthonge [a] und (u] des Süd-M in-D ia lek tes  sind im Hochchinesischen 
ke ine  Monophthonge geblieben. Der Monophthong [al im Süd-M in-D ia lek t k o rre l ie r t  
mit dem Diphthong [ja] im Hochchinesischen. Ebenso k o rre l ie r t  de r  Monophthong [u] 
mit dem Triphthong Цои]. Während der Konsonant vor dem Monophthong im S ü d -  
Min-DJalekt u n p a la ta l l s ie r t  b leibt, is t  de r  Konsonant vor dem Diphthong b7.w. T r i -  
phthong  im Hochchinesischen p a la ta l is ie r t .
A ndererse its  fü h r t  P a la ta l isa t io n  oft zur S ilbenreduktion bzw. Monophthongie- 
rung. Die englischen Wörter wie <natlon>, <dimension> haben wegen der P a la t a l i s a -  
t ion  des Konsonanten eine e in fachere  S i lb en s tru k tu r  a ls  Ihre Entsprechungen im 
Deutschen. Die slawischen Sprachen haben viele  p a la ta l l s le r te  Laute, aber n u r  s e h r  
beg renz te  Vokalkombinationen. Die Entwicklung der P a la ta l isa t io n  i s t  zum Teil fü r  
die e in fache  S tru k tu r  der Vokale veran tw ortlich . Der In f in i t iv  der russischen  V e r -  
ben e n d e t  meistens mit [t*], und nur  se l ten  mit dem Vokal [І]. Im Vergleich mit 
anderen  indoeuropäischen Sprachen da rf  man annehmen, daß eine Silbe nach dem 
[t'] verschwunden Ist.
Von dem Infin itiv  <Izlit'> "a u ssc h ü t te n “ kann fü r  die e r s te  Person <lzol'Ju> oder 
<lzliju> abge le i te t  werden. Fegert  (1986, S.50) le i te t  beide Formen von der P o s tu -  
la t ion  |12Ч=1'Ч1-и| ab. Auf der  phonetischen  Ebene wird der zweite flüchtige Vokal 
einmal a ls  Vokal [Ц und einmal n ich t  rea l is ie r t .  I n te re s s a n t  is t ,  daß in beiden 
Fälle  die en ts tan d en en  Formen die gleiche Silbenzahl haben. Wenn der e rs te  f lü c h -  
t ige  Vokal kein f lüch tiger  Vokal wäre, h ä t t e  die Form mit [ i]-Realis ierung e ine  
Silbe mehr gehabt. Der [j]־ Elnschub kann a ls  A nsatz  der P a la ta l isa t ion  b e t r a c h te t  
werden. Dieses Beispiel zeig t,  daß P a la ta l isa t ion  zur Vereinfachung der S i lb en -  
S tru k tu r  führen kann.
2. Palatalisation und Vokalånderung
180
Gabriel Hong - 9783954792207
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 04:09:45AM
via free access
3. Der •S chm ette r l ingseffek t•
Der ״Schm etter lingseffek t ' '  i s t  e in e  H ilfsvo rs te l lung  der  Meteorologie und  b e s t e h t  
in folgendem: Ein Schm etterling  e rz e u g t  im Vorbeifliegen e inen  k le in en  Windhauch. 
D ieser k le ine  Windhauch e n tw ic k e l t  s ich  d a n n  zu e in e r  T urbu lenz  und  sch ließ lich  zu 
einem Sturm. Ohne den Schm ette r l ing  wäre d e r  Sturm n ic h t  z u s ta n d e  gekommen. So 
i s t  d e r  Schm etterling , wenn n ic h t  die e inzige Ursache, so doch ein  u n e n tb e h r l ic h e r  
F a k to r  d e r  E n ts tehu ng  des Sturms.
Die S i tu a t io n  is t  ähn lich  in de r  Sprachen tw ick lung . \ u r  e in ige  Millimeter A b -  
w elchung  von den norm ativen  Sprechbewegungen oder einige M illisekunden D lskoor-  
d in a t io n  zwischen v e rsch ied en en  Sprechorganen  können schon zu r  p h o ne tisch en  
V eränderung  führen . Diese winzige V eränderung  der  sp rechphysio log ischen  A u s fü h -  
ru n g  k an n  w eite r  zur U m struk tu r ie rung  d es  phonologischen, des  morphologischen, 
des  s y n ta k t i s c h e n  und des sem an tischen  System s füh ren ,  b is sch ließ lich  e ine  S p raĒ 
che z u r  S tam m utter  e in e r  Sprachfam ilie  wird. So i s t  P a la ta l i s a t io n  e in e s  de r  e n t -  
sche iden den  Merkmale, die die s law ische  Sprachfam ilie  von den an d e ren  S p ra c h -  
fam ilien  der in d o -eu ro p ä isch en  Sprachen u n te rsc h e id e t .
P a la ta l i s a t io n  als  eine O ptim ierung d e r  Sprechbewegung 1st wohl u rsp rüng lich  
sprechphysio log isch  m otiv iert.  Nachdem d as  L au tsys tem  e ine r  Sprache durch  d iesen  
p h o n e t isch en  Mechanismus d if fe re n z ie r t  i s t ,  e t a b l i e r t  sich P a la ta l i s a t io n  a ls  ein 
a k t iv e r  phonologischer Mechanismus. Da d ie  Grenze zwischen Phonologie und  Мог- 
phologie ln den meisten Sprachen und in sbeson de re  in den s law ischen  Sprachen 
u n s c h a r f  is t ,  kann  sich P a la ta l i s a t io n  w e i te r  a ls  ein morphologischer Mechanismus 
e ta b l ie re n .  Die morphonemische P a la ta l i s a t io n  1st d iachron isch  a ls  ein  phono log i-  
sc h e r  Mechanismus zu re k o n s tru ie re n .  Ihre  Bedeutung in de r  sy n ch ro n lsch en  Mor- 
phologie d a r f  n ic h t  übersehen  werden. Im h e u t ig en  Russischen s p ie l t  P a la ta l i s a t io n  
u n te r  an de ren  K onsonantenw echseln  und V o k a la l te rn a t io n en  e ine  w ichtige  Rolle bei 
d e r  D eklina tion , Konjugation und D erivation . Die A spekte  d e r  morphologischen 
Funk tionen  der  P a la ta l isa t io n  im Russischen s ind  von Fegert  (1979, 1986) b e -  
sch r ieben  worden. In diesem Fall i s t  die P a la ta l i s a t io n  weniger sp rechphysio log isch , 
sondern  morphologisch m otiv ie r t .
So w irk t  P a la ta l is a t io n  n ic h t  n u r  über  die Grenzen der u n te rsc h ie d l ic h e n  E b e -  
nen der  S p ra c h s tru k tu r ,  sondern  auch  ü b e r  die Grenze der  v e r sc h ie d e n e n  Phasen 
d e r  Sprachentw icklung. Die Chaosforschung s t e l l t  fe s t ,  daß die Grenzphänom ene o f t  
k e in e r  Regel un terw orfen , so n d e rn  eh e r  c h a o t isch  sind. Der g renzüb erg re ifen de
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C harak te r  der P a la ta l isa t io n  k ö n n te  fü r  die O p az i tä t  de r  P a la ta l i s a t io n  v e ra n tw o r t -  
lieh sein.
B .  A u s b l i c k
Der [jl־ Glide sp ie l t  bei d e r  P a la ta l isa t io n  eine wichtige Rolle. Die ak u s t isch en  
Untersuchungen im E stn ischen  zeigen, daß du rch  Eliminierung des [j]-G lides p a l a t a -  
l is ie r te  Laute  ak u s t isch  a ls  n i c h t - p a l a t a l i s i e r t e  Laute wahrgenommen werden k ö n -  
nen. Wird ein p a la t a ü s i e r t e r  K onsonant im E stn ischen  durch eine V erlängerung  des 
[jl-Glides a ls  ein []]-Einschub wahrgenommen? Ist die aku s t isch e  Wahrnehmung der 
P a la ta l isa t io n  im Russischen und im Chinesischen ähnlich? Wie v e r h ä l t  sich P a la t a -  
l isa tion  bei der Sprachentw icklung des Kindes und bei S p rech -  und S p ra c h s tö ru n -  
gen? Dieses sind noch offene Fragen.
Die experim entelle  phone tische  Methode der  e lek trom agnetischen  A rtiku lograph ie  
i s t  ln m ancher Hinsicht noch verbesserungsbedürf t ig .  Die F ix ierung des Helms is t  
en tscheidend . Wenn der Helm während des Experimentes v e r ru ts c h t ,  können die 
Daten n ich t  unm itte lba r  m ite inander  verg lichen  werden. Es wäre w ünschensw ert,  
wenigstens einen R eferenzpunkt oder am b es ten  drei Referenzpunkte  während des 
Experimentes fo r t lau fend  mitaufzunehmen, so daß die Bewegungsdaten n ic h t  nur  auf 
das e lek trom agnetische  System, sondern auch a u f  den physiologischen Aufbau des 
Probanden bezogen, b e rechn e t  werden können, damit die Aufnahme d e r  Bewegung 
des beliebigen Z e itpunk tes  im Rahmen der Sprechorgane immer k o r re k t  lo k a ü s ie rb a r  
wäre. Die Bewegung des e inzelnen  Punktes des Sprechorgans i s t  zwar wichtig, aber 
die Konfiguration des V o ka ltrak te s  is t  de r  w ich tigs te  Faktor. Speku la tion  i s t  u n -  
vermeidbar, wenn man die gesam te V oka ltrak tkonfigura tion  nur  an h a n d  der  Bewe- 
gung der  zwei Punkte  de r  Zunge rek o n s tru ie ren  muß. Durch Erhöhung der  Zahl der 
Aufnahmepunkte kann  die Spekula tion  v e r r in g e r t  werden. Um die dynam ische A n- 
derung der Zungenkontur d a rzu s te l len ,  müßten alle  Meßpunkte a u f  d e r  Zunge zu 
einem beliebigen Z e itpunk t m ite inander  ve rbun den  werden.
Die ЕМ-A rtik u lo g rap h ie  muß mit der a k u s t is c h e n  Methode eng zusam m enarbe i-  
ten . Die Aufnahmefrequenz des Sprachsignals  i s t  zur Zeit hö chs tens  1 kHz. Die d a -  
mit gesammelten Sprachsignale  sind n ich t  s e h r  gu t  e rkennbar .  Daher b e re i te t  die 
ak u s t isch e  Aufnahme Schwierigkeiten bei de r  Segmentierung. Ein B re i tb a n d sp ek tro -  
gramm wäre wünschensw ert,  um die Sprechbewegung mit dem g u t  iden tif iz ie rb a ren  
ak u s t isch en  Signal zu korre lieren .
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О .  Z u s a m m e n f a s s u n g  /  B e w e r t u n g
P a la t a l i s i e r t e  L a u te  hab en  in  d e r  k y r i l l i s c h e n  O r th o g ra p h ie  und  in  de r  l a t e i n i -  
seh en  T r a n s l i t e r a t io n  des  C h in es ischen  S chw ie r igke i ten  und  V erw irrung b e re i te t .  
Das kommt d a h e r ,  weil 1. die P a la ta l i s a t io n  a l s  e in e  K o a r t ik u la t io n  sowohl den 
K onsonan ten  a l s  a u c h  den Vokal b e t r i f f t  und  d a m it  d ie  Segm entierung  d e r  L a u t -  
e in h e i t e n  e r s c h w e r t  und 2. die v ie ls e i t ig e n  B ez iehungen  d e r  P a la ta l l a u te  d ie  B e- 
Stimmung Ih re r  H e rk u n f t  verkom pliz ieren .
Die v o r l ieg en d e  A rb e i t  k o n z e n t r ie r t  s ich  a u f  d ie  P rob lem atik  de r  P a la ta l i s a t io n .  
Sie h a t  a b e r  t ro tzd em  e inen  s e h r  w e it  g e s p a n n te n  Bezug. Es g ib t  n ic h t  v ie le  A r -  
b e i te n  z u r  v e rg le ic h e n d e n  Phonologie d es  R uss ischen  und  C hines ischen . P a l a t a l i s a -  
t io n  w ar  e in s t  im C h ines ischen  genau  so a k t iv  wie s ie  e s  h e u te  Im R ussischen  noch 
immer i s t .  In b e id e n  Sprachen  i s t  d ie  P a la ta l i s a t io n  e in  w ich tiges  Thema, sowohl in 
d e r  s y n c h ro n isc h e n  a l s  auch  ln d e r  d ia c h ro n is c h e n  Phonologie bzw. Morphonologfe. 
Durch e ine  v e rg le ic h e n d e  S p ra c h an a ly se  k o n n te n  d ie  B eobachtungen  Ober d ie  P a la -  
t a l i s a t io n  e r w e i t e r t  werden. Die P a la ta l i s a t io n  wird zw ar  o f t  durch Vokale a u s g e -  
lö s t ,  1st a b e r  a u f  ke inen  Fall d a r a u f  b eg ren z t .  Die Rolle des  K onsonanten  und der 
p h o n o ta k t ts c h e n  S t r u k tu r  bei d e r  P a la ta l i s a t io n  w urde  d i s k u t i e r t .  Durch E in führung  
d e r  neu en  e x p e r im e n te l le n  p h o n e t isc h en  Methode d e r  e lek tro m ag n e t isch en  A r t lk u lo -  
g ra p h ie  werden n e u e  D aten  über  d ie  Z ungenbew egungen  fü r  d ie  V o k a l t ra k tk o n f lg u -  
r a t io n  d e r  P a la t a l i s a t io n  zum e r s t e n  Mal p r ä s e n t i e r t .  Die* e rö f fn e t  e in en  neuen  
dynam ischen  A sp e k t  d e r  P a la ta l i s a t io n  und  f ü h r t  z u r  Neuform ullerung d e r  P a l a t a l i -  
e a t io n s th e o r ie .  Mit d e r  Anwendung d e r  Methode d e r  ex p e r im en te l len  Phone tik  wird 
a n g e s t r e b t ,  d ie  B eziehungen zw ischen  sy n c h ro n is c h e r  und d ia c h ro n isch e r  S p ra c h -  
a n a ly se ,  zw ischen  Sprechphysio log ie , S p rach p a th o lo g ie  und  h is to r i s c h e r  Philologie zu 
v e r t ie fe n .
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